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Cm?
6eren Cinricktungen gani^a? be6euten6ite un6 wertvollste aller Lä6er, 

ollgr überwiegen6 in sizkalilckem Lelit^e lin6, ist unstreitig La6 Cms,
6ie Perle 6er 6eutscken La6er, wie l'raube e5 einst genannt kat.

LSC. Cms liegt im Unterlaknkreüe 6er Provinz Kessen-Ilassau, 83,3b in 
über 6eni Zpiegel 6er Hor6lee, an bei6en Ukern 6er kakn, welcke liier in 

laustem Logen von ZO. nack 11^. llieht, 13 km oberbalb ikrer Cinmün6ung in 
6en Kkein. Lobe dewal6ete Lerge lallen bier lteil mit kelsigen übkängen in 
6a§ ?luhtal ab, im Horden 6as V?esterwal6massiv mit 6en koken Lä6erleg un6 
Klopp, im 5ü6en 6as l'aunuzgebirge mit 6em ^interberg un6 6sm Malberg.
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Der infolge 6er Lnge 6e8 ?luhtale8 überau8 langgeltreckte Ort Om8 
bat 8ick von 3 Punkten au8 iu 6er 
von beute entwickelt.

Ho 8ick von llor6en ker 6a8 
l<lopp, mit 6em bakntal iu einer 

einkeitlicken, au8ge6ebnten Kä6er8ta6t

?al äez Cm8backe8, weltlick 6er koke 
verkaltni8mähig weiten ?läcke vereint,

bat lick ^uerlt eine menlcklicke Knlie6elung gebil6et, 6a8 jetzige Dort Cm8 
gegenüber 6er Zilberau, einem alten Zilber- un6 Kleibergwerke, llaturgsmäh 
muhten aber 6ie warmen Quellen trotz 6er geringen kreite 6e8 1'alablcknitte8, 
in welckem lie iu l'age treten, 6en eigentlicken Mittelpunkt abgeben lür

Villenviertel in Lins.

6en gegen Cn6e 6e5 Mittelalter8 entlteken6en Ka6eort. Zie ent8pringen 
cini ?uhe 6er 6öke Mopp, nn 6eren öltlickem Cn6e, 6n wo 6ie Zckluckt 6e8 
römilcken Plaklgraben8 l<lopp un6 Kä6erlei/ lckei6et. Von liier nu8 bat 8ick 
6nnn 6er Ort nncti Ölten bin an 6er Kä6erle^ entlang un6 nack selten bi8 
iur Vereinigung mit 6em Oorle Lm8 entwickelt. Dem Quellgebiete gegenüber 
ilt auk 6em lü6licken baknuter lckon trüb — 6ie kömer batten liier wie in 
Dort Lm8 ein l<a8tell - an 6er Tinmün6ung 6e8 Kraunebacktale8 in 6a8 
babntal 6er Ort Zpieh-Cm8 entltan6en, 6er leit 6er Hlitte 6e8 vorigen Zabr- 
Kun6ert8 eine keibe eleganter Villen weltwärt8 am Malberge entlang bi8 
2ur Zilberau bin entlan6t bat.



Vier Krücken verbinden 6ie 5ta6tteile aus bei6en Utern. Line von 
iknen, 6ie <'ge6eckte Krücke", 6ient nur 6em Luhgängerverkekr. Zie sükrt 
vorn kon^ertplatze nrn Kursaal kinüber in 6ie Anlagen ain neuen kaüekaule 
links rl. k. süülick 6er trakn.

Die Verbindung iwitcken Quellgebiet un6 Dort Lms tieiht kömerltrahe, 
ibr vorgelagert sin6 6ie kerrlicken, bal6 mekr parkartig sckattigen, bal6 wie 
ein klumenparterrs gestalteten Kuranlagen -wilcken 6em Kursaal un6 6er 
stä6tiscken kealsckule.

Zckattige Ulleen kübren an 6en käuserreiken entlang, 6ie lick ani ?uhe 
6er käderleg un6 6es lkalberges kiniieken. ^a!6wege 6urckkreuien in 
je6er kicktung 6ie ^äl6er, welcke beson6ers ani tUalberge bis unmittelbar 
an 6ie ^oknkäuser kinab reicken.

Der lan6tckastlicke Lin6ruck 6ieler von grünen koken umkräniten, an 
6en Utern eines lieblicken Busses gelagerten Kä6ersta6t ist ebenso sreun6lick 
wie grohartig.

Das Klima in Lms ist in erster trinie beüingt 6urck seine trage 
in 6em Gebiete 6er mittelrkeinilcken trän6er. kuck an 6en kergkängen 

bei Lms reikt ein guter V?ein, un6 6ie L6elkattanie bringt reite drückte, 
kiniu kommt 6ie überaus getckützte trage 6es Ortes in 6em nickt sekr 
weiten ?luhtale un6 am ?uhe steiler, breit vorgelagerter kerge, 6ie besonüers 
6en nör6licken un6 östlicken V?in6en 6en lutritt wekren.

Lms kat also eine sekr getckützte trage un6 6ementtprecken6 ein gan? 
belon6ers mil6es, warmes Klima, in 6er Kegel ein Zeitiges Vrükjakr un6 
einen warmen, sonnigen kerbst.

Vor 6en Lxtremen kökerer Temperaturen un6 vor 6en erlcklastenden 
keihen Zommernäckten 6er ?lacklän6er ist aber 6ieter ?alabtcknitt 6urck 
rneierlei wirksam getckützt. Linmal kommt kier 6ie Ver6unstung vom 
Zpiegel 6er trabn ker 2ur Geltung, weil 6ie kreite 6ieter Ver6unttungstlacke 
im Vergleick mit 6er kreite 6es ?ales eine reckt be6euten6e ist, un6 auher6em 
wirken 6ie tcklucktartigen Uebentäler, 6ie von allen Zeiten in 6as trakntal 
mün6en, ausgleicken6. tn 6en Uebentälern, 6ie stets in tiekem Zckatten 
liegen, bleibt 6ie lrutt kükl un6 tlieht in 6as mit leickter, warmer trutt 
erfüllte kaupttal ab, 6essen lruttwärme mähigen6.

^as 6ie truttteucktigkeit angekt, so gekört Lms wie iu 6en mähig 
warmen, so auck iu 6en mähig teuckten Orten. Ls kat eine mittlere relative 
Veucktigkeit von 82,25

lm allgemeinen ist gera6e ein 6erartiges Klima tür 6ie keilung 6er 
in Lms bekan6elten krankkeiten überaus günstig. Uur 6ie Uebelbil6ungen,



llie licikn in Lms.

die im ?rükjakr und kerbst auck in Gms morgens austreten, erkeilmen eine 
gewisse Vorsickt.

Dah das Gebiet der warmen Quellen von Gins seit uralten 
leiten bewoknt war, ist durck Sräberkunde vorgelckicktlicken Gkarakters 

erwiesen. Die Ztätte von Dort Gins ist wakrsckieinlick eine alte germamücke 
Unliedelung. Die Unwelsnkeit der kömer ist durck den Uackweis des kimes 
und Zweier Kastelle auk Gmler Grund und koden, in Dort Gins und in 
Zpieh-Gms, gan? sicker kestgeltellt.

Die leit 6er Völkerwanderung und des krüken lUittelalters ist kür Gins 
in tiekes, durck tränkiscke Sräberkunde nur tckwack erhellter Dunkel geküllt.

Der Cmsback wird in einer kircklicken Ztiktungsurkunde des 10. 2akr- 
kunderts n. Gkr., der Ort Gms und die Zilbergruben ini 12. ^akrkundert, 
in einer Urkunde Kaiser?riedrick Barbarossas, erwäknt. lm 14. ^akrkundert 
kören wir sckon von dem «warm ba^t by Gumetze", und der Grat ^okann 
von Uassau vermackt im Äakre 13b1 in einer «i^isdumbs-Versckreibung" 
seiner Semaklin das «>kadtt 2u Gms".
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dem

und
665

lm ^ak76 1383 ve7kaulen die S7alen von llallau ik7 Ov7l Cm8 mit 
6om Lade un6 dem «>3'ko7men ul dem kad», den ^17 al8 6a8 ältelte 
Cml67 kadekau8 aniotion Müllen, Med67lö8lick an 66N ^77bilckok von 3'7167, 
un6 1443 nimmt 667 Simt von Katzenellenbogen 6i6 kalkte 668 Kade8 in 
kelitz. Vi6i67 Zuteil lallt im ^lak7e 1479 an Kellen-Oa7mltadt.

Von nun an bloibon die kelitzve7kältnille bi8 ium 2ak7e 1803 unve7- 
än667t. Kellen-Va7mltadt und llallau-v7anien bloibon 6io Ke77en 608 Quell- 
gebieto8, bi8 du7ck 6en lleick8deputation8kauptlckluh vom ^ab7e 1803 lla88au 
6a8 Sanie 67kält.

lm 2ak76 18bö ^U76o Em8 p7euhilck.
In 6em o7^äknton <>3'u7m übo7 6om kade» lckeinen nu7 iioei Käde7 

geioolen 2u sein. tlbo7 im 15. 2ak7liun6e7t entltan6 ein nouo8 Ka6obau8, 
6ellen C7bauung 6ie Qu6llonb6litze7 — 6io 6e77en von Katzenollenbogen 
un6 llallau — ib7em Pacbte7 blenno von Ooni67o6e aulo7logt kalten. 
Oamal8 iou76e 6e7 Ka6ev7t ^eite7en teilen bekannt, 6enn 7oi7 lin6en in 
einem 1^e7ke von ?oli, <Ma8 pucklein von allen paden, die von natu7 Kei88 
kein», welcke8 um 1480 in Nü7nbe7g e7lckien, lolgenden Ve78:

In Em8 ein pad do 8elbe8t vm
ioC7 pade8 Kalb6n do bin kum
j8t M67 VM lU8t daN VM g68UNt
dock w6m kalt llü88 vnd k76tz w6 dut 
di6 1067d6N lcknoll Z6k6il6t do.

ln don lolgenden beiden ^ak7kunde7ten nakm dann Cm8 an dem 
allgemeinen tlulkliwungs de7 deutldkien Käds7 teil. Die gemeinldkaktli^ie 
ble77lckalt de7 beiden kü7ltlicksn 6äule7 Wellen und llallau kük7te 2u man<die7 
llniut7ägli^ikeit, voenn au^i ande7e7leit8 de7 V^ettsile7 de7 beiden Vögte, 
lick den liu7gälten dienltba7 2u Zeigen, dielen Zugute kam. Zoiookl im 
kellilcken 6aule, da8 im Hak7e 1583 Kandg7ak V?ilkelm von Kellen spickten 
lieh (dem jetzigen Mittelbau de8 l<u7kaule8), ioie im alten nallauilcken Kaule 
entltanden neue Käde7. C8 gab einen kellilcken und einen nallauilcken
K7unnena7it und ebenlo 2^61 tlpotkeken. Die tiöcke kamen ciu5 Oie^ 
au8 Va7mltadt, und bald ltanden die Quellen 668 einen, bcil6 die 
ande7n kmltlicken Kaule8 köke7 in de7 Sunlt 66r kadegälts.

Iakl7eicke bedeutende klebte und Selek7te widmeten ik7e ?ede7 
llukme 667 ^M8L7 3'ke7men. Die ältelts au8kük7licke Va7ltellung ve7danken 
wir Dr. 2okanne8 V7gande7 (iu deutlck; Cickmann), dellen klbkandlung 
im Hak7e 1535 e7lckien. Zkm lckliehen lick in 66ml6lb6m Äak7kunde7t an: 
Suint6r von klnde7nack 15b5, ^ok. Soebeliu8 15öb, Dr. ^ok. ^akob 1Vecke7, 
V7vlello7 in kalel, 15b8, Sallu8 Etlcken7eutke7, 667 tl7tzene^ Ooktv7 in
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Ztrahburg, 1571, Thurneitter 1572, Martinus Kulanäus 
Versalser 6es «Lew V?alserkckatz», eine? Werkes, 6as kür 
un6 -quellen von lo groher Leäeutung wur6e, iacobus 
naemontanus, 1594.

1578, enälich 6er 
alle ?aunusbä6er 

?heo6orus ?aber-

Im 17. iabrkunäert ersabren wir 6urck Dr. Marsilius Zeiget (aus- 
kübrliche Lelchreibung 6es vortrekklicken un6 warmen La6ts Embtz 1b27) 
sowie äurck Kupkersticke aus 6em Satire 1b7b näheres über 6ie Leschakten- 
keit 6er l'hermalbääer.

Zis waren gemeinschattlich benutzte Lassins (Kommunalbääer) unmittel
bar über 6en Quellen, Lbenäs wuräen sie abgelassen '«wie ?ilchweiher>» un6 
'«mit 6em Lesen gekehrt". 2um ?eil waren sie geäeckt un6 gewölbt, ium

Mte; kciä ncick einem iiupkeritick vom 3alire 1b7b.

?eil aber auctt unter sreiem Fimmel angelegt. Eines 6er nassauilctten Lääer 
muhte 2um Iweck 6er Reinigung mit Timern ausgescköpkt wer6en. im 
Turme betan6 sicb ein kupsernes ?ürttenba6, in welches 6as Salier 6urcb 
ein bleiernes Lohr hinaukgepumpt wur6e.

Man ba6ete 6amals in einem satter, welches 38 —40° L. warm war, 
un6 2war täglich Zweimal je 2 Ztunäen un6 länger. Oaiu trank man bis 
2U 12 lttter Mineralwasser. Das waren alleräings 6ie Extreme, immer
hin schreibt auch 6er bekannte Laäear^t korst (1b7b) vor, man solle Zwei
mal täglich bis iu 1^ Mah (3 ttiter) trinken.

in äieselbe leit, 6. h. in 6as En6e 6es 17. iahrkunäerts, källt 6ie 
Entstehung 6es interessanten Kurhauses „Vier?ürme". Der berühmte Sensral 
kans Earl v. Thüngen legte 6en Srun6 iu äielem Lau, aber erst im iakre



Am 
erricbtet. 
be!tan6en

Der

statt, 6eren Resultate unter 
kannt lind.

Die nallauilcke 2eit, 
Dassau in Ems vom Andre

1817 bat 6ie Familie IMenius ikn vollen6et. Zpäter kat 6ie nallauifcke 
Legierung 6as klnwelen erworben.

Damals (1b98) wur6e auck 6er erlte Verluck ^ur Ballung 6er pkerde- 
ba6guelle (lleuquelle) gemackt. Er lüdrte je6ock nickt ium liele.

Aadre 1b9b wurde das 
Der liadnbau un6 das 

2U baden.
6auptteil des beutigen 

dellikde neue kad 
krmenbad lckeinen

(6er untere klügelbau) 
sckon 2u V?eigels leit

6er öltlicke, ilt jenerl<urdausgebäudes,
präcktige lleubau 6es nallauilcken kaules, 6er im Aadre 1715 entltan6en ilt 
un6 deute nock 6urck leine ckarakteriltilcke krckitektur gewillermahen 6as 
löadrreicken 6es altedrwürdigen kades Ems bildet. An 6em oberen Flügel 
6ieles 6aules dat 6ie lllarkgräkin von kaqreutd, ?riedricks 6es Srohen 
geiltreicke Ackwelter, gewodnt un6, wie es nack idren krieken 6en knlckein 
kat, unter 6er Karbarei idrer krite gelitten, un6 dier dat 133 Aadre später 
Hildelm l. in jenen fckicksalslckweren llagen geweilt, die 6er kukricktung 
6es 6eutlcken keickes vordergingen.

Am Aadre 1778 erludr 6ie 2adl aller kädsr — sowodl 6er kellilcken 
wie 6er llassauilcken — eins be6euten6e Vermekrung (auk 5b), man küdrte 
Küdlrelervoire ein un6 stellte 6ie ricktige kadetemperatur 6urck lllilcken von 
geküdltem un6 naturwarmem Nasser der. Ostenbar war man damals bereits 
ru Einrelbädern übergegangen.

Der liurlürlt von lllainr datte kür seinen eigenen Sebrauck das lllainier 
^aus aul dem linken badnuler erbauen lallen, kn dieles 6aus knüplt lick 
eine interellants diltorilcke Erinnerung. An idm landen die Verdandlungen 
deuttcker kifcköke iur Gründung einer deutlcken katdoliscken llationalkircke

dem Damen 6er Emler Punktation von 178b be-

6. k. 6ie 2sit 
1803 bis 18bb,

6er Zlleinderrlckakt des Maules 
bedeutete eine kralligeFörderung

6er Entwickelung des kades.
An 6en Andren 1811 bis 1812 wurde 

durckgelükrt) 1819 wurden 6ie käder auk 
eine Deukallung 6er l'rinkquellen

82
bedälter angelegt. Durck 6en Abdruck 6er 
geräumige „Kurdok" gewonnen un6 1839 bis 
6em derrlicken Kurlaal im pompejanilcken Ztil 
kogendalle mit 6en Verkauksltänden un6 6is 

vermekrt un6 3 neue ^aller- 
keltauration wurde 183b 6er 
1841 das Kurlaalgebäude mit 
errichtet. lugleick wurde 6ie 
Quaimauer am dadnuker an-

gelegt. Das Kurdaus „Vier ?ürme" wurde angekautt un6 ein kadedaus 
angebnut. Die lleuquelle am linken dadnuker wurde in 6en Satiren 1828



1870"

aukge-

bis 1831 geseiht unk im ^akre 1853 kas neue Lakekauz erbaut, welckez 
kurck kie geweckte Krücke mit kem ankern User verbunden ist.

Ane nickt minker lebbasts ?örkerung ersukr 6er Lakeort kurck kie 
preuhilcke Verwaltung. Zckon kas Interesse König ^ilkelms I, 6er auck als 
6euticker Kaiser ein treuer Lelucker kez Lakez blieb, muhte ibm eine gekeik- 
licke Entwickelung verbürgen. Denn viele kürltlicke Personen un6 ein laklreickes 
un6 vornekmes Publikum wur6en 6urck sein Leilpiel nack Emz gelogen. kier 
san6 jener 6enkwür6ige ^Vortwecklel König ^ilkelmz mit Leneketti statt, welcker 
6ie Veranlassung wur6e iu 6en gewaltigen Ereignissen, 6ie lum Kriege mit 
Erankreick un6 lur Lusricktung kes 6eut!cken Keickes kübrten. Ane einkacke
Steinplatte in 6en Kuranlagen erinnert mit ibrer Änsckrikt <.13 ^uli 
an 6iele Legegnung.

Zckon gleick im Satire 18bb wur6en 6ie Laubelckränkungen 
Koben, welcke 6ie Entwickelung von Zpiess-Ems gekemmt katten.
3akre 1874 wur6s 6is ^Vankelbakn erbaut un6 1875 bi5 1883 allmäklick 6er 
ganle Kurkok mit Plattenbelag verleben. Die Inkalationzeinricktungen 
wur6en stetig vervollkommnet, iur Füllung 6er ?lalcken sür 6en V?asserverlank 
wur6en von 6en l'rinkkallen gani getrennte Käume gesckakken, 6eren Ein- 
ricktung lekenswert ist. Uls kaz wicktigste EreigniZ sür 6ie Emler?kermen 
unter preuhilcker Verwaltung muh aber unbe6ingt 6ie lleusallung 6er sjz- 
kaliscken Quellen un6 6ie Reorganisation 6er siskalilcken tecknikben Letriebe 
angeisben wer6en, 6ie sick soeben ibrer Vollen6ung näbern. Luk 6ie koke 
Lekeutung Kieler Mahnakmen werken wir bei Selegenkeit ker Lelpreckung 
ker einzelnen Anricktungen eingeken müllen.

A^UKMI'p'I'Eb: Die Kurmittel von Emz link kie kolgenken: 1) kie l'rink- 
quellen, 2) kie Inkalationzeinricktungen unk Surgelltänke, 3) kie Läker, 

4) kie Anricktungen sür kgkrotkerapie, Mallage, ?luhbäker, Molken-, Kekir- 
unk Milckkur, kie allgemeinen Kurmittel überkaupt.

Oaz Gebirge um Ems beltekt aus kevonilcken l'on- unk Srau- 
wackenlckiesern mit eingelagerten Quarlitlügen. An lolcker QuarÄt- 

lug, kem kauptgebirgsltreicken parallel von UO. nack ZiV. streickenk, läht 
lick über kie köken '.Zcköne Luzlickt", '.koke Lakn" unk '.Klopp.' über kie 
bakn kinüber bis ium Malbergskopke unk weiter ium Kkein versolgen. 
kinter kem Lallauer koke in Ems bemerkt man oberkalb ker Letonlckutz- 
mauer, kie man kier 2ur Zickerkeit gegen ?elzrutlckungen aulgekükrt kat, 
nock eine Lnkeutung von Zattelbilkung. Der Emler Quariitiug bilket mekrere 
Zattelkalten, kie wicktiglte ist ker kinter ker genannten Mauer verborgene 
Emler Quellsattel, an Kellen lüklickem Lbkang kie ?rinkguellen entlpringen.
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Aildet 6er Zattel die weltlicke Srence des Quellgebietes, so kann man 
die Zckluckt 6er Srabenltrahe als östlicke Grenze beceicknen. Dem Sebirgs- 
ltrsicken parallel letzt das Quellgebiet über die kakn kinüber — am waker- 
lpiegel des ?lulses durck das Austreten caklreicker lioklensäuregasbläscken 
gekennceicknet -- und verliert sick am Abkange des Malberges südweltlick 
vom neuen kadekaule.

Die kakn bat durck ibre Grolion die Zckicktkugen des Srauwacke- 
sckiekers in dielem Gebiete treigelegt und lo dem Mineralwasser den Austritt 
ermöglickt. Das vielkack cerklüktete Gebirge stellt ein überaus kompliciertes 
Zqstem mit einander kommunicierender Zckicktkugen, Mükte und Msse dar, 
in denen das Mineralwasser cirkuliert. Die keobacktungen des Ingenieurs 
Zckerrer baden gslebrt, dah plastiscke Seiteinsbänder, Zckickten sckwärc- 
licken ?on- oder Alaunkkiekers und mit äknlickem Material ausgeküllte lilükte, 
das Gestein durcbcieben und es in Gebiete einteilen, die von einander mekr 
oder weniger walierdickt abgelcklossen sind. Diese Verkältnike macken es 
verltändlick, dah wir innerbalb des Quellgebietes Mineralquellen verlckiedenen 
Gkarakters auktreten und ibre specikilcbe Zusammensetzung mit grohsr tion- 
stanc bewabren seken. Denn wir müssen annebmen, dah der Gkarakter 
einer jeden Quelle welentlick durcb das Gestein bestimmt wird, welcke? sie 
durcbllieht.

^m Seiamtguellgebiete müssen wir drei Abteilungen unterlckeiden; 
1) das Gebiet der ^rinkquellen am kelsigen reckten User der kakn, 2) das 
kaknbett, in welckem über den Quellausklüssen 5and und Zcklamm des Ruh
bettes lagern und der Druck einer mekr oder weniger koken Wassersäule 
lastet, 3) die Anlckwemmungen am linken kaknuler, in welcke sick ebenlalls 
Mineralquellen erziehen.

^n letzter kinie kängen wakrlckeinlick die kiskaliscken Quellen in Gms 
in der ^ieke mekr oder weniger innig culammen. Die Menge des Bakers, 
welcke sick nack jedem Quellausllusse ergieht, ist abkängig von dem kqdro- 
statilcken Druck und von dem widerstand in der Umgebung der Quelle. Lei 
niedrigem kaknwasserltande ist der widerstand — der Wasserdruck — über 
den Quellen in der kakn geringer geworden, wäkrend er am llker stets der
selbe bleibt. Gs wird kick demnack mekr Mineralwasser als sonst in die 
kakn erziehen, und die ^rinkzuellen am Uter werden lckwäcker kliehen. 
Lei kokem kaknwasserstande wird im Gegenteil weniger Mineralwasser in 
die kakn und desto mekr an den?rinkquellen am Uker austreten. Ausgie
bige Aeobacktungen kaben diesen lulammenkang bestätigt.

wie in diesem ?alle die Uatur auk die Ergiebigkeit der Gmier Quellen 
einwirkt, so kat in ganc äknlicker Weise menkklicke Arbeit durck Anlage 



von Sruben un6 Kanälen, ^undamentierungen un6 Ztollenanlagen Hider- 
stän6e aukgekoben un6 dem Mineralwasser neue Hege geöttnet, die den 
Ertrag der alten Quellen mindern muhten. Am kaute der 2eit käutten tick 
diese ungewollten und -um l'eil auck ungekannten Quellbildungen derart, 
dah ein stetiger Kückgang der alten tiskaliscken l'rinkguellen die lukunkt 
des gan-en kadeortes in ?rage stellte, va entlckloh sick der Diskus nack den 
Vorlcklägen des Ingenieurs 61. Zckerrer -ur Zanierung der Verkältnille an 
den tiskaliscken l'rinkguellen. Das gan-e Quellgebiet auk der reckten kakn- 
teite wurde trsigelegt, obwokl das alte Kurkaus mitten im Quellgebiete stand 
und seine Fundamente ebenfalls erneuert und walserdickt gemackt werden 
muhten. Die freigelegte ^elsoberkläcke ist dann in ikrer gan-en tlusdeknung 
mit eingeltampfter kette waiierdickt überdeckt worden, und nur an den alten 
Quellausflüssen kat man dem satter den Heg nack oben frei gelassen.

tluk diese Heile kat man die ursprünglicken Oruckverkältnille überall 
wiederkergeitellt und die Ergiebigkeit der fiskalikken Quellausflüsse auf die 
alte 6öke gekrackt. Temperatur, Koklensäuregekalt und Qualität (Zal-- 
gekalt) des Hassers sind nack den Unterluckungen von 6. Eresenius dieselben, 
wie sie von alter; ker den Kul des Kurortes begründet kaben, und der Ab-
lckluh 6er Quellen gegen l'agewasser ist so gut gelungen, 
keimfrei erzielen traben.

Das gesamte Sebiet 6er l'rinkguellen des reckten 
trüber in bänden von 2 Lebtzern, des Ztaates un6 6er 

llah sie !!ck ak

kaknuters war 
tlktjengesellsckaft

«tKönig-Hilkelms-^elsenguelleni». Der Ztaat besah, von einigen kleineren -war 
getahten aber nickt -ur Trinkkur verwendeten Quellen abgeseken, 6ie alten 
Quellen Kesselbrunnen, Kaiserbrunnen, ^ürstenbrunnen un6 Kräncken, 6ie 
ktktiengesellsckalt 6ie westlick ankkliehenden Quellen Viktoriabrunnen un6 
König-Hjlkelms-?elsenguelle.

Lei 6em lusammenkange aller 6ieser nake bei einan6er gelegenen 
Quellen unter einan6er, 6er wäkrend 6er Kustükrung 6er Quellfassungs- 
arbeiten testgestellt wurde, konnte ein sickerer un6 6auern6er Erfolg 6er 
Zanierungsarbeiten nur erwartet wer6en, wenn das gan-e Quellgebiet in 6en 
Kreis 6ieser Arbeiten einbe-ogen wur6e.

Der Ztaat muhte, um 6is Quellkassungs- un6 Zickerungsarbeiten aus 6em 
reckten kaknuker abtckliehen -u können, 6ie im Lekhe 6er üktiengeselltckatt 
betin6ljcken Mineralquellen erwerben. Man konnte nickt annekmen, 6ah 6ie 
üktiengesellsckakt kick entsckliehen wür6e, in 6erselben Heile ikr Quellgebiet 
-u sickern un6 ikre Quellen neu -u tassen, wie es 6er Ztaat getan katte.

Die kallungs- un6 Zickerungsarbeiten wur6en beim Kesselbrunnen im 
^akre 1900 begonnen un6 in ikrem quellentecknilcken ?eile im ^akre 1904
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mit der Ballung 6er Viktoria- und 6er liönig-VVilkelms-?elfenguelle 2u Gnde 
gekükrt.

Der äuherlick ficktbare ?eil 6er Ballung beltekt aus einer doppelten 
trickterförmigen Vase, 6eren äuherer Mantel luktdickt durck eine gewölbte 
Glasglocke abgescklossen ilt. ^m innern l'rickter steigt das Mineralwasser 
empor un6 läuft auf genau festgesetzter koke über in 6en Iwilckenraum

tiellelbrunnsn in Lms.

iwiscken äuherer un6 innerer Vase. Von bier wird es durck seitlick ange- 
brackte 5äkne in 6ie Trinkgläser gefüllt. Das nickt -u l'rinkiwecken ver- 
wendete Raffer läuft äurck kökrenleitungen 2U 6en Vüllstellen für Versand- 
wasser. Oie Quellen fin6 somit luktdickt abgekklossen un6 gegen jede ürt 
6er Verunreinigung gesickert. ?rotzdem kat man sie vor üugen un6 kokt 
sie emporsteigen, wallen un6 sprudeln. Oer kaum unter 6er Glasglocke ist 
natürlick mit koklensäuregas gefüllt, 6as ebenfalls abgeleitet un6 in 6er 
paltillentabrik bei 6er Verarbeitung des Quelllalres verwendet wird.



Lrunnennalle in Lms.

Die Sruben, in denen die Quellen autsteigen, lind mit kostbarem Ztein- 
material (Mariner, Terpentin, Sranit und dergl.) verkleidet und von kalu- 
ltrnden aus demselben Material umgeben. Die engen, winkligen käume des 
Srdgefcbosses, in denen trüber die Badegäste ibren krunnen tranken, bat 
man iu einer einzigen lang ausgedebnten luttigen 6alle vereinigt, deren 
^ände und Pfeiler ebenkalls reicb getcbmückt lind. Tn dieler 6alle liegen 
in einer Heike von Q. nacb angeordnet: der Kelselbrunnen, der Kaiser

brunnen, der ?ürstenbrunnen (Kräncken H) und der Kräncbenbrunnen (Krän- 
cben I). Die beiden Zuletzt genannten krunnen steben, wie die llamen- 
gsbung andeutet, in einem innigeren lusammenbang als alle anderen. Man 
kann sie als Verzweigungen ein und derselben Quelle auttassen, so sebr be- 
einklussen sie einander, üuherdem lind beide vor den übrigen Quellen 
durcb den erbeblicb böberen Sebalt an lcbwskelsaurem Patron ausgerieicbnet.

Von der grohen 6alle der alten tiskalilcken l'rinkquellen aus gelangt 
man — obne ins ?reie iu müssen — auk dem Sangs vor den Surgel- 
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Kabinetten in die kalten 6er Viktoriaguelle und 6er Ztablguelle im Uaklauer 
kose sowie 6er König-V?ilbelm8-?elsenguelle cin 6er ?el8wand hinter 6ielem 
Sebäude.

Die Quellen im Ruhbette 6er bakn lin6 nickt geloht.
Um linken Uker 6er bahn gegenüber 6em neuen kadehaule, in einer 

6urck Kohlenläureau8ltrömungen au8ge?eickneten kodenlenkung, ilt 6ie Ueu- 
quelle gekaht. 2kr Mutier steigt in einem krunnenlckackte nur wenig über 
6en Wasserspiegel der bahn empor und wird 6urck Dampkpumpen 6en kädern — 
beiw. lunäcklt einem grohen pelervoir an 6er ^ilenbahn — lugekübrt.

Da 6ie li8kaliscken Tmler Quellen mit einer Temperatur bi8 iu 52° L. 
2u ?age treten, so kann man annekmen, 6ah sie au8 groher l'iele — min- 
delten8 aus einer solcken von 1500 m — beraukkommen.

Zkre Selamtergiebigkeit läht sick nickt genau angeben, man kann 
aber schätzungsweise sagen, 6ah sie etwa 2 Millionen biter täglich ergeben. 
Von 6ieser Menge kommt bei weitem 6er gröhte Enteil aus 6ie siskaliscke 
Ueuguelle.

Dem alten Kate 6er Lmler Quellen entsprecken6 sin6 — seit 6em ^abre 
1830 etwa — rahlreicke ckemiscke Unal^len 6erlelben ausgetübrt wor6en. Die 
meisten trüberen Unal^len haben heute nur noch historischen Vert. Denn 
gani auk 6er koke 6er mo6ernen ckemjscken ^illensckakt un6 ?ecknik steken 
erst 6ie Untersuchungen, welche Seh. kolrat prokellor Dr. p. ^resenius 
un6 nack liessen l'ode sein 5ohn, Professor Dr. 6. Vresenius, seit 6er Mitte 
6es vorigen Jahrhundert ausgekührt haben.

Diese okt — un6 Zuletzt nack Vollendung 6er Zckerrer'scken Ueu- 
kassung — wie6erkolten Unal^len haben eine bemerkenswerte Ueberein
stimmung in 6en wesentlichsten Resultaten ergeben, so 6ah 5. k^resenius 
2u 6em Zcklulle kommt, 6ah 6ie o^mler alkalilck-muriatiscken l'hermen keil- 
guellen von bemerken8werter Konstanz in 6er Zusammensetzung -- gewiller- 
mahen Heilmittel von sehr gleickmähiger natürlicker Dosierung - lind».

Der nackkolgemlen kelckreibung 6e8 V?aller8 liegen 6ie Unal^sen von 
6. ?rs8eniu8 Zugrunde (spsÄell die vom Jakre 1903).

Da8 emser Mineralwa88er ilt in den Quellvasen klar und in lebkakter 
kewegung durck auksteigende Sa8blasen. Uuck im Slase erlckeint da8 
Nasser klar und karblv8 und letzt Sa8blalen an den Mnden ab. Nasser 
und Sa8 sind gerucklv8. Da8 Nasser sckmeckt weick, mild und prickelnd, 
ein wenig laugenkalt. Zwischen den bänden kühlt e8 sick weick an, wie 
eine sehr schwache Zodalölung. Die Temperatur, da8 lpeiikiscke Sewickt und 
die ckemiscke Zusammensetzung gibt lür die alten si8kaliscken l'rinkgusllen 
die nacklolgende ?absll6 an:



Analysen von 6. fresLnius.
Kräncksn ?ür!tenbrunnen

lemperatur geinsllen am:
28. 2. 1903 : 40,05° ?. 28. 2. 1903 : 35.3° ?.

Zperikisckss Se^ickt bei
11,2°?: 1,003169 15,7°?: 1,003285

Kelkelbi-unnen liailerbrunnen

31. 10. 1902: 44,3°?. 16. 5. 1903: 35°?.

19,5°?: 1,003530
Die kohlensauren Zalre als nallerkreie Bikarbonate un6 sämtliche 

maller berechnet.

19,8°?: 1,003039

Zaire ohne KriMll-

ci) An wägbarer Menge vorbanäene keltanäteile.

3n 1000 Ssvsicktsteilen Waller leile:
iiränckien ?ür!tenbrunnen Kekkelbrunnen liaüerbrunnen

Doppeltkohlensaures Natron (AXO^OOg^) - 1,955414 1,856153 1,911837 1,917872
„ Nitbion (^O^OOz^) . 0,003732 0,003826 0,005876 0,005259
„ NmmonM8^z0^60^) 0,001883 0,001914 0,002354 0,001281

Zck^ekellaures Natron (^2^0^)................. 0,023890 0,017336 0,007997 0,013138
?blornatrlum (^la.01)...................................... 1,026032 1,085709 1,068839 0,974783
kromnatrium (l^aLr)........................................0,000487 0,000468 0,000622 0,000405
Zoänatrium .......................................... 0,000020 0,000024 0,000011 0,000025
phosphorlaures Natron (NazUkO^) .... 0,001353 0,001543 0,000675 0,001321
Zckroekellaurez Kali .........................  0,047326 0,047744 0,048479 0,044593
Doppeltkohlensaurer Kalk (OaO^OO^z) . . . 0,234073 0,249981 0,232982 0,233620
Doppeltkohlensaurer Ztrontian (LrOsOOz^) - 0,002050 0,002152 0,001724 0,001968

„ karijt (LaO^Oz^) - - 0,001059 0,001027 0,001191 0,000833
Doppeltkohlensaure INagnella 0,207920 0,197298 0,191814 0,193057
Doppeltkohlensaures bilenoxijäul (k^eOsOOz^) 0,003633 0,005502 0,006487 0,006523

„ INanganox^ul
- 0,000166 0,000202 0,000257 0,000278

Kieselsäure (8i0z)..........................................  0,047299 0,048007 0,043035 0,045462

Zumme . . . 3,556337 3,518886 3,524180 3,440418
Kohlensäure, völlig kreis MOg)..................... 1,099528 1,096292 1,173814 1,057750

Zumme aller keltanäteile.............................  4,655865 4,615178 4,697994 4,498168

b) 2n unwägbarer Menge vorbanäene Lebanäteile:

lirüncken küritenbrunnen Xeüeldrunnen Xailerbrunnen

korläure korläure korläure korläure
kluor kluor kluor kluor
loneräe loneräe loneräe lonercle
?aelium ?aelium CaeNum ?aelium
Kubiäium Kubiäium Kubiäium

Zck^ekelroaslerltokk (Zpur).
Nubiäium



Lei 6er lleuquelle sowie 6er Viktoria- un6 6er König-V^ilkelmr-kellen- 
quelle geben wir nur 6ie 6auptbestan6teile an, bei 6er lleuquelle nachVelt- 
stellungen von 6. Vrereniur inr ^akre 1902, bei 6en an6eren nach 6en 
Lnalqsen von K. Vrereniur aus 6en Jakren 18b9 un6 188b. Die Vik
toria- un6 König-^ilkelmr-?elsenquelle werken nacb Vollen6ung 6er lleu- 
fassung einer neuen vollitän6igen Lnalqse unterworfen werken.

Neuguelle viktoriaguelle König-Wilkelins- 
kellenguelle

lemperatur........................................................... . . 40,40« 27,9° L. 39,7° S.

Zn 1000 teilen linä enthalten leils:
Doppeltkohlensaures Natron.................................. . . 1,831864 2,020054 1,956950

„ Ultklon............................. 0,010003
Zckioekellaures Natron.......................................... . . o,038350 0,018154 0,018398
CKIornatriuin ...................................................... . . 0,889714 0,961721 0,974596
Schwefelsaures Kali.............................................. . . 0,043474 0,045095 0,038228
Doppeltkohlensaurer Kalk................................. . . 0,234177 0,211682 0,215339
Doppeltkohlensaure Magnesia ......................... . .0,217511 0,196305 O,l97996
Doppeltkohlensaures Sisenoxgäul..................... . . 0,006400 0,001813 0,003015
Kieselsäure........................................................... . . 0,041952 0,048400 0,049518

ruinine. . . . 3,303442 3,503224 3,463743
völlig kreie Kohlensäure...................................... . .0,891149 1,200259 1,102936

4,194591 4,703483 4,566679

8

Luz 6en mitgeteilten Untersuchungrergebnissen gebt bervor, 6ah Kar 
Salier 6er fiskalischen Mineralquellen in ^mr

1) warm ist,
2) in wirksamer Menge koklensaure Alkalien un6 Cklornatrium un6
3) kreie Koklensäurs entkalk

Die Cmler Quellen sin6 6emnacb iu bezeichnen als 
«alkalisch-muriatische ?kermen mit Koklenräure" o6er als 
"koklensaure llatrontkermen mit Kochsalr,'.

Mr ?rinkquellen kommen in Letrackt:
Der Kesselbrunnen, 6sr Kaiserbrunnen, 6er ?ürstenbrunnen un6 6a5 

Kränchen, 6ieie alle in 6er l'rinkkalle ker Königlichen Kurkauser; ferner:
Die Viktoriaquells, 6ie König-V?ilkelmr-?elsenquelle, 6ie Lisenquelle 

(ein kalter schwach alkalischer und eisenkaltiger Nasser).

^7IssMKL'I'lOlILH u. s. w.: Ist bei 6er Trinkkur 6ar Hauptgewicht gelegt aus 
6ie Wirkung 6er Cmler Wassers auf Magen- un6 Oarmsckleimkaut un6 

auf 6en Sesamtorganirmur, so sin6 auf 6er an6eren Zeite Einrichtungen 
getroffen, 6ie lokale Wirkung 6er ?kermalwasserr auf 6ie von ikm benetzten

O
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kranken Zckleimkäute des kalte; und der 6tmung;organe au;giebig 2u 
verwerten. Die; find die Änkalation;einricktungen und Surgelktände.

Die Inkalation;tkerapie ikt im welentlicken ein Kind der Zweiten kalkte 
de; vorigen Aakrkundert;, und Em; jft mit der Sekckickte dieker Keilmetkode 
innig verbunden. Hock keute find die Emker Einricktungen vorbildlick und 
die Emker medianikdien Werkstätten mahgebend kür die l'edmik der ^lnka- 
lation;apparate.

Der ältefte Kiefer Apparate in Em;, angegeben im Satire 1855 vom 
kokrat Or. Zpengler, war ein über der tlugenguelle angebrackter umgekekrter 
l'ridrter mit einer ünrakl Kökren, an denen die Kranken die kutt au; dem 
l'rickter einfaugten. Oieke Kult war natürlick liemlick keuckt, aber fie beftand 
im übrigen 

Einen 
Zckon 

Sla;glocke,

kalt nur nur Koklenkäure.
tkerapeutikken Effekt konnte fie nickt au;üben.
drei ^akre später wurde ein ancterer Apparat aukgektellt, eine 
in deren innern Ikermalwakker durck Anprall an die ^ände







Stadi-^ 
düchtrri 
Flding >



Soebsls Upparcit Unikum,

Zcknitzlerappcirat.

verstäubt wuräe, lo nah nutzer 6er poklenmure 
immerkin eine gewisse Menge Vakseräampl äurck 
äie seitlick angebrachten Zckläucke aspiriert 
weräen konnte.

Die neueren Zgsteme leben alle von äem 
Sasgekalt äes ^alser5 ab, lie verstäuben äas al- 
kalilck-muriatilcke Nasser (kalt ober warm) in 
einen Uebel von Vassertroplen, um äie Flüssig
keit in leinster Verteilung auk äie Zckleimkäute 
äer Hass, äe5 Zackens, äes Peklkopte5, äer 
kronckien unä äer kungenbläzcken 7u bringen.

Die Zerstäubung ist eine gröbere, unä äie 
?roplen traben Ligenbewegung, wenn es äaraul 
ankommt, eine kespülung äer packenkkleimkaut 
unä äer benackbarten lIöklen (Hase, peklkopt- 
eingang) iu erzielen. Zie ist eine ungenrein 
seine, unä äie l'röptcken sckweben möglickst 
okne Cigenbewegung in äer limmerlult, wenn 
äie Flüssigkeit in nröglickst tiete Partien äer 6t- 
mungsorgane aspiriert weräen soll.

Die erstere 6rt 6er ^nkalation kann
natürlicb nur anr Cinielapparat gesckeken, 
unä lür sie bat kick in erster kinie äer 
Zcknitilerlcke 6pparat bewäkrt, äer in äen 
sjzkaliscken ^nkalatorien in Sebrauck ist.

Lin sngereg pokr, welckez in einem 
weiteren steckt, entkält äie 2U inkalierenäe 
Flüssigkeit. Die in äem weiteren pokre 
augströmenäe geprehte kutt saugt äie 
Flüssigkeit aus äem engeren pokrs an unä 
^erreiht sie. Das ^erstäubungzäoppelrokr 
ist stumpfwinklig gebogen unä um eine 
wagereckts 6ckse ärekbar, so äah äem ler- 
stäubungzltrakl balä eine mekr aulsteigenäe 
(tür äie ltase), balä eine mekr wagereckte 
Mcktung (lür äen packen u.s. w.) gegeben 
weräen kann.
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^enn man über äa; 2erstäubung;rokr äe; Zcknit^lerlcken Apparate; ein 
weitere; Sla;rokr let^t, welcke; äie gröberen l'ropken abkängt unä äie Eigen- 
bewegung äer keinern briäit, ko erkält 
man am Au;gangs äs; Sla;rokre; einen 
keinen, 7ur Einatmung in tiekersl'eile 
äer Atmung;organe geeignetenElükkig-
keit;nebel. Zo sink äie bekannten Söbelkcken Apparate 
«Unikumi» gebaut.

An äen ki;kalikcken ^nkalatorien iu Em; erzeugt 
man äen keinen Nebel mit äen altbewäkrten kewinlcken 
Apparaten, in äenen ein ?lükkigkeit;ktrakl unter kokem 
Nrucke kenkreckt aukkteigenä gegen eine lckräg gestellte 
Platte gekkleuäert wirä. Ner verstäubte Ztrakl erkält 
äaäurck eine koriiontale Nicktung. Er wirä in einem 
eigentümlick gekormten Sla;rokr, in welckem äie gröberen 
l'ropken lurückgekalten unä äie Eigenbewegung äer keine- 
ren nakeiu aukgekoben wirä, al; keiner Nebel nack auhen 
geleitet unä eingeatmet.

Zpparcit

Nie Zerstäubung äurck Anprall gegen einen selten Körper berukt auk 
einem von 5ale;-Siron; angegebenen Princip, wäkrenä äie Zuerst erwäknte
Aspiration von INatkieu unä kergsokn

ooooo

Lullings ^arminklilationsapparat.

kerrükrt.
Der 6eyerlcke ?einierktäu- 

bung;-Apparat, äer ^akrkke Ap- 
parat unä äer kullingkckel'kermo- 
variator beruken auk äer einkack- 
kten form äieker Akpiration;ier- 
ktäubung, bei äer ein wagereckt 
gerickteter Kult- oäer Nampkktrom 

- über äer Zpitie eine; senkreckten 
I in äie Flüssigkeit getauckten Nokre; 

s kinwegstreickt, äie Flüssigkeit an- 
i saugt unä -erreiht. Zie alle kaben 

aber, ium l'eil sekr sinnreicke, 
Vorricktungen iur Negulierung äer 
Temperatur äer verstäubten Flüssig
keit im Apparat selbst.

Nie Einatmung keinkten Nebel; ilt nickt nur an Einrelapparaten rnöglick. 
Nlan kat vielinekr verlckieäene INetkoclen, nack welcken grohe Mengen Flüssig
keit verstäubt werken, äie al; keiner Nebel äa; ganie Ämmer erküllen, ko äah
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Soebels ?reirsr!täuder Imperator.

6er Kranke ruhig Iit?en6, sick unterhalten6 06er lelen6 6en klüssigkeitsnebel 
von selbst einatmet.

Kuck hierbei wird 6urck 6en ünprall 6er Iröpscken an 6ie Mn6e 
eines weiten Slasrobres (Soebels Imperator) 06er an Zckirmen t^assmutbs 
un6 Köpers Vreiierltäuber) 6er Gintritt 6er gröberen l'ropsen in 6ie Ämmer- 
lukt verhin6ert.

Kur Lulling vertährt an6ers. Gr 
läht rings um 6as lerltäubungsrobr 
herum mehrere kobre anor6nen, 6urck 
welcke geprehte liukt in 6en kaum 
eintritt. Diese krehlukt ist so unge- 
mein trocken, 6ah sie begierig Salier 
auknimmt un6 6a6urck 6ie gröheren 
l'ropsen 6er lerstäubungsstrabls lort- 
gesetzt rapi6 verkleinert, kuk 6iese 
Veite müssen l'ropsen von gan2 ex- 
ceMver Kleinheit entstehen, bevor sie 
überhaupt versckwin6en.

Diele sog. Vrei^erstäuber sin6 
bisher nur in krivatinhalatorien aus
gestellt (Soebels Inhalatorium, 6eqers 
Inhalatorium, V?ilhelmsinhalatorium — 
lerltäubung nach Nassmutk In
halatorium kulling).

^lm knscklusse an 6iele Bemer
kungen über 6ie Gmler Inhalatorien 
sei hervorgehoben, 6ay im 5otel Kitz- 
mann pneumatische Stocken un6 im 
^ilhelmsinbalatorium pneumatische 
Kammern neuesten ZiMms mit Vor
kammern eingerichtet lin6; in 6em 
letzteren ist auck Gelegenheit ru liig- 
nolulkit-Inhalationen un6 in 6em 6eqerscken lolcke ru Zauerstolk-Inhalationen 
geboten.

Gine an6ere ürt 6er lokalen 5ckleimhautbehan6lung ist 6as Gurgeln.
Von 6er krunnenhalle aus erreickt man unmittelbar — ohne ins kreie 

7u müssen — 6ie neuen äuherst komtortabel eingerickteten kiskalikcken 
Surgelstän6e; welche an 6em nack 6er Viktoriaquelle lükren6en V?an6el- 
gange angeor6net sin6. 2u 6ielem Gange gelangt man auher von 6er



krunnenkalle unä vom Dakauer koke (Viktoriakalle) aus auck äurck einen 
Eingang an äer Kömerktrahe (^wikcken Nassauer kok unk Erweiterungsbau). 
Nie Surgelktänäe kür Damen uncl äie kür kerren kinä getrennt.

ün jeäem Zaale läukt bektänlkg warmes unä abgekükltes Mineralwasser
aus äen Vakkerkäknen, so äah äer kaäegakt sick äurck Mikkung Nasser von 
jeäer Temperatur bereiten kann, ^säer Surgelnäe kat in seinem Abteil ein 
weites Surgelbecken, äas äurck Druck mit äem ?uh auk einen am koäen 
bekinälicken Knopk ergiebig bespült wirä, kerner einen Platz kür Slas, Dalen- 
känncken etc. Die löänäe kinä über 2 m kock mit weihen tackeln belegt, 
äie l'srra^iokuhböäen weräen äurck Wasserleitung gereinigt. Das Mineral

wasser, welckes in äen Surgel- 
räumen ktcinäig klieht, entstammt 
äen neugekahten l'rinkguellen 
unter äem Kurkauke unä äen 
König - ^ilkelms - felkenguellen. 
Dasselbe wirä in Zinnernen 
Kökren unter Druck von äen 
Quellen nack äen kuskluhktellen 
in äen Surgelräumen geleitet 
unä verliert äaker weäer an 
ketten kektanäteilen nock an 
Koklenkäure. Ein ?eil äiekes 
Walkers kommt in keiner natür- 
licken Temperatur 7um kuskluh, 
ein anäerer l'eil passiert unter
wegs Segenstromküklapparate 
unä gelangt äeskalb mit wekent- 

lick kerabgeietzter Temperatur in äie Surgelräume. Da äie Küklung eben- 
kalls unter Druck erkolgt, ist eine Veränäerung äes Wassers ausgekklokken. 
OKDEK. 2ur kereitung äer kciäer äient äie <Meuguelle>» (50,040 E). 
O Zeäer kaäe^elle wirä warmes unä abgekükltes Mineralwasser lugekükrt, 

unä äurck Mikckung beiäer wirä äem kaäe genau äie vom krite vorge- 
kckriebene Temperatur gegeben.

Ein rulsjsckes Dampkbaä mit Kalt- oäer ^armwalkerbaä nebst äen ru- 
gekörigen Dukcken unä krausen unä ein elektrikckes kicktbaä bekinäen sick im 
Deuen kaäekauke.

Werner sinä äalelbst künk lellen 2ur kereitung koklensaurer kääer ein- 
gericktet. ^In käst allen kaäeiellen bekinäen kick Einricktungen kür warme 
unä kalte Dukcken unä krausen jeäer krt.

20



Massage un6 alle 6en Kä6ergebrauch betrekken6en ärztlichen 
nungen, namentlich lusätze kür Zol- un6 anäere meäiiinische kääer, 
gewissenkakt ausgekübrt. Cs wir6 daraus aukmerksam gemacht, 6ah 
Gebrauch 6er inneren Dusche ärztliche Vorschrikt, beson6ers über 6ie 
die 6öbe 6er Temperatur un6 6ie Dauer 6er Anwendung, gefordert 

Ünor6- 
wer6en 
kür 6en 
Ztärke, 
wir6.

^llMSCMCMC KMMll'l'Lb. kuher 6ieten 6urch 6ie Quellen selbst ge- 
gebenen Kurmitteln steben in Cms noch eine Keike von allgemeinen 

Einrichtungen iur Keban6lung Kranker iur Vsrkügung, welche 6ie Kur mit

Surgelnalls in Lms.

6em Mineralwasser nach verschiedenen Dichtungen ergänzen. Gs ikt das 6ie 
vierte 6er oben angekükrten Truppen 6er Tmker Kurmittel.

^ie bereits im Vorstekenden gekagt, baden sämtliche fiskalische kade- 
anltalten Vorrichtungen ium Gebrauche 6er verlchie6snartiglten warmen un6 
kalten Duschen un6 kraulen. Ebenso bekin6en lich 6ort Einrichtungen un6 
kachkun6ige Personen rur Vornakme an6erer bgdrotkerapeutischer Proceduren 
(Abreibungen, Abklatschungen etc.) un6 6er Massage. Auch auherbalb 6er
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kaäeanltalten unä in 6er V?oknung äer kranken selbst lernen von er- 
sakrenen Masseuren unä Masseusen, Wärtern unä Wärterinnen Massage unä 
kaltroasserbekanälung vorgenommen.

Line ?luhbaäeanstalt bietet Selegenkeit 2u Zck^imm- unä Isllenbääern 
in äer trabn.

Mölke unä kekir bereitet ein aus äem Kanton Uppenrell gebürtiger 
Zckioeirer, cler auck keützer äer in äer ^ilbelmsallee neben äer kuMfcben 
kircke bekinälicken Zckneiier Milckkuranltalt ilt. liegenmolke, liegenmilck

Surgelnalle in Lms.

unä sterilisierte kubinilcb roeräen vormittag? wäkrenä äer ^rinkreit auck 
an äsn Quellen verabreich.

Die allgemeinen keben?beäingungen — Lm? ist al? eine kleinstaät 
mit grohstäätisckem komkort in kerrlicker vsaläreicker Umgebung 7u be- 
trackten — unä äie liMenücken Verkältnisse sinä in ^m? besonäer? günstige.

Die klimatilcken Verkältnisse sinä sckon besprocken rooräen. 2u äer 
Miläe äe? Klima? gesellt sick äie keinkeit unä Ztaubkrsikeit äer bukt —
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infolge 6er Abwekenkeit induktrieller Werke - und 6er kellige Untergrund, 
out dem eine Ztagnation 6er ?agewäkker nickt in bekürckten ilt. keicklickes 
Gesprengen 6er Ztrahen mackt 6en Aukentkalt in Sms nuck nn keihen 
l'agen erträglick.

Ss muh aber nock betont werden, 6ah 6ie Malbergbakn 6en 
Cmker kurgakt in wenigen Minuten vom kakntale aus 30b m köker aus 
6en Siptel des Malberges kükrt, wenn er es nickt voriiekt, 6ie in Serpen
tinen emporiteigen6en Waldpromenaden iu benutzen. Vom oberen Ztations- 
gebäude 6er Labn aus erreickt man in wenigen Minuten aut ebenem Wege 
das mitten im kuckenwald gelegene Aotel «»kokenmalberg". Dort werden 
kiegekekkel vermietet. Zckattige Wege kükren stundenweit durck die Wälder 
der kockplateaus, welckes sick dir ium Kimme erstreckt.

und 
be- 
kür 
Ss 
kür 
bei

Die Malbergbakn gibt Selegenkeit, an keihen l'agen die küklere 
trockenere 6ökenlukt okne Anstrengung iu erreicken. Die ?akrpreike 
tragen kür die kerg- und ?alkakrt 1 Mk., kür die kergkakrt 80 Dkg., 
die l'alkakrt 50 Dkg. ?ür Kinder koktet die kerg- und l'alkakrt 50 Dkg. 
werden iur beliebigen kenutzung kür 30 l^age Monatskarten iu b Mk. 
Crwackkene und iu 4 Mk. kür Kinder unter 10 Jakren ausgegeben, die 
Aackiaklung von 3 Mk. um 14 l'age verlängert werden können.

Die Walkerverkorgung von Sms gelckiekt durck Wasserleitung. Das
Waller — ein Srundwaiker aus einem am Waldrands tern von Ansiedelungen 
gelegenen Wiekengelände — wird jäkrlick Zweimal ckemilck und bakterio- 
logisck unterluckt und ist stets tadellos bekunden worden.

^'2 l'agewäkker und 6auskaltungsabwälker werden durck lement- und 
3'onrokre der kakn iugekükrt, die Fäkalien aus den Vrivatkäukern abge- 
kabren. ?ür die kiskalikcken käuker auk der reckten kaknkeite beltebt seit 
1892 eine Zckwemmkunalikation. Im Jakre 1905 beginnt die Stadt mit 
dem kau einer Kanalisation, der bereits die landespoli-eilicke Se- 
nebmigung erkalten kat. Kack diesem kanalisationsprojekt erkolgt die 
Klärung der Abwässer durck das in England erprobte karboterritverlakren.

Sms kat im Jakre 1904 ein mit den modernsten kWenilcken Cin- 
ricktungen versekenes Zcklacktkaus erötknet, in dem auck keimkreies kunlt- 
eis kergestellt wird.

Sani besondere Sorge verwendet man in Sms aut die Unkckädlickmackung 
des Sputums. kierkin gekört die energjscke kekämptung der Ztaubbildung 
durck Wakkerkprengen und auck dadurck, dah den Damen das Sckleppen- 
lassen ikrer Kleider auk dem kurkoke und in den benackbarten Kuranlagen 
verboten ikt. Vor allem aber sind überall in den krunnenkallen, Kuranlagen 
u. l. w. reicklick Spucknäpke, ium l'eil mit automatilcker Spülung, ausgestellt.
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Ems besitzt 2wei ltattlicke krankenbäuler, ferner eine Dabruncismittel- 
unterluckungsanftalt und eine ltädtilcke Desinkektionsanftalt mit ltnntlicb geprüf
ten Desinfektoren. lur Kontrolle aller bygieniscken Einricktungen beltebt eine Se- 
lundbeitskommillion von lieben Mitgliedern, der ltets 2wei Zrite angeboren.

^T^MKUKS DEK EM5EK QUEbbEK. kackdem wir in grohen lügen bis 
Kurmittel von Ems kennen gelernt baden, wenden wir uns iur kelpreckung 

der mediiiniscken Bedeutung diele; Kurortes.
V?ir müllen unterlcbeiden die Wirkung der Emler ?kermen
1) bei innerer Anwendung durcb die Trinkkur,
2) bei lokaler Einwirkung auf die Zckleimbäute durcb Inbalationen, 

Surgelungen und Eingiehungen,
3) bei nutzerer Anwendung im kade.
s^ir nebmen an, dah die pkyfiologilcke und tkerapeutilcke Selamtwirkung 

des Emler Saliers bei innerer Anwendung ficb ^ulammenletzt aus der Wirkung
1) des warmen Wallers,
2) der koblenläure,
3) der in wirksamer Menge vorbandenen Zal^e, d. b. des doppelt- 

koblensauren Natrons und des kocklal^es.
Die Wirkung des kurmähig getrunkenen warmen Saliers fassen wir 

als eine Durcbspülung und Nuslaugung der Sewebe, besonders der liiere — 
erböbte Diurese — auf. Un^weikelkalt kat diele Durcblpülung des Körpers 
in rablreicken Bällen die Entfernung von Exsudaten, Harnläur " 
Sallenbeltandteilen im klut und in den Seweben, von Sitten 77^ 
lagerungen, welcbs die Harnkanälcken verstopfen, bewirkt ,at die 
Menge und den Druck der Salle gesteigert.

Das letztere ist besonders für warme Datronwäller sicker feftgestellt.
Darmes Waller wird besser vertragen als kaltes und bat erböbte 

Diffulionsgelckwindigkeit, es steigert die ^asserauskbeidung durck die kaut, 
die Derspiration, und wirkt — ium l'eil vielleickt auck durck die Ver
dünnung der Sekrete — reiimildernd auf die Zckleimbäute ein, in mancken 
Fällen durck Verlanglamung der Darmbewegung verstopfend.

Die koblenläure erzeugt eine Hyperämie der von ibr berückten Zckleim- 
bäute. Daber der prikelnds Selckmack im Munde, das Sefükl von ^ärme 
und Spannung im Magen, die Beförderung der Magensaftabsonderung (der 
Zäureproduktion), des Appetits und der Verdauung, die kelckleunigung der 
Entleerung des Magens und der Darmbewegungen. Infolge der Hyper
ämie der Zckleimbäute wird das koblenläure Waller lckneller relorbiert als 
Zühwaller und erzeugt eine ltärkers Diursle.
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Das (loppeltkoklenlaure Patron wirkt säuretilgend, schleimlösend und 
von der klutbahn aus diuretisch durch ^asseraniiekung und dadurch die 
Sekretion der Schleimhäute beschränkend. Die Sallenabionderung kördert 
es, keine harniäurelölende krakt ist uniweikelhakt.

Uach neueren Untersuchungen scheint das Patron bicarbonicum die Um
wandlung des Sl^kogens in lucker iu verlangsamen. Daraus erklärt sich 
vielleicht der V?ert der Patronwässer bei Diabetes.

Die tägliche Erkahrung bestätigt die günstige Wirkung der Patronsäuer
linge bei allen lultänden, die mit spagenläure und Magenschleimbildung 
einbergebsn (Vomitus matutinus), und bei denen es daraus ankommt, den 
pppetit (2. k. bei nervöser Unorexie) und die perütaltik aniuregen.

puch das Kochsalz wirkt lösend auk den Magensckleim und regt die 
Zaliläurebildung an. schwache Kochsalzlösungen werden rasch resorbiert und 
erhöben die Diureie, eine Wirkung, die ost iur kelorption von kgdrops und 
pleuritiscken Exsudaten trekkliche Dienste leistet.

ilt die Abspaltung des Pepsins aus den albuminkaltigen 
Magens, welche man dem Senuh von Kochsali iuge-

Untersuchungen über die einzelnen keltandteile alkalischer
^ässer besitzen wir neuerdings aber auch solche, welche das Mineralwasser 
selbst iu ihrem Gegenstände haben, experimentelle Forschungen über alkalisch- 
muriatilche Zäuerlinge als soläie. Die Ergebnisse dieser Ztudien in beiug 
auk eine etwaige keeinklukkung des Ztokkwechkels sind iweikelkakt. Von 
einem erheblichen Einklukke kann wohl keine kede kein, immerhin sdieint 
es, als ob die lukukr alkalisck-muriatischer V?äkker die notwendige alkalische 
keaktion der Sewebssäkte iu erhalten gestatte, ohne dah der menschliche 
Organismus gezwungen wäre, Ulkali - und -war Ammoniak - aus den 
stickstokkhaltigen Eiweihverdindungen der Sewebe iu bilden. Ebenso ersetzen 
sie den Ulkaliverlult, der mit jeder gesteigerten Diureie unmittelbar einher- 
gebt. Die Sekretionen der Schleimdrüsen werden durch alkalisch-muriatilche 
Mäkler angeregt. Okkenbar werden die Zalie durch die Zchleimdrüien aus
geschieden und wirken dort anregend und den Zchleim verklüssjgend.

Die Einwirkungen aussckliehlicker oder vorwiegender EleischkoN werden 
duräi den Senuh alkalischer V?ässer kintangehalten, d. h., die Sickt kann —

kionkas Versuche an kühnern ergeben haben — durch sie verhütet, 
wokl auch gekeilt werden.
Die Wirkung der innerlich genommenen alkalisch-muriatitchen Nässer 

auk die Zdileimbäute kann durch lokale kenetzung wesentlich gefördert 
werden. puch lokal wirken sie iur Zchleimproduktion anregend und vor-



W

kanäenen Zcbleim verklükkigenä. 6n vieler Wirkung ikt nacb Kionka 6a§ 
tiocbkal^ ioekentlicb beteiligt.

Mit vielen ioikkenscbaktlicben ?atkacben un6 tlnlebauungen lteben 6ie 
in 6er baäeäritlicben Praxi5 kelbkt beobaäiteten, 6urck jabrkunäertelange 
Erkabrung lieber gestellten Hirkungzerkcbeinungen 6es Emser Hassers in 
bestem Linklange. Iweitelbakt kann böckstens kein, ob 6ie Wirkung 6er 
Alkalien ant 6ie Zcbleimbäuts, ioie lie oben 6argelegt iouräe, uns eine aus- 

tiurleben in Lms.

reicben6e Erklärung kür 6ie autkallen6e keilMrkung 6er Emler l'ksrmen in 
allen Normen katarrbalikber Zckleimbauterkrankungen iu geben vermag.

Die Eektkcbrikt 6es Emser är^tekollsgiums iur 6ritten äritlicben 5tu6ien- 
reike kcbil6ert 6ie Wirkung 6er Emker Mineralwalkerkur ioie kolgt:

«>^ir6 6a? Emker Walker in entkprecken6er Quantität nücktern getrunken, 
lo erzeugt es ein Sekübl von ^ärme im Magen, absorbiert überlebüllige 
Magenläure, regt 6ie Sekretion 6er Magenärülen an un6 vermekrt 6en 
Appetit, tlucb stellt sieb ein Sekübl erböbter Härme im ganzen Körper ein,
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bei empkinälicken Personen im Ankang äer Kur mitunter etwas Zckwinäel 
unä Cingenommenlein äes Kopses, Erscheinungen, äie, wenn sie besonäers 
hochgraäig sinä, wokl als krunnenrausch bezeichnet weräen. Auch 6ercklopken, 
Kongestionen unä gestörter Zcklak weräen in einzelnen Bällen beobachtet, 
^m Ankang äer Kur, namentlich wenn eine wärmere Quelle getrunken wirä, 
tritt Zuweilen Verktopkung ein, besonäers äann, wenn äie Harn- unä kckweih- 
treibenäe Wirkung äer Wassers stärker hervortritt. Diarrhöen währenä äer 
Kur sinä meist ?olge von Diätkeklern oäer Erkältungen. Zehr stark ist in 
äen meisten Fällen äie Vermehrung 6er Aarnauskckeiäung, äie 
cwar lästig empkunäen wirä, namentlich von alten heuten, äie aber 
günstige Wirkung aukcukassen ist. Der Urin ist Heller gekärbt, nimmt 
Zuweilen auch alkalische Reaktion an; bei harnlaurer Diatkeie wirä 

Zuweilen 
als eine 
neutrale, 
äie Auk-

lösung unä Auskckeiäung äer Harnsäure besöräert. Mit äer äiuretischen 
Wirkung äes Gatters geht äie äiapkoretische 6anä in 6anä; käukig ikt lckon 
im keginn äer Kur äie Zckweihabkonäerung vermehrt, unä cwar in umso 
höherem Sraäe, je wärmer äie getrunkene Quelle, je gröher äas Wasser- 
quantum unä je Höker äie Temperatur äer kukt ist.

Die hauptsächlichste Wirkung äer Linker Quellen ist jeäock äie anti- 
katarrhaliscke keeinklukkung sämtlicher Zckleimkäute, unä äieker Tatsache 
veräankt gerade Lms seinen V?eltruk als keilbaä. Diele Wirkung erstreckt 
sich gleickmähig aus äie Zckleimhäute sowohl äes kespirations- unä Ver- 
äauungstractus als äer Urogenitalorgane. Zo wirä bei trockenem Katarrh 
äer Atmungsorgane mit kpcirlicker Zekretion äieselbe balä reicklicker unä 
äas Zekret klüssiger, bei Katarrhen mit prokuker Zckleimablonäerung läht 
äieselbe in äer Kegel balä nach. Damit gleicken Zckritt hält äie Abnahme 
äes chronisch entcünälicken keiccuktanäes äer Zckleimhäute, Culten unä Kurz
atmigkeit weräen geringer."

IlllDlkAI'lOllLsl. Die speciellen Znäikationen kür einen kurgebrauck in 
Lms ergeben sich aus äem gesagten käst von selbst.

Obenan stehen äie chronischen Katarrhe äer Atmungsorgane, äer Kaie, 
äes kackens, äer l^uba Lultackü, äes keklkopkes, äer kuktröhre unä äer 
Aronckien, sowie äie ?olgecustanäe äerartiger Katarrhe, c. A. Lmphqsem unä 
Asthma, kette von kungenentcünäungen, von Znkluenca unä krultkellent- 
cünäung.

Lei äer Aehanälung äer genannten Krankheiten äer Atmungsorgane, 
welcke im Hauke äer Zakrhunäerte immer mehr in äen Voräergrunä äer 
Cmker baäeärctlicken Tätigkeit getreten ist, wirä äie Wirkung äer l'rinkkur 
weientlick unterstützt nickt nur äurck eine anäere ?orm äer Anwenäung äes
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Uussiellung oer kmler QuellLnpro6ukte IN 5t. U0UI5 1Y04.

Cmlsr Wallers, 6urck 6i6 ^nkcilcition- lonäern uucti 6uräi 6ci5 mi!66 Klima 
des Kurorte un6 6urck 6i6 in Privatmtialatormri 7u groh6r Vollkomm6nti6it 
6ntioick6lt6n Tmrictituug6n 2ur kog6naunt6n pu6umatiscti6N ^6^1)16, ?ur 
Ciuatmung V6r6ickt6t6r o66r kau6rktokkr6icti6r6r liukt u. k.

2^6it6r liini6 liat tick 6i6 Cml6r Kur be^ütirt bei 6ou Kcitcirrli6n 
66r V6r6ciuung5orgcin6, 665 Mcig6N5 (5iMrcicj6ität 6tc.), 665 Vurmkcincil5, 
b6i S6lbluckt un6 Scill6ntt6in6n.

Oi6 kutcirrkciliscti6n Cut2Ün6ung6n 66r ^6iblick6n S6sckl6ckt5orgcin6 
g6b6n 6b6nfcill5 6in 6cinkbcir65 Kurobj6kt kür Cm5 cib.

En6licki kin6 nock 6i6 Kcitcirrli6 66r 6cirnorgciU6 (66r Klcil6, 665 Hi6r6u- 
b6ck6U5) 2U N6NN6N.

Kommt b6i cill6n 6i6k6n li6i66n 6i6 cintikcitcirrkciliscti6, sckl6imlök6n66 
Wirkung 665 Emk6r V^cikl6r5 cill6in o66r vorwi6g6n6 2ur Ssltuug, ko ikt 6i6
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Wirkung bleiben ^?usser8 uui 6en Ztottwecklel als Srun6 keiner Heilwirkung
bei
6er

2U

Sickt un6 Nkeumati8mu8, bei gewissen Normen von Nepkriti8 un6 bei 
luckerkrankkeit aniuseken.

kieberkaite Krunke, belon6er8 tuberkulöle sowie solcke mit Neigung 
kungenblutungen un6 mit groher Zckwücke, sollte mun von Lm8 lern

Kulten.

ssVIlNLNUKMZZLlr UNO QULlckLNNNQOMI'L. 6at 6er?i8ku5 in Lm8 
ulle Linricktungen getrosten, um 6ie t<ur iür 6en Lmler t<urgalt reckt 

wirksum 2u gestulten un6 6ie 6eilkruit 6er Quellen reckt intensiv au82unutzen,

küllraum in Lms.

so but er uuck 6uiür gesorgt, 6uh 6ie Uu8nutzung so extensiv ul8 möglicb sei. 
Das soll lreihen, lluh nickt nur 6em Lmser Kurgast, sondern einem möglicklt 
weiten Greise von Kei6en6en 6er Zegen 6er tizkaliscken Linier Quellen iu- 
günglick gemuckt wor6en ist; 6urck 6en Versun6 6es Lmser ^aNer8 un6 
6urck 6ie Gewinnung un6 6en Verkaui 6er Quellenpro6ukte.

^?em e5 unmöglick ist, 6ie tiur un 6er Quelle iu gebruucken, 6er 
ün6et Lrlatz in 6em Versun6wasser 6er üskalicken l'rinkquellen. Ou8jenige
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Waller, kas nickt aus ken an 6er Quellkallung angebrackten 5äknen aus- 
klieht unk 2ur Trinkkur benutzt wird, unk kaz nickt ken kelervoiren kür kie 
Surgelltänke, Inkalierläle unk kakeanltalten 2uklieht, läukt ab nack ken ?üll- 
apparaten, kie unmittelbar kinter ken Quellen in einem besonderen kaume 
ausgestellt sink.

viele Llpparate vermitteln kie Nullung ker sorgsam gespülten Sekähe 
(Kruge unk ?lalcken) unter kuktabsckluh.

ucworalorium 6er pciltillenkcibrik in Lms.

6ier loie bei allen ki5kalilcken Lrunnen ioirk rein natürlicke Füllung 
angewenket unk kem Publikum kurck kie Ztaatsauklickt geloäkrleiltet.

vie gelullten unk verkorkten Sekähe merken kurck ein l'ransportbank 
automatilck in kie kagerräume belörkert, von Konen aus ker Verlank nack 
belonkerer Kontrolle ker Sekähe vor lick gekt.

2ur leit merken jäkrlick et^a 3 000 000 Sekähe Cmler VOaller au5 
ken kigkaliscken Quellen verlankt, unk ?war gan^ über^iegenk kräncken- 
brunnen.



Uutomatikclie paltillenmalckine in Cms.

Über 6as Lmser Verlan6wasler lagt 6ie lckon erwäbnte Zckrikt 6es 
Cmser Üritekollegiums kolgen6e8: «keim Transport verliert 6as Nasser 
nutzer seiner natürlicben Mrme keine weientlicken Ligenlcbakten un6 erkält 
lick bei günstiger üukbewabrung in wagereckter bage un6 bei gleicker Tem
peratur lies bagerungsortes gut un6 sckmackbakt.

Cs emptieklt lick, 6as Waller vor 6em Irinken iu erwärmen, un6 iwar 
entweder, in6em man 6ie ?lascke 06er äsn l<rug vor 6er Cntkorkung in ein

^allerbarl stellt, 6az 6ie Erwärmung 6es Mineralwasser8 auk ca. 33-350?. 
ermöglickt, oäer inäem man äar Mineralwasser mit beiher Milck versetzt.

^n ketrekk 6er Ünwen6ung bei 6en verscbieöenen tirankkeiten gelten 
auck kür 6as nacb auherkalb versanüte Lmser Nasser 6ie ^nüikationen, wie 
sie kür einen kurgebrauck in Lms ausgestellt sinü.i»

Vermöge 6er beson6eren kescbakkenkeit 6er Zalrmilckung im Cmler 
Nasser un6 vermöge 6es erkriscben6en aber immerbin mähigen Sekalte; an
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kreier l<oblensäure eignet licn 6as Versan6wasser, kalt getrunken, vor- 
-üglick -um täglicben Setränk. Cs ist ein Mtetikties Waller von wobltätigster 
Wirkung kür Magenlei6en6e un6 alle diejenigen, welcbe 6ie stark gasbaltigen 
kälter vermei6en müssen 06er wollen.

Hir linden oben — bei 6er kesprecbung 6er Wirkung 6es Cmler 
Wassers — geleben, 6ah 6en wicbtiglten Enteil an 6er Heilwirkung 6er 
Quellen 6ie 5al-e, und -war in allererster binie 6as 6oppeltkoblenlaure 
Patron un6 6az kocblal-, baden.

Linpacken 6er paltillen in Em§.

Cr ilt 6aber erklcirlicb, 6ah man 6erartige 5al-e tast überall aus 6em 
Nasser -u gewinnen un6 in ban6licber ?orm in 6en 6an6el -u bringen sucbt.

Das ti5kalikbe Lmser Quellsal- un6 6ie aus ikm bereiteten siskalikken 
Cmler Pastillen sin6 seit Äakr-ebnten beliebte Mittel -ur bin6erung von 
6ustenrei- un6 an6eren Kescbwer6en bei 5al8krankbeiten.

Oie Ke6eutung 6er Lmser Pastillen liegt 6arin, 6ah 6as Lmler Zal- 
in sein verteilter ?orm lange leit - nämlicb so lange, bi5 6ie Pastille sick
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im iHuna6 gani gelökt liat — mit Ü6r 6rlrranlrt6n Zclilmmlicmt in kerükrung 
bl6ibt. 5i6 b6kt6lit nu5 Iuck6r, 6in6m Kin66mitt6l (Summi l'ragantli) unü 
Cmk6r Zali.

^ir liab6n g6l6Ü6n, 6cih cin Ü6r lokalLn Wirkung Ü6r alkaliscli-muria- 
tikclmn Mäkler 6n5 Alkali unü 6n5 Koclikali b6teiligt kinü. viele 6nupt- 
beltnnüteile gilt e8 au8 klein Waller 2U gewinnen. Die Crüen u. l. 10. i^erüen 

Verliehen äer pciltillensckncliteln in Lnis.

nu8gelctiieäen, ^eil lie üie LelrömmliÄilreit 6s8 Znl2e8 beeintrüctitigen. Die 
Verüampkung 665 Mineralwasser ergibt al8 kückttanä üie genannten Zalie. 
Deren weitere Verarbeitung - üie Zättigung mit üem Koblensaurega8 6er 
Cmser Quellen — 6ie Verstellung un6 Verpackung 6er Pastillen, 6a8 alle8 
gelckiebt in 6er neuerbauten, mit 6en mo6ernsten Makckinen un6 allen 
^inricktungen kür genau6 un6 bggienilck 6ln^an6kr6i6 Arbeit au5gektatt6t6n 
Paktill6nknbrik Ü6r l<öniglicli6n knöevLr^altung.



wirtkckaktlicks vackricktsn

^kliZOll. Die okkickelle Kur^eit in Oms beginnt tlnkang Mai unä enctigt llnkang Oktober, 
j'eäock kann bei günstiger 6. b. miläsr Witterung eine dinier Kur auctr 2—3 docken krüber 

oäer später init Orkolg angewandt werden.

OOlZOVCKKlllvUllSCll. Cms ilt Oilenbaknltation äer llallauilcken Ztaatsbabn an äer Ztrecke 
Sishen-llieäerlabnltein-Ooblen^, virektionsberirk krankkurt a. M. Cs bat äirekte verbin- 

äungen nacti allen Wicklungen.

^/^OblllUPS. Die Königlicken Kurgebäuäe, mit allem Komkort clsr lleureit rur tluknabme 
einer grohen 2abl von Sälten eingericktet, linä neblt clen Keltaurationsbetriebsn im Kur

baule unä im Kursaale seit klnkang 1903 verpacktet; sie entbalten Zusammen 1ö7 vermietbare 
limmer, kaäeeinricktungen unä clie lrinkquellen. viele lincl clurck becleckts wallen untereinancier 
louüe mit clem Kurbaule, mit äen Konrertplähen, 6er V?anäelbabn un6 6em Kurlaal verbunäen.

Die preise 6er Ämmer in 6en Königlicken Kurgebäu6en betragen bis ru 10 Mk. Mit 
6en König-^ilbelms-kellengusllen sin6 gleickreitig auck 6ie Botels I. langes »Vier ^abres^eitenv 
un6 "Curopäilcker kok» in 6en kiskalilcken kelitz übergegangen, viele, mit gleicken kinnebmlick- 
keiten un6 Kureinricktungen roie 6ie an6eren Königlicken Kurgebäu6s verleben, lin6 gleickkalls 
verpacktet. Zn eigener Kegie äes kiskus bekin6et lick nock äas inmitten 6er Kuranlagen 
gelegene un6 mit kääern verlebene 6aus "Vier lürme». lieben 6en kiskalilcken Ssbäuäen 
beltsbt nock eine grohs llnrabl köotels, penlionen un6 Privat^obnungen. kläberes über 6ie 
l^obnungen ilt in 6em Prospekt entbalten, rselcken 6ie Kurkommilllon auk V?unsck unentgeltlick 
rulenäet.

/^vllCZVlCVZl. kür 6ie kircklicken keäürknille 6er Kurgäste lteben in Cms rur verkügung: 
rvoei evangelilcke Kircken, rvoei katboliscks Kircken, eine grieckikck-katbolilcke (rullilcke) Kircke, 

eine englilcke Kircke unä eine Zynagoge.

H/UK-klLSklkOll. vorn 1. Mai an nirä von äen kremäen, r^elcke länger als lieben läge 
(einlckliehlick äes lages äer klnkunkt) in Oms verteilen, eine Kurabgabe erboben, unä rnar 

kür eine einzelne Perlon oäer äas köaupt einer kamilie 18 Mk., kür jeäe weitere rur engeren 
kamilie gebörige Perlon 9 Mk. llack Gablung äieler Abgabe an äis Kurkalle im Kurlaal- 
gebäuäe erbält äer Kurgalt eine Kurkarte, ven Znbabern von Kurkarten, nelcks laut baäe- 
ärcklicken oäer lonlt beglaubigten llackrosilss gelungen linä, äie Kur ab^ubrecken unä abrureilen, 
»irä, inlokern äieler kalt vor tlblauk von rebn lagen nack äer tlnkunkt eintritt, auk ibr Orlucken 
äie köälkte äes einge^ablten ketrages rurückerltattst.

kekreit von jeglicker Abgabe, allo auck kür äie kenuhung äer kiskalicken krunnen, 
kääer unä Znbalationen, linä Ürrte, roäbrenä äeren kamilienmitglieäer nur von äer Kurabgabe 
bekreit linä. von äer letzteren linä kerner bekrsit:

1) Kinäer unter rebn Zabren;
2) vienltboten, äie rum köausltanäe äer Kurgälte gebären;
3) vie von äer Militärbeböräe rur Kur nack Cms gelanäten Militärperlonen obne vkkickersrang;
4) olle äer kreiwilligen Kranksnpklegs lick rsiämenäsn perlonen, inlokern lie lick als einer 

Semeinlckakt angebörenä oäer von einer Korporation angeltellt ausneilen;
5) unbemittelte perlonen, äie ibre köülksbeäürktigkeit äurck ein amtlickes tlttelt über ibr 

Zabreseinkommen äem Vorlihenäen äer Kurkommillion nackroeilen.
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Kurgälten, welche äurch ibren letzten Steuerrsttel oäer äurch ein amtliches Attelt ibre
Einkommens- ocler Vermögensverbältnille klar legen, kann äer
an welchen äie Seluche 2U richten 
oben angekübrten Sätze ermähigen.

Diejenigen Personen, welche 
kalten, können sich äen keluch äes

linä, von fall ru fall äie

sich nur vorübergebenä, ä. 
Kurlaales unä äer Koncerte

Vorlitzenäe
Kurabgabe

ti. bis ru

äer Kurkommission, 
auk äie kälkte äer

7 lagen, bier auk-
äurch Aölung von Tageskarten

ermöglichen, welche an äsn Eingängen rum Kurgarten oäer Kurlaale ru 5O pkg. kür jeäe Perlon 
(bs^w. 1 Alk. bei belonäeren Veranstaltungen) äurch äie Portiers verabkolgt weräen. Gum ke-
kucke äer Morgenkonrerts beäark es äer kölung 
15. September ankommenäsn Kurgälten braucht 
berablt ru weräen. Gs bleibt Amen überlallen, 
oäer mit Tageskarten 2u verleben.

von lageskartsn nicht, von äen nach äem 
nur äie kälkte äer entsprechenäsn Kurabgabe 
sich mit Kurkarten äiesen ermähigten Sätzen

l'KlAKQUGbbGA. fiskalische Irinkquellen Anä; 
3) äer fürltenbrunnen (Kränchenbrunnen II),

1) äer Kekkelbrunnen, 2) äer Kränchenbrunnen l, 
4) äer Kaiserbrunnen, 5) äie König-Mbelms-

fellenguelle, 6) äie ViktoriagueAs, 7) äie Stablquelle, sämtlich in äen löanäelgängen äer König
lichen Kurgebäuäe gelegen. Die krunnen linä äas ganre 3abr binäurch äem Gebrauche Zu
gänglich, ru ibrer Benutzung ist eine belonäere krunnenkarte rum preise von 6 lllk. ru lölsn, 
welche im kureau äer Königlichen krunnenverwaltung unä (wäbrenä äer Irinkltunäen) 
krunnenballs ru baden ist.

in äer

OÄDGK. fiskalische kaäerellen bekinäen Ach im oberen flügslbau äes Kurbaules ru 1 Mk., 
O 1.50 Mk., 2 mk. unä 3 Mk.; im babnbau äes Kurbaules 2U 1 Mk., 1.50 Mk. unä 2 Mk.;2 Mk.
im Steinernen kaute ru 80 pkg. unä 1 Alk.; im Aeuen kaäebaule (gegenüber äer Sitterbrücke) 
ru l Mk., 1.50 Mk. unä 2 Mk.; im kaäebaule bei äen Vier lärmen ru l Mk., 1.50 Mk. 
unä 2 Mk. varu kommen äie kaäerellen äes im Umbau begritkenen kaäekaukes äer König- 
V?ilbelms-fellenguellen. Die kenutzung äes Dampkbaäes kostet 2 Mk. Die kokleniauren kääer 
kosten 2.5O Mk. Der Preis kür eine Abreibung, eine warme kraute oäer Dusche beträgt 4O pkg. 
2n äen Gellen ru 1.50 Mk. weräen morgens vor Ukr unä nachmittags nach 1 Ukr kääer 
kür 1 Mk. verabkolgt. Gin elektrisches Aicbtbaä mit nacbkolgenäer Ivakserbebanälung kostet 4 Mk. 
Die kääer linä geökknet von Ankang Mai bis Ankang Oktober.

^AAAAA1'OKlGA. Die fiskalischen Änbalatorien, mit Apparaten nach Aewin unä nach Schnitzler 
ausgeltattet, bekinäen Ach 1) im Kommissariats-Sebäuäe gegenüber äem Kesselbrunnen 

— 24 Apparate — 2) im Kaule »GurSonne» — 17 Apparate — 3) im Europäischen kok — 27 Appa
rate — unä 4) im Aeuen kaäekauke — 3O Apparate —, in letzterem linä auch 2 Kabinette kür
Ginrelinbalationen eingerichtet, 
ärei anäeren Anstalten 50 pkg. 
man in äielen Anstalten Gmler 
Inbalationsklüsligkeit kann jeäe

Die Znbalation koktet im Kaule «Gur Sonne» 30 pkg., in äen 
unä in äen Ginrelkabinetten 1 Alk. Gur Znbalation vsrwenäet 
Mineralwaller, okt verstärkt äurch Gulatz von Gmler Sal2. Der 
gewünschte Temperatur gegeben weräen.

An Privat-Znbalatorien linä vorbanäsn:
l) äas Znbalatorium Soebel (feinrerltäuber Unicum, Apparate kür pneumatische kebanälung, 

passive Znbalation von AlineralwaAer unä katlcbenöl, meäikamentöse Znbalation);
2) äas Znbalatorium kecjer (ks^ers feinrsrltäuber, pneumatische Apparate, Sauerltokk- 

inbalation, passive Znbalation in Sälen unä Separat^immern berw. Kabinen);
3) äas lvilbelms-Znbalatorium (Zabrlche Apparate, passive Znbalation nach lvassmutb 

unä nach äem Gierschen System, Mgnolulkitinbalation, ärei pneumatische Kammern);
4) äas Unbalatorium Kitzmann (ärei pneumatische Glocken);



5) äas Inhalatorium im Kömsrbaä (Apparats Unicum und nach Zcknitzler);
ö) äas Inhalatorium kulling (Inhalation nach Dr. kulling in einem Zaale unä 30 

Cinrelkabinen sowie am lhermovariator).
Die kiskalikken Inhalatorien weräsn Anfang Mai gsökknst uncl Ankang Oktober gescklolsen.
Sslucke um kekreiung von äer krunnentaxs unä um Erlangung von kiskaliscksn krei- 

bääern unä Inhalationen linä an die Königliche kaäeverwaltung in Oms unter Aeikügung 
eines ärztlichen Atteltss uncl eines Ausweiles über clie Oinkommens- uncl Vermögensverhältnille 
ru richten.
H^MZAUD DC5 LM5CK MlUCKAKV?AZZOK5 UUD VON QUCKkeNPKODUK7O. von äer 

Königlichen krunnenverwaltung in Oms weräsn verlanät: Kränchenbrunnen, Kellslbrunnen 
uncl viktoriabrunnsn, auk belonclerss Verlangen auch Kailerbrunnen.

Die Königliche Aaäeverwaltung in Cms verlsnäet 1) keltes Quslllair, 2) klülliges Quelllalc 
(gelättigte kölung Cmler Zaire), 3) paltillen.

Die beiclen Arten Zalr kinclsn Anwenäung cur Verstellung von kölungen rum Surgeln, 
Inhalieren etc. oäer als verltärkencler 2uloh rum Cmler V?aller 1 7eelökkel auk ca. 200 gr 
Walker). Das Zalr kommt in kleinen Slasklaschsn in clen kanäel.

Die paltillen weräen nickt rur kerltellung von kölungen verwanät, lonäern wie bekannt 
in äer V?eile genommen, äah man cliekelben im Munäe vergehen läht. Die Cmler valtillen 
bekinäen kick im kanäel in Zckackteln als: «Kränchen-Kellelbrunnen-Paltillen» unä als «Cmler 
Pastillen mit Plombe»; bsicle linä aus rein natürlicksm Cmler Ouelllalr hergestellt.

Alle kiskalilcken Quellenproäukte, wie auch äas nach auswärts gelanäts Mineralwasser, 
haben auk äen Sekähen, Kapseln unä etiketten entkprechenäe Zckuhmarken, welche volle 
Sicherheit äakür geben, äah äie Ouelllalre, äie Pastillen unä äas Cmler Mineralwasser in reinem, 
natürlichem lultanäe von äsn Omler Quellen unter Kontrolle äes Königlich preuhilchen Diskus 
geliekert woräen linä.

Den Quellenproäukten unä äem Mineralwasser wirä eine genaue Sebraucksanweilung 
beigegeben.

Die genannten krunnen- unä Quellenproäukte linä in allen Apotheken unä Mineral- 
wallerhanälungen ru haben.

OCAÖKDOU. Das Königliche Kur- unä Aaäepolireikommillariat unä äie Kurkommillion ver- 
O malten äie Kurangelegsnheiten (Kurlaal, Anlagen, Unterhaltungen etc.) Der gelamte kiska- 
lilche Aetrieb ilt einem Direktor unterltellt, unter äem eine kaäeverwaltung unä eine krunnen- 
verwaltung beltehen.

^KAUKeUpkkese UUD V?vttk7Ä7lSKCl75AU57AK7OU. 2wei Krankenhäuser, äas Dia- 
konillenheim unä äas Marienkrankenhaus ltehen erkrankten Kurgästen rur ver- 

kügung. Die Zckweltern beiäer käuler üben auch privatpklege in äer Ztaät aus.
Lin israelitisches 2entral-Määcken- unä Ivailenheim bekinäet sich Kömerltrahe 84.
Der verein Kuralql kür kehrsrinnen in Cms gewährt kurbeäürktigen kehrerinnen 

ohne Unterschied äer Ztaatsangehörigkeit unä äes Aekenntnilkes kreie Wohnung in keinem kraule 
<,kurg Ztsin» sowie kreie ärrtlicke kehanälung unä vermittelt kreie kääer etc. Beköstigung 
(3 Mk. pro Perlon unä lag) haben äie Aukrunebmenäen lelblt ru Zahlen. Den an äen vorltanä 
äes genannten Vereins ru ricktenäen Auknakmegelucken ilt eine ärztliche Aelckeinigung über äie 
Aotwsnäigkeit äes Sebraucks äer Omler Keilquellen beirukügen. Dirigisrenäer Arct ilt kerr 
Dr. Aronlobn, Cms.

Das kolpitalbaä Panorama, Mainrerltrahe 14, gewährt Unbemittelten Ausnahme. 
Auk äie Dauer äer Kurreit wirä Wohnung, vsrpklegung, ärztliche Aehanälung unä äie Anwenäung
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6er Kurmittel gewährt, Auknahmsgelucke linä an 6en vorltanä äer Königlichen köolpitalbaäe- 
anltalt »Cms» oäer an äen äirigiersnäsn kirrt äerlelben, köerrn Dr. Ksutsr, ru rickten. Dem 
Selucke muh ein behörälickss Attelt über äie Mittellosigkeit unä ein ärcklickes Sutacktsn über 
äsn Krankheitsrultanä äes Aukrunehmenäen beigekügt weräen. soweit äie Auknahmeluckenäen 
nickt notorisch arrn linä, haben sie einen keitrag ru äen Vsrpklegungskolten ru leisten, äer in 
äer Kegel 42 Mk. kür äie Kur von 4 docken betragen soll.

üpOIACKC. Cms besitzt eine Apotheke (kelitzer Dr. Crons).

H'ICKSAÜSUASCA. Mitten in äen Kuranlagen an äer Kömerltrahe, äurck einen geäeckten
Übergang mit äem Kurhause verbunäen, liegt äer Kurlaal mit einem grohen Koncert- unä 

keltlaal, einem reick ausgeltatteten helerimmer (bis 31. December 1872 Spielzimmer), mit Kauch-, 
Spiel-, Sckack- unä Mulikrimmer sowie allen sonstigen erkoräerlicksn liebenräumsn. Das Kur- 
orckelter - philharmonisches Orchester aus kamburg, Dirigent Königlicher Mulikäirektor Haube - 
besteht aus 50 Mitglisäern unä spielt äreimal täglick (währenä äer Irinkltunäen, nackmittags 
von 4 —5'/z Uhr unä abenäs von 8 —9^/z Uhr). In äen Monaten Mai unä September kinäen 
an jeäem Mittwoch Sinkoniekonrerts statt, Auher äiesen regelmähigen Koncerten weräen Künltler- 
konrerte, Militärkonrerte u. l. w. veranltaltet. Spielplätze kür hawntennis sowie kür Croquet unä 
Kegel linä vorhanäen. Theatervorstellungen (huMpiel, Operette) von Mitte Mai bis Mitte 
September täglich. Illuminationen äes Kurgartens, bengalische Beleuchtungen äer kääerleqkellen, 
klumenkorlos, V?allsrkorlos, Venetianiscke Uachtkelte, ksuerwerke unä Saalkeltlickkeiten weräen 
ökters verunstaltet. Die berühmte Kailerrsgatta wirä alljährlich - gewöhnlich Ankang Juli - ab- 
gehaltsn. Selegenheit rur Ausübung äer Iagä unä kilckerei ilt geboten.

^PATICKSAASC UUD AllSkkÜSC. Cu schattigen Spackergängen in unmittelbarer Nähe bieten 
äer Kurgarten, äie schöne obere Kaltanienallee, äie untere Allee unä äie hieran 

stohenäen Parkanlagen äer «Vier lärme», sowie äie Park-Anlagen unterhalb äer letzteren 
bei äer neuen katholischen Kirche reiche Selegenheit; ebenso auch äie auk äer linken kluh- 
leite bekinälicken Anlagen am »Heuen Aaäekaule», von welchen wieäer eins schattige 
Allee, äie Wilhelms alles, rur Kailerbrücke unä weiter abwärts kübrt.

AIs eine bekonäere Annehmlichkeit erweilt lich bei ungünstiger Witterung äie auk be- 
lonäeren Wunsch Kailer Wilhelms äes Trotzen erbaute V^anäelbabn am Kurkaalgebäuäe.

Ctwas weiter kükrenäs aber äoch nickt anktrengenäe kuhpromenaäen sinä:

Der Marie nweg, von äer alten katkoliscken Kircke aus am linken kaknuksr auswärts 
2U einem kleinen Marmormonumsnte (ru Ckren äer als Srotzkerrogin von Weimar verstorbenen 
Srohkürltin Marie von Kuhlanä erricktet) unä 2u äem ltäätilcken Wasserwerke leitenä, sowie 
äer V?eg (laknabwärts) rur kinäenback. (Cntkernung nack äem Wasserwerk ^/g Stunäe).

Anäsre nickt sehr ermüäenäe Spackergänge Unä äie nach äem Sckwei^erhaus (10 Min.) 
unä äem köenriettenäenkmal, kernsr äie lranältrahe nack Dausenau, rechts lahnaukwärts, 
unä in entgegengesetzter Kicktung nack äen hübkck gelegenen Dörkern kackback unä Aievern, 
wo ein äem Meverner Aergwerks- unä köüttenverein gehöriges, lehr bsäeutsnäes Hüttenwerk 
betrieben wirä. In äer Nähe kackbacks, leickt erreickbar, bekinäet lick äie Kailerklauie, eine 
in äen keilen gehauene Kapelle. Von äem kellengrate in äer Nähe äer Kapelle hat man eine 
schöne Auslickt.

Die schönsten Aussichtspunkte auk Cms unä mehr oäer weniger ins Dal hinab unä hinauk 
lowie ins kerglanä hinein linä äie künk nächsten kööken, äie äer kääerleq unä äes Klopp



(reckt;), de; V?intsrberg; unä de; Malbsrg; (links) und der Platte (Zungkernköke) 
(reckt; der kakn).

1) Die küüerle^ oüer äie 'tZieben tiöpkei».
Sur kädsrls^ kükren von der Srabenltrahe aus reckt; zwei Vsgs kinan, von denen der 

eine, weitere, als Keitweg zu benutzen ist; der andere gebt gleick bei dein «V?eilburger 6otu 
erlt eins steinerne Ireppe kinauk, dann im Zickzack ltei! an pittoresken, von lckattigem Srün 
bedeckten kelsgruppen vorbei und darüber bin. Uuk der kalben 5öke des kerges tritkt man 
die 6einzelmann;köklsn, merkwürdige Erotionserlckeinungen an den kelswanden des 
Sckiekergebirge;. Über dielen köklen gelangt man zunäcklt zu dem «Kriegerdenkmal», 
srricktet zu Ekren der im keldzuge 187O 71 gekallenen und auk dem Monumente genannten aus 
Em; gebürtigen Soldaten. Darüber ragt ein niedlicker Pavillon empor, die «Moo;kütte» ge
nannt, da kick eins lolcke krüker an der Stelle befand.

Uut dem köckltsn der «sieben Kopte» befindet lick der im Sakre 1861 erbaute «Kon- 
kordiaturm» (Sute Restauration; Entfernung von Lad Ems Stunde). Die Uu;tickt von 
kier ilt lekr ickön. Lei klarem Letter ist in der kerns die Kuine der «kurg Ualkau» zu 
erkennen.

von kier aus kükrt ein guter v^eg nack vausenau, ein anderer direkt in die Daule- 
nauer Ekau;;ee nake bei Em;.

2) Der V^intersberg.
Der neu angelegte lcköne v?eg zum v?inter;berg kükrt von der alten katkolikcken Kircke 

aus in mähig steigenden Bindungen durck üppiges V?alddickickt in einer guten kalben Stunde 
zu dem gleickkalls neu errickteten Pavillon empor, in dessen unmittelbarer Uäke die Überreste 
eines Kömer-V?acktturme; gesunden wurden, die von der Kurverwaltung in Eins zur Er
bauung eines an derselben Stelle bekindlicken «Kömerturme;» benutzt wurden.

löäkrend des Sommers ilt Restauration eingericktet. Untern davon liegt der .iv^inter;- 
bsrger köok».

Uuck von dieser kööke aus ist der klick auk Ems, das lal und die Sebirge der anderen Seite, 
vorzüglick aber auk die zackigen kelkenmakken der «käderle^», überaus loknend. vom Pavillon 
aus kükrt ein kcköner promenadenweg reckt; durck kckattigen v?ald nack dem lieblicken v?ie;° 
backtal, wo tick da; Makckinenkau; der Emker Wasserleitung dekindet, deren köockbekälter am 
öttlicken Ubkange de; V?inter;berg; liegen.

3) Der Mcilberg.
Su dem Pavillon des Malberg;, von dessen köckstem Punkte, dem Malberg;kopte, ein rok 

aufgemauerter lurm die kerrlickits kernkickt, bei sckönem Letter bis kakneck, bietet, leiten 
gute anmutig im Srün versteckte v?egeanlagen in einer Stunde kinauk. 3n der Mitte des 
Lergkanges etwa liegt das von kremden wegen der ickönen Kuslickt auf die Stadt und ikre 
Umgebung und wegen der Meblickkeit des Uukentkalte; selbst und der guten Kektauration gern 
und viel beluckte Sckweizerkau;. von diesem kükrt reckt; der kenriettenweg mit der 
kenriettenläule, einer 45 kuh koken Steinp^ramide (welcke zu Ekren der verstorbenen 
Erzkerzogin Earl von Ölterreick, einer geborenen Prinzessin von Uassau, srricktet wurde), und 
weiterkin der Udolksweg guer am kerge kin zum kindenbacktale und der dortigen Kektauration. 
Seinen Hamen verdankt der Malbsrg, welcker seit dem Sakre 1891 ein sckönes von der 
Malbsrgbakn-Uktiengelellsckakt erricktetes Kaiker-Mkelm-Denkmal trägt, wie wokl mit ziem-
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cles

üem Zck^eirertcil.

üluslickit" bei Kemmenau.llcick 6er oZckönsn

ins kakntal einmün6et, 
6as kreun6licke Dörkcken

eins
un6

letzt 6ort über 6en kluh uricl benutzt 6ann rur 
kackback nack Oms kükren6e Skaussee 06er 6ie

roelckes bei UUellen 
Rückkakrt 6ie 6urck 
CUenbakn.

un6 6as ^al 6er kakn, 
kann.

ttusückt» ilt auk 6er oberbalb 6er Srabenstrahe links abrneigen6en »Ueuen 
Stun6en ru erreicben. Der gan^e V)eg gebt 6urck kuckenkocknaI6. Ueuer-

lick groher Zickerkeit anrunekmen ilt, 6em Umltan6e, 6ah lieb in alten leiten bier 
allgemeine Ulalstätte bekan6, an 6er ökkentlick Serickt gebalten, Streitigkeiten gescklicktet 
über vsrbreeksr 6as Urteil gssprocken nur6s.

Uuk gan^ mübelole Urt gelangt man jetzt clurck 6ie Draktieilbakn auk 6en Sipkel 
Ulalbergs.

6ings kübrt auck eine kerrlicke V?al6promena6e in 6er lläbe 6es köokknungsltollens vom Omsback- 
tale aus 2ur »Sckönen Uuslickt» empor (1^/., Stun6en).

kei 6em an Ort un6 Stelle im Aakre 1859 neuerbauten Pavillon (gute Restauration) 
angekommen, genieht man bei lckönem Letter 6ie pracktvollite, imposanteste kernlickt auk 6ie 
i5öben 6es Oaunus, 6er Oikel, 6ss k5unsrück un6 ins kerne Rkeintal bis rum Siebengebirge.

5) Oie Platte (Äungkernkötte).
Oin lekr lcköner Duslicktspunkt unmittelbar bei Oms ilt 6ie nor6vsestlick von 6er 5ta6t 

kick kteil erkeben6e Aungkernköke, im Volksmun6e 6ie "Platte» genannt. Dieselbe kann man 
auk rroei lvegen, roelcke links von 6er alten Soblenrer Kan6ltrahe ab^eigen, erreicken, auk 
einem kürzeren aber an einzelnen stellen steilen Promena6enrsege un6 einem längeren aber

2»
Die "Zcköne 

Promenade» in 1^

bequemen kakr^ege. Sie bietet eine umkallen6e Uuslickt auk Oms 
6eren kauk 6as Uuge von kier aus eine grohe Strecke neit verkolgen

weitere Uusklüge kin6 6ie kolgen6en:

1) ttactt ttcittnstelner forttttciule- ncictt drückt unä

4) Der tilopp.
lu 6en sckönlten Spa^iergängen, nickt nur von Oms, kon6ern Deutlcklan6s überkaupt, 

gekört unstreitig 6ie 8ismarck-promena6e, rselcke auk 6en seit 1900 eine kismarck-keuerläule 
tragen6en -Rlopp» kükrt. von ikr aus bietet kick 6em Uuge eine külle 6er kerrlicklten Kan6- 
lckaktsbil6er 6ar. Ulan gelangt ru ikr nack 6em Passieren 6er Srabenstrahe auk 6em von 6isler 
links kick abr^eigen6en Remmenauer l^ege. von 6er kismarck-keuerläule aus nimmt 6ie 
Promena6e in Serpentinen ikre Ricktung abwärts nack 6em unteren Oeile von Cms un6 mün6et 
lckliehlick neben 6em Ularienkrankenkause in 6ie kleickltrahe aus.

Ein im Zakrs 1904 neu angelegter kakrroeg kükrt uns 6urck 6as i6qllilcke kraunebacker 
Oal bequem 6urck V?aI6 un6 Sebüsck un6 über kaktige V?islengrün6e kinauk.

Das korltkaus mit empkeklensroerter Restauration liegt inmitten 6er kerrlicklten kucken- 
un6 Oicken^al6ungen.

Ulan kekrt in 6er Regel nickt auk 6em vorker benutzten l^ege Zurück; ein bequemer 
Ueg kükrt in einer kalben Stun6e nack 6em Dorke krückt. Dort bekin6et kick 6ie kamilien- 
grukt 6erer von Stein. Sie umlcklieht 6ie ir6ilcken Überreste 6es ekemaligen preuhilcken 
Ulinisters Reickskreikerrn von Stein. Das Srabmal ist mit einem ReliekbiI6e 6es berükmten ^oten 
von Sckroantkaler un6 mit einer Srablckrikt verieken. Die ScklüUel 6er Srukt kat 6er Förster 
in köän6en.

von drückt aus scklägt man 6en Rückweg 6urck 6as äuherit romantiscke Sckroei^ertal ein,
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von 6er Altlta6t Tms 20 
6as 6aupttal einmün6en, 

Ttwa 20 Minuten 
^al6esgrün un6 Dunkel

rn

Über 6ie Kemmenauer kööben kübrt auck 6er Kömllcke Vkablgraden. 
Minuten von 6er »Zckönen Auslickt» entkernt liegen6en Kemmenau gelangt man 
ktrahe in einer starken Ztun6e nack ^ellckneu6ork, wo kick eine lebenswerte 
anktalt bekin6et.

Von 6em 10 
auk 6er lran6- 
forellenruckt-

3) Ncick 6er ZilbersclimelTC un6 6er Zporkenburg.
kei Dort Cms klieht 6er Tmsback in 6ie trabn, folgt man keinem lrauke aukwärts, lo 

gelangt man bal6 in 6as lcköne Vkingltwielental mit 6en kauptgruben 6es Tmler Klei- un6 
Zilberbergwerks un6 6er von einer Arbeiter-Kolonie umgebenen Zilberlckmelre. (Tntkernung

Min.) Unter 6en ^ablreicken Zeitentälcken, welcks bier von reckts in 
ikt 6as erste, 6as sogenannte köunert, eines eigenen keiuckes wert, 
weiter 6ie ban6ltrahe auswärts sckreitenä gelangt man ru 6er in 

geborgenen maleriscken Kuine Zporkenburg. Verkolgt man 6en
^eg, welcker rur Kuine kübrt, links einige 50 Zckritte weiter aufwärts, lo koinint man auk ein 
kleines Plateau, von welckem man bei win6ltillem V?etter ein wun6ervolles mebrlilbiges Tcko 
beobackten kann, welckes kick an 6er vor6eren, nock gut erbaltenen, Mauer 6er Kuine bil6et.

Von 6er kurg aus kübrt nock ein ^eg nack 6em bübkck gelegenen kierbaus (Auglt- 
krauerei un6 Saltwirtlckakt von 6errn Jung), un6 rum Dorke Arrback, wo 6ie rmr Verlemlung 
6es Tmler Maklers 6ienen6en Kruge rum Teil gebrannt wer6en. Öltlick vom kierbaus erbeben 
kick rwei mäcktige vulkanikcke kergkegel (Trackljte), im Volksmun6e »kismarckköpke» genannt. 
Tine kebr bübkcke Auslickt bat man von 6er unweit 6es kierbaukes auk einem kergvorlprunge 
tbronen6en Vkarrkircks 6er Auglt aus, neben 6er man vor einigen Jabren ein römikckes Kalteil 
blohlegte, 6ellen Mauerrelts in6ellen nack erkolgter Auknabme wie6er mit Tr6e be6eckt wur6en.

4) Hack äem Coblsnisr ?orstkcius un6 ürsnbsrg (mit 6em vlberg).

An 6er alten Tbaussee nack Toblenr, welcke kick von 6er Altlta6t Tms ab reckts über 6ie 
kerge binckebt, liegt auk wal6iger 6öbe un6 von kckönen Sartenanlagen umgeben 6as 6em ban6rat 
a. D. k5ey6weiler gebörige, nack keinem trüberen kelitrer meistens nock »Jägerbaus» genannte 
Toblenrer korltbaus mit wun6ervoller kernlickt. (Tntkernung 1^/^ V?egltun6en.) Dieselbe 
ban6ltrahe kübrt 6ann in einer 5tun6e nack 6em klecken Krenberg mit 6en originellen Molaik- 
bekle!6ungen 6er Kircke un6 6er «heiligen Orte«», einer Zcköpkung 6es Vkarrers Kraus. Zebens- 
wert ilt auck 6ie kepklanrung 6er gesamten Anlagen, welcke 6urck 6ie auk ibre Verstellung 
verwen6ete gärtnerikcke Kunlt ein lieblickes Kil6 gewäbren. Auck 6ie bei 6er Zckakkung 6erlelben 
verwen6eten interessanten Selteinsarten tragen nickt wenig 6aru bei, 6en Tin6ruck ru ver
stärken. Zeit 6em Jabre 1901 ist Arenberg mit Tbrenbreitltein 6urck eine elektrikcke Ztrahen- 
babn verbun6en.

5) Ncick Ociulenciu.
Tu 6en wob! ausnabmslos von allen Tmler Kurgästen beluckten Orten 6er näberen Um

gebung von Tms gebärt auck 6as öltlick von 6emlelben äuherlt malerikck gelegene Uaulenau, 
6as mit seiner Kingmauer, 6em sckieken Turme un6 6em alten keltungstorbau einen 6urckaus 
mittelalterlicken Tin6ruck mackt. (Tntkernung von Tms auk 6er lran6ltrahe 5O Min.) Der Zage 
nack sollen in 6em sckieken Turme Tmma — 6ie Tockter Karls 6es Trotzen — un6 Tginbar6 
gelangen gesellen baden, lm 17. 3abrbun6srt war Daulenau, 6as im Mittelalter Zta6treckte 
belah, Zitz eines peinlicken 6als- un6 kexengericktes. Zebr interellant ilt 6ie alte Kircke 
Daulenaus mit krsskogemäl6en aus 6em 14. Iabrbun6ert. ln Daulenau loll 6as bekannte



volkslieä: »Cs lteht ein Wirtshaus an 6er hakn» entltanäen kein, 
erwähnte Wirtshaus weräen rwei an äer hanältrahe ltehenäs 6äuler 
üaulenau, welches auch Tikenbahnhalteltelle ist, eine kelte Hahnbrücke, 
auk einen am Unken hahnuker kick hinriekenäen, nack Cms kührenäen

kls äas in ckein hieäe 
genannt. Zeit 1902 hat 
Über äieke gelangt man 
löeg. kuher äer hanä-

ktrahe kübren übrigens neck 2wei V?ege von äer Srabenktrahe aus nack vaukenau, ein längerer 
aber bequemer unä ein kürzerer aber bekckwerlicker k^eg.

kls interelkante weitere kusklüge, welcne am belten mit äer Kahn gemacht weräen, keien 
hier genannt:

hahnaukwärts. llaklau (Steins Sckloh unä Denkmal, Stammburg äer vranier), Obernbok 
(Soetkepunkt, Klolter krnltein), kaläuinktein (Sckloh Sckaumburg), Die2 unä himburg (Dom).

habnabwärts. kieäerlahnltein, Oberlahnltein (kurg habneck, gegenüber auk äer 
anäeren Kkeinleite Sckloh Stolrenkels), von äa

Kheinaukwär ts. Kkens (Königstuhl), krauback (Marksburg), Caub (klückeräenkmal, 
pkalr), Küäeskeim (Dationaläenkmal).

Kheinabwärts. Chrenbreitktein (keltung), Coblen/ (Sckloh, Denkmäler Kaiser Wilhelms l. 
unä äer Kaiserin kugulta), von hier aus weiter nack äem

Moseltal. Kur» ^Itz, Cockem, ^rier.



kangenlckioalback.
KSC. kangensckiv?alback ist die Kreisstadt des Untertaunuskreises im 
kegierungsbeiirk Wiesbaden. Cs liegt am Uordloestabkange des l'aunus- 

gebirges, 318 m über dem Uleere, 237 m über dem kkeins bei Cltville und 
unter dem 50° 5' nördlicker kreite, gröhtenteils in einem Zeitentale der Kar, 
welckes von dem Zckwalbacke durcktlossen wird.

Von diesem kucke und von seiner lunggestreckten Gestalt kut der Ort 
den kamen.

^enn man lick von dem im Kartale selbst gelegenen kaknkoie aus 
am Zckwalbacke entlang der Ztadt näkert, so erreickt man Zuerst den alten 
Stadtteil in der Umgebung der proteltantiscken kircke mit mekreren inter
essanten käulern aus dem 17. ^akrkundert, der ersten klüteieit des kades.



6m lübweltlicben Snbe ber 6auptltrahe, (ber 6bolpkltrahe) lcblieht licb 
bie aul einer etwa8 bökeren l'erralle gelegene Kurltabt an, beren Anlagen 
im V?einbrunnental unb im Ztablbrunnental ben paulinenberg wie bie linken
einer

bau8, 
lilcbe

Säbel umtallen.
6m 6bkangs biele8 kerges erbeben licb bie grohen kotels, ba8 6mt8- 
bie katbolilcke liircke, ba8 Kurlaalgebäube unb weiter oben bie eng- 
Kircbs.
Da8 l'al be8 lröbelbacke8 ober Ztablbrunnental entbält ben Ztaklbrunnen

mit keiner ^anbelballe, ben lleubrunnen unb gärtnerilcbe Anlagen.
2m l'ale be8 Men2ebacke8 linb ebenkall8 auher bem V?einbrunnen 

nobr eine Keibe von Mineralbrunnen (l. u.) gekaht worben. Da8 Königlicbe 
Kabebau8 ilt im l'algrunbe erbaut unb von parkartigen Anlagen mit einem 
grohen, von Zcbwänen belebten, Leiber umgeben, ün ben l'alränbern 
lieben licb Keiben von Kurpenlionen im Villenltil bin. Da8 neue Moor- 
babebau8 lcblieht licb an bie nörblicbe bieler Reiben an.

Überall gelangt man au8 ben promenabsn ber beiden l'äler unmittel-
bar in ben Zcbatten au8gebebnter baub- unb Dabelwälber.

2)
3)
4)

6u8 6er beige bangenlcbwalbacb8
in Mittelbeutlcblanb,
in einer 6öbe von 318 m über bem Meere,
ain norbweltlicben 6bbange bs8 ^aunu8gebirge8 unb
in einem von ZV. nack HO. abkallenben Zijltem von l'aleinlcbnitten

vermögen wir bie tatläcblick beobaditeten kelonberkeiten be8 bangenlckwal- 
ba^ier Klima8 lebr wobl 2u erklären. ?ür bie Kurlailon kommt allein ba8 
lolgenbe welentlick in Letracbt:

Die 5ihe be8 mittelbeutlcben §ommer8 wirb burcb bie l^öbenlage unb 
bie bage am Ilorbweltabbange eine8 Sebirge8 gani welentlick gemilbert. 
Die mittlere Temperatur kür bie Zailonmonate war i. k. im Äabre 1903 in 
bangenlcbwalbacb 13,10 S. gegen 14,ö" im benacbbarten auk etwa berlelben
6öbe, aber am Züboltabbange gelegenen Zcklangenbab unb 1b,io 
babsn. Diele Küble wirb belonber8 an ben 6benben küblbar, bie 
6ocblommer ltet8 Srguickung bringen.

Die bage am üorbweltabkange lowie ber Umltanb, bah bie

in ^ie8- 
aucki im

linkt von
ber 6öke in bem nacb üorbolten abkallenben l^alWem lum 6artal ab- 
klieht, kommt in bem Überwiegen ber lübweltlicben buktltrömungen lum 
6u8bruck. Die relative ?eucbtigkeit ilt böker, al8 man lie in gewillen be- 
nacbbarten k^öbenkurorten linbet (in ber Zailon be8 2abre8 1903 80,4 o/o 
gegen b4,8o/g in Zcblangenbab).



G

gekannt oker besucht kätten, ilt nickt ltickkaltig, unk

Ckr. als Lauernkok 
Kömer kie Quellen 
man kat niemals

erwäknt. Lllss, was man kakür ansükrt, kah kie

2u kielen laklenmähig erwiesenen Lelonkerkeiten kommt kie ltaud- 
unk rauckkreie, belegte liust kes Gebirges, um kas Klima kangenlckwalbacks 
als ein ersrilckenkes unk krältigenkes mittleres l5öksnklima iu ckarakteri- 
lieren, Kellen anregsnke Wirkungen wesentlich aukk als Kurmittel in Le- 
trackt kommen.

Liters Leobacktungen kabsn im einzelnen kie kolgenken Ourcklcknitts- 
inklsn ergeben:

kangenlckwalback wirk ruerlt 709 n.

Mittlerer kuttkruck............................................... 730,7 mm
Mittlers Zakrsstempsratur.................................. 7,b° O.

„ tägliche 1'emperaturlckwankung . . 5,70 „
„ „ „ (sür kie

Zailonmonate)......................................7,50 „
„ absolute ?eucktigksit.............................. b,7 gr
„ relative „ .............................. 7«°/»

Mittlere Temperatur im Mai.............................. 10,70
„ „ „ ^luni.............................. 15,b<> „
„ „ „ Zuli.............................. 1b,yo „
„ „ „ Lugust.......................... 1b,40 „
„ „ „ Zeptember................. 12,2°
„ „ in ker Zailon................. 14,40

?unkitücke aus ker Kömerieit an ken Quellen gesunken, obwokl ker kimes 
kie Segenk — bei Lkolpkseck — berükrt.

Die Cntkeckung ker keilkräktigen Quellen müllen wir in kas 1b. Zakr- 
kunkert n. Ckr. verlegen.

Zm Zakre 15b8 erkukr ker bekannte Lr^t Dr. Zak. I'keokor, genannt 
l'abernaemontanus, aus Vorms wäkrenk eines Lukentkaltes in Main? von 
ker guten Wirkung kes Zckwalbacker ^einbrunnens gegen keibwek. Cr 
bekankelte kie Lilcköke von Main? unk von Zpeier mit Kielern Waller. Luk 
Srunk 13jäkriger Leobacktungen nannte er in seinem 1581 erlckienenen 
«Mew ^allerlckatzi' ken Veinbrunnen in kangenlckwalback ken ekellten, 
Kelten unk keillamlten. Der Kuk kes von lo kervorragenker Zeite empkoklenen 
Wallers verbreitete lick überaus lcknsll, obwokl im Orte lunäcklt kaum 
irgenk welcke Anstalten rur Luknakme von Kurgästen getrosten murksn. 
Lls im Zakre 1584 ker Kurkürlt Lugult von Zackten ken Lrunnen gebraucken 
sollte, tank tick im Kurorte selbst keine pallenke Unterkunft sür ikn, er
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muhte in Eltville woknen, wo er im Zchlolle des Kurfürsten von Main? 
kiufnakme fand. Er kam mit einem ?roße von 115 Personen und 209, 
Pferden. Die keile von Dresden nach dem kheine dauerte 18 Eage.

Die Verhältnisse änderten sich im 17. Jahrhundert von Grund aus. 
Obwohl Zckwalback damals in die unaulhörlichen Fehden der verschiedenen 
kinien der keltischen Fürstenhäuser um den Lelitz der Srasschakt katzenellen- 
bogen verwickelt wurde, und obwohl es im 30jäkrigen kriege durch die 
Zcharen Johann von Werths und anderer viel ?u leiden hatte, entwickelte 
es sich gerade in dieser unruhigen leit schnell ?u einem kuxusbade aller
ersten kanges.

Das Kurleben jener Eage mutet an wie ein ununterbrochenes ?elt. 
Zein Mittelpunkt war der Heinbrunnen mit seinen Haubgängen und Alleen. 
Hier wurde eine tlrt Korso des rheinischen und hessischen Ddels, der hohen 
Geistlichkeit und der reichen Frankfurter Kaufleute abgekalten. Die Ehe
frauen aus Frankfurt hatten vielfach schon in ihrem Ehekontrakt die jähr
liche kadereile nach Zckwalbach ausbedungen. Der Handgrat von Heilen- 
kkeinfels säilug seine Zommerresiden? regelmäßig in Zcbwalbaäi auk und 
hielt eine kurmuiik. Dber auäi andere Fürstlichkeiten, der Eürit von Dassau- 
Heilburg und der von l'hurn und Eaxis, brachten Mulikbanden und Opern- 
truppen mit. Diners und källe, Koncerte und Opern waren an der Tages
ordnung. Hetzjagden und küchsenschiehen, Zpaiierkahrten und vor allem 
das Hasardspiel hielten die Herven in angenehmer Erregung. Zo laut und 
bunt war dieses Treiben wie heute kaum in den allerersten Heltbädern. 
Die allgemeine Devise schien jener Vers aus der anonymen «Z^mbolica in 
tkermas st acidulas reflexiv" ?u sein:

ol^ue singen, spiele, tantz, 
Zei fröhlich, fre^ und krisch!"

6in dem üuge des Ickwalbackier kürgers 20g diele gan?e Herrlichkeit 
vorüber wie ein Eraum, edenko Kur? wie glänzend. Dur b bis 8 Hocken 
währte das Sanre. Die Kur begann erst im Juli und kand im tlugult ihr 
Ende. Dann versank der stille Ort kür 10 Monate in den Hjnterkchlak, 
bis im nächsten Zommer das tolle Treiben von neuem begann.

?akt ?wsi Jahrhunderte dauerte diele erlte klüte Zchwalbacks. Im 
18. Jahrhundert kam der Ztaklbrunnen in Gebrauch, und es gewährte eine 
Abwechslung mehr, kurgälte und Drite über den Hert der beiden krunnen 
ltreiten ?u leben.

Die kraniöliscke kevolution mit ihren folgen hat lo tiet in die Ver
hältniße gerade der Seiltlichkeit und der kleinlürlten der rheinischen känder 
eingegrikken, dah kangenschwalbach seine kundschakt verlor. Es trat ein



tieker Verkall ein. Das Verdienst, uangensckwalback wieder erhoben und von 
einem verfallenen Luxusbade in ein geschätztes Heilbad verhandelt 2u haben, 
gebührt iu einem nicht geringen l'eile dem bekannten Ladsarrte des be
ginnenden 19. Jahrhunderts, dem Dr. Nenner von ?enneberg. Zeinen un
ablässigen Bemühungen ist es 2u danken, dah das Laden in Zckwalback 
Zuerst durch eine strenge Ladeordnung geregelt wurde, und dah im Jahre 
1828 ein Ladekaus erbaut wurde. Vor allem aber haben seine Zckrikten

liunacilgebäuuL unä englilckie liircke in liungenimvoalbam.

daru beigetragen, den Lubm der nassauilcken Heilquellen von neuem in 
allen Ländern iu verbreiten.

Lack Kaltners Lnalqsen (1828/29) stellte Nenner specielle Indikationen 
kür den V?einbrunnen und den Ztahlbrunnen auk.

Man wird diesem seltenen Manne nickt gereckt, wenn man im Le- 
wuhtiein moderner ^jssensckaktlickkeit über seine Illusionen und krausen 
Theorien läckelt. ^rotz aller Übertreibungen enthalten seine mit schwärme
rischem Enthusiasmus getriebenen Lücker einen Zckatz sorgkältig geprükter
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Crkakrungen unä sckariiinniger keobacktungen. Ieäenfalls 
mit äer Selckickte äes ^ieäerauflebens äer nassauilcken 
krunnen eng verbunäen.

kuck kangenlckwalback war im Jakre 181ö naiiauisck

ist kein Dame
Kurorte unä

geworden unä
erkielt Verfassung unä deckte einer Ztaät. 1828 wuräe äer paulinenbrunnen 
entäeckt. Der Cke- unä äer Ueubrunnen wuräen getaht. Der paulinen- 
brunnen erfukr 18ö8, äer Ckebrunnen 1858/59 unä äer lleubrunnen 1870 
eine Ueufalsung.

Der seit äem Jakre 1740 in Sebrauck bekinälicke Ztaklbrunnen wuräe 
1857 neu gekaht, äer l^einbrunnen lckon 1852. Am Jakre 18b0 erkielten
äie

äie 
bis

krunnen Überäackungen.

Im Jakre 18öö fiel kangenlckwalback cm preuhen. Die krequenc, 
im 17. unä 18. Jakrkunäert ein Kalbes ?aulenä betrugen Kutte, war 
cur Mitte äer cwanciger Jakre äes 19. Jakrkunäsrts auf äie alte 6öke

gestiegen unä katte sick seitäem stetig vermekrt; 18b4 katte sie 4198 Per
sonen erreickt. Diese steigenäe Vrequenc kükrte cu äer Crricktung einer 
privatbaäeanstalt am kinäenbrunnen, welcke 18b7 eröffnet wuräe unä cur 
Erbauung eines sekr anieknlicken Kursaalgebäuäes im Ztil äer italienilcken 
Renaissance (1873/78). Den englilcken Saiten kam man äurck äen kau 
einer englilcken Kircke (1875 vollenäet) entgegen.

Gins wicktige Ueuerung war äie Cinkukrung äer Moorbääer, cu äer 
äer Zckwalbacker krct Dr. kirnbaum in äen 70er Jakren äie knregung 
gab. Dieselben kaben eine stets wacksenäe keäeutung gewonnen, so äah 
äie Königlicke Legierung sick veranlaht sak, ein eigenes grohes Moorbaäe- 
kaus in äer Uäke äes Daulinenbrunnens iu erbauen. Dasselbe ist 1905 
eröffnet woräen. In äemselben Jakre ist äie Ueufassung äer Mineralquellen 
äes ^einbrunnentals äurck äen Ingenieur Zckerrer beenäet woräen.

^Slk?M1'OPCU. Die speciellen Kurmittel kangenlckwalbacks, sinä äie 
folgenäen:

2)
3) 

Ulle ärei finäen

äie 
äie 
äie

Trinkkur (mit Ztaklwasser), 
kokleniauren kääer, 
Moorbääer.

ikre gemeinsame Srunälage in äem Mineralwasser
äer kangenlckwalbacker Ztaklquellen.

^I'KKKQUCKKCU. Das Gebiet äer Ztaät, sowie äer nörälicken unä west- 
licken Umgebung kangenlckwalbacks iit in grohem Umkreise reick an 

Mineralquellen, äie sick meist als ickwacke Eisensäuerlinge ckarakterisieren.
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2m ^al6 665 M6N26back65, 665 Kö66lback65 un6 665 Zckwalback65 lt6ig6N 
li6 ciu5 66m 1'aunu5scki6t6r auk, cm Ztollon, cm 66N6N 6i6 Erosion 6or käcko 
66m Soktoin b6kon66r5 tioko ^un6on boigobrackt kat. Da5 Minoralwakkor 
troibt in Zckicktkugon ompor, wolcko im allgomoinon 66m Ztroickon 665 So- 
birg65 6ntkpr6ck6n6, von Zü6w6lt nack l1or6okt vorlaukon un6 mit 66N toin- 
blättorigon Zckickton nack 5ü6okt6N kin oinkallon. Zn oin^olnon Ztallan, 
b6lon66r5 am Voinbrunnon, kabon in 66N ob6r6N Zckickton Koriiontal6 
Vorkckiobungon ktattg6kun66n, io 6ah 6a5 Ztroickon 66rk6lb6n lokal mokr in 
6io kicktung Hor6-5ü6 godrokt ilt.

Oor Zckiokor ontkält kior, obonko wi6 65 kür 66n an Zäuorlingon lo 
roickon kün66N6r Zckiokor orwiokon wur6o, 6ing6kpr6ngt6 Doktor von Zckwokol- 
kio5krgktallon. Lei 6or Doukakkung 6er Quellen 665 ^einbrunnentale5 6urck 
66N 2ngenieur Zckerrer wur6e 6a5 Vorkommen 6ieker Kr^ktalle kektgektellt. 
?ür 66n Kün6ener Zckieker ilt vor 2akren 6ie l'lioorio aukgoltollt ^or6on, 
6ah 6a5 mit Zauorltoik b6la66N6 ?ag6^all6r 6urck vx^6ation 665 Zctiw6l6l- 
Ki6l65 5cti^6k6lläur6 bil66t, 6i6 licti mit Kokl6nlaur6m t<alk6 uml6tzt un6 
tiokl6niäur6 ir6i mackt. Durck 6i6i6 2mprägni6rung mit Kokl6nläur6 6rkält 
6ann 6a5 ^all6r 6i6 ?äkigk6it, sck^6rlö5lick6 L6ltan6t6il6 665 S6lt6in5, 
2. k. Cil6N, aui2ulöl6n.

2m Hl6N26backtal6 lin6, von obon nack unton iortsckr6it6n6, 6i6 kol- 
g6n6on Quollon gokaht «>or66n:

kl66lk6i6drunn6n,
Ck6brunn6n, 
Paulin6nbrunn6n, 
^oinbrunnon.

2m Kö66lbacktal6 Kn66n wir:
ll6ubrunn6n un6 
5taklbrunn6n.

üllo 6i6l6 Quollon ontkalton 6opp6ltkokl6niaur65 Cil6nox^6ul, von 
0,0499b gr (666lk6i6brunn6n) an, bi5 0,08377 gr (Ztaklbrunnon) im kitor. 
Zi6 lin6 ti5kalisck65 Cigontum.

2m Zckwalbacktalo lin6 6or
Kin66nbrunn6n un6 6or '
Kro66lbrunn6n

mit?ailung6n vorlokon. Koi66 goköron 6or Zta6tg6M6in66. 5i6 lin6 koino 
Ztaklquollon (6or Kin66nbrunnon ontkalt 0,0099 gr 6opp6ltkokl6niaur65 
Cil6nox^6ul in 1 kitor V?all6r, 6or Kro66lbrunn6n gar Koin65), lon66rn 6in- 
kacko Zäu6rling6, b6iw. Vallor W6rk6n6o Mokotton.
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In 6er uäke 6es Kro6elbrunnen5 entströmt 6em Cr6bo6en freie 
Kotilenlnure in Gasform un6 ^ir6 in einem liokleniäurewerk aufgefangen, 
komprimiert un6 in flüssiger korm ium Verian6 gebrockt.

Die Deukasfung 6es K6elkei6brunnens 6urck 6en Ingenieur Zckerrer 
ist in tolgen6er V?eüe 6urckgetükrt ioor6en:

Hack klohlegung 6es Quellgebietss aus 6em ge^ackienen keilen iour6en 
über 6en ergiebigsten ^aiserauktrieben linnglocken ausgesetzt, 6ie 6urcb eine 
lementabglattung mit 6em geioackfenen kelsbo6en seit verbun6en wurclen. 
Diese lementabglättung ^ur6e 6ann über 6a; ganie Quellgebiet gelegt. In

liLukanung lies Vvembruimens in uangenscklsalbncti.

6en 5tan6rokren 6er linnglocken steigt 6as mineralioasser in 6ie 6öke un6 
E6 6urcti seitlick angelÄilofsene üblaufrökren nack 6em Zammel- un6 Cin- 
steigelckackt gekükrt, rselcker ebenfalls wasser6ickt (in keton) bergeftellt 
wurcle, un6 2roar ungetäkr in 6er mitte 6es Quellgebietes, kis 2ur 6öke 
6es mineral^asserspiegels iour6e 6as blohgelegte Sebiet 6urck eine Zcbickt 
festgestampkter kette gesickert, un6 6er Zckackt selbst 6urck eine Kleiplatte, 
6ie 6as ganie ketonmauerroerk un6 einen l'eil 6er kette6icktung überiiekt, 
in einen unteren kblcknitt (für mineralwasser) un6 in einen oberen kb- 
lcknitt eingeteilt. Über 6er kettesckrickt rour6e rings um 6en Zckackt bis rum

^9



in 6er

unter
lauter 
Quell- 
6er in

Unkkluh an 6a8 gewachsene Diluvium eine Drainageickickt au8 kasalnckotter 
kergeltellt, 6urch welche 6a8 Srun6waller (Zühwasser) 6er Umgebung 
in 6en oberen l'eil 6e8 Zckackte8 ein6ringt, um von 6ort al8 Kessel- 
speisewasser nach 6er neuen Königlichen Moorba6eanstalt geleitet iu wer6en. 
Da8 Mineralwasser, welches: kick im unteren l'sile 6e8 Zckackte8 sammelt 
— 6ieler ist 6urch einen starken guheilernen Deckel lukt6icbt nach oben 
cibgescblossen —, wir6 von 
Sekälle» ebenkalls nncb 6er 
es kür 6ie Zubereitung 6er 
bä6er Verwen6ung kin6et.

bier uu8 6urcb eine Leitung mit <>steigen6em 
neuen Königlichen Moorba6eanstalt geleitet, wo 
Moorbä6er un6 6er kohlensauren Keinigung8- 
Die Einrichtung 668 »>steigen6en Sekälle8" hat 

6en Iweck, 6er kreien Kohlensäure 6en V?eg nach oben in gleicher Mcktung 
mit 6em abkliehenäen Waller iu weilen. An einer kallenäen keitung würäe 
6a8 Sa8 nach 6em höchsten Punkte iurück6rängen un6 so 6en Ublauk 6e8 
^asser8 hemmen o6er gani unmöglich machen. Da 6ie Quelle selbst be- 
äeutenäe Mengen von kreiem Sa8 mitkübrt, muhte äemlelben Selegenkeit 
geboten weräen, unter Segenäruck au8iutreten. Die8 ist erreicht woräen 
6urch ein gebogene8 Eintauchrohr, 6a8 6ie Kleiplatte 6urck6ringt un6 6em 
Sake erst bei einem ganr bestimmten Drucke 6en Uu8tritt au8 6em unteren 
in 6en oberen Esil 6e8 Zckackte8 gestattet. Gleichzeitig 6ient 6«8 Ent- 
galung8rohr auck al8 Mineralwasser-Überlauk nack 6em Zühwasser-Zammel- 
lckackt.

kei 6er Ueulassung 6e8 ^einbrunnen8 (1904/05) lin6 aus grohem 
Gebiete elt einzelne Quellau8klüsse nack 6emielden Princip getaht wor6en 
wie bei 6er U6elkei6guelle. Die kupkernen Zammel^lincler un6 Überlauk- 
gekähe garantieren 6ie Erkaltung eine8 gleickmähigen Drucke8 aut 6en ein
zelnen Quellgerinnen un6 6en einzelnen Fassungen. Uu8 6er 5auptkassung 
tritt 6a8 Waller in eine Uickelvale ein, 6ie 6urck eine Sla8glocke gelcklossen 
ist. Durck seitlick angebrackte käkne wir6 e8 kier kür 6ie Trinkkur abge- 
rapkt. Eine 6ieler 
Waller ium Uu8tritt 
6ie Kohlensäure kür 

Die Uickelvase

?assungen, au8 welcker weit mekr Koklenläure al8 
kommt, ist mit einem Schlang verseken wor6en, 6er 
6ie Vorküllung 6er Versancklalcken liekert.
stekt aus einem Zocke! au8 lckwe6ilckem Granit. Da8- 

selbe kostbare Zteinmaterial, welcke8 von 6em Mineralwasser nickt ange- 
grisken wir6, bil6et 6ie keklei6ung 6er V?än6e un6 6er Kalustra6en 
Umgebung 6e8 Krunnen8.

Die Ueukallungen 6e8 Eke- un6 6e8 Paulinenbrunnen8 
lchei6en sich von 6er bi8ber beschriebenen iniokern, al8 sie nickt au8 
Einielkassungen bestehen. Vielmehr wur6e jeweil8 über 6em ganzen 
gebiet ein ketontrickter mit nach oben gerichteter Zpitze aukgebaut,



den Zammel- und Ciniteigekkackt eininündet. Dieser, sowie die lementab- 
glättung, die liekmlickerung, die Dicktung durck kleiplatten, die Überläufe 
und die Anlage der Wasserleitungen sind in derselben V?eise durckgefükrt 
worden, wie beiin üdelkeidbrunnsn. Das Waller der beiden soeben ge
nannten krunnen findet Verwendung als koklenlaures kadewaiier in der 
Königlicken Mineral-Kadeanltalt. üuck das nickt kür die l'rinkkur nötige 
Salier des ^einbrunnens ist lu dem gleicken Zwecke nack der Königlicken 
Mineral-Kadeanltalt geleitet worden.

vvembrunnen in liangensck^albacti.

^6CMlZC6L ÜD6KVZC. Zckon die ältesten Angaben über äie ckemilcke 
kekkattenkeit äer liangenkkwalbacker Mineralquellen erwäknen Liien 

unä liokleniäure — diele unter äer kereicknung «»aliquid divinum" unä 
"ätkeriscker Seist" — als wesentliche keltandteile. 6lls dann iin 18. Ilakr- 
bunäert Särtner (1788) die erste quantitative ünalqse lieterte, wurden die 
kangenlckwalbacker Quellen noch klarer als Ztaklquellen erkannt, seitdem 
sind laklreicke ^nalqsen ausaekührt worden, die sämtlidi einen iu koken
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Cilengekalt angeben. Der Srund ilt jedensalls darin iu lucken, dah es 
nur unvollkommen gelang, das Cilen vom Mangan und von der Kiesel
säure 2u trennen.

Diele trüberen ckemilcken Analysen kaben daker nur gelckjcktlickes 
Interesse. Allen Anforderungen moderner ^illenlckakt entlprecken erlt die in 
den Jakren 1855 bis 18bb durck K. ?resenius in Wiesbaden ausgelükrten 
Analysen. Jüngst vorgenommene l'ritrationen weisen in den Quellen genau 
den gleicken Sekalt an doppeltkoklenlaurem Lisenoxydul nack, wie ikn diele 
Analysen angeben. Aul iknen baliert die nacklolgende Lelckreibung.

Das kangentckwalbacker Mineralwasser erkkeint karblos und klar. In
den kallins 6er Quelllallungen steigen 
Alalen von Koklenläuregas aus, welcke 
V^einbrunnen un6 im Ztaklbrunnen — 
Auck im Slale ist das Waller klar un6 
nack Zckwskelwallerltols.

unaukkörlick kleinere und gröhere
das 
in 

perlt

Waller — belonders ltark im 
wallende kewegung verletzen.
stark. Cs rieckt ganr lckwack

5ein Setckmack ist kiiklenä, prickelnd, 
am meisten beim Ztaklbrunnen.

weick und eilenartig, letzteres

Die Temperatur ist bei allen Quellen sckwankend, 
8,75 un6 12,50

und iwar iwilcken

kleibt das Waller 6er Quellen in kalt gani angelülltsn reihen ?lascken 
stellen, 6eren Versckluh von leit ru leit gelüstet wird, um das entbun6ene 
koklenlaure Sas entweicken iu lallen, lo erscksint das Waller sckon nack 
kurzer leit nickt mekr ganr klar, lon6ern ein wenig weihlick, opalilieren6. 
Diele Lrlcksinung, bei einer klascke olt erlt lpäter licktbar, gibt tick lekr 
bal6 7u erkennen, wenn man durck mekrere kinter einander gestellte 
?latcken kindurckliekt; sie rükrt ker vom ersten Angrikt des atmolpkärilcken 
Zauerltokks aut das Waller und ist in der Aussckeidung äuherlt geringer 
Ipuren von pkospkoriaurem und kieselsaurem 6ilenoxgd begründet, bäht 
man das Nasser längere leit in verscklolsenen klatcken lteken, in denen etwas 
bukt mit eingelcklollen ist, so bildet sick in demselben ein ockerkarbiger 
Aiederscklag. Tr bildet sick lckneller beim Zteken des Saliers in 
oklenen Selähen und am kknelllten beim Kocken. Cr ertckeint aber, auk 
letztere Art erkalten, nickt mekr ockerlarben, sondern mekr oder weniger 
braun. Dies rükrt daker, dah sick beim Zteken in der k^lakke nur das 
Cilenoxgdul als Qx^dk^drat absckeidet, wäkrend beim Cntweicken der 
Koklenlaure lick auck das Manganoxydul, durck den Cinlluh des Zauerltokss 
der Kult 7U Qx^dk^drat umgewandslt, niederkklägt.

Die Kelultate der ckemilcken Anal^le entkält die kolgende Tabelle.
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Die nackkolgend aukgekükrten Quellen enthalten nack den knal^len 
von k. Vresenius in 1000 Sewicktsteilen ^eile:

Me kohlensauren Zal^e cil5 walssrkreie kicarbonate berechnet: 
^ln wägbarer Menge vorhandene keltandteile:

Stakt- ^ein- paulinen- Neu- I ebe- Näelkeill-
brunnen brunnen brunnen brunnen ! brunnen brunnen

Doppeltkohlensaures ^ikenox^äul 0,083770 0,057801 0,067540 0,07717 0,04996 0,042229
„ ManganoxiMl 0,018417 0,009085 0,011922 0,01023 0,00625 0,005702
„ Natron . . 0,020623 0,245345 0,017515 0,02356 0,06249 0,043439

Doppeltkohlensauren Kalk . . 0,221309 0,572129 0,215503 0,25275 0,49559 0,357041
Doppeltkohlensaure Magnekia . 0,212233 0,605120 0,169172 0,22380 0,29015 0,222089
Doppeltkohlensaures klmmon . —' — — 0.001913

„ Dithion . — 0,001628
Doppeltkohlensauren Strontian. — — 0,001269
Chlornatrium............................. 0,006723 0,008630 0,006605 0,00622 0,00595 0,006552
Sckroekelsaures Natron .... 0,007922 0,006193 0,006313 0,00944 0,00664 0,014525

„ Kali................. 0,003746 0,007469 0,004069 0,00523 0,00579 0,007278
Salpeterlaures Natron .... — — — — 0,003474
Phosphorsauren Kalk .... — —- — 0,000276
Kieselsäure ............................. 0,032070 0,046500 0,026008 0,03018 0,03802 0,032621

Summe äer kelten keltanäteiie 0,606813 1,558272 0,524647 0,63858 0,96084 0,740036
Kohlensäure, ^irklick kreie . . 2,981672 2,710873 2,373634 2,72676 2,30406 2,028233
Zcknskelnasserstokk..................... 0,000116 0,000116 0,000116 —

Summe aller keltanäteile . . 3,588601 4,269261 2,898397 3,36534 3,26490 2,768269

kuherdem lind 
standtsile:

nackgewielsn in unwägbarer Menge vorhandene ke
im ^einbrunnen

vtiosplrorlaureg Natron 
korlaures Natron 
vrganikcke Materien.

üuk Volumina berechnet beträgt bei Qusllentemperatur 
barometerltand in 1000 Sramm Nasser:

1) äie rsirkliclr kreis Kohlensäure.........................................................1571 cm
2) äle sogenannte kreis unä kalbgebunäens Kohlensäure .... 1663 cm
3) äas Sckvoekel^alssrltokkgas........................................................... 0,0801 crn

und llormal-

V^einbrunnen
1427,4 ein "
1676 ein
0,0801 cm

üuher der im Waller gelösten kreien Kohlensäure entströmt den Quellen 
noch eine grohe Menge gani kreien, im Waller nicht gelösten, l<oklensäure- 
gases, das von krickhökker beim Ztahlbrunnen auk 90 kiter per Ztunde 
angegeben wird.



Cin besonders starker Ztrom vieles Sales 6urckltrömt 6en Kro6el- 
brunnen, in 6ellen Nabe auck 6er Lr6bo6en reines Kokleniauregas exkaliert, 
rselckes in einer ?abrik in 6er Crblengaile komprimiert un6 vertckickt roirü. 
üls ^rinkbrunnen iin6 nur 6er V?einbrunnen un6 6er Ztaklbrunnen in Se- 
brauck, 6ie bei6e von Liienrelten überüackt iin6 un6 mit Van6elkallen in 
Verbin6ung iteken.

Das Salier 6ieser bei6en krunnen lojr6 auck in ?lalcken geiüllt un6 
vericm6t.

Staklbrunnsn in linngenickvonibacki.

ÜU8 6en oben mitgeteilten ünal^ien ergibt tick, 6ah rsir es in kangen- 
sck^alback mit reinen kokleniauren Ztaklwällern 2u tun kaben. Hur 
das 6oppeltkoklensaure Ciienox^6ul un6 6ie koblenläure können ^ir als 
wirksame Zubitanren aniprecken, alle an6eren kommen iknen gegenüber 
nickt in Letrackt. CinÄg beim V?einbrunnen Kn6en ^ir lo viel 6oppelt- 
kokleniaure Zalre un6 Cr6en, 6ah man sein Salier 6en an6ern krunnen 
gegenüber als alkalilckes Lilen^akler bereicknen kann.
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Die Wirkung 6er Trinkkur ist also iurückiukübren auk 6ie 
tberapeutilcben Einklülke

1) 6es kalten Wallers,
2) 6er l<oblenkäure,
3) 6es Eikens.

Der 6lkaligebalt 6es ^einbrunnens ikt inkokern wertvoll, als er 6ie 
kekömmlicbkeit 6es Eilenwaklers in gelitten Fällen (belonüers bei em- 
pkinülicber Ulagenkcbleimbaut mit Überkbuh an Magenkäure) erbebt.

Die Wirkung 6es ^alkergenukkes ant 6ie 6uskcbei6ung gewisser 5tokk- 
wecblelproüukte kommt bei 6en in bangenlcbwalbacb üblicben Gaben 
weniger in ketracbt.

Die koblenkäure erzeugt ein Sekübl 6er Mrme un6 Zpannung im 
Magen, bekör6ert 6is Magenkaktabkon6erung, 6en Appetit un6 6ie Ver- 
6auung, vor allem aucb 6ie kekorption 6es genossenen Mineralwassers, 
voraus sjcb 6ann wie6er eine vermebrte Oiurese ergibt, übe 6iese Wirk
ungen sin6 rurückrukübren auk 6ie 6urcb 6en keir 6er lioblensäure erzeugte 
kb^perämie 6er Zcbleimbäute 6er Magen6armkanals.

6us 6em vorsteben6en solgt obne weiteres, 6ah 6ie Koblensäure 
wssentlicb 6ie Resorption 6es anüeren, wicbtigsten Kestan6teiles 6e5 Zcbwal- 
baclier Wassers, 6es Eisens, erleicbtert.

Über 6ie Resorption 6es Eilens waren 6ie Meinungen bis vor kuriern 
geteilt. Neuere Unterlucbungen baden iweikellos erwiesen, 6ah me6ika- 
mentös eingekübrtes Eilen resorbiert wir6, 6ah es 6urcb 6ie b^mpkbabnen 
in 6ie klutiirkulation eintritt, un6 6ah es in 6er Mili un6 6er lieber ium 

abgelagert wir6. Ebenso wenig wie 6ie Resorption kann 6ie 
taur. bestätigte Heilwirkung 6es Eisens bei Anämie un6 Eblorole be- 
stritten w^,6en, wenn wir sie aucb nocb nicbt sjcber iu erklären vermögen. 

6m meisten ^akrlcbeinlicbkeit äürkte 6ie ?beorie v. Ilooräens baden, 
wonactr 6as Eilen als ein kei? auk 6ie blutbiläenäen Organe (l<nockenmark, 
Mil^) wirke, ein keil, 6er - wie unter Umltän6en aucb an6ere keiie - 
6iele Organe anrege, 6ie in 6er pabrung aukgenommenen eilenbaltigen 
Eiweihkörper (llukleoaldumine) iur Klutbil6ung iu verwerten.

^enn wir 6en Vorgang lo autkallen, verliert aucb 6er Einwan6 leine 
Ke6eutung, 6ah 6er Eilengebalt in 6en Ztablguellen iu gering lei. ^as 
kür ?errum re6uctum o6er 6ergl. in Pulvern un6 Pillen gilt, 6ah man 
nämlicb min6ektens O,l gr Eiken täglicb geben mülke, braucbt 6arum nicbt 
aucb kür Ztablwäkker iu gelten. Ein Me6ikament in kekr starker Ver- 
6ünnung wirkt an6ers als in konientrierterer Eorm, wie 6as keilpiel 6es 
^oükaliums lebrt. Oaiu kommt 6ann nocb 6ie t<oblensäure, 6eren peii



vaaevcmns mit ooppeltem koiten. (llcicn Zmvarr.)

auf die Magenschleimhaut die Kelorption des Eisens befördert, und die 
Verordnung, das Mineralwasser nüchtern ru trinken. Vielfach mag auck die 
gleichzeitige Ladekur wichtig sein.

Damit kommen wir rur
O LOEKM. Ztahlbäder (Koklensäurebäder). Die kohlensauren Ztahl- 
O bäder hangensckwalbacks sind als Kohlenläurebäder ru betrackten, 

und iwar als Läder von hervorragend grohem Gasgehalt.
Dadurch, dah die heitungen von den Quellen iu den Keiervoirs stets 

gan2 gefüllt sind und unter dem Wasserspiegel einmünden, gelingt es, soviel 
Kohlensäure im Ladswasser?u erhalten, dah es beim Einltrömsn in die 
^anne im hiter mehr als einen hiter Kohlensäure enthält. Die Ent
wickelung des Sales beginnt mit der Erwärmung des Wallers.

Diese gesckiekt nack 6er Zckwariscken Methode, durck Einlässen von 
keirdampf in äen doppelten Loden (a) der Kupferwanne. Ein selbst
tätiges Ventil (d) öksnet sick, wenn die Erwärmung beendet ist, und saugt 
kalte hukt in den Doppelboden, so dah eine nackträglicke Erhöhung der Tem
peratur ausgeschlossen ist und der Loden der ^anne sick nickt beih anküblt.

V?enn man in ein solches Lad einsteigt, so bedeckt sick der Körper 
mit wahllosen Kohlensäuregasperlen, und man fühlt deutlick das prickeln der 
immer wieder neu auksteigenden perlen auk der kaut.

Die Kohlensäure des Lade; wirkt als kautrei?, sie rukt — durch Er
weiterung der kautgekähe — ein erhöhtes Mrmegekühl hervor. Daraus 
kolgt, dah man ein Kohlensäurebad Kühler geben kann als ein Zühwaller- 
bad, ohne frösteln hervorruruken.

Diele Eigenschaften des Kokleniäurebades, die im allgemeinen als 
erkrisckend empfunden werden, bat man benutzt, um die ker^tätigkeit thera
peutisch ru beeinflufsen. haue Sasbäder führen durch die Erweiterung der
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i3autgetähe eine Sntlaltung 668 6er2en8 kerbei, und wiederum kann man 
durck kükle Sa8bäder eine Übung dar Herztätigkeit bewirken, deren sub
jektive Uniuträglickkeit (frösteln) und deren Setakren der t<oklentäure- 
gekalt mildert oder beseitigt, indem da8 Sag der iu starken Verengerung 
der Hautgekähe entgegenwirkt.

^o die erregende Wirkung der tioklentäure nickt in vollem Mähe in 
die Crickeinung treten toll, wird sie in bangensckwalback durck den lutatz 
von 1—3 psund Malr: iu jedem Lade gemildert.

Königl. Ztalilba^skaus in lwngenkclnoalbcicli.

MOOKElrOE. E5 ist sckon getagt worden, dah die Umgebung bangen- 
sckwalbackg reick ist an Eisenquellen, und dah besondere im Menie- 

backtal eine Unrakl solcker Quellen getaht und liur^wecken dienstbar ge- 
mackt sind. Undere weniger starke Quellen lind nickt getaht worden, aber 
tie ergiehen ikr kalter jakrau8 jakrein in die V?ietenmoore der Hocktäler 
um bangentckwalback und geben mit den organitcken Vsrwelung8produkten



der Vegetation Verbindungen ein, die -ur kildung des kadsmoors knlah 
geben.

Die Moorerde dieser Moorlager hird im Zommer geltocken und bis
-ur näcklten Zailon dem oxydierenden Tinllulle der Kult, der verhitterung, 
ausgeletzt. Qadurck 
lrilcken Moorerde in 

Die verhitterte 
vermilckt einen krei

werden viele in Valler unlöslicke keltandteile äer 
löslicke verhandelt.
Moorerde hird gemaklen, lo dah sie mit Mineralhasser 
von salbenartiger Konsilien? bildet.

Die Hauptbestandteile des kil-igen dunkelbraunen Moores, in dem lick 
treilick aucb Zandkörner (kleinste Quar-Kryltalle) und Eisenocker linden, lind 
pllan-licke l'sile, lo dah das lpe-ililcke Sehickt des Moors nickt groh ilt 
und die Kader, in denen Moorerde und Waller ungelakr -u gleicken teilen 
gemilckt lind, nur ein lpe-ikilckes Sehickt von etha 1100 -eigen.

Väkrend die verhitterung bei gehillen anderen Moorerden kaupt- ' 
läcklick durck die Oxydation von Pyrit -u Cilenlulkat und kreier Zckhekelläure 
bedeutungsvoll hird, kat man in kangenlckhalback das 6auptgehickt auk 
die kildung von kmeilenläure, Clligläure u. l. h. gelegt.

2m 2akre 1880 hurde von p. vresenius eine auskükrlicke ckemilcke 
knalyle ausgesükrt, deren kelultat kolgendes har.

I. 1000 l'eile der lrilcken Moorerde entkalten bei ISO" C.
getrocknete Moorerde . 228,500
Voller 771,500

1000,000

ll. 1000 ?eile der bei 100" C. getrockneten Moorerde entkalten:
Znorganilcke keltandteile . 499,854
Organlicke keltandteile und ckein. geb. Hakler . . 500,14ö

1000,000

m. 1000 ?6ile der bei 1000 getrockneten Moorerde entkalten:
k. 2n Voller löslicke keltandteile:

1) vrganilcke:
Ulminläure, köuminläure, Quellläure und QusIIlatzlaure . . . 0,315

2) knorganilcke:
0,473 
0,149 
Spur 
Spur 
0,059
Spur
0,042 0,723

. . . 1,038

Kalk .
Natron. 
Kali . . 
Nmmon

Cblornatrium..............................................
Cklorkalium..................................................
Kielelläure..................................................
Summe äer in haller lösllcksn Zubltan/en

Sck^ekellauren
Sckrsekellaures



Ueoertrag 1,038

A. In Waller nickt lösliche Aeltan6teile:

1) Organische:
kette.............................  
V?acksartigs Substanzen 
warzige Substanzen . . 
Ulmin unä 6uminsäure 
Ulmin uncl kumin . .

4,644
7,578
4,675

151,342
71,650

vklanrenrelte uncl ckemisck gebundenes Makler. . . 259,942 

Summe äer in V?aüer unlösl. organ. Substanzen..................... 499,831

2) Anorganische:

a) Zn Salzsäure löslicke:
^jssnox^ä 
^bonercle 
Magnesia .
Kalk . . . 
Natron. . .
Kali.... 
Sckneselläure 
vbospborläure 
Koklenläure 
Kieselsäure .

Zn Salzsäure nickt löslicks:

29,512
44,285

5,222
8,725
1,178
1,196
4,354
1,930

4,264

100,666

^bon.....................
Sancl unä Steincken

238,045
160,420 398,465

1000,000

vag Moorba6 unterschei6et sich vom ^?asserba6e 6urch 6as gröhere 
Se^icht un6 6ie relative Zchwerbeweglictikeit 6es Ka6emjttel8, 6urch 6ie gleich- 
mähigere Temperatur (geringere Abkühlung uäkren6 6er Dauer 6es Aa6es) 
und 6urch 6en ltärkeren lautre!?.

Kur? un6 trettenü ckarakteriliert vr. Oberlta6t 6ie Wirkung 6er 
hangenschi9albacher Moorbäder mit kolgen6en dorten:

^vie Moorbäder bedingen Kur? ?ulammengekaht: Anregung 6er 6aut- 
tätigkeit, Beruhigung 6es AervenMemg, ?ör6erung 6es Ztottioechlels, An
regung ?ur Resorption ckroniscker, stationärer Lxlu6ate (Augschioitzungen) 6er 
verschie6enlten Art, seien sie rheumatischen, gicktilchen 06er traumatischen 
Charakters. Line belon6ers Heilen6e Wirkung haben 6ie lvoorbä6er bei 
chronischen Aeckenexsu6aten.»
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Konlgl. lUoorbaäecmltalt in iiangenlcki^albacii.

sUvvlrkWM. Line eigenartige Kombination von Kurmitteln bietet das 
neue Moorbadekaun. 5ier wird der Moortcklamm mit dem Nasser 

den Udelksidbrunnenn angssetzt. Vor allem aber bestellen die lrsinigungn- 
bädsr aus dem koklensauren Ztaklwasser den Udelkeidbrunnenn. (Dock sind 
aus Vunsck auck Zühwasser-lrsinigungnbäder erkältlick).

Moorbäder müssen in gewissen Bällen, 2. k. bei kekandlung von 
keckenexludaten, eine liemlick lange Dauer kaben und wirken dann leickt 
ein wenig erscklakkend.

Um diele Wirkung iu paralysieren oder dock kür die Dauer unlckädlick 
iu macken, soll das keinigungsbad lugleick als Crkrisckungnbad wirken, 
woiu sick dan koklenlaurs Ztaklwasser voriüglick eignet.

Das Moorbadekaun in kangensckwalback, ein mit allem Komkort neu- 
leitlicker kadeeinricktungen und mit modernen Makckinen aungestatteter 
Ueubau, liegt am Ubkange den paulmenbergen. Der erkökt stellende 
Moorlckuppsn wird im Sinter mit dem Moorbedarke kür eine gan^s Zailon 
verlelien. Von tlier aus wird das Moor durck ein Transportband in das 
Malckinenkaun bekördert und in die Moormülllen geworken. Cn källt dann 
aus den Mulden in die — unter den Mulden stellenden — kükrbotticke. 
6ier kindet die Vermikckung den Mooren mit warmem Mineralwasser statt. 
Der fertige Moorbrei wird aus den kükrbotticken in die einzelnen köliernen 
Moorbadewannen abgelassen und erkält die genau vom Urite verordnete 
Temperatur durck die Dampkguirle, welcke in den krei eingelassen und in 
Tätigkeit gesetzt werden. Das so kergericktete Moorbad wird von einem 
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gemeinlamen Gange kinter den Ladeiellen aus in die beltimmte lelle einge- 
lckoben, und diele dann durck eine Falltür gegen den Sang Zugfrei abgelcklollen.

Jede der lekr elegant eingerickteten Ladeiellen ilt in Laderaum und 
Kukeraum geteilt, lo dah das näcklte Lad bereitet werden kann, wäkrend 
der Ladegalt lick im kukeraum ankleidet oder ausrukt.

Der Inkalt der Moorbadewanne wird alsbald nack der Lenutzung in 
eins der grohsn Moorgruben, die lick kinter dem Ladekaule befinden, 
entleert. Las kadepublikum kann dielen Vorgang jederzeit lelblt beobackten 
und kat damit die volle Zickerkeit, dah kier im ltaatlicken Letriebe die 
mehrmalige Lenutzung des Moorbreies iu Lädern ablolut ausgelcklollen ilt. 

I_IVSlCM5GAS5. kangenlckwalback kat eine gute Hallerleitung, welcke 
die ganie Ztadt mit Ausnakme einiger groher Botels mit gutem 

Waller aus einer Sebirgsguelle verlorgt. Die genannten grohen Lotels
kaben eigene V?allerleitung, ebenfalls mit Ouellwaller aus äen umliegenden
Lergen. Die ganre Ztadt ilt 
lcblollen, welckes die Abgänge 
von Melelleldern lükrt, deren 
kaus befindet lick im kau.

Kanalnetz mit starkem 
Klärballin und von da 
in die Aar geleitet ilt.

Sekälle ange- 
in ein Z^ltem 
Sin Zcklackt-

an ein 
in ein 
Ablauf

Die allgemeinen Selundkeitsverkältnille lind infolge dieler guten
k^gienilcken Sinricktungen und des ltärksnden Lsrg- und V?aldklimas lebr 
günltige. Die Mortalitätsrilfer ilt lebr niedrig. Sröhers Epidemien kommen 
nickt vor.

^7M)lKA1'lOALlI. Den lps^iellen Kurmitteln kangenlckwalbacks entlpreckend 
kann man die tür dielen Kurort fallenden Krankkeitsrultände in drei 

Gruppen ordnen, je nackdem, welckes der drei Kurmittel - Silentrink- 
Kur, koklenlaures Lad oder Moorbad — im Vordergründe der tkerapeu- 
tilcken Mahnakmen ltekt.

Die erlte Gruppe lind die Anomalien der Llutbelckaflenkeit, 
die Anämie (Llutarmut) und die Gklorole (Lleickluckt) und eine lange Keike 
von Krankkeiten, bei denen Anämie und Gklorole entweder als urläcklicke 
Momente oder als folgeiultände das Krankkeitsbild bekerrlcken oder dock 
welentlick beeinllullen, Srnäkrungsltörungen nack Malaria und bei Meren- 
krankkeiten, allgemeine Zckwäcke, Aervenleiden wie Aeuraltkenie, L^lterie, 
Migräne, Neuralgien, die Allgemeinerlckeinungen bei gewillen krausnkrank- 
keiten, Magen- und Larmleiden, belonders die dgspeptilcken lultände ge- 
lckwäckter, blutarmer perlonen.

Die Zweite Gruppe, diejenige, welcke keute als das pallendlte Objekt 
der kekandlung mit koklenlauren Addern gilt, ilt bisker nickt in dem Mähe



vvemer in kcmgenlctinalbcicli.

beamtet looroen, wie es 6er Vortrettlickkeit 6er Zck^cilbcicker Scisbä6er 
entsprochen haben würäe. Ach meine äie Krankheiten äes ker-ens unä 
äer lirkulationsorgane. Die wohltätige Wirkung äer kääer auk äas 6er? 
unä äie Pulsfrequenz ilt namentlich bei äer kaseäowlcken Krankheit beob
achtet woräen, einer Krankheit äer Ärkulationsorgane auf nervöser Srunälage.

Gleich günstige keodacktungen kat man bei kerrmuskelerkrankungen 
(Mqocaräitis, fettber^) bei keriklappenfeblern mit unä ohne Kompeniations-

störungen unä bei 6eri- unä Vagusneurosen gemackt. üuck Zklerole äer 
kerrgefähe, keriitörungen nach Infektionskrankheiten wie Dipbterie, 
Zcharlach unä Änfluenia, bei Ztoffweckielkrankkeiten wie Diabetes, Sicht 
unä Fettsucht sowie enälich bei Nierenleiden, sinä öfter mit gutem Srfolge 
bebanäelt woräen.

Ss sollte äaber in kangensckwalback mekr als bisher Zitte weräen, 
fIerikrankkeiten mit äen kohlensauren kääern ru behanäeln, iumal alle 
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sonstigen Bedingungen - Selegenkeit 2m Örtelscken l'errninkur, ein an- 
regenäes Klima in so mähiger ^ökenlage, dah von Übernnstrengung lies 
66776ns nock keine K6d6 sein kann - kür äie Lekanälung von kerrleiäen 
gegeben sind.

Das Lisen-Moorbad endlick entkalket seine Heilwirkung gan2 besonders bei 
^rauenkrankbeiten, (wie bei ckromlck6r Hletritis, keckenexkudaten, Sterilität, 
Katarrben der Zckl6imkäut6 der weiblicben Senitalorgane), und bei Sickt 
und Kk6umatismus. Zuck Miliickwellungen bei keukaernie und l'ropen- 
krankkeiten und keberlckwellungen kommen kier in ketrackt.

Ls verltekt sick von selbst, dah auher den genannten keilkaktoren auck 
das anregende Klima und eine vom Zrrts sorgkältig iu regelnde Diät an 
den Crkolgen bei den genannten keiden wesentlick beteiligt sind.

wirtickaktlicks Nackricktsn.
^^iZON. Die Sailon beginnt tlnkang Mai unä enäet klnkang Oktober, Ner genaue vermin 

wirä äurck ctie Oagesblätter bekannt gemarkt.

OOlSOVLKKlNNUNSON. kangenlckwalback ilt Station äer Sebirgsbakn wiesbaäen-Nier- 
Kimburg, welcke einerseits über rtie »Oilerne kanä» nacb wiesbaäen (1 Stunäe) unä an 

äie recktsrkeinilcke kakniinie, anäererleits äurck äas burgengelckmückte klartal nack liier 
(1 Stunäe 15 Minuten) unä Kimburg unä an äie kabnlinie Metz-Ooblen^-Siehen- 
kerlin tübrt.

wäbrenä äer Sailon linä Nrolckken unä tlutomobil-vmnibus ltets am Laknkoke. Die 
näcklte verbinäung mit äem Kkeinltrome lübrt nack Scklangenbaä unä von äa nack Cltville. 
Nie kakrt kann im wagen in 1^ Stunäen rurückgelegt weräen. von Scklangenbaä aus kann 
äie lileinbabn (Oltviiie —Scklangenbaä) benutzt weräen.

V^OKINUNS. kangenlckwalback besitzt eine grohe Keike lowokl erstklassiger, als auck belckei- 
äenerer kotels, penlionen unä privatkäuler, welcke kremäe auknebmen. Uäbere kluskunkt 

erkält man äurck äie stäätücke Kurverwaltung (Lürgermeilterei), welcke gratis Prospekte verkenäet. 

^OI'l'CSNlCNSI'. kangenlckwalback bat 2 evangelilcke, 1 katkoliscke, 1 engliscke Kircke unä 
1 Synagoge.

H^'UKI'klXC. Nie Kurtaxe beträgt 12 Mk. kür äie erste unä Zweite Perlon einer kamilie, kür 
jeäe weitere Perlon 8 Mk. Dieselbe wirä nack Stägigem klukentkalt in kangenlckwalback 

erkoben.

OÄNCK. krunnenkur. Nie preile äer Mineralbääer (Stakl- berw. Koklensäurebääer) 
O sckwanken rwilcken 1 Mk. (nackmittags) unä 4- Mk. (Salon- berw. kürltenbääer), äie äer 

Moorbääer rwilcken 5 Mk. unä 7.50 Mk. lläkere kluskunkt ergibt iick aus äer in allen k5otels 
u. s. w. ausliegenäen kaäeoränung.

Nie krunnenkarte, gültig kür äie ganze Saison, koktet 3.50 Mk. Ärzte, Nozenten äer 
Meäizin unä Krankenlckweltern erkalten kreie krunnenkarten unä kreie Staklbääer. Nie Moor
bääer weräen an Är^te rum kalben preile abgegeben.



a

Unbemittelten kann kreie kade- und krunnenkur berw. lolcke ru ermähigten prellen 
bewilligt werden, wenn lie

1) ein ärrtlickes Attekt über die Uatur ikres lreidsns und die Notwendigkeit der kadekur 
in Uangenlckwalback,

2) ein bekördlickes Zeugnis über die koke ikres gesamten Zakreseinkommens vorker 
an die Königlicke kadeverwaltung in Uangenkckwalback einsenden.

^/^AZZMVCKZAUV. ver Versand des l^einbrunnens und des Ztaklbrunnens gelckiekt durck 
w die Königlicke krunnenverwaltung nur gegen vacknakme.

OCKÖKVLU. Cin Königlicker Kade-Polirei-Kommikkar leitet die polireilicken Angelegenkeiten. 
o vie ltädtiscke Kurverwaltung (mit dem kürgermeilter an der Zpitzs) kükrt die Verwaltung 
des Kurkaals, der Anlagen, der Veranstaltungen kür Kurrwecks ukw.

vie kiskalilcksn krunnen und kadeanktalten lowie der V?akkerverland werden von einem 
Königlicksn kadeinkpektor verwaltet.

K^KAUKLUPkvTSC. vie Krankenpklegs wird von den viakonillinnen (viakonillenkeim) und 
von barmkerckgen Zckwektern (Villa Maria) ausgeübt.

ApvIACKC. Adler-Apotkeke in der Adolkktrahe.

HIMSVÜSUUSCU. Morgens, Mittags und Abends Koncerte an den krunnen. Künltlsr-
Koncerte, Keunions ukw. kinden im Kurlaalgebäuds ktatt. vaskelbe kat Ueke- und Zpisl- 

2immer. Uawntennisplätre und Kinderkpielplätzs kteken rur Verkügung. vie Umgebung bietet 
Selegenkeit ru 3agd und kikckkang. (korsllen).

üuZkkÜST. vie beliebtekten Zpaciergänge in die näckkte Umgebung lind:

Unter den kucken. Tute V?irtkckakt, Milck, Katkee, V?ein, kier etc. unter koken, 
lckattigen kucken im V?alde. ver V?eg kükrt durck die Anlagen am V?einbrunnen bis rum Cke- 
brunnen, von kier reckts ab. kuhwege durck den V?ald Ztunde.

Zckwalbacker kok in der väke des Kurlaals und der englikcken Kircke, Milckkur, 
kektaurant, lcköne Auslickt nack der Stadt und ins Staklbrunnental.

Platte. 1289 kuh über dem Meere, kerrlicke Auslickt über die ganie Stadt und die 
weitere Umgebung. Sckutzkalle. Man erreickt die Platte

1) durck die Anlagen am V?einbrunnen bis rum Ckebrunnen, dann reckts ab, durck den

2)

3)

V?ald 
vom 
dann 
über

5tunds.)
Ztaklbrunnen aus durck die Keitallee, am Ende derlelben die kieken entlang, 
aukkteigend bis rur Kukebank, von kier links (^ Stunde) durck den V?ald. 
den kol^weg an 6er englikcken Kircke vorbei. (2O llllnuten).

kusemack. 1319 kuh über dem Meers. Zcköne Auskickt über den oberen ^ell der 
Ztadt. Man kteige die Zcklangenbader Ckaulkee kinan bis rum Wegweiser (2um Auskickts- 
tempel), links an der Ztrahe. Von dort kükrt ein bequemer V?eg an einer jungen ^aldpklanrung 
entlang rum Tempel, vielen V?eg in gleicker Mcktung kortletzend gelangt man rur kulsmack.

Cber der Unner keiht ein pracktvoller Platz im ^alde mit alten Cicken und kucken. 
Man nekme den V?eg reckts durck die V?einbrunnen-Anlagen, an den kucken vorbei in gerader 
Mcktung aufwärts bis rum klexas-V?ald, von dort reckts auklteigend Vs Stunde, ver Rückweg 
kann über die Platte nack der keitallee in das Ztaklbrunnental erkolgen, indem man vom Cber 
der Unner den auklteigenden V?eg nack reckts benutzt.
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1890 kuh über dem Meere, ilt 6er 
kernlickt neck 6sm oberen Taunus

kräunckesberg. Mit Sckutzkalle. knköke vor 6er unteren Stadt mit kerrlicker kuslickt 
uul 6ie 5ta6t un6 6as Kartal, links 6ie Orte kettenkain un6 etwas weiter Seitzenkakn. ker 
V?eg kükrt am unteren Sn6s lrangenkckwalbacks, an 6er erlten Krücke links abbiegen6, 6en breiten 
kakrweg entlang, kanglam lteigen6 biegt 6er kuhweg nack kurzer 2eit in 6en kicktenwa!6 
reckts ab nack 6em kuslicktstempel.

2ur kussickt auk k6olksköks. Die kakrltrahe entlang nack kclolkseck bis rum 6ortigen 
Sckulkaule, lo6ann links am logen, kurgkrieclen kinauk nack kngabe 6er Wegweiser. kis auk 
6ie köke etwa 10 Minuten von K6olkseck. kerrlicker Kun6blick.

Sur kussickt ins Hispertal gelangt man, wenn man im Staklbrunnental 6urck 
6ie Keitallee bis rur Sckutzkalle reckts auklteigt, 6ann 6ie V?isperltrahe 6urckkreurt un6 kierauk 
in gera6er Kicktung bis rur köokenltrahe weiter gebt. kkack6em 6iels überkckritten ilt, gebt man 
nock 4 Minuten abwärts rum IVegweiler (^ur kuslickt), links ilt 6is ganre Strecke 6urck blaue 
karbenpunkte an 6en käumen bereicknet. Die kuslickt ins Mspertal ilt auck mit einltün6iger 
V?al6kakrt 2U errsicken.

2ur kussickt ins Kartal (1'/., Stun6s) begibt man lick kinunter rum Sckützenkok, 
kinter 6emlelben lteigt man 6en kakrweg kinan bis rum Zweiten ^a!66iltrikt, 6ielen 6urckkckreitet 
man bis rum Wegweiser, links an 6er Strahe, bereicknet »kuslickt ins kartal». Von kier gebt 
man abwärts nack kclolkseck (präcktiger kusblick über 6ieles) un6 Zurück nack kangenkckwalback.

Villa killij bei Kin6kckie6. Jagdkckloh 6er kamilie kukck aus kmerika. Sur Seit 6er 
knwelenkeit 6es kelitzers, wäkren6 6er Sommermonate, können 6ie Cinricktungen 6er Villa 
auk Verlangen in kugenkckein genommen wer6en.

K6olkseck. Viel beluckter Vergnügungsort im Kartal. Sckön gelegene Saltwirtkckakt am 
Cn6e 6es Korkes, ^anrlaal — Sckeibenltan6. Der V?eg im Kartal ilt nickt ru verkeklen. 
ker Ort ilt auck per kakn in 5 Minuten ru erreicken. Die kurg K6olkseck, vom Sraken 
K6olk l. von Kallau-I6ltein im Jakre 1355 erbaut, wur6e im 30jäkrigen Kriege rerltört. Jetzt 
lin6 nur nock Mauerrelte 2u leken.

köokenltsin. Kork mit 200 Cinwoknern, an 6er kar°Skaullee kangenkckwalback-Sollkaus 
gelegen, (kaknltation — kakrreit 15 Minuten), kurck 6as romantikcke Kartal von kangenwalback 
aus in 1 Stun6e ru erreicken. Cin lekr loknen6er kusklug. Kelon6ers lekenswert ilt 6ie bei 6em 
Korke gelegene kurgruine, weicke auk einem lckrokk ins ^al Kervorlpringen6en un6 lekr lteilen, 
280 kuh koken keilen liegt, 6er mit 6em nock köker anlteigen6en kauptbergrücken im 5ü6en 
rulammenkängt. kie Kuine ilt nock lekr umkangreick. Im innern ilt 6ie Einteilung in Vor- 
köke, Stallungen, keamtenwoknungen, kürltlicke k^oknungen, Säle u. l. w. nock 6eutlick licktbar. 
kie kurg wur6e im Jakre 1180 vom Traten Kieler I. von Katzenelnbogen gebaut un6 
wur6e im 30jäkrigen Kriege 6urck 6en Generalmajor von Kau6ikaupt rerltört. kie Sraken 
von köellen, welcke kein belon6eres lnterelle kür 6ie kurg kalten, überliehen 6ie Kuinen 6em 
Verkalk, un6 6ieler lckritt um lo kckneller vor, als in Ermangelung jeglicker kuklickt 6ie kauern 
6er Umgegen6 6ie Mauern vielkack einrillen un6 mit 6em gewonnenen Material ikre köäuler 
bauten, lmmerkin ilt nock ein lekr umkangreicker lekenswerter Kelt jenes grohartigen Laues 
vorkan6en. ^irtkckalt in 6er kurg.

kas kiskalitcke Ka6 Scklangenbacl ilt 2u V?agen in 1 8tun6e, ru kuh in 1'/» 5tun6en 
2u erreicken.

ker kuslicktsturm auk 6er koken V?ur2el, 
köcklte Punkt 6er Umgegsn6. Cr bietet eine pracktvolle



Qeo«c-

mit keldberg und Ultkönig, nack Wiesbaden und ins likeintal von Mainr bis liüdeskekn. Der 
Weg kükrt, der alten Lkaullee (^elegrapken-keitung) nack Wiesbaden kolgend, über die "Sckanre» 
(Wirtlckakt), dann auk Kälber koke links durck den Wald (liebe Wegweiser), oder von der 
Station "Ciierns 6and» aus durckweg durck den Wald.

Lkausseekaus. (kaknltation). kenommierte Wirtlckakt rum "^aunusblick" mit lckönen 
Sartenanlagen. käkrt mit der kakn von kangenlckwalback 40 Minuten. Von kier kükrt die 
Ckaullee nack Seorgenborn (kerrlicke Uuslickt).

klussicktsturm Sckläkerskopk. Uackmittags-^our. Man käkrt per kakn bis Station 
"Lilerne 6and>. und gebt von dort durck pracktvollen lckattigen Wald den an den käumen 
gereickneten karbigen Stricken nack, 1 Stunde bis Sckläksrskopk. 6errlicks Uuslickt über den 
kkein und Umgegend. Sodann weiter abwärts den karbigen Stricken nack bis Station Ckaulleekaus.

Die Platte (bei Wiesbaden), 1540 kuh über dem Meere, ein Zagdlckloh des köerrogs 
von Uaullau, kat präcktigs Uuslickt ins Rkeintal. Man käkrt mit der kakn bis rur Station 
«Cilerne 6and», von dort biegt der Weg reckts in den Wald ab.

köoklenkels und kurglckwalback. 2wei gut erkaltene kurgruinen im unteren Uartal. 
Trltere ^2 Stunde links von der Cilenbaknltation lollkaus in romantikcker kage im Walde, 
letztere Stunde reckts von genannter Station im gleicknamigen Dorke.

Das wildromantilcke Wispertal mit leinen pracktvollen Waldungen, engen ^allckluckten, 
majeltätilcken kergkegeln und verkallenen Mtterburgen ilt eine der lckönlten kandlckakten Deutlck- 
lands, deren keluck allen ^ouriltsn besonders ru empkeklen ilt. Durck das Wispertal in keiner 
ganzen kängs kükrt eine gute Ckaullee, die logen. Wisperltrahe. Man gekt über kamkckied nack 
Seroldltein (Dörkcken mit I^uine) 3 Std., von da nack der kaukenmükls Std. (Sute Wirtlckakt 
rur "kauxburg», auck Dmmer rum kogisren), der i<ammerbsrgmükle mit kluine kkeinberg Std. 
(Wirtlckakt), an der 6eiligkreu2kapeIIe (Wallkakrtsort) vorüber nack korck, 2 Std. 2ulammen 
ö'/z Stunden. Die Wisperltrahe wird von kadkakrern lekr viel beluckt. (Uäkeres lieke in "Das 
Wispertal von kangenlckwalback bis korck a. kk." bei D. Wagner, kangenlckwalback).



des Taunusss-KSC.
bedecken, liegt in einem engen Gebirgstal Zcklangenbad. Den Sebirgs-

Zcklangenbad.
liek im Zckweigen der Wälder, welcke die Koben

ti?

2ug quer durckkckneidend ergieht kick 6er kack Valdakka vom Züdoktabkange 
des Gebirges kinab bei Uiedsrwalluk in 6en kkein. Nabe keinem Ursprünge 
nimmt er von Sekten ber 6en «warmen kack" auk, an 6eklen Uorduker im 
Quar^itkckotter des dalbodens die warmen Quellen kervorbrscken un6 ibr 
l'bermalwalksr in 6en kack erziehen. Das kackwakler wirb 6a6urck ko 
warm, 6ah an kalten Hinterlagen eine Oampkwolke über ibm bin un6 ber wogt.

Der Ort Zcklangenbad — 6ie Nrivatgebäude umkalksnd — liegt am 
^ektuker der Valdakka. Das altere liurviertel, dem die Königlicken l<ur-



kaulsr und einige grohe Lotels angeboren, breitet lick aul einer bökeren 
Derralle ru beiden Zeiten des warmen Lackes an den Lbbängen des Lär- 
ltadter-Kopkes und des Lankenkopkes aus und verliert lick nack selten in 
der immer enger werdenden Zckluckt des Ldelbeidtales.

Die parkäknlicken Kuranlagen umgeben dielen ?sil des Qrtes, das 
^ielsngslände der 'tlkaurerlcken vielen" sinkallend. Ringsum aul den 
Loben ilt alles Vald, in dellen Zckatten man von kalt jedem Laute aus 
mit wenigen Zckrittsn gelangen kann.

K^HILIL. Zcklangenbad liegt ca. 300 m ü. M., eins Löbenlage, die immer- 
bin lckon klimatilcke Lelonderbeiten mit lick bringt.

Lm Züdoltabbange des ?aunusgebirges gelagert, eingebettet -wilcken 
boben Lergwänden, teilt der Kurort gani und gar das milde Klima der 
mittelrbeinilcken bänder. über die Zonnenglut des Locklommers, die im 
benackbarten kbeingau die edellten V?eins reitt, wird durck ^aldeslckatten 
und Lergesköbe dock lo gemildert, dah in dielem ?al die Lbküklung am 
Lbend weit deutlicker bervortritt als in tieker gelegenen Orten, und die er- 
lcklaklenden Zommernäckts der Ebene ganr leblsn. Luck die buktkeucktig- 
ksit ilt der Löbenlage entkpreckend geringer als im kksingaugebiet.

/^EZELIELI'E. Die Mrme des Lackwallers muhte lckon krüb die Luk- 
msrklamkeit der Menlcken auk dielen verlckwiegenen Ort lenken. Das 

auktallende Vorkommen der unlckädlicksn Eoluber klavescens, der Lskulap- 
lcklangs der Körner, bat man dabin gedeutet, dah die kömer die Quellen 
gekannt und die ibnsn beiligs Zcklangs dort angeliedslt bätten. Lber 
weder eine biktorilcke Lackrickt nock irgend ein Vundltück aus römilcker 
leit ltützt 
beginnen 
macben. 
und 2war

diele Lnnabme. Erst in der Zweiten Lcilkte des 17. Zabrbunderts 
die Vsrlucke, die warmen Quellen 2u lallen und nutzbar 2U 

Zm Klolter l'iekentbal lckeint man ruerlt Zcklangenbader Waller — 
mit gutem Erkolge — rur Leitung von Kranken angswendet ?u 

baden, ^n den letzten Zabren des 17. ^abrbunderts lieh bandgrak Carl 
von Leklsn-Eallel die Quellen des oberen Kurbaules lallen und dieles Kur- 
kaur erbauen. Kurkürlt ?ran2, Eribilckok von lkaini, errichtete am gegen
überliegenden kurmainiilcken llker des warmen Lackes, welckes er ver- 
geblick nack Quellen durckkorlcken lieh, den Dallauer Lol. Ein reges und 
vornehmes Ladeleben entwickelte lick. Ein kranrölilcker Freibeuter, 6er 
wäbrsnd 6es lpanilcken Erbkolgekrieges einen Überlall aul 6ie Zcklangen- 
bader Kurgäkte mackts, konnte eine ganre Lnrabl vornehmer Lerren, 
darunter den Deutschmeister Eürlten Erani budwig von Pkal^-Leuburg, aut- 
keben. Die Gelungenen wurden im kalkte bei Kiedrick von Lärltadter und



kausntaler kauern ^ie6er bekreit. Militciriscke ^acktkomman6o; sorgten 
kortan kür 6ie Zickerkeit 6er Satte.

kuck 6is Versen6ung 6e; 5cklangenba6er Nasser; nack au;wärt; ge
wann lckon im 18. Äakrkun6ert eine gewisse Ke6eutung. Kaiser Carl Vll. 
lieh alle 3 docken 300 Kruge un6 ?rie6rick l. von 5ck^e6en Mrlick 
4000 Kruge — 2um trinken un6 ^alcken — kommen.

kuk 6iese erste klüte Zcklangenba6; kolgte eine leit tieken Verkall;.

Oer Nanauer kor!n Zcklangenbciä.

Am Satire 181b kam 5cklangsnba6 in 6en kesjtz 6e; Kaule; kassau 
un6 begann ^ieäer aukublüken. Der sckon17b4 begonnene kau 6e; mittleren 
kurkause; lour6e en6lick vollendet. Die kurmittsl 6e; Orte; loaren soeben 
6urck 6ie Cinriäitung einer Ikolksnkeilanstalt (1814) vermekrt vsor6en. Iln 
6en 6reihiger Zakrsn entstanden 6ie ersten privatkäuler un6 nack 18b0 
6er gröhte l'eil 6e; unteren Orte;.
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Hack der Übernakme des Lades durck preuhen wurde 
untere Ladskaus vollendet (18b7). Line Vandelbakn wurde 
(189b) der Ort durck eine Klsinbakn mit Gltville verbunden, 
bolte Leluck der Kaiserin Augulta bat viel da?u bsigetragen, 

das elegante 
angelegt und 

Der wieder- 
Zcklangenbad

eine Isitlang rum bevorzugten Zommerbeim kürltlicber Damen iu macben 
und ikm eine ariltokratilcke Kundsckakt dauernd lu-uwenden.

^n die letzten Jakre fällt die Versorgung des Kurortes mit elektrilckem 
kickt, und die Ueukallung der Zcklangenguells, welcbe jetzt in einem Kalb
rund vor der Vandelbakn iu l'age tritt.

QUGKKLU. Die köbsn in der Umgebung Zcklangsnbads steigen bis 
über 500 m ü. M. an. 5ie geboren iu den Quariitkuppsn, welcbe 

überall im eigentlicken l'aunus als Kelte einer ausgedebnten dsvonilcken 
Ledeckung des Urscbiekers die kerggiptel bilden. 200 m tiek baden Valdakka 
und «warmer Lack" in den Quariit eingelcknitten, stellenweise an ibren 
Ukern lckon die vielkack gestörten Zcbicbten des kr^ltallinikken Zcbiekers bloh- 
legend. Mäcktige Quarzgänge durckÄeken das Gebirge von IM. nacb ZO. 
Die l'rümmsr eines solcben, die pittoreske ksllengruppe «wilde ?rau>», um- 
lpült der warme Lack weltlicb vom kadeorts, und nabe seiner Einmündung 
in die Valdakka scbiebt tick der Quarzgang des Lärltadter Kopkes, der oben 
den Auslicktstempel «Mulenlitz" und unten das kiskaliscke kogierkaus 
«Zcbwei^erkaus" trägt, wie eins Kulisse vor. Diese beiden Punkte begrenzen 
das Quellgebiet im Veiten und im Ölten. Am Zckweiierkaule bat sicb der 
Zckuttkegel des warmen Lackes, der den Ztrahendamm der Müklltrahe 
trägt, in das Valdakkatal vorgescboben, das kackwaller anltauend. Durck 
diele Ztauung lind wobl aucb die am Uorduker des Lackes emporguellenden 
?kermalwäller ^urückgekalten und gezwungen worden, am Lergabkang 
empor den Austritt iu lucksn.

Dieler Zckuttkegel und der Srundwallerltand in der Umgebung der
Mineralquellen lind mahgebend kür 
Quellen.

Neun Quellen bat man in dem
(1-3) Nie drei Quellen des

die Austrittsköks der Zcklangenbader

genannten Gebiet gekaht: 
oberen Kurkaules treten in krunnen-

Kammern an derVuttermauer im koke des genannten Gebäudes 2U ?age 
und küllen das Nskervoir kür die Kader desselben. Cine Abzweigung des 
Ablaukrokres der am meisten westlick gelegenen, ergiebigsten, Quelle No. 1, 
verlaust nack dem ?üllraum kür Verlandkrüge im weltlicken ?lügel des 
kauses Die drei Quellen liekern 51, 43 und 15 INinutenliter und sind 
die erste 29,3, die andern beiden 28,70 G warm.
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4) vie Zcklangenquelle (13 Minutenliter, 28,2° L warm) scklieht lick 
öltlick an 6ie genannten an. Zie entspringt in einem gemauerten Zckackte 
im koke 6es oberen Kurkaules un6 6ient, rum Zcklangenbrunnen an 6er 
^an6elbakn geleitet, als ?rinkquslle.

5) Die neue Quells (192 Minutenliter, 28,8° C warm) quillt in einem 
gemauerten Lallin im Zouterrain 6es oberen Kurkaules au; dem 1'albo6en 
auk un6 küllt ein Reservoir kür Kä6er 6es mittleren tiurkaules.

vie Scklangenquelle in 5cklangenba6.

üm tlbkange vom oberen -um mittleren liurkaule entspringen 6rei 
Quellen:

b) Die Pker6eba6quelle (103 Minutenliter, 30,2" C warm) — an 6er 
stelle einer alten Pker6esctiwsmme — ilt in iwsi wagereckten Ztollen ge- 
kaht, iu 6enen man 6urck einen 5,5 m tieken senkrecüten Zckacbt gelangt. 
Zis versorgt 6ie Kä6er 6es unteren tiurkaules.

7) Die Zckacktquelle (40 Minutenliter, 31,2° C warm) ist am Ln6e 
eines b m langen wagerecktsn Stollens unter 6er «kleinen Mlee" gekaht 
und versorgt Kä6er 6ss mittleren Kurbaules un6 auher6em 6en an 6sr
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7U kaben. Die Kömerquelle 
Kurkaulss.

Zusammen liekern äie 
über 900 Kubikmeter, äock

?uttermauer neben äem Ztolleneingang gelegenen ^rinkbrunnen «>Marien- 
guellö".

8) Die Dutckeguelle (3 Minutenliter, 21,8° C warm) tritt b m böber 
al5 äie Zckacktquelle in einem gemauerten kallin in 6er kleinen Allee am 
mittleren Kurkause ru ?age unä versorgt äie Duscken äes mittleren unä 
unteren Kurkauses.

Die Vanäelbalin in Zcklangsnbnä.

Lnälick ist nock eine Quelle am ksrgkange binter äem mittleren Kur- 
kaule gelaht:

9) Die kömerquelle (170 Minutenliter, 29,40 L warm), so genannt, 
weil man äas in ärei Kammern geteilte koke Tonnengewölbe, in welckem 
sie 2u l'age tritt, kür ein römilckss kauwerk kielt. Dasselbe sckeint krüker 
als Semeinsckaktsbaä in sliehenäem ?kermalwasser unmittelbar über äer 
Quelle — eine im 17. ^akrkunäert allgemein üblicke Cinricktung — geäient

versorgt äie nörälicken kääer äes mittleren 

neun Quellen b30 Minutenliter, täglick nllo 
lcksint äie Ergiebigkeit im kerbst um etwa
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100 cbm abiunekmen. Uuck äie Temperatur äes ^kermalwassers sckwankt 
in engen Grenzen (um 0,2 bis 
höherem Mähe (um5,70). Die 
300 C herum, unä man nannte 
Zie sinä allo ca. 21 o C wärmer

1,80) nur bei 6er Ousckeguelle in etwas 
Temperatur bewegt kick im allgemeinen um 
äie Quellen von alters her omilckwarm". 

als äie mittlere Jahrestemperatur äes Ortes, 
müssen ihren Ursprung somit minäeitens in einer ^ieke von b30 m unter 
äem koäen haben.

Das Nasser Zeichnet sich äurck einen gani auhergewöhnlichsn Sraä von 
Klarheit aus. Cs kat einen bläulichen Zckimmer, äer schon in grohen 
weihen ?lascken bemerkbar wirä, in äen Kachelbassins äer kääer aber als 
leucktenäe grünlich-blaue ?arbe erscheint, in äer äer Körper äes kaäenäen 
sjlberweih schimmert. Das Nasser trübt sich weäer beim Ziehen an äer hust 
noch beim Kochen. Cs kühlt sick weich an — nach äem Uussprucke eines 
älteren Zckrittstellers ««wie klüssjger Zammet" — ist völlig geruchlos unä 
schmeckt angenehm, ganr schwach bitter.

Die ckemiscke Untersuchung äer Zckacktguelle, ausgesührt im Iakre1877 
äurck k. ?resenjus, ergab kolgenäes:

Temperatur 6er Quelle ....
Sperikilcbes Sersickt bei 16,5° C.

. 31° e. 
1,000342

Die kohlensauren Zalie als wasserfreie kikarbonate unä sämtliche Zal^e 
ohne Kryltallwaller berechnet:

a) An wägbarer Menge vorhanäene kestanäteile:

2n 1000 Seuicktsteilen Waller l'sils : 

Scbroekellaures Kali .... 
Cblorkalium ............. 
Tblornatrium............  
kromnatrium............  
pbospborlaures Natron . . . 
voppeltkoblensaures Natron .

„ Nitblon .
Noppeltkoblenlaurer Kalk . . 

„ Strontian
Ooppeltkoblenlaure Magnesia 
Kieselsäure.............................

Koblenläure, völlig kreie 
Stickltosk..................... 
Sauerttokt

. 0,013860 
. 0,009016 
. 0,270489 
. 0,000112 
. 0,000134 
. 0,002125 
. 0,004188 
. 0,055303 
. 0,000430 
. 0,013396 
. 0,033351

Summe 0,402404 
. . . . 0,042072 
. . . . 0,012320 
. . . . 0,004101

Summe aller kektanäteile 0,460897



b) In unwägbarer Menge vornanäene Kettan6teile:

CHIorcaesium 
Chlorrubiäiuiu 
korlaures Natron 
Salpeterlourss Natron 
Zoänatnum 
Kohlensaurer karyt 
Kohlensaures Cilenox^äul.

Zm Satire 1902 wur6s von U. kresenius 6is kettimmung 6er Se- 
samtmenge 6er ketten Kettan6teile, 6es Eklors un6 6er lioklensäure in 6ein 
Mineralwasser 6er ttömerquells ausgefükrt.

Die Ergebnisse waren kolgen6s:

1000 ?eile 6er am 23. Januar 1902 entnommenen Mineralwassers 
6er ttömerquelle liekerten:

Nbäampkungsrückltancl (be! 180° C. getrocknet) . . 0,383616 leite
0,168252
0,079863

Chlor. . .
Kohlensäure

Diese laklen stimmen mit 6en von k. kresenius im ^akre 1877 bei 
6er Untersuchung 6er Zckacktquelle gekun6enen Korrsspon6ieren6en labten 
so nake üderein, 6ah 6er Zchluh berechtigt ilt, 6ie keschattenksit 6es 
Zchlangenba6er Mineralwassers bade sich seit 1877 in keiner Heile ver- 
än6ert.

U. kresenius tübrte nunmebr ebenfalls im Zakrs 1902 6is ckemisck- 
pkqsikalische Untersuchung 6es Mineralwassers 6er ttömerquelle aus. Er 
kan6 eine Sekrierpunktsernie6rigung von 0,03()o E berw. eins osmotische 
lionientration von 0,01b21b, sowie eine elektrische tteitkäbigksit von 
0,0008b287 reciproken Okm.

Um 31. Oktober 1904 kat Professor Dr. S. krank vom chemischen 
ttaboratorium kresenius aus 6er Zchlangenquelle un6 aus 6er Marien- 
quelle proben iur bakteriologischen Untersuchung entnommen. Die Unter
suchung ergab Keimkreikeit 6es untersuchten Mineralwassers.

Eine bakteriologische Untersuchung 6es Mineralwassers einer Quelle 
6es oberen tiurkaules 6urch Dr. Müller 6e la kuente in Zcklangenba6 
un6 6en Verfasser katte ebenfalls Keimkreikeit ergeben.

Das 5chlangenba6er Mineralwasser charakterisiert sich also als ein 
natürlich warmes (omilckwarmes»), an gelösten Kettan6teilen ungemein armes, 
ganr reines Haber von grober Klarkeit un6 schön blauer kärbung. Es
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gekört in kie Malle 6er Hilkwäller oker logen, inkitkerenten ?kermen 
(tlkratotkermen).

^sNDIKül'lODGll. Zn kein Waller 6er tlkratotkermen link gelölte ke- 
ltankteile in lo geringer Menge vorkanken, kah roir iknen eine pkarmako- 

logiscke kekeutung nickt beilegen können.
Die Wirkung Kieler Gruppe von l'kermen ilt allo als kie lies reinen 

(keimkreien) unk naturwarmen Wallers bei innerer unk nutzerer 6n-

lla; untere liurkaus in Sctilangenbaä.

Senkung aukrukallen. 2n letzterer ksiiekung kommt vor allen Dingen ker 
berukigenke Linkluh ker tkermikck-inkitkerenten kakes auk nervöle Er- 
regungsrultänke Zentralen oksr peripkeren Ursprungs auk kckmerikakte 2u- 
ltanke ker Nerven unk Muskeln unk bei gelagerter Neklexerregbarkeit in 
ketrackt. Dock kommen in Zcklangenbak kie kaker auck als kükle unk 
ankererleits als voarme kaker (auck in Vsrbinkung mit kükleren Dukcken)
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§

iur Knw6ndung und w6rd6n fo iu wicktig6n 6ülk8mitt6ln b6i d6r kakand- 
lung von frauonloidon und Iirkulation8ftörung6n.

Oi6 Trinkkur mit Zcklang6nbad6r Habor kommt in don lotzton Jabron 
in kuknabmo. ^n allen Fällen, in 6enen gowifsormahon eins 
d68 Organi8mu8, eine reicklicke viurele und Steigerung 6er 
d68 karnltottes und anderer Ztoffw6ckl6lprodukt6 boabficktigt 
Mord. krigktii, liatarrken der 6arnw6g6, nack anstrengenden

immer mobr 
Ku8laugung 
Ku8lck6idung 
ilt (2. k. bei
Morcurialkuron u. f. w.) eignet fick da; Zcklangsnbader Waller

1) w6g6n seiner keinbeit,
2) wogon seiner kokömmlickkoit intolge der annäbernd der Klutwärm6 

entsprecbenden Temperatur und inkolge der Zaliarmut. Diese macbt 
65 2u einem lMotonilckon Nasser, da5 den Magen icknell verläht 
und leicbt resorbiert wird.

lu diesen Cigenscbakten des Zcblangenbader Hafs6r8 treten nun nock 
die günstigen Wirkungen der allgemeinen t<urmittel d68 Vrt68, d68 lilimag, 
der köbenlage und der waldroickon Umgebung, Hobt nirgends findet man 
diele bequeme Vereinigung von Hobnung, kad und Haldlukt, wie sie die 
Hoknungon in den kadokäusorn Zcklang6nbad8 bieten. Von diesen Hobn- 
ungen au8 gelangt man, obns in8 freie iu müssen, über die kreppe in die 
Kader ds8 Grdg6sckoss68, und sobald wir in8 freie treten, umgibt un8 die 
Hald68kükl6 meilenweiter forlten. kuck alle übrigen Hoknung6n Zcklangon- 
bad8 lind immer nur wenige Zckritt6 von den Kadern und vom Halde entkernt.

Daiu kommt die kbwelsnbeit der erlcblakkenden Zommerbitze, besonder 
nacbt8, da8 wokltuende Srün der Halder und Hiesen, die reine, staubkreie, 
trockene bukt de8 Kergwalds8.

Zckliohlick lei nock erwäbnt, dah in Zcklangenbad Molken nack kppan- 
isller Muster und alle kremdsn Mineralwässer gegeben werden. Die Zitts, 
in Zcklangenbad iu baden und daneben Ztablwafsor (bangenlckwalbacker) 
lu trinken, kükrt iu mancken lckönen Teilerfolgen bei knämie und kleickluckt.

Ku8 dem Gesagten gebt bervor, dah al8 Indikation tür einen liur- 
gebrauck in Zcklangenbad weniger diele8 oder jene8 bestimmte beiden al8 
vielmebr alle Crscköpfung82ustände nack akuten und ckronikben Krankheiten 
oder nack angreifenden l<uren, nack nervöfen Crlcküttsrungen und bei den So- 
brecken de8 Sreifenalter8 in erfter binie in ketrackt kommen. Kefonder8 wenn 
die Grlcköpfung sick al8 Uervenlckwäcke — fei 68 mit d6m Gbaraktor orböbtor 
K6i2bark6it, f6i 68 unt6r d6m Kild6 d6r Doprossion — äuh6rt, bi6t6t Zcklan- 
g6nbad di6 günltigft6n K6dingung6n iur Grbolung. Ui6 urfäcklick6n Mo- 
M6nt6 kämmn dab6i äuh6rst mannigkack6r krt f6in. ^lm bauko d6r Zakr-



kundorto bat aber die Ersakrung dock einige Gruppen von lperiellen 2ndi° 
Kationen kennen gelekrt, lLrankbeiten, deren bolgerultände besonders ott in 
Zcklangenbad Teilung oder kelkerung gesunden traben. 5is seien inr sol- 
gendsn Kur2 aukgekübrt:

1) Uervenkrankbeiten, kqlterie, Ueuraltbenie, 6qpockondrie, Migräne, 
Ueuralgisen aller Urt (Zsckias), bäbinungen peripkerer Natur, Zcknierien, 
Zpasnien unä anders quälende Zqmptonie Zentraler Nervenleiden (l'abes etc ).

2) krauenkrankbeiten, Menttruationsstörungen (scknieribaste Kegel), 
ckronikke Entzündungen des Uterus, der Ovarien und der übrigen Udnexe 
des Uterus, nervöse Zcknierren etc. bei brausn, (Vaginismus), Neigung 7U 
?eklgeburt.

3) kbeumatiscks Neiden der Muskel und Gelenke, Giebt. Lei dieser 
ist besonders auclr die Trinkkur ^icktig.

4) krankkeiten der Nuttwege, ckroniscke katarrke.
5) krankbeiten der 6arnwege.
ö) kautkrankbsiten, besonders scknierikaste Narben, Zntsrtrigo, Ucne, 

Nrurigo, pruritus senilis etc.
Die Wirkung des Zcklangenbader Wassers als eines Mittels 2ur Ver- 

lctrönerung der kaut ist durck die Erkakrung von drei Jabrbunderten be- 
kräktigt. Eine Erklärung datür baden roir nickt.

V?irtlckaktltcks Nackricktsn.

S^I?OH. Die 5aiton in 5cktangsnbarl beginnt am 1. iüai unü en6ei am 1. Oktober.

OClSCVCKKlNVUNSCN. Man erreicbt Scklangenbaä, inäem man mit 6er recktsrbeinilcken 
kabn (Strecke krankkurt-köln) bis rur Station Cltville käbrt. Cltville iit mit Scklangenba6 

6urck eins Kleinbahn verbunäen.

L?>VKNUNS. Der Päckter 6er königlicken kurbäuler verkügt über 7 kurbäuler mit rulammen 
ca. 280 kremäenrimmern (6arunter 1ö0 Sü6- bern. lonnige Ämmer) mit 300 ketten, 

nämlick:
1. vas «obere Kurbaus», unmittelbar an 6er Mulikterralke un6 am Irinkbrunnen gelegen,

2. 6as «mittlere kurkaus» am Marienbrunnen,
3. 6as «untere Kurbaus» — mit belon6ers eleganten ^obnräumen —, 6urck einen ge- 

6eckten klur mit 6em mittleren Kurbaule verbun6en.
viele 3 kurkäuler lin6 i6entilck mit 6en 3 königlicken Ka6sbäulern. Das Cr6gelckoh 

6erlelben entbält 6ie Ka6e2ellen.

4. ver «Nallauer kok». Nas Cr6gelckoh entbält 6ie Mrtlckakts- un6 Speiseräume koroie 
6ie lcköne geräumige Terrasse, eine geäeckte veranäa, unä ilt mit 6em oberen Kurbaule, 6em 
Scklangenbrunnen unä äem Selellsckaktsbaule äurck eine geäeckte Vanäslballe verbunäen.



5. Das »Seleülckaktshaus", am kdelkeidstal und, wie der Uallauer kZok, unmittelbar an 
der berühmten löaldpromsnade, der «Uallauer KIlee», gelegen. Zm Crdgelckoh bekindet lick das 
helezimmer und die Säle kür Dkeateraukkührungen, lieunions u. l. w.

ö. Der »kerliner löok», unterhalb des unteren liurbaulss, mit 7 sintacken Ammern.

7. Das «Sckweizerhaus», ein loolzbau im Sckweizer Stil, am übhange des kärltadter 
liopkes unterhalb des kerliner köokes.

Sämtlicke Wohnungen in den liöniglicken löäulern haben elektrisches hickt. Sie werden 
durch den päckter der liöniglicken liurhäuler vermietet, an welcken alle ünkragen, Wohnungen 
in den liöniglicken liurhäulern betrekkend, zu rickten lind. Die preile der Wohnungen lind lehr 
verschieden, von Mk. 1,50 an bis Mk. 20 täglich kür ein Ammer, lind allo allen Verhältnissen 
angepaht. Die liscknungen werden wöchentlich vorgelegt.

Die Verpflegung in allen liöniglicken liurhäusern 
jedem köaule bekinden kick Zimmerkellner, welcke das 
übrigen Mahlzeiten im Gimmer servieren. Gemeinsamer 
an leparaten Dilcken auk der Derralle gegeben.

kuher den liöniglicken liurhäulsrn gibt es in

ilt Zacke des päckters derlelben. Zn 
frühstück und auk V?unkck auck die 

llkittagstilck wird im lkallauer löok und

Zcklongenbad einige private 6oteis
I. lianges und eine grohe Unzahl von kremdenpsnkionen unä privatwohnungen ohne Pension.

/^VI'I'CZDICUZI'. Line katholilcke und eine evangelische liircke bekinden kick am Orte. Die 
katholische liircke an der likeingauer-, die evangelische an der kärktadterltrahs. Zn der 

letzteren kindet auck der engliscks Gottesdienst ltatt.

K^UIil'UXC. kremde, die kick im Hauke einer Zailon d. h. vom 15. Mai bis 20. Zeptember 
mit oder ohne Unterbrechung insgesamt länger als 7 läge einsckliehlick des Unkunktstages 

oder der Unkunktstage in Zcklangenbad aukhalten, sowie fremde, die /war nickt in Zcklangen- 
bad wohnen, aber die Cinricktungen des kadeortes ganz oder teilweise benutzen, lind zur 
Gablung der liurtaxe verpklicktet.

Die liurtaxe beträgt kür die Dauer einer Saison: kür jede einzelne Perlon oder das köaupt 
einer kamilie 15 Mk., kür jedes weitere nickt kelbltändige familienmitglied (z. k. Chekrau, nickt 
lelbltändige Döckter) 9 Mk., kür auherhalb Zcklangenbads lohnende (l. o.) die köälkte vorltebender 
Sätze. liindsr unter 12 Zähren, lirankenpklsgsr und Dienstboten lind von der liurtaxe bekreit.

Die Gablung der liurtaxe berscktigt zur kreien kenutzung der liuranlagen, der Sesellsckakts- 
räume, des helekabinets, der liurkonzerte und der lieunions. kekreit von der liurtaxe lind 
Ürzte und deren nickt lelbltändige familienmitglieder, liinder unter 12 Zakren und Dienstboten. 
Unbemittelten kann die liurtaxe ermähigt oder ganz erlallen werden.

OÜDCIi UUD MOUliLU etc. Der liöniglicke Domänenkiskus besitzt 3 kadebäuler, das obere, 
das mittlere und das untere kadehaus. Zm oberen kadehaule werden käder kür Mk. 1,50das mittlere und das

und kür Mk. 2, (je nach 
kürktenbade kür Mk. 2,50

der Uusltattung der bannen und Wellen) sowie in dem log. liur-
abgegeben, im mittleren kür Mk. 1,80

Ürzte erkalten die Kader unentgeltlich. Unbemittelten können auk 
mähigten prellen oder freibäder gewährt werden. Der Untrag ilt 
waltung zu rickten und muh von einem amtlicken Zeugnisse über

und im unteren kür Ulk. 2. 
ihren Untrag Kader zu er- 
an die Xöniglicke kadever- 
die lööhs des Zahresein-

Kommens sowie von einer ärztlicken kekckeinigung über die Notwendigkeit der liur 
genbad begleitet kein.

Die Molken werden morgens in der Trinkhalle abgegeben gegen liarten zu 
kür 100 gr Mölke, Zweimal am ?age ilt auck Aegenmilck — 250 gr kür 25 Psg. —

in Zcklan-

Mk. 0,25 
zu traben.
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Mineraiwaller, ins- 
variier Lok un6 in

Die Karten werden auk 6em Lureau 6er La6everwaltung verkaukt. krem6e 
beion6ere kangenschwalbacher, ün6 am Molkenktan6 in 6er Irinkkalle, im 
6er vpotkeke erkältlich.

kiter Znkalt 6urchLT^LSSCRVCRSklllv. Der ^allerverian6 gelchiekt in Krügen mit ca.
6ie Königliche Ka6everwaltung un6 rwar gegen Rachnakme 6es Letrages. Das Waller iit 

in trügen unbegrenzt kaltbar un6 - auk keine ursprüngliche Temperatur (30° S) erbarmt - 
wirksam. Cs wir6 belonüers als ^alchwaller un6 kosmetisches Mittel vielkach nach auswärts 
verian6t.

OCllÖRVCll. Der Königliche Kurkommiliar leitet 6ie Veranstaltungen 2ur Unterkaltung 6er 
O Kurgälte un6 als La6epolireikommiliar 6en Sicherkeits6ienit. Der Königliche La6einipektor 

verwaltet 6en kiskalilchen Lelitz in §chlangenba6, 6ie Quellen, La6eanktalten, Kuranlagen u. s. w. 
un6 gibt 6ie Kurlilte keraus.

LIVOIllCKC. Zchlangenba6 kat eine klpotkeke, an 6er Rkeingaueritrahe gegenüber 6em 
" unteren Kurkaule gelegen.

H'lCRSllÜSUllSCll. Die Kurmulik lpielt 2wei bis 6reimal täglich, kelonäeren Rsir kaben 6ie 
klben6konrerte in 6en oberen Kuranlagen o6er in 6er — 6urck Kampions erleuchteten — 

llallauer klllee. Sqmpkoniekonrerte kin6en im Kurlaal ltatt, ebenlo Ikeateraukkübrungen un6 
6ergl. 2m Selellschaktskaule bekin6et lich ein kelelaal mit raklreicken Journalen un6 ^ochen- 
schrikten u. l. w. Swei an 6er llallauer Mlee gelegene vorzügliche Kawn-Hennisplätze un6 ein 
schattiger Sroquetplatz im kl6elkei6stal kteken 6en Kurgästen rur Verkügung.

IIIUSkkÜSC. Die Vromena6enwege im Kurparke 8chlangenba6s kükren einerseits kinauk in 
6as l^alätal an 6er kelsgruppe »V?il6e krau», andrerseits in 6ie lieblichen Melengrün6e 

6es lleu6orker un6 Vlambacher lales. kln6ere l^egs 6urchkreur:en in allen Richtungen 6ie 
^äl6er 6er umliegen6en Löken. tluk 6ie Inltan6kaltung 6ieler kerrlichen V?al6wege un6 ikre 
klusitattung mit Rukeplätzen wir6 belon6ere Sorgkalt verwen6et. Cin schöner schattiger Ual6weg 
kükrt am Ran6e 6ss V?al6akka-1'als8, gegenüber 6er Cltviller Skaulkee, nach 5ü6en rur »Marx- 
bütte» (15 Min.). vieler schräg gegenüber, weiter abwärts an 6er Skaullee, liegt »Zchmelrers 
Mükle» (2O Min., Lalteitelle 6er vampkitrahenbakn). Nach 6er entgegengesetzten Seite 6. k. 
nör6lich kükrt 6ie Zchwalbacher Ckauüee o6er an je6er Seite 6es Lackes je ein schöner Val6- 
weg rur »l^ambacher Mükle» (10 Min.). kllle 6rei genannten klnlagen kaben schattigen Sorten 
mit kauben, sowie Milckwirtlckakt un6 Restauration, kleben 6er letztgenannten Mükle bekin6et 
iick auk einem alleinkteken6en kelien, 6er »Kuckuck8leq», ein — ailer6ings nicht Kervorragen6er — 
kluslichtspunkt. 10 Minuten weiter kükrt 6ie Skaulles nack 6em vorke Vlambach.

vie kluslichtspunkte, 6eren es auk 6en umgsben6en Löken eine Menge gibt, lin6 natur- 
gemäh weiter entkernt, un6 6er klukltieg ilt mit stärkeren ocler geringeren Steigungen verbunäen. 
Ciner 6er nächsten ilt 6er «Mulenlitz», lo benannt nach 6em vichter 2lchokke, 6er kier mit 
Vorliebe weilte. 2u 6ielem auk Kälber koke 6es Lärlta6ter Kopkes gelegenen Tempelcken mit 
kerrlicher kluskicht in 6as ^al 6er ^al6akka kükren rwei 1^al6wege von 6er Mulikterralle un6 
6er Schwalbacher Skaulkee aus in 20 Minuten, kluck ru 6em gegenüberliegen6en Lankenkopk 
(20 Min.) gelangt man auk rwei 6urch ikre Steigung verschie6ensn liegen, vicht am Sipkel be- 
kin6et sich 6er log. «^anrplatr». Cin bequemer l^eg kükrt nach 6er »Knusperkütte», von 
6er man einen kübschen klick auk 6en llallauer Lok un6 6ie Mulikterralle kat. ver lekr beliebte 
Val6weg nach Rauentkal (gegenüber 6em kaknkok o6er vom variier Lot aus) kükrt an 6em 
kluslichtstempel »kouilenruke» (20 Min.) vorbei. Kurr vor 6ieler rweigt 6er löeg ab ru



einem 6er bekanntesten Aussichtspunkte, äem »kbeingaubiick» (von Zckiangenbaä 45 Min.) 
mit Auslicktsturm. kie Auslickt hier ilt eine äer schönsten in äem ganzen kbeingau unä erstreckt 
sich von Main? unä V?iesbaäen äen schein abwärts bis kattenbeim unä Öltrick-V?inkel. Zn äer 
kerne liebt man äie ksrge äes Oäenwaläes unä äen konnersberg.

Von äer schattigen Seorgenborner Cbaullee aus kat man äen schönsten klick auk äas im 
Grünen gebettete Zcklangenbaä; weiter oben am Kaiserin Augulta-Cempel eine gleichfalls 
lehr hübsche Aussicht in äas Cai äer V?aläalka. Von äerselben Chaussee aus kühren ein kabr- 
weg unä ein kuhweg äurch äen V?alä ru äem «VOilbelms-keilen» (35 Min.) mit Cempelcken, 
an äem eins Aeolsharke angebracht ikt. Von äort genieht man edenkalls einen lehr schönen, von 
äem vorigen ganr verschieäenen kiick auk Zcklangenbaä. kabe äer Seorgenborner Cbaullee liegt 
auch äie »Altaneiche», ru äer ein steiler VOaläpkaä binaukkübrt; auch hier bekinäet sich ein 
Ausiichtsgerüst mit schöner Aussickt ins V?aläakkatal.

Über äie Seorgenborner Chaussee oäer über einen näheren an äer «V?aläiäylle», einer 
Zckutzbütte, abgeksnäen ^aläkuhweg gelangt man in 20-30 Min. nack äem Korke Seorgen- 
born. Am Cingang äeslelben bekinäet tick äas neuerbaute kotel-keltaurant »kobenwalä» (Cerralle 
mit sckönem Fernblick.) Am anäeren Cnäe äes Ortes liegen Zckloh unä park von kobenbuckau, 
äer kelitzung äes kerrn karon von krauskopk. Das Zckloh ikt ein hervorragenä scköner kau 
im karockltil. Von Seorgenborn in 30 Min., über äie Marxbütte in 40 Min., gelangt man 
rum «Srauen 5tein», einem mäcktigen kelsgrat aus Ouar^blöcken, äer kick mitten im Valäe 
hock über äie umgebenäen Zäume erbebt. Cine eiserne kreppe kübrt rur köbe, äie Auslickt 
ist eine äurckaus eigenartige, kiebl vergleickt sie mit äem Cinäruck, äen ein Vogel baden muss, 
äer bock über äen V?äläern schwebt.

Vom Srauen Ztein gelangt man über äen waläbeäeckten Zirkenkopk, in 45 lllin. 2U äem 
reirenä 2wiscken ausgeäehntsn Weinbergen gelegenen ksuäork. Von hier kührt äie Kleinbahn 
auk äer CItvillsr Chaussee nack Zcklangenbaä.

Swei lebr schöne sckattige V?sge, äer eins oben schon erwähnte kuhweg unä ein anäerer 
noch weniger steigenäer V?eg, kühren in ca. 1 Ztunäe ru äem äurck keine V?eine altberükmten 
kauenthal. Ctwa 20 Min. weiter bekinäet kick ein hervorragenä scköner Aussichtspunkt, äie 
<> kubenbäuler köbe»; von hier reickt äer kiick noch weiter rhsinabwärts als vom kheingaubllck.

Vom Aäelheiästal aus gelangt man entweäer auk einem V?aläwege oäer auk äer ckemlick 
steilen kärltaäter Ztrahe nack äem ltattlicken Korke kärltaät (30 Min.), einlt kelitrer äer 
5cklangenbaäer VOarmguellen.

An äem letztgenannten V?egs liegt, sckön unä ruhig mitten im V?aläe, äer Zcklangenbaäer 
krieäbok.

weitere 5packergänge linä: «kiebobeVOurrel» mit eilernem Auslicktsturm (2 Ztunäen). 
Auck ein scköner kabrweg kübrt mitten äurck äen V?alä äabin.

ferner äie »kallgarter Sänge» (2'/.z Ztunäen), über äas Kork Kaulen (1 Ztunäe). 
kier bekinäet kick wiederum ein Auslicktsturm. ker klick, äsn man von bier aus auk äen 'rbein 
bat, ilt wobl äer weiteste von allen.

kie Uegs linä mit Wegweisern unä karbenreicken gut verleben.

Als Siele kür weitere Ausklüge kommen runäcklt äie beiäen benackbartsn Zaäeorte bangen- 
lckwalback (1 Ztunäe V?agenkabrt) unä V?iesbaäen (1'/, Ztunäen VOagenkabrt) in ketrackt. 
kamentlick äer Veg rum letztgenannten Orte über äie neue äurck äen ^alä gelegte unä vor- 
rüglick in Ztanä gebaltene Cbaullee ilt reick an katurlckönbeiten unä sckönen Auslicktspunkten. 
Auk äer kälkte äes V?eges liegt äie Ztation Cbaullee-Kaus äer Labn V?issbaäen — bangen-



lmwalback uncl dickt dabei das Kotel-Keltourant -^aunusblick» (mit Garten), ein von Wies
baden und Scklangenbad aus vielbeluckter Punkt.

Kuk der anderen Zeile dient als ^usklugsriel der Kkeingau mit leinen vielen kreund- 
liclren Städten. Zm meisten beluctrt werden wokl Cltville (l Stunde) und Niederwallul 
(l Stunde), beide mit renommierten Sartenreltaurants dickt am Kkein. von Cltviile aus (oder 
direkt von Scklangenbad 2 Stunden ru kuh) gelangt man in einer kalben Stunde nack dem 
romantilcken Kiedrick. (kurgruine Sckarlenltein und rwei lekenswerte, kockinterellante 
Kircken. kelonders die 1440 in reinltem goklcken Stile erbaute St. Mickaelskapelle ilt 
groher Sckönkeit.)

Zn Crback ilt dasSckloh Keinkartskaulen, ein kelihtum des Prinzen Lllbreckt 
preuhen, mit einer wertvollen, dem Publikum (gegen Eintrittsgeld) rugönglicken Sammlung 
wildern und Skulpturen bemerkenswert.

alte 
von

von 
von

von kiattenkeim aus gelangt man in Stunde nack dem ekemaiigen KlolterLber- 
back, in dellen Kellereien die berükmten Kadinetweine der Königlicken Vomänenverwaltung 
(Steinberger, Sräkenderger u. i. w.) lagern. 2u den alljäkrlick im krükling ltattkindenden V?ein- 
verlteigerungen und Kostproben kat jedermann kreien Zutritt.

llock weitere tlusklugsriele, die am besten mit der kakn oder per vampler erreickt 
werden, lind Ulainr und Küdeskeim mit dem llational-venkmol auk dem lUederwald.
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«/< WLustkMl
^eilback

ÜSC. kad V?eilback liegt in 6er Mainebene rwikben ?rankkurt a. M. un6 
Maini, ca. 25 Minuten vom Mainstrome bei Vlörsbeim, 20 Minuten 

von 6er Eisenbahnstation Vlörskeim un6 10 Minuten vom Oorke ^eilback 
entkernt. Dar Ka6 besteht aus 6en Quellen, 6en Königlicken Kurhäusern, 
6em Kurparke un6 einigen wenigen privatkäuiern. Cs liegt an einem 
sankten übhange, im II. und 0. und in geringerem Mähe auch im durch 
hügeliges Gelände geschützt, nach Z. dagegen okksn. weiterhin erhebt sich 
im 11. und IM. das ?aunusgedirge.

K^lilMtl. V?eilback hat seiner Hage in 6er mildesten Gegend veutlcklands, 
6er mittelrheiniscken, entsprechend und bei dem Vorkerrlcken 6er krei 

über 6ieien ?eil 6er Mainsbene hinwehenden Qitwinds eine warme aber 
stets bewegte reine un6 trockene linkt, ein ^ugleick mi!6e5 un6 anregendes 
Klima, ausgeieicknet 6urck viel Zonnenkkein. Äm Zommer 1895 konnte 
6er Verkäster von 183 Zommertagen 173 als sonnig notieren, 10b ?age 
hatten öitlicke oder nordöstliche V?in6ricktung, 6ie mittlere Temperatur betrug im

Kpril 12° C.
Mai 15° C.

Juni 19° L.
Äuli 20,5° C.

üugult 20,0° G.
September 19° C.

S»7

M

Die relative Feuchtigkeit war im Mittel des Zommers nur b1°/g.

8L



Die Ballung muhte nock mehrmals verbessert weräen, unä man muhte

Zandsteinlärge (obne Loden) über 
Mauerwerk gegen äie Umgebung

ärei 
unä

das Zckwefelwaller lick sammelte.
Cr beantragte äie Fassung 

wurde in äer Art äurcbgekübrt, äah 
sinanäer gestellt unä durck bebm 
isoliert wurden.

der Quelle als Gesundbrunnen. 5ie

Die Zckwelelguelle 2U Heilback war unter dem Damen
?aulborn sckon von alters ber bei dem bandvolke der Umgebung be

kannt. Die Lewobner der umliegenden Dörfer batten die Quelle mit starken 
sicksnen koblen eingekaht. 2n diesem Zustande traf lie im2abrs 1783Sebeim- 
rat v. Pfeiffer an, als er im Auftrage des bandesberrn, des Kurfürsten von 
Mainr, nack Ztsinkoblen kbürkte. Lr fand unter dem Alluvium (bebm) des 
?albodens fetten Kalkstein und darunter lckwärilicken klugland, auf welckem

weiter in äie l'iete geben, bis man in ca. 15 ?uh l'ieke nacb Durckbobrung 
äer Kalksteines äie Quelle in einem natürlicken Lallin mit sckwär^lickem 
Zande am Loden vorkanä.

lunäcklt wuräe das Nasser tast nur ium Verland benutzt. Die kaupt- 
nieäerlage bekanä licb in Mainr, später erricbtete man eins kiliale in klörs- 
beim. Um Lrunnen batte man nur ein einstöckiges käuscken als Hobnung 
sür äen Lrunnenwärter unä als Krugmaganin erbaut.

Durck äen keicksdeputationsrereh von kegensburg (1803) kam Heil- 
back an äas kaus llassau.

Am 2abre 182b koräerte äie Ksgierung vergeblick Privatleute rum kau 
eines Kurbaulss auk. Die Kurgäste muhten in äen umliegenäen Dörfern 
wobnen, nur einige Lade^ellen batte man im Lrunnenbäuscken eingericktet. 
Der Hallerverland stieg in äen äreihiger 2abren aut über 100 000 Krüge 
jäbrlick. 2m 2abre 1837/38 erbaute ein Privatmann enälick ein Kurbaus 
an äer Quelle. Dasselbe wuräe im 2abre 1854 von äer berroglick 
naisauiscken Domäne angekaukt.

2m Zouterrain äieles kaules bekanäsn sick 12 Ladekabinette (später 19) 
mit Dampfkeirung, ein 2nbaliersaal unä äie k^lakbenkeller, in äen übrigen 
Ztockwerken äie Selellkbattsräums unä äie bogierÄmmer. Die kintergsbäude 
entbielten Ztallungen, Lrunnsnverwalter- unä Arntwobnung unä nock einige 
bogieriimmsr, von denen 2wei über dem Kubitall gelegen waren. Cs galt 
als ein ganr besonderer Voriug, dah die Ausdünstung aus dem Ztalle 
mittels im Loden angebracktsr, nack Lelieben durck Klappen versckliehbarer 
Qekknungen dielen Zcklalrimmern ^ugeiübrt werden konnte.

2m 2abrs 1855 liekerte k. Vresenius eins Analyse der Zckwekelguelle, 
1800 wurde die Datronlitkionquelle gelaht und analysiert.
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2m Satire 18öb wuräe ^eilback prsuhilck. 1874 wuräe ein neues 
kaäekaus mit Kesselbaus kür äie Oampkkeirung erricktet. Dasselbe kat 4 
grohs unä 8 kleine kaäekabinette, einen Zaal kür gemeinsame 2nkalation 
unä einen kür 2nkalation an Lin-elapparatsn. ^äkrenä bis rum 2akre 1899 
äer Diskus äie kaäeanktalt unä äie krunnen äurck einen Kommissar ver
walten lieh unä nur äas Kurkaus verpacktet katte, wuräe in äem genannten 
2akre äas ganie Etablissement an äen Päckter 6. Isiger verpacktet.

llc>5 Lciäsliaus in V^eilbiick.

K/UKlI1I?'I'Cb. Die Kurmittel ^eilbacks sinä, abgeleken von äen Gin- 
Wirkungen äer reinen, trockenen unä bewegten bukt sowie äes kanä- 

auksntkaltes an sick, äie kolgenäen:
1) äie Quellen (Trinkkur),
2) äie Zckwskelbääer,
3) äie Surgelungen unä 2nkalationen.

QUCKkell. v?6ilback kat eine Zckwekelquelle unä eine Natronlitkion- 
quelle.

Iwiscken wiesbaäen unä Cronbsrg erstreckt sick ein üusläuker äes 
3'aunussckieksrs süäöltlick gegen äen Ulain kin. 3 —5 km vom lllaine ent
kernt lagert auk ikm ein kraunkoklenklö?, unä nock näker am Uter kinäet 
kick kskter tertiärer Kalk äes Mainzer Leckens. 2m Gebiete dieses Kalk
steins entspringen inklreicks Zckwekelquellen, unä iwar überall am l'aunus-
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abkange vorn kaknkot Mittelkeim an bis nack krankturt a. M. Oie bekann
teste dieser Zckwetelguellen, 6ie einige, an 6er tick eine Kuranlage entwickelt 
kat, ist die von Heilback.

Man kann ungezwungen annekrnen, 6ah 6er Zckwetelwasserltott 6ieser 
Quellen 6er re6u?ieren6en Wirkung 6er organikken Zubitanien 6es kraunkoklen- 
gedietes aus Zalie 6er übrigen tertiären Zckickten seine Cntltekung ver6ankt.

Die Zckwekslguells tritt nake 6ern Kurkause in einer kleinen Mul6e 
2U l'age. Zie ist 6erart getaht, 6ah 6a; Nasser aus vier an einem Marmor
blocke detin6licken, iu einan6er reckte Kinkel bil6en6en kökren in Marmor
becken austlieht. Über 6ieser Fassung erbebt sick ein eleganter Pavillon in 
Slas un6 Tilenkonstruktion. Die Quelle liekert 35 liiter Nasser in 6er Minute.

Oas Nasser ist vollkommen tarblos un6 klar un6 entwickelt im Slaie 
raklreicke teinlte Sasbläscken. Oie Temperatur beträgt 13,7° C. Das 
Waller sckmeckt weick un6 stark nack Zckweselwasserstott. Cs wir6 in 6er 
Kegel gern getrunken un6 erregt keinen Hi6erwillen.

Die ckemilcke ünalgle, ausgetükrt von k. ?resenius im Zakre 1855, 
ergab tolgen6es:

Zn 1000 teilen lin6 enthalten Delle: 
Sckrsekellaure? Kali................................................... 0,038848
Ehlorkalium............................................................................ 0,027759
Chlornatrium..............................................................................0,271311
Doppeltkohlensaure? Natron.................................................... 0,406750

„ kithion..................................................  0,000845
Doppeltkohlensaurer karyt......................................................  0,001239

„ Strontian.............................................. 0,000131
„ Kalk......................................................  0,378884

Doppeltkohlensaure Nlagnekia.............................................. 0,359138
pkospkorsaure Dhoner6e......................................................  0,000133
pkospkorlaurer Kalk............................................................... 0,000348
Kieselsäure................................................................................ 0,014550
6umu?artige organische Subltanren.....................................   0,004845

Summe 6er nickt klücktigen Kestan6teile 1,504781

völlig kreie Kohlensäure....................................................... 0,182712
Sckwekelumllerltokk...................................................................  0,007550
Doppeltkohlensaure? Nmmon..................................................  0,006977

Summe aller Keltan6tsile 4,702020

Nuk Volumina berecknet beträgt bei Quellentempsratur un6 Normalbarometerstan6 Im 
kiter lNineralroasler

6ie kreie Kohlensäure................. 97,70 cm^
6er Sckvsekelrsallerstokk.................5,215 „

Der wicktigste keitanckeil 6er Quells ist 6as Zckwetelwasserstottgas.
Die Hirkungen 6ss Hassers Kn6 wesentlick 6urck seinen Sekalt an 6iesem
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Summe 6er ketten keltanäteile gr 3,17402

0,05512 
0,22360 
1,25882 
0,00073 
0,00001 
1,35886 
0,00938 
0,00346 
0,00069 
0,14070 
0,11037 
0,01228

0,01654
0,28607
0,00034

alkaliscben 
Kelten als

Doppeltkohlensaures klmmon . 
Völlig krele Kohlensäure . . . 
Sckmekelnalssrstokk.................

Doppeltkohlensaurer 
Doppeltkohlensaure 
Kieselsäure . . .

Natron . . . . 
lrithion . . . . 
Cikenoxijäul . . 
lNanganoxiMI . 
kalk................. 
INagnelia . . .

Chlornatrium. . . 
kromnatrium . . 
Zoänatrium . . . 
Doppeltkohlensaures

Schroekellaures Kali .
„ Natron

Säle bedingt, im übrigen kommt nocb in vetrackt, dah die Quelle riemlick
reick ist an doppeltkoklenlaurem Patron, an doppeltkoklensauren 
Crden und an Kocksalr, und dah sie kalt ist. Zie ist daker am 
kalte alkalilcke Zckwetelguells 2u bereicknen.

Einige ISO Zckritte nordöstlick liegt die patron-kitkionguelle.
Kuller, dellen Temperatur 12,50 C. beträgt, slieht aus einer pökre aus und 
ilt durck einen Pavillon gelcbützt. Die Vallermenge beträgt 5 kiter in der 
Minute. Den Quellen von Cms und Zalrbrunn, in gewisser keriekung auck 
denen von ?ackingen und Seilnau äbnlicb, leblt der patron-kitkionquelle 
nur ein entlpreckender Sekalt an Koklenläure, um iu einem beliebten l'akel- 
getränk lür Magenleidende einerseits, lür Sicbtiker und Msrenleidende 
anderseits 2U werden. Zie entkält iu wenig Kokleniäure, um den Vobl- 
gelckmack ibrer Mvalen iu erreicbsn. ^ikre Zusammensetzung ist aber derart, 
dah sie tatsäcblicb ru den wertvolleren Mineralwässern gekört.

Dievonp.krssenius 18ö0 ausgekükrte Analyse lielerte lolgende Resultate:
3n 1000 teilen Waller lin6 enthalten Ceile:

Summe aller keltanäteile gr 3,47697
Nuk Volumina berechnet beträgt bei Quellentsmperatur unä Normalbarometerltanä im 

lriter INineralroaller 6ie kreis Kohlensäure 151,7 cm^.

Der put ^eilbacks berukt aut seiner Zckwekelquelle, und iwar aus 
deren Sekalt an Zckwekelwaskerstokkgas, denn die Alkalien und das tckwetel- 
saurs Kali lind in 2U geringer Menge vorkanden, um tkerapeutikk weientlick 
in ketrackt ru kommen.

V?äkrend in andern Zckwekslbädern die äuhere kekandlung — durck 
käder — von jsker die Hauptrolle spielte, kat der ^oklgelckmack und die
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mil6e Wirkung 6es l^eilbacker Zck^ekelioallerz 6aru gekükrt, in erlter liinie 
6is Wirkungen 6iele5 Wallers bei innerer Llnwen6ung iu ltu6ieren. vie Cr- 
lckeinungen, ^elcke man in Veilback bei kalskranken un6 von gelten 6er 
Ver6auungsorgane beobacktete, baden welentlick 6aiu beigetragen, 6ie 5^po- 
tkelen über 6ie Wirkung 6ez Zckwekelwallers 2U ltützen, welcke im vorigen 
Äabrbun6ert berrlcken6 ioarsn. 5o bat 6er Vöeilbacksr ür^t kotk viel 2ur 
6u5bil6ung 6er klutmaulerungstkeorie beigetragen, vie Vermekrung 6er 
Sallenablckei6ung un6 6ie günltige Wirkung auk vergröherte (b^perämilcke un6

Die llcitron-ltttkioiiqueHe m Vveildacn.

verkettete) liebern, ciuk 6ämorrkoi6en u. l. io., ^elcke man nack 6em Se- 
braucke 6s5 V?eilbacker Maklers beobacktete, lallte in 6er Wirkung 6es 
Zck^ekel^allerltokkss auk 6en Isrkall 6er in Kückbil6ung begrikkenen roten 
klutkörpercken beruken. viele Verklärung 6er «ialtern6en melanotilcken klut- 
körpercken" sollte 6as Material abgeben kür die Vermebrung 6er Sallenab- 
lon6srung un6 lollte 6ie lieber un6 6a§ Pkorta6srl^ltem entlalten.



V^eilbcick.
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Zo wurden kebertckwellungen, übdominalpletkora u. l. w. dar wicktiglte 
Objekt der ^eilbacker Kur. ^m traute der leit aber gewann eine andere 
tlnlckauung die Obsrkand, welcke der langjäkrige kadear^t Ztikkt in i^eil- 
back vertrat, und welcke vor allein die Heilwirkung ^eilbacks aut kacken- 
und keklkoptkatarrke erklären wollte, die Hypotkete der Vagusreiiung.

Danack wirkt der Zckwetelwatterttott als kei? aut dar verlängerte 
lllark und den llervur vagur, erzeugt Verlangtamung der Tätigkeit der 
Hsriens und der kungen und lutammenriekung der klutgekähs der Hals- 
tckleimkäute und weiterbin aucti im ptortadertyttem.

Ob diete Hypotketen rutrekten, läht tick aucb beute nock nickt tagen, 
tie tind aber der Ausdruck datür,

l. dah in unräkligen Fällen veraltete katarrke der Halsorgane und 
belonderr ckronitcke katarrke der kacken; und der keklkoptes 
durck dar trinken der ^eilbacker Zckwetelwatters gekeilt oder gs- 
bettert worden tind — ^silback war eine lsitlang geradezu dar kad 
der Prediger und Zänger;

2. dah dar trinken der Zckwetelwatterr okt den Ztuklgang reguliert 
und eine intentive (grüne bis tckwärilicke) Färbung der Eaeces 
erzeugt, welcke auk vermekrte Sallenablonderung kindeutet.

Die gröhten Ertolge tind in l^eilback birker bei den ckronitcken ka- 
tarrken der Halsorgane erhielt worden.

Die katron-kitkionguelle, welcke teit dem Aakre 18b0 als wertvolle 
kereickerung der ^eilbacker kurmittel gilt, liekert ein kalter alkalilck-muria- 
titcker satter — er entkält takt ebento viel kocktal^ als doppeltkoklentaures 
Patron — takt okne koklentäure. Dieter satter wird bei Plagen- und Darm- 
katarrken und bei liieren- und Harnleiden am Platze kein, belonderr wenn 
man die Hyperämie der lllagentckleimkaut, wie tie koklentaurer satter er
zeugt, vermeiden will, lläkerer über die Wirkung der alkalM-muriatitcken 
kälter entkält der tlblcknitt über dar kad Ems.

OPDEK. Die Zckwetelbäder in l^eilback werden durck Dampt mittels 
O Kupternsr Heirlcklangen erwärmt, welcke am koden der i^anne tett 

angebrackt und mit einem Holirott bedeckt lind.
Die käder lind in ertter kime eintack als warme käder autiukatten, 

deren Wirkung aber durck den tllkaligekalt der Gatters und den Sekalt 
an Zckwetelwatterttott moditiiiert wird. Zie ttellen einen ttärkeren Hautreiz 
dar als Zühwalterbäder und reinigen und lockern die Epidermis mekr und 
erweitern die Hautgetähe mekr als jene, ßlut das Setamtnerventyltem 
wirken die käder tekr angenekm berukigend, wobei vielleickt die Einatmung 
des aus dem Waller trei werdenden Zckwekelwatterttottgatss eine kolle lpielt.
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^MSebUNSCll UND MkMbgl'Ivliell. Hicktige liurmittel lind die 
Surgelungsn und llasenspülungen, vor allem aber die Inkalationen mit 

Zckwekelwasser geworden.
Line Zentrale ^nkalation bestekt aus einem einkacken Zpringbrunnsn, 

in welckem das Zckwekelwakler in caklreicken Ztraklen emporlteigt und als 
kegen wieder curückkällt, die linkt des Zaales mit Hakkerdampk kättigend 
und mit Zckwekelwakserktokt becw. dekken Oxydationsprodukten anküllend.

Hie nämlick Unterkuckungen in llenndork ergeben baden, wirb bei 
dieser einkacben Krt der Zerstäubung der Zckwekelwasserstokk teilweise unvoll
kommen oxydiert. Lr bildet mit dem Zauerstokk der bukt Ickioickwekelläure, 
welcke antibakteriell wirkt.

Es ikt alko wokl ein Semisck von Zckwekelwakkerktokk und 1'kiosckwekel- 
säure — die koke ?eucktigkeit der bukt nickt cu vergessen —, was 
den so überaus günstigen Cinkluh dieser Zentralen Zerstäubung auk die 
Mmungsorgane und die Herztätigkeit derjenigen ausübt, welcke kick in diekem 
^nkalationssaale aukkalten.

Än einem anderen kaume kind Lincelapparate aukgektellt, welcke durck 
Oampk oder Orucklukt cerstäubtes Zckwekelwakker liekern. Zie werden bs- 
sonders cum bespülen der Zckleimkaut des Zackens, der Hake und des Kekl- 
kopkes benutzt.

?M)ll(ü1'lOlILlI. Zus dem Gesagten ergeben sick die speciellen Undika- 
Konen kür einen Kurgebrauck in Heilback von kelbkt. Cs sei aber nock 

einmal in liürcs auk dieselben kingewiesen.
Hir können drei Gruppen kür die Zckwekelkur in Heilback pakkender 

beiden unterlckeiden, je nackdem die Hirkung auk die Halsorgane, auk die 
Untsrleibsorgane oder auk die Haut im Vordergründe des Interesses ktekt.

Die erste Gruppe, die der Halskrankkeiten, kat Heilback, wie sckon 
oben gesagt, seinen kuk in erster binie versckakkt. Oakin gekoren alle 
l<atarrke mit deutlicken venösen Stauungen und die l<atarrke der l'rinker. 
k^ür packenkatarrke kat Heilback von jeker wokl den gröhten kuk. Die 
kekandlung derselben ist kier besonders ausgebildet, und im Inkalatorium 
besteken besondere Cinricktungen dakür. Die pkaryngitis sicca granulosa 
gekört cu den dankbarsten l<urobjekten. dasselbe gilt kür gewikke Keklkopk- 
katarrke, bekonders die ckroniscke baryngitis vollblütiger gut ernäkrter Personen.

Has die Tuberkulose der bungen und des l<eklkopkes angekt, so 
eignen sick kür Heilback nack alter Crkakrung diejenigen ?älls, welcke nack 
Blutungen, nack reicklicken Menstruationen oder dem puerperium auktreten. 
kei groher Zckwäcke, erregbarer lionstitution, Anämie eignet sick Heilback
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Der Kurpark in ^eilback.

nickt. Lkronilcke liatarrke der kuktrökre und der vronckien bei kräktigen 
perlenen kinden in ^eilback Besserung unä Heilung. Das Sleicke gilt von 
gewissen formen des Mkmas und Cmpk^sems.

Von gleicker Bedeutung wie kür den kackenkatarrk ist löeilback kür 
alle diejenigen kesckwerden, welcke die venösen Ztauungen in den Unter- 
lsibsorganen, die einkacken keberlckwellungen bei lirkulationsstörungsn 
oder bei fettkuckt, die Hämorrkoiden, gewisse l<atarrks bei reizbarem 
Magenkanal u. s. w. betrekken. Diese keiden bilden die Zweite der oben

genannten Gruppen. Ls kommt dabei weniger auk die Srundursacke an, 
als vielmekr daraus, dah die aus der <tUnterleibsplstkora>» kervorgegangenen 
Ztörungen im Augenblicke gerade die wicktigsten sind, und - vorausgesetzt, 
dah das Srundübel es rulaht oder selbst günstig dadurck beeinkluht werden 
kann — beseitigt werden sollen.

Dakin gekoren auck Llasenblutungen bei Hämorrkoidsn der klals 
und die ru reicklickie IDenitruation iur leit des beginnenden Klimactsriums.
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Die dritte Gruppe endlick bilden kautleiden unä konstitutionelle 
beiden, bei äenen äie nutzere kekandlung (Kader) wesentlick mitlprickt. 
Cs ilt eine bei allen kewoknern äer sckwekelwalserreicken Segenä äer Main- 
ebene woklbekannte l'atsacke, äah äer äuherlicke Sebrauck des Wallers äsn 
günstigsten Cinkluh auk äie kaut ausübt. Die trauen benutzen es — vielkack 
mit Grkolg — um einen olckönen l'eint" cu erzielen. Die Kader von Heil- 
bacb baden kicb in äer l'at bei äen Lkcemen äer kämorrkoidarier, bei 
prurigo, kcne, furunculose unä anäeren kautkrankksiten nützlick erzielen, 
kier reibt kicb äer besonders in neuerer leit äurck v. kergmann kervor- 
gebobene Nutzen äer Zckwekelbäder (unä äer Trinkkur) bei ckronikken 
Unterlckenkelgelckwüren, lelbkt bei langMriger Dauer unä groher kusdeknung 
äer Selckwürs, an. kesonders eklatant aber ikt äer Grkolg äer Combination 
äuherlicker unä innerlicber Anwendung äes Zckwekslwassers gebeten

1. bei Metallvergiktungen — äurck Klei, Quecksilber etc. - unä
2. bei Zypkilis.
Dabei ikt nickt nur äie Anregung äer kauttätigkeit äurck äie Kader, 

sondern auck die Steigerung des Ztokkwecksels, der Tätigkeit von lieber und 
liiere cu berücklicktigen. Dielen Umständen ist es wokl cuculckreiben, dah 
die Quecksilberkur in Verbindung mit der Zckwekelwasserkur so viel wirk
samer ist und so viel lsickter ertragen wird, als eine einkacke Quecksilberkur. 
Häkrend die Kader die kaut empkänglicker macksn kür die kuknakme 
des Quecksilbers, dient die l'rinkkur dacu, durck knregung lecernierender Or
gane sckädlicke knkäukungen des Quecksilbers cu vermeiden, kuk dieselbe 
Heile wird bei Metallvergiktungen die kuslckeidung des Siktes belckleunigt.

Die speciellen Indikationen cum Sedraucks der llatronquelle sind 
einerseits gegeben durck leicktere Magen- und Darmkatarrke, durck 
llierenkrankkeiten, besonders mit karngries, anderseits durck die 
ckroniscks Sickt, wenn auck der Grkolg im letzteren falle nickt so sicker 
eintritt wie in den vorker genannten lirankkeiten.

wtrtkckaktlicks Nackricktsn.
Stilvoll. Die Zniion in Vieilbacb beginnt am 1. Mai unä enäigt klnkong Oktober.

l^elSCVCKKINDUNS^N. Man srreickt kad weilback, indem man von Frankfurt a. m. oder
Mainr —tialtel aus (mit perlonenrügen) bis rur Station klörsbeim käbrt. (lugverbindung 

von beiden Seiten kalt ltündlick). löier linkt auk telegrapbilcke ksltellung bin (ru rickten an die 
kadeveruialtung kad weilback) wagen rur Stelle. 2u ?uh 20 Minuten.
H^vttNUNS. Zm liurbaule 2u weilback linä Nmmer rum vreile von 1—4 Mk. täglick 2u 

baden, venlionspreis 3 — 4 Mk. pro üag.
^OI'I'SSVieNST'. Sn klörsbeim a. M. kindet evangelilcker und katbolilcker Sottesdienlt ltatt, 

letzterer auck im Dorke weilback.
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K^UKIAXL. Die Kurtaxe beträgt 10 Mk. kür jeäe einzelne Perlon unä kür äas k5aupt einer kamilie, 
5 Mk. kür jeäes weitere kamilienmitglieä. Dienstboten unä kinäer unter 14 Jahren linä krei.

OÄDCK UND IDAAlrAIIOACA. Das kaäehaus besitzt 12 kaäerellen, einen Zaal kür gemein
same Inhalation unä einen kür Inhalationen an Apparaten.

Die preile äer Aääer linä: l. klalke 2 Mk., II. Klasse 1,50 Mk., iii. klalle 1 Mk. Die 
einzelne Inhalation koktet 50 Pkg., eine Wochenkarte 3 Mk. kür jeäes äer beiäen Inhalatorien.

Der kaäearrt hält täglich Zpreckktunäe im kurkaule.
^^A55CKVCK5ADD. Der V?allerverlanä geschieht äurck äie kaäeverwaltung in ganzen unä 

halben kloscken. Der preis beträgt — ausschliehlich Verpackung unä krackt — 33 Pkg. kür 
äie ganre unä 27 pkg. kür äie halbe klalcke.
O ADCVCKVOAHIUAS. Zeit äem Jahre 1899 liegt äie Verwaltung äes Aaäes unä keiner 
" sämtlichen Einrichtungen in äen köänäen äes päckters A. seiger.
üpvIACKT. Die Apotheke bekinäet lick in klörskeim a. M.

IIIUZkhÜSC. Die Ztääte V?iesbaäen, Mainr unä krankkurt a. IN. sowie äer Daunus unä 
äer kheingau linä mit äer kakn unä mit V?agen leickt ru erreicken. Aack äem V?einäorke 

Kicker unä weiter nach söockheim kührt ein beliebter Zpackergang. Dieäenbergen, köok- 
heim unä äas krorsbacktal mit äem romantiscken Ztäätcken ^ppltein kinä ebenkalls Aus- 
klugsckele, welcke von ^eilback aus 2U kuk unä 2U lOagen viel besucht weräen.



Mederlelters
Ereiless. LSL. Mederlslters ilt ein Dort von über 1300 Ginwoknern im 

bimburg. Da wo der Gmsback vom boben Taunus kerabkommend den
sogenannten goldenen Grund durckllieht und von üordolten ber den Gilen- 
back auknimmt, liegt am lüdlicken Uker die weltberübmte Mineralquelle 
«Königlick Zelters«».

Die Quelle tritt im Llluvialgebiete des Lackes, in lekmigem Grdreicke 
ru ^ags. Man nimmt an, dah lie in 6er 'pieke auk 6er Ldlölung rwilcken 
oberen Goblenrlckickten (Srauwacke) un6 Ortboceraslckisker (beide 6em 
Unterdevon angekörenä) ibren Lustritt in 6as Llluvium nimmt, viele 
Zckickten ltreicken von UO. nack 5V?. un6 lallen im allgemeinen nack 50. ein.

Über die politilcks Selckickte 6er Mineralquelle iu Meder-
lelters weih man nur wenig. Die alten Lrunnenlckrikten entbalten 6ie immer 

wiederkebrende Sendung, aus 6en Lrckiven lei nickts iu erleben als, 6ah 
6er Lrunnen bis ium Zakre 1710 6er Kurtrierilcken Lmtskellerei iu liimburg 
nur wenige Sul6en Packt eingetragen babe. Der Lrunnen, aul einem Ge
biete gelegen, welckes in einem Vergleicks üwilcksn Kurtrier und den Graten 
von Nallau-Vier vom Zabre 15b4 als vierilcker kobeit unterltebend aner-



kannt wird, war seit 1081 - angeblich äurck gewaltsame Leiitzergreifung - 
kurtrierikh geworden. 2n jenem Vergleiche ist von äem krunnen nock keine 
ksde, edsnlo wenig in Gtlchenreutters kelchreibung äer äeutscken käder unä 
krunnen vom Zahre 1580. Dagegen rükmt l'abernämontanus in seinem 
«Dew ^asserlckatzi' (1584) von äem krunnen, äsn er als «kein lustig in äie 
Kunde eingskaht unä oben lugewölbt» beschreibt, er sei bell, äurcksicktig 
unä klar wie ein Krystall unä kabe «über äie mah ein lieblicken anmütkigen 
savrsn Selärmack", er werde von äen Kanäleuten äer Umgebung «?u täg- 
lickem ?rank gekolet».

Zm Zabre 1b0b bericktet äer kimburgsr Dechant Zoh. Mechtel in 
seinem Ckronicon kimburgense, äer Zauerborn von Mederlelters sei in diesem 
Zakre neu gekaht, und das lühe von dem saueren Nasser abgesondert worden.

2m 30jäkrigen kriege soll der krunnen dann verschüttet und 1b81 
— Zugleich mit der kelitzergreikung durck kurtrisr — wieder herge- 
stellt worden sein. Durck den keicksdeputationshauptschluh vom 2akre 1803 
kam Diederselters mit andern kurtrierilcken Gebieten an das 6aus Dassau- 
^eilburg, und 18bö wurde es preuhilÄr.

Von Anfang an ist das Uiederselterser Nasser weniger -um kurmähigen 
Sebrauck an der Quelle, als rum Verland nack auswärts benutzt worden. 
Dus einer krunnenlckrist von V?eltrumb (aus dem 2akre 1815) erlakren 
wir, dah schon damals täglick 12 000 bis 18 000 Krugs gelullt wurden. Die 
ältere füllmetkode, dah nämlick die krunnenmädchen mit jeder 6and lünl 
Kruge in den Brunnenschacht eintauckten, war damals lckon durck eine voll
kommenere erletzt worden. Gin dreilacker krakn trug drei Körbe iu 
je 50 Krugen. während ein Korb in das Waller eingetauckt war, lo dah 

die Kruge sich küllten, wurde der Zweite Korb mit leeren Krugen beletzt 
und dem dritten Korbe die vollen Kruge entnommen. Die gefüllten krüge 
wurden verkorkt und dann vsrpickt. Man verbrauchte jäkrlick 1500 000 
korken, 25 000 Pfund Deck, 20 000 Ztück Zckafleder, 1500 Mund kindkaden 
und 30 klalter 6oli (2um Zckmelien des Decks). 55 000 krüge oder 
^laschen wurden jäkrlick verbrochen. Der Verland betrug im 2akre 1784: 
1 128 824 gan26, 15 402 kalbe und 223 154 alte krüge.

Der chemischen lusammenletzung des Mederlelterler Wallers kat man 
iu allen leiten grohe Aufmerksamkeit geschenkt, lo dah man lagen kann, 
die Geschichte der Analysen des Zelterswallers ilt in gewillem Zinne die 
Geschichte der Mineralwaller-Ünalyle als VOillenkkalt. V?ir wollen lie 
wenigltens in grohen lügen kennen lernen.

Angesichts der Zckilderung des l'abernämontanus, der Gilen, Vitriol, 
roten und gelben «kergsckwefel" oder kltrament, flüssigen ügstein und



«Kryltallen-Zalr lampt einem wenig Zcbwelel»' als Leltanäteile aullllbrt, weih 
man nickt, was äavon ant Kecknung 6er Aeobacktung un6 6e5 Verlucbes, 
un6 was ant Kecknung 6er Zpekulation un6 Pbantalie 2u letzen ilt. Erst im 
Satire 1727 verökkentlicbte ?r. kollmann eine eigentlick willenlcbaktlicke 
Darlegung 6er Eigenlcbakten äes Brunnens, 6ie bi5 ium Satire 17bb mebr- 
tacke Aullagen erlebte un6 logar in äas Eran^ölilcbe übersetzt wuräe, 6eren 
cbemilcber l'eil aber gani un^ulänglicb war. Srohe Aeäeutung erlangten 6is 
Unterlucbungen von l'abernkergmann vomIlabre 1770 (verökkentlickt 1775), 
6enn lie ergaben äas erlte Kerept iur lZerltellung von künltlicbem Zelters- 
waller. Er kan6 koblenlauren Kalk, koblenlaure Magnelia, koblenlaures 
Patron, Eblornatrium un6 kreieKoblenlaure. I^eltrumb un6 Anäreae lieker- 
ten im ^abre 1794 eine grünälicke Arbeit über Meäerlelters, 6ie leiäer 
niemals veröllentlicbt woräen ilt. I^eltrumb bat jeäocb 1813 einen Auslug 
aus äieler Arbeit gegeben. I^ir erlabren äaraus, 6ah l^eltrumb 6ie An- 
welenbeit von Eilen nacbwies, welcbes Aergmann entgangen war. Denn 
äieler batte Verlanäwaller untsrluckt, in welckem 6as Eilen oxyäiert un6 
ausgekallen war. Auheräem aber kan6 l^eltrumb 6as lcbwslellaure llatron 
un6 erklärte äieles kür äie llrlacbe äer bisweilen beobacbteten Zckwekel- 
wallerltokkentwickelung in äsn Krügen. Durcb äie Anwelenkeit organilcber 
l'eilcben — 2. k. eines Ztrobkalms — im Kruge weräe äie Deduktion äieles 
Zalres eingeleitet. Ein lolckes Waller lei keineswegs <'veräorben>». kilcbok, 
äer im 2akre 182b eine Analyse macbte, lanä äas pbospkorlaurs Natron, 
erbielt aber im ganzen geringere Mengen tester keltanäteile als Veltrumb. 
Er glaubte, 7ur Erklärung annekmen iu müssen, äah ^eltrumb äie Zalre 
nickt gekörig ausgeglükt kabe. Da aber ^eltrumbs Ergebnisse im ganzen 
äenen äer neuesten unä exaktesten Analyse, äer von K. ^ressnius, näker 
steken als Lilckols, so liegt wokl kein Srunä vor, Veltrumbs Zuverlässigkeit 
anrurweiksln, iumal geringe Zcbwankungen bei äen meisten Mineralbrunnen 
sicker verbürgt bnä.

Sleickieitig mit kilcbok kat Ztruve seine Untersuckungen ausgekükrt 
unä koklensauren Aaryt, koklensauren Ztrontian unä ?luorcalcium neu nacb- 
gewiesen. Damals stanä äie ?rage, ob man äas Zelterswasser künstlick ber- 
stellen könne, lckon im Voräergrunäe äes Interesses. Döbsreiner in Zena 
katte ein köckst primitives Keiept äalür angegeben, welckes nur koklensaurss 
Patron, Eklornatrium unä koblenlaure Eräen aukkübrte. Am Jakre 1825 
beauktragte äie berioglick - nallauilcke Kegierung eine Kommillion von 
Ebemikern unä Ärzten äer Acaäemie äe Meäecine ru Paris, ein Sutacbten 
über äas künltlicbe Zelterswaller im Vergleick ium natürlicben abiugeben. 
Der kericbt äer Kommillion lagt, äas alte kergmann'lcbe Kerept lei kallck, 



kie Gkemie könne überkaupt kein absolut ricktiges kerept nngeben. Vor 
allen Dingen sank sie, kah 6ns natürliche Zelterswasser, wenn die Krüge 
geöttnet seien, oretient beaucoup plus long-temps son gar gue l'eau ke 
Zelters tacticei'. Zie kam iu kem Zckluile, kah «pour ls plus grank 
nombre lies usages tkerapeutigues l'eau 6s Zelters naturelle sst prekerable 
a l'eau ke Zelters artiticielle>». Die Zacklage trat tick seitdem nickt ge
ankert, kie Gkemie gibt kie kestankteile kes Wallers mit grohsr Genauig
keit, aber lckliehlick kock in konventionell gewaklter Gruppierung an, unk

Der Minernlbrunnen in lUsäerielters.

es gelingt auck keute nickt, kie lioklensäure so sest an kas Nasser 2u 
binken, wie im natürlicken Mineralwasser.

Zo unentbekrlick kas künstlicke unk kalbkünklicke Zelterswasser aller 
5lrt — Zelterswasser ist ja ein Gattungsname geworken — auck sein mag, 
kein einziges kalt auck nur in keiug aus ksn Hoklgelckmack ken Vergleick 
mit kem natürlicken Diekerselterser Nasser aus.

Die kortsckreitenke Entwickelung ker Mineralwasseranalyss gab kie 
Zusammensetzung kes Bakers immer genauer an. kaltner sank im ^akre 
1838 wiskerum neue Dsstankteile, kas kromnatrium unk kas pkospkorlaure
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kitkium. l^. ?re8eniu8, 6er kür lange leit die ^Oillenlckakt 6er Ulineral- 
walleranalyls ium Ublckluh krackte, wie8 1803 neck Zalie nack, 6ie keinen 
Vorgängern verborgen geblieben waren, 6as koklenlaure Ummonium, 6a§ 
^odnatrium un6 6as lalpeterlaure Uatron.

^Venn auck leitdem die ^illenlckalt nickt ktill gektan6en bat, ko kann 
man 6ock k. ?rs8eniu8'ünalyle auck keuts nock al8 6urckau8 mahgeben6 
betrackten. 5ie ikt 6er nackkolgsn6en kelckreibung Zugrunde gelegt.

^IE QUEKKE. Die Mineralguelle 2u Uiederlelter8 ikt rur leit in einem
4,12 m tieken, viereckigen, gemauerten Zckackt mit innerer kolibekleidung 

gekaht. Der ksitlicke Ublauk en6igt in ein Querrokr, an welckem 6ie ?üll- 
kraknen angebrackt kin6.

Nutzer 6ieker kauptquelle exiktiert nock 6a8 kogenannts «»körnckeni» 
(am kackuker nake 6em Eilenbakndamm), 6ekken Makler in 6en letzten 
^akren nickt mekr verwendet wurde, 6a e8 nickt genügen6 gegen 6en Zu
tritt von Eagewaller gekickert war. Die rationelle Neukakkung 6ieker Quelle 
6urck 6en Ingenieur Zckerrer ikt in Ungritk genommen wor6en.

Daran wird liäi 6ann 6ie Deukakkung 6er kauptguells ankkliehen, ko 
6ah eine Zanierung 6e8 ganzen Quellgebiete8 erreickt wir6. Ein vollktän6iger 
Umbau aller Einricktungsn kür 6ie Füllung, 6ie kagerung un6 6en Verland 6er 
lUineralwallergekähe wir6 mit 6ieken ?allung8arbeiten 6an6 in 6an6 geben.

Die Ergiebigkeit 6er Quelle, 6urck 6a8 gleickreitige Uu8ltrömen 6er 
Quellgake beeinkluht, ikt ein wenig intermittisren6, und auck 6ie mittlere 
Ergiebigkeit ikt nickt immer gani 6ie gleicke, kie lckwankt 7wilcken 14 un6 18 
Ulinutenlitern. Uuck 6ie Temperatur 6e8 ^akker8 lckwankt iwilcken 15,1 un6 
15,80 E., liegt alko immer ein wenig über 6sr mittleren ^akre8wärme derZüh- 
wakkerguellen 6ieker Gegend. Da8 Makler kommt alko wokl au8 einer?ieke 
von über 100 m. Da8 lpeiikilcke Sewickt beträgt bei 21,50 E. 1,00332 gr.

Der ^alkerkpiegel 6er Quells ikt 6urck raklreick aukkteigen6e Sa8blalen 
in kteter kewegung. ^kr Makler erlckeint auheror6sntlick klar, im krilckgeküllten 
Slale letzen kick kekr reicklick kleine Sa8perlen an. Der Selckmack 6e8 ^aller8 
ilt erkrilcken6, weick, ein wenig lalrig, ltark prickelnd, äuherlt angenekm.

p. Ere8sniu8 nennt da8 lliederlelterler Waller den Prototyp wokl- 
lckmeckender Säuerlinge. E8 ilt bekannt, dah leit langer leit der Dame 
5elter8waller geradezu ium Sattung8namen kür wokllckmeckende koklenläure- 
kaltige l'akelwäller geworden ilt und nickt nur kür natürlicke Zäuerlinge, londern 
auck kür künltlick dargeltellte koklenläurekaltigs ?akelwäller angewandt wird.

Die ckemilcke Unalyls von k. ?rs86niu8 weilt die kolgsnde lulammen- 
letzung nack:
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Die kohlensauren Salre als wasserkreie Bikarbonate berechnet:
Zn 1000 teilen Waller Teiler

Doppeltkohlensaures Patron....................................................1,236613
„ lrithion................................................... 0,004990
„ pmmon .............................................  0,006840

Doppeltkohlensaurer kar^t.................................................. 0,000204
„ Strontian.............................................  0,002830
„ Kalk...................................................... 0,443846

Doppeltkohlensaure Magnesia.............................................  0,308100
Doppeltkohlensaures Cisenoxyäul.........................................  0,004179

„ ManganoxiMI...................................... 0,000700
Chlorkalium............................................................................  0,017630
Chlornatrium............................................................................  2,334610
kromnatrium............................................................................  0,000909
Zoänatrium................................................................................. 0,000033
Sckwekell. Kali........................................................................ 0,046300
Phosphors. Patron.................................................................... 0,000230
Salpeters. Patron.................................................................... 0,006110
Phosphors. Conercle................................................................ 0,000430
Kieselsäure................................................................   0,021250
Suspenäierte vckerklöckchen...................................................  0,001561

Summe äer selten keltanäteile 4,437365
völlig kreie Kohlensäure........................................................ 2,235428
Stickgas..................................................................................... 0,004088

Zumme aller keltanäteile 6,676881
3n unwägbarer Menge vorbanäen:

Chlorcälium, Kobaltoxijäul, lreicktes Kohlenwakserltotkgas,
Chlorrubiäium, korläure, Souerltokk.

Osmnacb ist äas Hieäerselterser Nasser ein kaltes muriatikb-alkalMes 
5auerioasser, bei ivelcbem aber äas liocksali bei weitem überioiegt. Die 
Wirkung dieses Wallers macbt sjcb äaber belonäers als Anregung der 
Usagenlaktablonäerung, als keil sür äie Ulagenfäileimbaut, geltend, vooru äie 
Hyperämie 6er Zcbleimbäute unä äie keköräerung äer Oiurele äurcb äie 
lioklenläure tritt.
SlIOltiül'lvlIClI. Die alten Arrte baden einen ausgeäeknten Sebraucb 

von äem llieäerselterser Waller als Heilmittel gemacbt. ttukelanä ilt 
unter clenen belonäers iu nennen, welcks äie Wirksamkeit äieles Heilmittels 
rübmten. Cr lobte äen angenekmen Selcbmack, äie ersrikkenäe, beledenäe, 
Sekretionen köräernäe Wirkung unä äie bekömmlicbe, leickt veräaulicbe ke- 
lckassenbeit äes Wassers, ^r emptakl äaslelbe gegen Hämorrboiäen, lieber- 
unä Sallenkrankbeiten, Sicbt, Zkropbeln, bungenluckt, Zstbma, klasen- unä 
llierenleiäen, aucb als Fiebermittel unä äiätstisckes Setränk. Nenner von 
?enneberg äeknt äie ^näikationen sür llieäerselters in seiner Zcbrikt vom
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Jakre 1814 («Zelters un6 keine keilkräkte») min6eltens eben ko weit aus. 
Er läht nickt einmal Üukelan6s Tarnung, bei klutkulten 6as Zelterswalker 
ru vermeiden, gelten. Die Zckals keines Bornes gieht er aus über 6ie Fa
brikanten von künktlickem Zelterswakker. «Oie llackmackerei", ko kagt er, 
«ikt nickt; anderes als eine reine Verkündigung an ller Natur un6 an 6er 
Menlckkeit. Eine je6e Heilquelle ktekt als ein kür kick gescklokkenes Saures 
6a, an ibrem Orte unvergleickbar, unerketzbar. Die Natur kckuk nur ein Zelters".

Nieken Zatz wer6en wir auck keute nock als ricktig anerkennen. Am 
übrigen aber ikt man von 6er vielkeitigen Ünwen6ung 6es Zelterswakker? 
als keilwakker 6ock rurückgekommen. Ss gibt wokl kaum ein Nei6en, im 
Verlaute 6eklen 6er ürrt nickt einmal rur Nin6erung irgen6 welcker ke- 
kckwer6en gern 6as Nie6erkelterker Makler veror6nen wür6e. Ss ikt ein 
6iätetjlckes Mittel von allgemeiner Ke6eutung gewor6en, welckes 6ie prak- 
tikcks Me6irin ko wenig wir6 entbebren wollen, wie etwa 6en ^ein o6er 
6as kraukepulver. über man ktellt kür 6srartige Mittel keute keine kpe- 
riellen Indikationen auk. Das Nieüerkelterker V?akker ikt un6 bleibt vor allem 
6as bekömmlickkte Srkrikckungsmittel un6 6er «König 6er l^akelwakker».

V^irMaktlicke ücickrickten.
Der lllineralbrunnen ru kkieäerlelters ikt an 6ie kirma »Königlicke lllineralbrunnen Siemens 

Trben» in kerlin w. 6b, liailerkok-Strahe t, verpacktet.
Das Nie6erkelterker Walker roir6 in ganzen unci kalben lirügen un6 klakcken (mit 1 kiter 

berco. ^/z kiter Znkalt) verkaukt un6 ikt auher bei 6er genannten kirma in allen lllineralualler- 
Kan6lungsn, Zpotkeken unci Drogerien ru kaben.
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racbingen
facbingen ist ein kleinem Dort an 6er trabn unterbalb 6er Kreis- 

ttaät Die? äes Unterlabnkreites.

Die Mineralguellen entspringen aus äen kanktugen äes Donkbiekers 
äieter Segenä in einem an Duräibrücben eruptiver Gesteine unä Verwertungen 
reicken Gebiete, ^n äen benackbarten kergabbängen bemerkt man — im 
allgemeinen von HO. nacb ZH. streicbenä — äie Zckicbten äes Donscbiekers 
unä äer Srauwacke äer oberen Goblenrlcbicbten, vieltack äurckbrocben von 
Diabas, traknporpbgr unä begleitenäem Zcbalttein, an ibrem ?uhe beäeckt 
mit kluelebm unä ?luhgescbieben äer trabn.

Die Quellen linä seit äer Mitte äes 18. Jabrbunäerts in 
weiteren Kreisen bekannt. Die erste belcbriebene Fassung wuräe im 

Satire 174b unter treitung äes banäpk^sjkus Dr. s^orell ausgetübrt, eine 
-weite im Satire 1823 äurcb kergrat Zckapper aus V?iesbaäen unä Kotrat
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Kaltner aus Erlangen. Man kahte äamals ärei Truppen von Quollen äer- 
art, äah innn in äem Selckiebe Zckäckte abteulte, äie im unteren ^eile 
aus Quaäersteinen — mittelst fallen aneinanäer gekügt —, im mittleren 
aus ^cilkern von ^eihtannenäauben unä im oberen aus Marmorbecken 
bestanden. Um äie Ausser legte man eine b ?uh äicke Mauer aus Back
steinen unä Trah unä isolierte äas Sanie nock äurck bebm gegen äas 
binäringen äes Srunä- unä babnwassers. Die Zoble äer 10,00 m tieken 
Zckäckte lag 3,00 m unter äem nieärigsten Zpiegel äer babn. Das Nasser 
stieg in ibnen b,00 m bock, verlor aber in äen ossenen Zckäckten, in 
äenen äas Nasser, äknlick wie in llieäerselters, äurck Cintaucken äer Kruge 
gelullt wuräe, viel an Koblenläure, woäurck es leickt äer Verletzung an- 
beim kiel.

Um äielem Übelstanäe ?u begegnen, wuräen äie Quellen im Jabre 188b 
in i^ricktern neu gelaht, äie in äie Zckäckte eingebaut wuräen, unä aus 
äenen äas Nasser in gesckloslenen Köbren aukstieg.

Das ?üllgesckäkt vollzog sick in äer mäcktigen, überäackten Quellen- 
kotunäe, in äie man auk einer kreppe binabstieg bis 2u äer Ztelle, wo äas 
Nasser aus 2wei kauptstanärobren in ein Z^stem bori^ontaler Köbren eintrat. 
kus äiesen wuräe es an seitlicken Kränen abgeküllt. Die Ergiebigkeit äer 
Quellen stanä in keiiekung ium ^aslerltanäe äer babn. Da bei 6ockwalser 
äie am babnuker vorbanäenen Quellenaustriebe lekr scknell unter beäeutenä 
böberen b^äroltatilcken Druck kamen, als äie aus Konstanter 6öbe abkliehen- 
äen krunnenausläule, wuräe äas sonst auherbalb äer Fassung aultretenäe 
Mineralwasser mit in äas innere äer Fassung geärückt. Dies batte eine 
Crköbung äer Quantität unä äer Qualität äes Quellenertrages 2ur ?olge, äenn 
äie erwäbnten Uuktriebe auherbalb äer Ballung kübrten besonäers gutes 
Mineralwasser. Cin äbnlickes Verbältnis wuräe trüber, wenn auck weniger 
auktallenä, an äen Cmler Quellen beobacktet.

Die im Jabre 1905 von äem Ingenieur Zckerrer ausgekükrten Ar
beiten 2ur Ueutalkung äer ?ackinger Mineralguelle beäeuten eine Zanierung 
äer gesamten Quellverbältnisse. Der krunnenbau ilt ca. 3b,00 m vom Uter 
äer babn lanäeinwärts verlckoben, lo äah er nur von gani ungewöbnlick 
starkem kockwaber äer babn überllutet weräen kann, Tine solcke Über- 
llutung verläult übrigens obne Zckääigung äes massiv aus keton unä Sranit 
ausgelübrten krunnenunterbaues. Die Quellen, welcke aul äem ganzen in 
grohem Umkange bis auk äie Wellen — äie in einer ^ieke von ca. 10,00 m 
liegen - kreigelegten Quellgebiet auktreiben, sinä in linnglocken gesaht 
unä mit lement, bette unä Kleiplatten abgeäicktet. Die Quellenltanärobre
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sinä äurck Abzweigungen mit äen gelcklollenen Uberleitungsröbren ver- 
bunäen. Von kier aus llieht äas Mineralwasser äurck eine Vase, welcke 
mit einer luktäickt sckliehenäen Glasglocke beäeckt ist, unä erreickt äann äie 
lmllttellen.

Von äerselben Vase aus ist ein kobrttrang 2u äer als belonäerer 
l'reppenturm ausgebiläeten 6austrunkstelle gekükrt, wo äie Cinwokner von 
?ackingen, Dior unä kirlenback 2u gewissen ^agesstunäen ikr ^rinkwatter 
lum 6austrunk entnekmen äürken. Von einer Sallerie im innern äes 
?üllkauses überstellt äer kelucker äas ganie lmllgelckäkt unä einen ^eil äer 

Oer INinerlildrunnen in knckingen (vor äer Neukaüung von 1405).

meckaniscken Sekähtransportanlage, äurck welcke äer krunnen mit äen 
ttagerltellen, äen Etikettier- unä liapselräumen unä äem Verlaäebaus cin 

äer Gitenbabn in Verbinäung geletzt ilt.

Me Temperatur äes Mineralwassers ilt nickt ganr konstant, sie lckwankt 
iwiscken 10,10 G. unä 11,20 Ausser ist klar unä larblos unä letzt
im Slale eine grohe Menge kleinster Sasperlen an äen Mnäen ab. Der 
Selckmack ist weick, stark prickelnä, läuerlick, settr angenekm unä erlrilckenä.

Die im Satire 18b1 von k. fresenius vorgenommene tlnalyse äer 
Quelle von ?ackingen ergab äie kolgenäen keitanäteile:



ci) 
b)

c)

Die kohlensauren Zaire als nasserlreie kikarbonate berechnet: 
2n 1000 Ceile Wasser Delle:

Doppeltkohlensaures

Doppeltkohlensaurer

Doppeltkohlensaure
Doppeltkohlensaures

Natron . . .
Million . . . 
Nmrnon . . 
Laryt . . .
Ztrontian . . 
Kalk .... 
Magnesia . .
Cilenoxyäul . 
Manganox^öul

Chlorkalium . . . 
Chlornatrlum . . . 
Zoänatrium .... 
kromnatrium . . . 
Zchrsekellaures Kali 
Zalpeterlaures Natron 
korlaures Natron . 
Kieselsäure ....

kreie Kohlensäure

. . . . 3,578b08 
. . . . 0,00724ö 
. .. . 0,001979 
. . . . 0,00030 l 
. . . . 0,004031 
. . . . 0,(»25290 
. . . 0,577024
. . . . 0,005219 
. . . . 0.008770 
. . . . 0,039764 
. . . . 0,631975 
. . . . 0,000009 
. . . . 0,000243 
. . . 0,047854
. . . . 0,000963 
. . 0,000374
. . . . 0,025499 

Zumme 5,555149 
. . . . 1,780203

Zumms aller keltanöteile 7,335352
Uack äieier Unalgse ilt äaz ?ackinger Nasser ein sekr starker, rein 

alkalitcker Zäuerling mit rurücktretenäem Kocklal^gekalt unä geringem Kalk- 
gekalt, äer aber immerkin nock von keäeutung ist.

Unter äen äeutkken alkalücken Säuerlingen nimmt äieiez Nasser mit 
3,57 gr Uatron bicarbonicum im kiter äie erste Ztelle ein.

RUOMUI'IOUSU. Die Sigenlckatten unä äie meäiiiniscke Verwenäbarkeit 
äes ?ackinger Wassers sinä Zuerst im Satire 1747 äurcb äas ?rankkurter 

Zanitätzkollegium im Uuttrage äer ?ürstlick Oranien-Ualsauiscken kanäes- 
regierung 2U Oillenburg unterluäit woräen. Das Kollegium versickerte in 
seinem kerickte, es wolle nickt 'än äen gemeinen k^ekler vieler krunnen- 
bekkreiber vertallen" unä inklreicke Krankkeiten ansükren, gegen welcke 
äaz ?ackinger Nasser Kelten sollte, sonäern es wolle sick begnügen <«okne 
pkgsikaliscke Zpielwerke" äie Sigensckatten äes ^atterz an^ukükren. Ulz 
solcke weräen genannt:

Reinigkeit" 6. k. äie Unwesenkeit von wenig Cräen, 
6er '»angenekm sckärttlicke unä nickt reihenäe Seist" (äie Koklen- 
säure), 
"laugigtez 5al7".

Zckon im ^akre 174Y gebt über Mögen in seiner Zckritt «Oe Uguis 
meäicatis ^ackingenzibuz" viel tieter nuk äie meäiiiniscke keäeutung äez



Zpleen dir lckmerlkakt bittre ^Kränen 
lctton 6er Zckwermutk düstern Keim, 
ttympke dir die kebenslckale

von M. Zttrad (Erlangen 
es von Vackingen keiht:

"Entlockt 6er 
Und pklanlte 
5o reickt 6ie

1820) "Das kakntal mit leinen Heilquellen», wo

Wallers ein und sckildert genau die bei einer Mineralwasserkur mit ?ackinger 
Waller einlukaltende Diät. ?ür die Zorgkalt seiner Verordnungen ist die 
eine ckarakteriltisck, dah "Veneris exercitium sub aquarum usu potius vitan- 
dum» kei. llackdem V?utk in seiner Inauguraldissertation im Satire 1779 
eine Analyse des Wassers gegeben batte, in 6er 6ie Hauptbestandteile — 
Koklensäure, Kocklall, koklensäure; ttatron, Erden un6 auctt Eisen — ricbtig 
benannt worden waren, lekrte l'kilenius im ^akre 1791 6ie Anwendung des 
^ackinger Saliers in einer langen Keike von Krankkeiten. Damals — un6 
in 6en näcbtten ^akrleknten — war 6ie leit, in 6er man 6er Heilwirkung 
6erartiger Quellen kaum eine Srenle 20g. Es gab kein beiden, auk welckes 
Mineralwasser nickt anwen6bar gewesen wäre. Vie weit auck lür ^ackingen 
6er Kreis 6er Indikationen gelogen wur6e, erseken wir aus 6em kekrgedicktt

Mit Ulkali bis an 6en kand gsküllt, 
Senelung strömt 6ir aus 6em Heilpokale, 
^eil 6ieler Erank verjäkrte beiden stillt.»

^enn wir keute 6en Kreis 6er Indikationen lür 6ie alkalikken Nässer 
welentlick enger lieben, so sin6 wir ikrer Wirksamkeit in 6iesem engeren 
Kreise um so gewisser.

Die Wirkung 6es ?ackinger Saliers berubt aus seinem Sekalt
1. an kokleniauren Alkalien und Erden,
2. an kreier Koblenläure.

Die ersteren macben das Mut alkalikk. Die alkalikke kekkakkenkeit 
des Mutes ist lür den normalen Ablaut der bebensvorgänge notwendig, in 
Krankbeiten aber olt gestört. Im Munde und Kacken und Magen neutra
lisieren die Alkalien den Magensakt und lösen durck krankkakte Vorgänge 
entstandenen Zckleim aus. Endlick bekördern sie die Diureis und bringen 
Harnsäure lur bösung.

Die Koklensäure bewirkt den prickelnden, erdrückenden Sesckmack des 
Wassers, das Sekükl der Mrme im Magen, lie steigert die Veriltaltik und 
die Magensaktabsonderung sowie die Diureie. Diese Wirkungen werden ge- 
wöknlick dadurck erklärt, dah die Koklensäure eine Hyperämie der Zckleim- 
käute erleuge.
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II«I

Oi6 1<7ankk6it6n, b6i ^6lck6n 66N g6nannt6n 1vi7kung6n 2urolg6 6ci8 
1I1in67alioali67 mit Crkolg ang6i96n66t io6r66li kann, lm6 6i6 kolg6n66n 
(nack Or. C. Pk6ikk67, Vci8 Min6rcili9ciss6r von ?nctiing6n, V?i68bn66n 1887):

1. KrNNKll6lt6N 668 INun668 UN6 knctl6N8, IN 66N6N 6IN PNPpig67 
5ctil6im 6i6 Zctil6imknut6 b666ckt,

2. Üb6rmnhjg6 5ctil6imbil6ung un6 1tnrk6 5nur6bil6ung im Mng6n,
3. Onrml6i66n mit nbnorm6r 5nur6bil6ung,
4. Sictit,
5. Vinb6t68,
b. Lrkrcinkung6n 667 6n7nv7gnn6, N6pti7iti8 von cikutom Ckn7nkt67 

o667 in nkuton V67lcKliMM67UNg6N, nkut67 un6 ctl70Nisctl67 KntN77k 
667 Hi676Nb6cK6N, Llal6NkatN77tl6 un6 Ka7NiNU76 Konk76M6lit6.

Il6b6n i6in6M M66i2injscti6n ^67t6 kat 6a8 ?acking67 V?all67 g7vh6
k666utung 
lösck6n66n 
mack6n es

cil5 6iät6tiick68 S6t7änk. §6in6 sckl6imlöl6n66N, Ourlt 
un6 6rkrisck6nä6n Cig6nsckakt6n (667 kok6 1iokl6nläu76g6kalt) 
in kok6m Mah6 rum täglick6n S6t7änk g66ign6t.

Mrtlckaktlicks Nackricktsn
Der Mineralbrunnen ru kackingen ilt leit 6em 1. kipril 1894 - ebenso nie 6er ru 

Mederlelters — verpacktet, päckterin ilt 6ie kirma "liöniglicke Mineralbrunnen, Siemens 
Crden», kerlin V?. 66, Kailerkok-8trahe 1.

Das kackinger Waller voir6 in kiter-klalcken verkaukt uncl ilt in allen Minerairsaller- 
kancilungen, Zpotkeken un6 Drogerien ru kaben.

f^OOkr^



MrwalW
Seilnau

ss-kISE. Oort Seilnau liegt im Unterlaknkreise am westlicken Uler 6er kakn 
iwiscken kaurenburg un6 Kal6uinstein. ^enn man vom Oorle aus lakn- 

auswärts wan6ert, kat man 2ur trinken lunäcklt ein gewaltiges kergmassiv, 
6essen run6licke Kuppe sofort 6ie vulkanische Herkunft verrät. Es ist 6er 
kasaltkegel 6es Mühlenderges, an 6ellen ^bkange ein Zteinbrechwerk iur 
Gewinnung von kasaltlchotter errichtet wor6en ist. Der kalalt kat kier 6ie 
von tlO. nack 5^. streicken6en Zckickten 6es Srauwackenlckiesers 6er unteren 
Goblenistuke 6urckbrocken, 6eren steile Sekänge man Kelon6ers 6eutlick an 
6er Linmün6ung 6es von ll^. ker Kommen6en Zckwarrbacktales bemerkt, 
tsm Eingangs ru Kieler mit Val6 un6 kulck be6eckten, im ?rükjakr von 
6em Gelange raklreicker llacktigallen erküllten Eallckluckt erkeben sick, einem
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Kokl6nläur6g6kalt 668unrl 6er

g6tükrt6n Unt6riuckung ant 66N M66i2inisck6n ^6rt 668 S6ilnau6r ^?ak6r8
King6wi6l6n. 6uk6lan6 6mpkakl 68 in i6in6r '>praktkck6n Üb6rkckt 66r vor-

u>»

t1mburg6r 
1784, ant

2U 0k6nback in 
Srun6 6in6r 1782

Dann kat Ki6big 
Oi6 au8tükrlicklt6 

(Ck6misck6 Unt6r-

vorn6km6n Kan6ktz6 gl6ick6n6, 6i6 S6däu66 668 S6ilnau6r Min6ralbrunn6N8, 
66Ü6N määitig6 K1au6rrotun66 6i6 kakn b6lpült.

luckung 66r wicktigit6n Min6ralwak6r 668 66riogtum8 kakau. 56ckit6 tlb- 
Kan6lung: Oi6 KIin6ralqu6ll6 in S6ilnau, ^i68ba66n, C. V?. Kr6i66l8 V6r- 
lag 1857).

üm Cn6o 668 18. Äakrkun66rt8 l6bt6 unt6r 66m Kan6- 
S6g6n6 6i6 1'ra6ition von oinom Zauorbrunnon, 6on 6io 
Cm8 un6 Cobl6N2 vorkaukt Kation, 6or abor ant kolokl 
vorscküttot wor6on toi. vor ?ürlt von tlnkalt-karnburg-

6om 
au8-

Crgiobigkoit ant 3'/^ kknutonlitor Ki6g 
^ak6r8 6b6nkall8 bokoutonk 2vnakm.

InorK katto 6or Obormokirinalrat 
?rankkurt6r mo6. 1>?ock6nblatt vom Zakro

volko 6i6lor 
kaknsckikor nack 
668 Kan668k6rrn
Zckaumburg, 66Ü6N 6ok6it 6iol68 S6bi6t unt6rttan6, li6h in 66N 806r ^akr6n 
668 18. Äakrkun66rt8 Zckäckt6 abt6uk6N. Ulan 1an6 auck wirklich 20 ?uh 
unt6r 66ni kaknb6tt 6in6 alt6 Ballung un6 M6kr6r6 au8 66m Zcki6t6r k6rvor- 
br6ck6n66 Qu6ll6n. Zi6 wur66n 6amal8 in 6in6m Kl6iiarg g6kaht, von 66m au8 
iw6i kökr6n w6itor kinauk kükrton. l)a8 gan26 Sobiot wur6o 6urck 6in6 
Umkakung8mau6r gogon 6a8 kaknwak6r golickort. Da boi 6or tiokon Kag6 
6or Quollon 6in tlbkuh kür 6i6i6lb6n nickt g6lckak6n wor6on konnto, muht6 
man 6a8 Minaralwalior 6urck Pump6n 6ntk6rn6n. Zpätor wur6o Soilnau 
nakauilck. Da 6i6 Zcküttung 668 krunn6N8 abg6nomm6n Katt6, mackt6 man 
unt6r 6ar kaitung von k. ?r686niu8 6in6 N6U6 Ballung, 6urck w6läi6 6i6

2üglicklt6n ^oilquollon 06utscklan68", korlin 1815.

Oi6 6rlt6 g6nau6r6 tlnal^lo liokorto Mckol (182b). 
im ^lakro 1841 6io Quollo untoriuckt un6 bosckriobon. 
un6 g6nau6it6 tlnal^io ab6r Kämmt von k. ?r686niu8

QUCKKC. Oor äuhorlick kcktbaro ^6il 6or Ballung 6or lkinoralquollo 
bilkot 6in6 kotunko, in 66r man ant 6inor koinornon ^r6pp6 kinuntor- 

Koigt 2u 6in6r Plattkorm von ca. 11 m Ourckmokor. 6lut kiolor orkobt kck 
6in Krunn6npoltam6nt au8 5an6k6in, an 6om 7w6i Llblautkäkno angobrackt 
Kn6. Zi6 Kokon 6urck linnrokro mit 6or Quollkammor in Vorbinkung, 6i6 
übor 6on 0u6lluriprüng6n wakorkickt ant 6or Srauwacko aukgomauort ilt. 
Oa8 Ouollwakor orgioht kck intormittioronk - in annäkorn6 rogolmähigon
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Intervallen ltrömt nur Sas aus — und klieht in ein unter der plattkorm 
angebracktes kelervoir ab, aus dem es durck eine Pumpe entkernt werden 
muh, da der ^allerlpiegel etwa 1,50 m unter dem der kakn liegt.

Die Menge des ausltrömenden Sales bat k. ?resenius auk 1,7 kiter 
in der Minute, die des Wallers auk 3,5 kiter in der Minute kektgektellt.

Oas Makler ikt klar und karblos, perlt kekr ktark und letzt raklreicke 
Sasblalen am Slake ab. Der Seruck des Wallers ikt kekr gering und 
erinnert eben an Zckwekelwallerltokk. Der Selckmack ikt weick, prickelnd, 
erkrikckend, eilenartig. Die Temperatur beträgt 10" L., das lpeiikilcke Sewickt 
bei 13,50 C. 1,002047.

Die ckemikcke pnalgle von p. ?resenius ergab kolgends lulammen- 
letzung:

Die koklsnkauren Zalie als waklerkreie Bikarbonate und alle Zalie 
okne lir^ktallwakker berecknet:

In 1000 teilen INineral^aller Teiler

Noppeltkoklenl. Natron.................................................................1,0602
„ Nmmon.............................................................. 0,0013
„ lNagnelia..............................................................0,3630
,, kalk...................................................................... 0,4905
„ kar^t................................................................  0,0002
„ Cilenoxij6ul........................................................ 0,0383
„ INanganoxiMI..................................................... 0,0046

Cklornatrium...............................................................................  0,0361
Sckvoekell. Kali ......................................................................... 0,0176

„ Natron.......................................................................  0,0085
vkospkorl. Natron.......................................................................  0,0004
kielelläure......................................................................................0,0247

Summe 6er kelten keltanätelle 2,0454
kreie koklenläure.......................................................................  2,7866

In unwägbarer Menge waren nackweisbar:
korlaures un6 lalpeterlaures Natron,
kokienlaures Nitkion,
koklenlaurer Strontian,
kluorcalcium,
Lloneröe,
Organilcke Subltanren unä Sck^ekelioailerltoN.

Hack dieker pnalgle ikt das Seilnauer Makler als ein reiner alkalikcker 
Säuerling iu betrackten, ausgeieicknet durck die kalt vollständige klbwelenkeit
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6er Onlornatriums unä äurck äen grohen Keicktum an kreier Koklenläure. 
Cs unterlckeiäet kick kaum von äem Siehkübler Zauerbrunnen (König Otto- 
Quelle) unä äer Kronenquelle 7U Oberialibrunn.

VlIOIKÜ?!OHClI. Zls ^näikationen kür äas Seilnauer Salier gelten alle 
mit abnormer Zäurebiläung einkergekenäen Erkrankungen äes Magens 

unä äes Oarmkanals, io^ie äie katarrkalilcken Mektionen äer 6arnioege, 
karnlaure Konkrements in äer liiere unä in äer Male, unä enälick äie Sickt.

V0irtlckaktlicke Nackricktsn.
Zeit äem Zabre 1894 ioirä äer krunnen kalt nur von äen Uanäleuten äei Umgebung als 

täglickes Getränk benutzt. Er ilt an äie kirma .<i<öniglictie Mineralbrunnen Siemens Erben» in 
kerlin V?. S6, liailerbol-Strahe t, verpacktet.

MeWrrkeleruna
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Nenn6ors.
Kn 6er Kan6itrahe, welcke 6en Niekerrkein un6 ^sittalen mit 

6annover verbin6et, 6a wo sie am Zbkange 6es Oeiitergebirges in 6ie 
nor66eutscke ^iekebene übergekt, liegt (71 m ü. 6. M.) 6er kizkaljscke Suts- 
berirk Ka6 Henn6ors, im Kreise Sraksckakt Zckaumburg, kegierungsberirk 
Kassel, Provinz kZessen-Hassau.

Oag 3b0 m koke Sebirge gekört, wie 6ie benackbarte kekburger Lr- 
kebung, 6er Ml6erformation an. 6n seinem Kan6e beginnt jene von 
jüngeren un6 jüngsten Ablagerungen gebilüete Lbene, in 6eren Mieten man
Zalilager, Zolquellen, Kspkalte un6 Lr6öle 
Nennäork entbalten Srubenga; un6 kitumen, 
6urck clen Sekalt an 5ckweselverbin6ungen 
wallerstoss.

erbokrt kat. Die Quellen von 
ikr Ckarakter ist aber bedingt 
un6 beionkerr an Zckwekel-

^enn auck 6er krustige Zckweselwasserstottgeruck sckon 
krük 6ie üukmerksamkeit 6er umwoknen6en Kan6leute aut 6ie Henn- 

6orser Quellen lenken muhte, sin6en wir 6ock erst im Satire 154ö in einem
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Kci6 llennäort.



Stadt- 
tüchern 
E! bi n a



dem 
Ms 
von 
vor-

naturwillenlckaltlicken löerke des meihnilcken ür^tes Seorg ügricola die 
««kitumen» entdultende Quelle am ?uhe des veiltergebirges 2um erlten Male 
erwäknt. Über 200 Satire lpäter (1772) erregen diele Zckwetelguellen das 
Änterelle des '«alten keim», eines bekannten kerliner tlr^tes^ im Satire 177b 
werden lie von der medirinilcken Fakultät in Mnteln unterluckt und emploklen. 

Zckon im folgenden Satire wird aul kelebl des bandgralen ?riedrick II. 
von Kellen eine Ballung bergeltellt. Oabei blieb es vorerlt. Vie das 
Zcklangenbader Waller gegen Lnde des 17. Äakrkunderts nur in dem benack-

Lci6 Ilemmori.

Kurten liangenlckwalback als lulatz ium krodelbrunnen verwendet wurde, 
lo druckte man 100 Jabre lpäter auck das llenndorler Zckwekelwaller in
Müllern nack dem älteren benackbarten Kurorte kodenberg, um es mit 
dortigen iu Lädern dienenden erdigen Mineralwaller 2U vermMen. 
über im Satire 178b Prolellor Zckröter äem liandgralen V^ilkelm IX. 
Kellen nn Ort und stelle ckemiscke Reaktionen mit Nenndorler voller



kükrte, mackte äa? so grohen Cinäruck, clah 6er kanägrak 6a? Ouellengebiet 
ankaukte, unä ein Kali iu grünclen betckloh. Da? sokort in üngritk genom
mene erste kaäekau?, ein köl^erner Zckuppen mit 7 kaäerellen, wuräe im 
Satire 1788 vollenäet, unä Zugleich erschien äie erste krunnenschritt von 
Zchröter. Da? Interesse äe? baulustigen kanäe?kerrn, äe? späteren Kur- 
kürsten Mkelm lieh eine ganie keike von Sebäuäen entiteken, unä 
sicherte äem kaäe eine schnelle Entwickelung. Der kesuck betrug schon im 
Satire 1791 500 Personen, unä äa? kaä katte sich äer Dnwelsnkeit vieler 
fürstlicher Personen au? keimat unäfremäe 2u erfreuen. Kuck kier finäen 
wir - wie in Cm? etc. - äie Lrfakrung bestätigt, äah äie kaäekuren jener
leit an Cnergie nickt? 2u wünschen übrig liehen. Man äeknte llie 
oäer gar küklen Lääer bi? in einer Dauer von rwei Ztunäen au?,- 
Patienten baäeten sogar Zweimal täglick.

üuk llie schweren leiten 6er Krieg?jakre 180b unä 1807 mit

lauen 
einige

ikren
Lruppenäurchmärschen unä Plünäerungen folgte äie kurre 6errljchkeit äe? 
König? "Morgen wieäer lultik", Heroine Napoleon, äessen Interesse äurch 
äie in Dennäorf erfolgte glückliche Teilung einer rkeumatischen käkmung 
seine? linken ürme? erregt woräen war. Cr grünäete 1808 nach äem Muster äe? 
kaäe? iu 5t. ümanä in Frankreich äa? Dennäorfer Zcklammbaä unä legte 
äamit äsn Srunä 2u äer künftigen keäeutung äe? kaäe?. Cr lieh ferner im 
Aakre 1810 ein "Sa?baä", äa? erste Zchwefelga?inkalatorium äe? Orte?, ein
richten, nämlich einen Zchwetelwasser-Zpringbrunnen, äer äie Duft eine? 
limmer? mit äen sich au? äem Zckwefelwasser entwickelnäen Sasen erfüllte.

Dach äer ^ieäerkerstellung äe? Kurfürstentum? dessen wenäeten äer 
Kurfürst V^ilkelm I. unä seine Nachfolger äem kaäe erneut ikre lanäe?kerr- 
liche Sunst ru. Dennoch machte äessen Entwickelung in äen solgenäsn 
5akr2eknten keine wesentlichen Fortschritte, obwokl manche? 2ur Verbesserung 
unä Verschönerung äer Anlagen gesckak. 5o wuräe 1840/41 ein Zweite? 
Zchlammbaäskau? errichtet, 1842 äie Zoläorker Zole von Koäenberg au?
Mittel? unteriräischer ^olirokrleitung nach Dennäort geleitet — 
Orte selbst Zolbääer gegeben werden konnten, wäkrenä früker 
Omnibu?fakrt nach Koäenberg erforäerlich war —, 1842/43 6er 
äurck keine eälen äorilchen Normen auffallenäe krunnentempel 

so äah im 
äaru eine 
nock beute 
erbnut unä

1848 gar eine Zpielbank konzessioniert. Die folge äieler letzteren Ein
richtung war jeäock ein so wüste? Treiben, äah man äie Spielbank schon im 
solgenäen 5akre wieäer schloh. Von 1852 bi? 18b5 war sie äann alleräing? 
wieäer in Tätigkeit. I'rotz äer genannten Verbesserungen unä trotz äe? 
Keiie? äer Zpielbank blieb äie keluckerrakl äe? Kurorte? noch lange leit 
unter 1000 Personen.
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Dackäem im Satire 18bb äer preuhilcke 5taat äas kaä übernommen 
kntte, erschien alsbalä (18b9) eine Veroränung äes Oberbergamtes in 
Olaustal, äurck welcke ein Ouellenkkutzbeiirk seltgeletzt wuräe. lugleick 
wuräe bestimmt, äah äer Koklenabbau äes benackbarten kantorter kerg- 
werkes tick nur im kangenäen jener Zerpulitkkickten belegen äürle, aus 
äenen äas Mineralwasser äer Dennäorler Zckwelelguellen entlteken soll.

Die Lröllnung äer kaknlinie Kaste-Netzen sckloh 1872 Dennäorl an 
äen Cisenbaknverkekr an, unä lckon 1875 war äie üniakl äer Kurgäste aus 
äas Doppelte äer gewoknten gestiegen. (6ul 123b Personen.) 2etzt ist äas 
3. ?aulenä überkkritten (1905: 33b5 Kurgäste). 2m 2akre 187b wuräe 
ein neues «lKurkaus" an Ztelle äes 1874 abgebrannten grohen kogierkaules 
erbaut, 1880 eine russjsck-römjscke kaäeeinricktung gesckalken, unä 1881 äer 
Kurort mit einer Drinkwasserleitung verleben. 2m 2akre 1892 wuräe ein 
neues voriüglick eingericktetes Zcklammbaäekaus eröllnet unä 1900 äurcb 
6lnbau eines Flügels veräoppelt. Die Cinricktungen 2ur 2nbalation äer 
Säle äes Zckwekelwassers wuräen mekrkack vervollkommnet unä 189b ein 
5ole-2nkalatorium kiniugelügt. 2m 2abre 1902 wuräe äas kleine kaäe- 
baus vollenäet, unä äie Erwärmung äes Mineralwassers äurck transportable 
keiiscklangen eingericktet. 2m lolgenäen 2akre wuräe äie elektrikke ke- 
leucktung äer Dsplanaäe, äer 5trahen unä Plätze, äes Kurkotels unä äer 
Kursäle eingekükrt. 1904 wuräe äas tlreal äes kaäes äurck ünkaut von 
Srunälläcken jenseits äer Koäenberger Ztrahe vergröhert unä gegenüber 
äem Zeitenllügel äes Zcklammbaäekaules äas Deisterkaus, ein neues 
kogierkaus mit 31 limmsrn, erbaut. 2n äen 2akren 1904/05 wuräe loäann 
äas alte grohe kaäekaus äurck ein neues kaäekaus ersetzt, ein präcktiges 
imposantes Sebäuäe im Kokokoltil, mit äen moäernlten kaäe- unä 2n- 
kalationseinricktungen ausgestattet. Cs entkält in seinen oberen Stock
werken 34 kogier- unä SeselllckaltsÄmmer u. s. w.

R_ICM?ÜK'I'OKCD. Die natürlicken keilkaktorsn Dennäorls sinä, von äem 
Klima unä äen allgemeinen kebensbeäingungen äes kanäaukentkaltes 

abgeleken, äie lolgenäen:
1. äie Zckwetelquellen,
2. äie Zole,
3. äer Zcklamm.

e'CttwCkLKQUClMCM Die äer unteren Kreiäe angekörige Mläerkormation 
äes Deiltergsbirges dsltekt aus Zanältein unä lckielrigen Zckickten mit 

Sips unä Cinlcklüllen von Zckwelelkies unä ülpkalt. Die Zckwelelguellen 
drecken aus einer 0,24 bis 1,25 m macktigen Zckickt bituminösen Kalks
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hervor. Die Bergleute nennen äieten Kalk, wenn er Lräkarr enthält unä 
noch Zchwekelwatterttokk riecht, «iZtinkttein". Cr ruht bei llennäork auk einer 
Zckicht kekten unä ketten, nach Lergöl riechenäen ^ones. Der Kalktukk, äen 
man im Quellengebiet kinäet, ikt al5 Quellkinter anruteben. Oaz eigentliche 
Quellengrunäktück ikt äie "Csplanaäe»' ein weiter Platr mit acht Leihen 
lOOMriger hinäen am ?uhe äes Salenberges.

Die Quellen kinä in äiekem Gebiet in äer Lrt gekaht woräen, äah 
man kenkrecbte Zckäcbte au5 lokem krucktteinmauerwerk, welckes äen seit
lichen Nntritt von Waller erlaubt, beiw. (bei äer neuen Quelle) auz kack- 
tteinmauerwerk nieäergedracht hat. 5ie keihen Laäequelle, Gewölbe - 
quelle, ^rinkquslle unä neue Quelle.

Lustührlicke ckemilche ünalqten linä 1835 von Protektor Köhler, 1850 
von Protektor Lunten unä 19O5 von Dr. C. Lintz, proketlor unä Mitinhaber 
äe5 ckemikcken liaboratoriums ^resenius in ^iezbaäen, ausgekührt woräen.

Die ketultate äer ckemiscken Lnalqte äer l'rinkguelle von prokettor 
ktintz gibt äie kolgenäe Tabelle wisäer:

Die kohlensauren Zaire als nasserkreie kikarbonate, sämtliche Zalre ohne Krgstallvoalser 
unä äie Zäuren als Znhgäriäe berechnet:

a) Zn wägbarer Menge vorhanäene kestanäteile:

3n 1000 Sevoichsteilen Wasser Deile:
Natriumsulthgärat iXn88)......................... 
Chlornatrium.................................................. 
kromnatrium.................................................. 
Ioänatrium .................................................  
Chlorlithium.................................................. 
Chlorammonium .........................................  
Zchroekelsaures Natron................................. 
Zckroekelsaures Kali.....................................  
Zchuekellaurer Kalk.....................................  
Zckroekelsaurer Ztrontian............................. 
Zckroekelkaure Magnesia.............................  
Zaurer phosphorkaurer Kalk (OallDO^j . . 
Zaurer arlenkaurer Kalk (OaH^sO^) . . . 
Doppeltkohlensaure Magnesia..................... 
Doppeltkohlensaures Cisenoxgäul .... 
Doppeltkohlensaures Manganoxgäul . . . 
korläure........................................................... 
Kieselsäure......................................................

Kohlensäure, treie . . . 
Zchnekelwalserstokk, kreier

. . 0,050260 gr 

. . 0,224237 „ 
. . 0,000555 „ 
. . 0,000021 „ 
. . 0,001271 „ 
. . 0,001987 „ 
. . 0,164471 „ 
. . 0,012218 „ 
. . 1,620571 „ 
. . 0,016022 „ 
. . 0,057468 „

. 0,000094 „ 
. . 0,000099 „ 
. . 0,514496 „ 
. . 0,001253 „ 
. . 0,000303 „ 
. . 0,004097 „ 
. . 0,015215 „

2,684638 gr 
. . 0,104279 „ 
. . 0,030002 „

Zumme aller Lestanäteile 2,818919 gr



a)

6ie
6ie

b) 
c)
6)

Hack 
die Quelle 

«Die

b) Zn unwägbarer Menge vorbandene Ksktan6teile: 
Koblenkaures liupksroxijä, 
^oner6e, 
^itankäure, 
organikcke Subltanren.

Oas lperikilcke Sewickt 6es Walkers wur6e bei 15° C. 2u 1,002789 gekun6sn, bezogen 
auk Walker von 6er gleicken Temperatur.

kluk Volumina berecknet, beträgt bei Quellentemperatur (11° C.) un6 Normalbaromster- 
ltanä, in 1000 ccm Waller

6er Selamt-Sckwekelwallerltokk, als Sulkkl/ärat un6 kreier Sckwekelwaller- 
ltokk vorkanäen................................................................................................
6er völlig kreie Sckwskelwallsrltokk...............................................................

völlig kreis Koklenläure .................
kreie un6 kalbgebunäene lioklsnläure

41,b1 ccm.
20,ö2 „
55,54 „

149,71 „

diesen Ergebnissen seiner Analgse ckaraktsrikert prokettor Aintz 
wie kolgt:
Drinkguelle in Aenndork ist als eine Zckwekelwasserstokkguells ru

klaMiiieren, welcke kreis Koklensäurs und datier auck freien Zckwekelwasser- 
stokk neben Aatriumsulkkgdrat entkalk Im specielleren gekört die Drink- 
guelle cu den Zckwekelwasserstokk-Kittsrguellen, welcke nur einen mähigen 
Sskalt an Sklornatrium besitzen. Dieselbe entkält neben dem Haupt
bestandteil, sckwskslsaursm Kalk, und neben sckwekslsaursn Alkalien, lckwekel- 
saurem Datron und kckwekelsaurem Kali bereits eine geringe curücktretende 
Menge lckwskelsaure Magnesia, lo dah man sie als ein Übergangsglied von 
den sulkatifcken cu den eckten Ickwekelwasserstokk-Kitterguellen beceicknen 
kann, welck letztere durck die Gegenwart wesentlicker Mengen von sckwekel- 
saurer Magnesia gekennreicknet werden.

Vor allem aber ilt die l'rinkguelle cu Dsnndork durck einen koken 
Sskalt an Zckwskelwakerstokk ausgeceicknet, welcksr teils als Zulkk^drat, 
teils krei vorkanden ist."

Die Sewölbeguslle cu Denndork, deren auskükrlicke Untersuckung sick 
in Arbeit bekindst, ist durckaus äknlick Zusammengesetzt wie die raumlick 
von ikr nickt entkernt liegende l'rinkguelle. An dem Sekamtgekalt an 
Zckwekelwakkerktokk, in ?orm von Zulkkgdraten und kreiem Zckwskelwasksrltokk, 
übertrikkt die Sewölbequelle nock die l'rinkguelle.

Am 15. Auli 1905 bestimmte Prokellor Dr. S. Aintz den Sesamtgekalt
der Sewölbequelle an Zckwekelwasserltokk 2U 0,0öb4 gr per kiter, 
spreckend 45,51 ccm bei 11° S. und 7b0 mm karometsrltand.

Die Denndorker Sewölbeguslle ist die stärkste Zckwskelquells 
ropas. Dur von der Zckwekeltkerme ru Aölouan bei Kairo wird sie 
ein geringes übertrokksn.
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Irinkquelle In uennoork.

nuck die andern llsnndorker Mineralquellen lind kalte Zckwekelwasser- 
stokt-kitterquellen mit mahiger keimengung von Cbloriden und Zullaten. 
^bre Temperatur betragt INC. Die ^rinkquelle gibt 114,3 bl, die Se- 
wölbequelle 39b kl, die kadequelle 12b0 bl und die vierte oder neue 
Quelle 180 bl taglick. Mle Zusammen kaben also eine Ergiebigkeit von 
tast 2000 bl Zckwelelwasser pro l'ag.

Die Entstellung der oben bekkriebenen Mineralisation kann kaum 
iweilelbakt sein, kei dem lieicktum 6er Mineralwasser kübrenden Zckickten 
an lialk, Sipz, Zckwelelkiez und organilcken Zubstanren können wir an- 
nebmen, dah die Verwitterung des Zckwekelkieses durck Zauerstokl lübrendes 
l'agwasser Zcbwelelsäure ergibt, so dah koblensaurer lialk in Sips ver- 
wanllelt und liokleniauregas entwickelt wird, dah kerner durck die redu- 
rierende Einwirkung der organilcken Zubstanren aus die Zulkate Zckwekel- 
walserstolk entltsbt.



Die Zckwekelquellen in benndork werden ium Lrinken, 2um Laden 
und rum ^nbalisren benutzt.

Über 6er ^rinkguelle erbebt lick der lcköne krunnentempel, bellen
Kuppel und Zäulenitellungen dar 
bilden.

Eine l'oblerscke kebemasckine 
dem Quelllckackt. Das voller dieler 
Quelle wird auherdem 2um Verland 
in Elalcken, ium Inkalieren und 
rum ksrieleln des Ladelcklammes 
benutzt, der Überlaut der Quelle wird 
durck eine 6ol?leitung teils 7um 
Zckwekel-^nbalatorium und 2u den 
5ckw6kelgasbäd6rn des grohen Lade- 
baules, teils 2ur Zcklammgrube ab- 
getükrt.

Sanr in der Habe liegt die im 
Jakre 1808 getahte später (auk 
4,40 in) vertiekte Sewölbsq uelle, 
eine untsrirdilcke krunnenkammer 
aus Lruckiteinmauerwerk, von der 
aus eine kolrrokr-beitung ru einem 
unterirdiscken Reservoir und weiter 
ru ackt leben des grohen kade- 
baules tübrt, um bier besonders 
starke Zckwekelbäder geben ru 
können.

Die Ladeguelle liegt 50 m 
lüdlick von dielen beiden, in der 
Habe des lüusiktempels. ^br mit 
Eickenbolibalken und Loblen ge
deckter iglindrilcker Quellsckackt ist 
5^ m tiet. Zie stebt mit einem 

arckitektonilcke ^abrreicken bsnndorks

bebt das Waller kür die Trinkkur au?

llennäork rrlnkquelle.

143 cbm kalienden unterirdiscken kelervoir in Verbindung, üus diesem 
beservoir klieht das Zckwekelwasser durck 6olrröbren teils rum grohen teils 
rum kleinen kadekause.

Die neue Quelle (oder vierte Quelle) wurde gelegentlick der koden- 
abtragungen iur Erbauung des neuen grohen kadebauies ca. 25 m vor 



dielem Aeubau entdeckt und in einem ca. 1,50 m tielen Zckackt aus Lack- 
lteinmauerwerk gekaht.

Ikr Waller wurde aus dem Quelllckackte unmittelbar in die Dulcke- 
vorricktungsn und Inhalatorien des grohen Ladehaulss geleitet.

In llenndorl lind 2wsi Ladehäuler lür Zckwekelbäder und Zolbäder 
vorkanden, das grohe Ladehaus mit 52 bannen und das kleine Ladehaus 
mit 24 bannen. Die Zckwekelwallerleitungen innerkalb des grohen Lade- 
kaules lind von Aluminium, ebenlo die Dampk-Keirlcklangen, da Aluminium 
von lckwekslwallsrltokkkaltigsm Waller ablolut nickt angegrikken wird, dem- 
nack dieles Mineralwaller völlig unverändert und unverletzt läht.

Das grohe Ladehaus ilt drsiltöckig und bat eine bogenförmige, 
über 100 m lange ?ront. In leinem Mittelpunkte erbebt lick die ca. 90 qm 
grohe elliptilcke, von einer Kuppel bedeckte Wartehalle, umgeben von einem 
Handelgange; daneben bekinden lick perlonenaukrug und Sepäckaukrug. 
Die oberen Ztockwerke entkalten Hoknungen kür Kurgälte. Zämtlicke 
käume dieles grohen Ladehaulss kaben pullionslüktung und ?rilcklukt- 
keiiung. Die Ladeeinrichtungen lind lskr rationell. Das kalte Zckwekel- 
waller klieht aus den Quellen bsrw. aus deren kelervoirs, ohne mit bukt in 
Berührung 2u kommen und ohne gepumpt iu werden — da die Lade- 
häuler tieker liegen als die Quellen — direkt in die Hannen. Diele lind 
im grohen Ladekaule teils bis ?ur Lälkte der Löke, teils bis -um oberen 
kande in den ?uhboden verlenkt, aus draktarmiertem Leton mit Mettlacker
Platten und mit poliertem Lol-rand, im kleinen Ladekaule aus 
gsltellt.

In ackt lellen des grohen Ladekaules lind die Hannen 
tiek angelegt, lo dah in iknen Lader aus der lekr tiek gelegenen

Lolr ker-

besondere
Sewölbe-

guelle bereitet werden können. Diele ^Sewölbeguellenbäder" lind iur 2eit 
wokl die ltärkltsn Zckwekelbäder der Helt.

Die Erwärmung des Wallers gelckiekt in 
Cinlegen von transportablen Dampkkeiilcklangen 
bannen, mit patentierter Ztorrlcker Kuppelung.

In Aenndork gibt man Zckwekelbäder von 
Dauer von 10 bis köckltens 40 Minuten. Man 
eine Ztunds Lettruke vor.

beiden Ladekäulern durck 
aus Aluminiumrokr in die

32-3H0 
lckreibt

L. und von einer 
nack jedem Lade

Lier wie in den meilten Zckwekelbädsrn verbindet 
eigentlicke Zckwekelbad mit einer Dulcke, welcke aus 

man kantig das 
einem Zcklaucks

unter starkem Druck appliÄert wird. Man gibt diele Dulcken in llenndork 
keih, warm oder lau, leiten kalt. Zie gelten als ein mäcktiges Kurmittel,
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dessen Anwenäung unä Temperierung voriickt unä äritlicke Überwackung 
erbeilckt. Zeck? kaäerellen im neuen grohen kaäebaule linä mit lolcken 
Dulckevorricktungen verleben, äeren Milckapparate äknlick äenen in Aix 
les kains gebaut linä, jsäock unter Anwenäung komprimierter bukt als 
l'riebkrakt, äeren Druckwirkung sbenlo wie äie Temperatur genau äoliert 
werben kann. Iwei kaäeiimmer äiekes Maules baden slektrilcke bickt- 
baber mit kraulen.

Ane bervorragenäe Zperialität Dennäork biläen bis Sasbääer unä 
Znbalationen, welcbe im kintergebäuäe äe; grohen kaäebaules unter- 
gebracbt linkt. Die äurcb lerltäubung äs5 Zckwekelwallerz mit lten Sälen 
äeslelben angeküllte bukt bat im Anbalation5laat äie gewöbnlicbe bukt- 
temperatur, in den Sasbääern 28° E.

Die lekrreicksn Erkabrungen, äie man in Dennäort mit äer Entgalung 
äes Zckwekelwallers gsmackt bat, können als mahgsbsnä gelten kür äie 
Srunälätze, welcbe bei äer Anlage von Zckwekelinkalationen beacbtet weräsn 
müllen.

E5 bat licb gezeigt, äah ltarke Erwärmung unä lerltäubung äes 
Zckwekelwalkerg äen tkerapeutilcken V?ert äer Quellgale vernicklet. Das 
Zckwekelwakker loll nickt verstäubt, lonäern entgalt weräen. Aeäe iu innige 
unä intenlive Vermengung äes Zckwekelwalkers mit bukt (wie bei einer Zer
stäubung) bewirkt lokortige Oxl/äation äes Zckwekelwallerltotkes 2U Waller 
unä Zckwskel. Dagegen entwickeln äie einkacken Zckwetelwaklerlpringbrunnen 
äurck langkame unä unvollkommene Oxgäation einen tberapeutilck böcklt 
wertvollen Ztokk von antibakteriellen Eigenlckakten, äie unterlckweklige Zäure 
oäer 1'biolckwekelläure Der Ekemiker Vork Zckwartz, äer äielen
Zackverbalt kektgeltellt bat, kanä in je 1 cbm bukt äe5 Dennäorker Znbala- 
toriums 1'biolckwekelläure 1,582 gr (— 0,888 gr Zckwekel), Zckwekelwaller- 
ltokk 43 ccm, lioblenläure 4b8 —bvO ccm, auheräem Ztickltokk unä Sruben- 
gaz in geringen Mengen.

Die Dauer lolcker Anbalationen beträgt eine Viertelltunäe bis iu einer 
kalben oäer ganzen Ztunäe, evsntl. mit Einhaltung von Paulen.

L^vbE. Die Zole wirä in Dennäort ru kääern unä Znkalationen ver- 
wenäet. Zie wirä aus einem 250 mm, in gröherer l'iete aber 144 mm 

weiten kobrlocke im benackbarten Zoläork äurck eine Pumpe gsboben, äie 
von einem obsrlckläcktigen Vallerraäe getrieben wirä. Eine alpbaltierte 
Eilenrobrleitung von 5,7 km bänge unä b cm bicktweite kübrt äie Zole in 
ärei grohe köl^erne kotticke, von äenen äie kääer äurck kolileitungen ge- 
lpeilt weräsn.

121



ver 
kunlen.

Die

Zaligekalt ilt im vurcklcknitt 
Zie ergab äas kolgenäe Resultat:
Ergiebigkeit (in 6er Minute).....................
Sperikilcbes Gekickt .................................
Temperatur..................................................

Die tlnal^se stammt von

in 1000 Gramm:
Gblornatrium..............................................................  
Gblorcalium..............................................................  
^blorcalcium ..........................................................  
Lblormagnelium......................................................  
Scbvsekellauren Kalk (uallerkrei).............................  
Koblenlauren Kalk, 6urck Koblenläure gelölt . . 
Scbnekelcalcium......................................................  
Kieleler6e...................................................................  
tlmoniaklalre, ^boner6e un6 kitumen.................

26 Uiter 
1049,2 
9° e.

53,284 gr 
0,6240 „
0,7516 „ 
1,8615 „
4,9708 „ 
0,1284 „ 
0,0119 „ 
Spuren
Spuren

Summe 6er lelten Keltan6teile 61,6322 gr

Säle 6em Volumen nack in 1 lriter (1000 ccm) 6e5 Wallers

Särroekelrsallerltoll 
Koblenläure . . 
Stickltokl . . . . 
Grubengas . . .

8,34 ccm
171,57 „
107,80 „

3,90 „

Knal^se ieigt äeutlick die verwanätsckakt 6er 5ole mit äem
Zckwelelwasler. Die Zerstäubung äer Zote 7ur gemeinfckaltlicken 2nkalation 
gelckiekt mittels komprimierter Kult in einem Apparat von Söbel (Cms), 
unä iwar nack äem voppelstrakls^ltem.

2u gan^ beionäerer keäeutung ilt — wie lckon angeäeutet — 
in llsnnäork äas von Aeröme Napoleon eingekükrte Barmittel äer Zcklamm- 

bääer gelangt. Der Zcklamm wirä einem Nager rwilcken Nennäork unä 
Noäenberg entnommen, im Gerbst angekakren, gemaklen unä in einem 
Zcklammreservoir, welckes über 900 cbm kaht, äen ganzen Sinter binäurcb 
mit äem Zckwelelwasler äer vrinkquelle berieselt, kei keginn äer Zailon 
wirä äann äer gesckwelelte Zcklamm (abermals unter bestänäiger kerislelung 
mit Zckweselwakser) nocbmals gemaklen unä in einem grohen kottick um- 
gerükrt, woäurck er eine gleickmähige, breiige kelckatkenkeit erkält, vieler 
krei wirä nun mittels eines Montsjus unter einem vampläruck von 2'/^ 
Atmospkären in äen grohen kottick äer Zcklammkücke geärückt, äessen 
l^ükrwerk ikn nockmals äurckarbeitet, erst äann wirä er äurck einen Aus- 
kluhkakn in äie bannen abgelalsen. llötigenlalls wirä äer Zcklamm nock 
in äen bannen äurck Zckwekelwasseriusatz vsräünnt. Cs wsräen Zcklamm- 
bääer von äreierlei l<onsisteni kergeltellt, äeren spe^ikisckes Sewickt 1800,
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1500 unä 1200 beträgt. Die Erwärmung gesckiekt in äen bannen lelblt 
äurck Sintaucken von Damplrükrwerken, weläke kick guirläknlick äreken unä
äabei Dampl in äen Zärlamm eintrsten 
glsickieitig umgerükrt unä erwärmt wirä.

Die Temperatur äer kääer lckwankt 
rwilcken 33 unä 42° S.

Un äsn inneren Zeitenwänäen äer

lallen, lo äah äie gan-e Malle

je nack äer äritlicken Unoränung

kergeltellt linä, linä Srille angebrackr, woran man lick lelt kalten kann.
bannen, äie lämtlick au? 6olr

Zcklcimmküciie in Nenn6ori.

Uuheräem wirä
Unterleib oäer 
Durck veräeckte 
kakren. Zolcker

äer Uuktrieb äurck Ouergurte vsrkinäert, äie über äen 
über äie Oberlckenkel äes kaäenäsn gelpannt weräen. 
Sänge weräen äie gelüllten bannen in äie kaäeiellen ge- 
kaäerellen lür Zcklammvollbääer linä 32 vorkanäen. Aeäe

entkält auher äem Zcklammbaä ein lreinigungsbaä mit kraule. Vor jeäer 
kaäe^elle liegt eine kukerelle, wie jene mit kultkeiiung verleken unä mit 
kukebetten ^um Uusruken, ru Cinwickelungen unä ium «iUackfckwitzen" aus- 
geltattet. Uuheräem linä ?wei gemeinsame V?arteläle vorkanäen. — Am 
Sinter 1905 Ob weräen 1b weitere lellen lür Zcklammvollbääer kergeltellt.

1'2!!



Die Dauer der Zcklammbäder beträgt — von dem Aukentkalt in der 
kukerelle abgekeken — 15 bis b0 Minuten.

Auher den Vollbädern werden in llenndork Esil-Zcklammbädsr — 
in 2wei Zälen der kadekauler mit 14 Kojen, denen im Hinter 1905/0b nock 
H in einem Erweiterungsbau kin^utreten, — abgegeben, nämlick 6and-, Arm-, 
fuh- und ksinscklammbäder, kerner Zcklammumlckläge kür llacken-, krult- und 
dendengegend. Drei Wellen kind kür Zcklammlitzbäder eingericktet.

ff^UZZlZEll-lrvllllZEAEZ KAD. Eine belondere Anktalt an der küdlicken 
Ecke der Ketriebrgebäuder dient als rullikck-römikcksr kad.

Darkelbe entkält: 
1.

2.

3.

4.

ein frigidarium mit einer duktwärme von 22° E., rugleick 6ns- unä 
Ankleiderimmsr und lluksraum,
ein davacrum (35° E.) mit Vollbad und vielerlei Dulcksn kür Zckwekel- 
wakker, Zole und Zühwakler, luglsick lllakkagsraum,
ein daconicum (rukkilcker Damptbad) mit Haklerdampk von 40° E. 
angeküllt, mit einer kraule und einer Dampkdulcke,
ein Caldarium (keihluktbad) mit trockener k5itze von 5b° E.

llVSlElllZEAEZ. Die allgemeinen debenrbedingungen und die liMe- 
H niscken Einricktungen in llenndork lind diejenigen einer lommerlicken 

dandaukentkalter mit Geldern, vielen und Häldern und mit dem milden 
i<lima der weltlicken Gebiete Deutscklandr.

Die Erinkwalksrverkorgung gekckiebt durck Wasserleitung aus der Denn- 
lingkäuker Quells, die 1400 m von llenndork entkernt am llordwektabkange 
der veiktergebirger in einer krunnenkammer in form einer 13 m langen 
Stollens gekaht ikt und dem kade durck guheikerne köbren von 80 mm 
Heile lugekükrt wird. Ilutzwaller liekern die pemkellguelle in Sroh-llenndork 
und die Quelle in Klein-llenndork, deren ktarlr kalkkaltiger Hakler aus l'iek- 
brunnen der Ebene durck Dampkpumpen berbeigesckakkt wird.

Alls Gebäude in llenndork baden komit doppelte Hallerlsitung (kür 
?rinkwakksr und kür llutzwalksr) und lind an ein lianalnetz angescklokksn, 
welcker die Abgänge in ein Klärballin und die geklärten Abwälksr in einen 
Abkluhgrabsn 2ur Aue und deine kükrt.

HIEDIUUlZEAE ^l^t<UllS. Um in lLürre die msdi^inikcks kedeutung 
der kperiellen Kurmiltel llenndorkr ru würdigen, kind kolgende faktoren 

2U berücklicktigen:
1. die Hirkung der Zckwekelr und keiner Verbindungen bei innerlickem 

Sebraucke,
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2. 6ie Wirkung 6er Inhalationsgale,
3. 6ie käderwirkung un6 speciell 6ie Wirkung 6er Zcklammbäder.
Über die Wirkung des Zckwssels und besonders des Zckwekelwaller- 

stokkes hat man im vorigen Jahrhundert 2wei von einander wesentlich ab
weichende k^pothelen ausgestellt, deren Begründung man teils aus den Sikt- 
wirkungen des Zckweselwallerltolss und teils aus den Grlakrungen an den 
kranken in Zckweselbädern ableitete, die klutmaulerungshgpothsle und die 
der Vagusreiiung.

Hie giktige Mengen des Zckwelelwallerltotles lerlall von roten Blut
körperchen bewirken, so sollte derselbe Körper in den Mineralwässern 
wenigstens den lerlall der in kückbildung degrilkenen «lmelanotikheni» Blut
körperchen beschleunigen, vieler blutreinigende Vorgang sollte seinen Zitz
vornehmlich im pkortaderlgltem, in der lieber, haben 
Sallenablonderung sükren.

Die Hypothese der Vagusreirung nimmt an, dah 
ltolk aus das verlängerte Mark und den llervus vagus 

und 2U vermehrter

6er Zckwekelwaller- 
einwirke und kerab-

setzung der Puls- und Mmungskreguenr und Kontraktion der Selähe der 
kalssckleimkäute erzeuge. tluck die Vorgänge im Plortaderkreislauk seien 
nervös bedingt.

viele kypotkelen haben lckarle Kritik erlabren. Cs bleibt aber be- 
lteken, dah man in Zckweselbädern uniweiselkalt die Grlakrung gemackt hat, 

1.

2.

3.

dah gewisse ?älle von Ghlorole, die aus Cilen nickt reagierten, 
durck die Zckwelelkur günstig deeinkluht wurden,
dah viellack Vermehrung 6er Sallenlekretion un6 vbsckwellung 6er
Volumens 6er vergröherten lieber beobachtet wurde,
6ah bei veralteten Katarrhen des Packens un6 6er krultorgane 
überrakckends Grkolge erhielt worden lin6.

va2U kommt, dah "die Zckwelelalkalien die dominierenden Zaire der 
Mineralisation der kaut und ihrer Anhänge" sind (Glaube), und dah diese 
Anschauung durck rahlreicke Grlolge - auch der Trinkkur - in der kehandlung 
von kautkrankheiten gestützt wird.

endlich hat Prolellor kugo Zckulr (Sreilswald) nackgewielen, dah rur 
entlaltung der pharmakodgnamiscken Wirkungen des Zckwelels - selbst bei 
Sekunden — minimale Gaben ausreicken. llenndort ist aber ein Zckwekel- 
wasser von solcher Ztärke, dah der Ginwand lieicktenstsrns, die Mengen 
wirksamer Zubltanren seien ru minimal, durck die Ztudie von Protsllor 
Zckulr endgültig widerlegt ersckeint.

In dem verstäubten derw. vergasten Zckwslelwaller ersckeint als die 
wichtigste und wirksamste Zubltan? — besonders bei gewissen kautkrank-



Kelten — ein Ox^dation8produkt de8 Zckwef6lwasserstoff68, die 1'kiolckwefel- 
säure (l. oben), welcke antibakterielle Wirkungen entfaltet. Die berukigenden 
Wirkungen (bel. aucb bei kustenrei?) 6er ^nkalation sind auf 6en V?alser- 
gebalt 6er ütmungslutt un6 vielleickt auf 6ie geringen keimengungen von 
Zckwefelwalserstoff, Koklenläure, Ztickgas un6 Srubengaz ^urückiukükren.

Die allbekannte überau8 vielfsitige un6 tiefe Wirkung 6es marinen 
Kade8 wird 6urck 6ie Mineralisation 6s8 Zckwef6lwaller8 wob! nur wenig — 
nack alter Erfakrung im Zinne einer stärkeren kerukigung — modifiziert.

Dagegen kommen bei 6en Zcklammbädern, welcke al8 ein mäcktige8, 
obne ärrtlicke Überwachung Zuweilen lelbft gefährlicke8 Kurmittel aniuseken 
fin6, auher 6er Temperatur un6 6er Mineralisation nock versckie6ene Mo
mente in ketrackt, 6er (dem V?asserbade gegenüber) kökere Druck un6 6ie 
Zckwerbeweglickkeit 6e8 Kademittel8, 6er meckaniscke kautreir 6urck Kiesel- 
pan-er- un6 Seltein8fragmente, 6ie geringere specifische Mrme un6 6ie
organilcken Zäuren.

6l8 Wirkungen 6ieler käder find bekannt die Erhöhung der Körper
temperatur, der Pul8freguen2 und de8 Klutdruck8, die kelckleunigung der 
Atmung und die Abnahme de8 Körpergewichte Von ganc befonderem 
Interesse find aber die Veränderungen im Ehemi8mu8 de8 Klute8 nack 
Zcklammbädern, welcke Vredtetlcken8k^ nackgewiefen kat. Mit einer Er- 
kökung der lakl der roten Mutkörpercken, de8 6ämoglobingekalte8 und 
ds8 specifilcken Sewickte8 de8 Klutö8 verbindet fick eine bedeutende Ver- 
mekrung der tllkale8cenc de8 klutee kei Sicktikern und Kheuma- 
tikern gewinnt da8 klut unter dem Einflüsse der Zcklammbäder die normale 
Hlkal68cen? Zurück, womit die Grundbedingung cur Teilung gegeben ilt. 

SllDIKtll'lOllEll. V?ir feken allo, dah wir mit kecug auf die Anwendung 
der llenndorfer Kurmittel in Krankheiten nickt lediglick auf Empirie an

gewiesen sind. Mancke8 ist wissensckaftlick erklärt, und die Ztellung der 
Indikationen für llenndorf ist dadurck klar und bestimmt geworden.

^ir können diele Indikationen mit einem gewissen Keckte in Gruppen 
ordnen, die den oben gekennzeichneten 6auptwirkungsn der llenndorfer 
6eilfaktoren entsprecken, je nackdem wir den llutzen der llenndorfer Kur 
vorwiegend (niemals! natürlick au8lckliehlick) erwarten von der Wirkung 
dieler Kur

1. auf die Mutbelckaftenkeit,
2. auf keber und Galle,
3. auf die krultorgane und endlick
4. auf die 6aut.
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2ur ersten Gruppe recknen ioir die Gklorole, gicktilcke und rkeuma- 
titcke keiden aller ürt, ttrtkritis dekormans (auck Nckias, kumbago, Znterkostal- 
neuralgie etc.) Merkurialismus und andere Metallvergittungen, endlick kues, 
^obei die in den Zckwekelbädern seit langem iu kotier Vollkommenkeit 
gekrackte liombinakon von Zck^ekelkur und ^nunktionskur in lkr keckt tritt.

6ier kann man auck diejenigen beiden anreiken, in denen es gilt, 
Gntiündungsreste und Lntründungsprodukte iu entkernen, besonders die 
Frauenleiden, die perimetritilcken und parametritiscken Exsudate, Metrik?

»Zctilöhcken» in llennüork.

und Oopkoritis mit adkaeliven Vorgängen, die kelckwerden 2ur leit der 
Menopause oder bei gestörter Menstruation. l<nockenleiden, bei denen 
operative Eingrikte ausgetükrt worden sind, keilen in ltenndork vislkack besser 
als 2u 6ause.

Die klaMscken Vertreter dieser Gruppe sind aber die eckte Sickt in 
ikren verkkiedenen formen und der kkeumatismus.

Oie Zweite Gruppe bilden die keiden im Gebiete des Mortader- 
lgstems, die kämorrkoiden, die üddominalpletkora, keberlckioellung und 
Gallensteine.
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wie dritte Truppe entkalk die alten Katarrke der Hake, de8 Zackens 
und des Keklkopke8 (Katarrke der Trinker, Kaucksr und der im Lernte - 
al5 Prediger, kekrer, Okkiiisre — Überangeltrengten), sowie kronckialkatarrke 
und gewisse Normen von Mkma.

Die vierte Truppe endlicti kaht eine grohe Lnrakl von 6autkrank- 
keiten Zusammen, bei denen man mit groher Zickerkeit von der llenndorker 
Kur Lrkolg erwarten kann. Ts werden (nack einer Zusammenstellung 
L. V?inckler8) die folgenden angetükrt:

Tkronilcke8 Ck^em (fleckten), ücne vulgaris, Llcne rotacea, ptoriatis 
vulgari8, Pihriali8 verticolor, furunculoli8, atonitcke8 Ulcu8 cruri8 und 
Pruritu8 cutaneu8.

6ier lind auck die naäi Verwundungen entstandenen keiden, eiternde 
bunden, tckmerlsnde llarben u. l. w. 2U nennen, über deren Teilung in den 
Krieg8jakren 18öb und 1870/71 in llenndork viele Trkakrungen gesammelt 
worden sind.

Erweitert wird der Krei8 der Indikationen nock durck da8 Vorkanden- 
sein der ZolKader und duräi die Trinkkur mit Zole in llenndork. für lie 
passen Kosonder8 Zkrokuloke und Kackiti8.

Luck in llenndork werden übrigen8 nickt Krankkeiten, sondern kranke 
lllenlcken bekandelt, und -war durck ebenso kräktige und eingreikende wie 
Trkolg verspreckende Kuren. Ein gewisss8 lllah von Kräkten wird die Vor
bedingung kür kolcke Kuren sein, in8besondere von Zeiten de8 6erlen8 und 
ds8 Sekahs^stem8. lleigung lu Entzündungen und Llutungen (lokern sie 
aktiver llatur sind und nickt auk Stauungen beruken), au8gebildete Ztarre 
der Sekahwandungen, die kerrlckwäcke der Tuberkulosen, vorgslckrittene 
Tuberkulose überkaupt und die Kackexie bei bö8artigen Selckwülsten kann 
man als direkte Segenanleigen gegen 
bereicknen.

den Sebrauck der llenndorker Kur

wirtickaitlicks Nackricktsn
uncl vsir6 am 30. 8eptember gelcklollen. 3nOtiOC8tlI8VN. Die Kugelt bogiant am 1. Mai

der Villa Cua — Vrivatbolitz — ilt Selegenkeit ru Winterkuren gegeben.

OEIZevekkINVUNSCN. llenndork ilt nur eine Cilenbaknkakrltunde von kannover entkernt.
Cs trat rrsei kaknköke: kad llenndork und Sroh-llenndork, 5 und 10 Minuten vom Lade, 

von Hannover kommend käkrt man über kalte oder über weetzen, jedoctr ilt letztere koute be
deutend langer. Lei der tlnkunkt der meisten lüge lteben an beiden kaknköken kotelomnibus bereit.

kalte ilt Ztation der Ztrecke (ksrlin-) kannover —Löln: ioäkrend der Sommermonate 
kalten kier die Mittags-Zcknellrüge und kaben klnlckluh nack kad llenndork, vookin auck direkte 
kakrkarten auzgegeben werden.

128



10er von kalte nack kaä Aennäork kabren will, muh kubrwerk aus kiennäork vorber de- 
ltellen; äie kabrreit beträgt Ztunäe.

Man erreickt kaä kiennäork von kerlin in 5^ Ztunäen, von Söln in b, von kremen in 3, 
von kamburg in 4^, von.Magäeburg in 3^/„ von kreiprig in b Ztunäen.

^?VAk1UAS5VDKAÄkr1'AI8ZC. a) Königlicke kotels unä lrogierbäuler.

Kotei Sallel unä Arkaäen. Ammer mit voller penlion 5,50—12 Mk. tägiicb. Mittags-
tiicb im Zpeiielaai äes kotels 2,50 Mk., im Abonnement 2,25 Mk. 
sonstigen Zäien äes kotels mit 25 pkg. Auklckiag.

krogierbaus Kurbaus. Ammer mit voller peniion 5,50—12
1,50-8 Mk. täglictr.

krogierbaus Zckiöhcken.
3-8 Mk. täglictr.

kotel kannover. Ammer 
Zpeilelaai äes Koteis 1,75 unä 2,25

Ammer mit voller Pension 7 — 12

Mittagstilck in äsn

Mk.

Mk.

mit voller Pension 5,50-8 Mk. tägiicb.

tägiicb.

tägiicb.

Ammer

Ammer

Mittagstilck im
Mk., im Abonnement 1,50 unä 2 Mk. Mittagstilck in äen

sonstigen 5älen äes Koteis mit 25 Psg., im Sarten mit 50 pkg. Auklckiag.
krogierbaus Sroher kau. Ammer 1—3 Mk. tägiicb. Peniion obne Ammer 2,75 

unä 3,50 Mk. tägiicb.
krogierbaus Saierie. Simmer 1,25 — 3 Mk. tägiicb.
krogierbaus Deiiterbaus. Ammer 1-2 Mk. tägiicb.
b) Privatwobnungen.
privatwobnungen mit unä obne peniion linä in rakireicken käuiern von Sroh- unä Kiein- 

Uennäork ru baden.
IfCKPkUCSUUS. Mittagstikcb gibt es auher in äen kotsis in mebreren Restaurationen unä 

privatbäuiern. Auck eine rituelle israelitikcbe peniion iit vorbanäen.

/^v1"I'S5DlCU51'. Cvangeiikcke Kircbe in Sroh-Aennäork, katboiilcke Kircbe in Sroh-Aennäork, 
Zi^nagoge in Koäenberg.

H/UKIAXD. Aeäer kremäe, äer länger als vier Dage in kaä-, Sroh- oäer Klein-llennäork ver- 
weilt unä eine äer Sinricktungen äes kaäes (ä. b. kääer, Znbaiation, Drinkbrunnen, kreie-, 

Zpiel- unä Mulikrimmer, Koncerte, Adenäunterbaitungen u. i. w.) benutzt, bat Kurtaxe ru de-
rabien. Oiete beträgt kür äis Dauer äer Kur/eit: 

kür 1 Perlon  
kür eine kamilie von 2 Personen . . 
kür jeäes weitere kamiiienmitgiieä . .

Unbemittelte Kurgäste rabien ermähigte Kurtaxe: 
kür 1 Perlon...................................... 

kür jeäes weitere kamiiienmitgiieä. . . .

. 15 Mk.

. 22 „

. 5 „

5
2

Dieselbe ermähigte Kurtaxe lablen lolcbe Personen, äie obne Kurgäste 2u kein, liclr in 
kaä-, Sroh- unä Kiein-Aennäork oäer äer weitem Uactrbarkckakt aukbalten, kalls sie von äen 
geselligen Mnricktungen (krele-Ammern, Koncerten, Adenäunterbaitungen u.s. w.) Sebrauck 
macben, sowie Personen, äie trier nictrt lOobnung genommen baden, sonäern aus äsn Aackbar- 
orten leäiglicb ^um kaäen nactr kkennäort kommen unä äen Kurort nactr jeäem kaäe glsicb 
wieäer verlassen.

Kurtaxkrei linä Ärrte nebst kamilien, Kinäer unter 10 Zabren unä Dienerlcbakt.
Segen Zckiuh äer Kurreit treten Crmähigungen äer Kurtaxe ein.
Die kerablung äer Kurtaxe gekcbisbt an äer krunnenkalle.
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(Wannenbad kür Unbemittelte
O ÜDEIipliM80. Die preile kür 8ckwekslwaller- und 8oldäder lckwanken ewilcken 1 Mk. 

(Wannenbad kür Unbemittelte im kleinen kadebaule) und 2 Mk. (im grohen kadebaule, 
einlckliehlick 8ckwskeldulcke). Das 
8atz von 5 lolcken ködern je nack 
liindsr 11.50 Mk), Heilbäder 0.75

einzelne 8cklammbad mit lieinigungsbad koktet 5 Mk., ein 
der Dagesreit 15 Mk. oder 17.50 Mk. (kür Unbemittelte und 
bis 2 Mk. Die Sasbäder kokten 2 Mk., die Tageskarten 

ru den Anbalationen 0.75 Mk. liullilck-römilcke käder werden vormittags mit 2.50 Mk., nack- 
mittags mit 2 Mk. berecknet, Sühwallerbäder mit 1 Mk. im kleinen und 1.50 Mk. im grohen 
kadebaule und im Scklammbadebaule, endlick elektrilcke käder mit 3 Mk.

kadekarten kür Scklammbäder, Sasbäder, Sckwekelinbalationen und elektrilcke käder 
werden nur auk lckriktlicke äretlicke Verordnung verabkolgt.

kür Scklammbäder, die über die üblicke Seit binaus benutzt werden, wird kür jede weitere 
Viertelstunde ein Sulcklag von 50 pkg. erboben; die Sulcklagskarten sind an der krunnenkalie 
eu entnebmen.

freie käder geniehen nack den bierüber erlassenen näberen keltimmungen: 
die keamten und Ürete des kades und deren kamilien, 
die durckreiienden oder eur tiur anwesenden Ürete und Docenten der Medicin, 
Diakonissen und barmbereige Sckweltern.

^0ttV?CkClrV7k880li-V0li8ltltD. Das Waller der ltenndorker Irinkquelle wird in klalcken 
<je 10, 20, 30, 40 oder 50 klalcken) von V? Über Anbalt rum preile von 40 pkennig pro 

klalcke (einlckliehlick klalcke, aber auslckliehlick Verpackung und krackt etc.) versandt. keltellungen 
sind an die liöniglicke kadeverwaltung in kad ltenndork eu rickten. Der Verland gelckiebt nur 
gegen ltacknabme oder Vorausbeeablung. klalcken und Verpackung werden nickt Zurück ge
nommen. An den bedeutenderen Mineralwallerbandlungen der Srohltädte ilt das ltenndorker 
8ckwekelwaller ltets vorrätig.

^CttllkMM-V0li8ltltD. Der ltenndorker kadelcklamm wird in källern von oder 1 linker 
Anbalt 2um preise von 1.50 Mk., beeiebungsweile 3 Mk. versandt. Der preis verklebt kick 

auslckliehlick kah, krackt u. l. w. Der Verland gelckiebt nur gegen ltacknabme oder Voraus- 
beeablung. keltellungen lind an die liöniglicke kadeverwaltung in Lad ltenndork 2U rickten.

Uus dem natürlicken 8ediment der kadequelle werden ewei 8orten 8ckwekel- 
leike bergeltellt, eine lckwacke mit 1ö°/o und eine ktarke mit 35°/g Quellenniederlcklag. Aene 

dient als Doilettenleike bei unreiner köaut eur Verlckönerung des Teints, diele als Mittel gegen 
koautkrankbeiten. Mne Sedraucksanweilung liegt jedem Stücke bei. (3 Stück kokten 2 Mark). 
Die Seike ilt eu belieben durck die Uenndorker ltpotbeke und auck in vielen auswärtigen 
klpotbeken und Mineralwalkerbandlungen vorrätig.

OkUlttteU-DIliOlillOlt UltD KUVCVLlr^UUIUUS. Cin liöniglicker krunnendirektor übt an 
Ort und Stelle die Oberauklickt über das kad und die keprälentation aus, ein tiöniglicker 

kadeinlpektor leitet den kadebetrieb und die Verwaltung des kades.

^likltliOltpklrOSS lirankenpklege wird wäbrend der liureeit durck die Sckweltern vom 
«Märkilcken Kaule kür lirankenpklege» ausgsübt.

^IPOIltOliO. Die Upotbeke liegt in näcklter Uäbe des kades gegenüber dem Marltall- 
gebäude.

^EliSUÜSUUS^U. Die liurkapelle lpielt wäbrend der Sailon Zweimal täglick, morgens von 
7 bis 8'/.> Ubr und nackmittags von 4- bis ö Ubr, im Musikpavillon auk der Csplonade.
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von Seit zu Seit 
gesellige Vereinigungen in

kinäen grohe Militärkonzerte im kreien, keunions im lanzlaale, 
äen kurlälen, Vorstellungen unä Konzerte von virtuosen statt, aucb 

kinäerkelte, parktelte rnit Allumination unä keueruerk, ein- bis zweimal coöcbentlicb Sbeater- 
vorltellung irn grohen tiurlaal. Sur verkügung cler Kurgäste sieben auheräem clie rnit Leitungen 
uncl Seitlcbrikten gut ausgeltatteten belezimmer, zroei lreibbibliotbeken unä Spielzimmer. llabe äem 
Kurbaule linä im parke Spielplätze kür Dennis, Srocket, koccia, buktkegel unä kinglpisl einge- 
ricbtet, auheräem ein kinäerlpielplatz. kegelbabnen kinclet man in klein-llennäork unä an äer 
lranäcoebr.

Der Kurpark ist einer äer lcbönlten Park^ in Oeutlcblanä.

^lUSklrÜSS. banäauer unä anäere Wagen sinä jeäerzeit bei ärei kukr^erksdesitzern unä äen 
kotelpäcbtern zu baden.

Die beliebtesten Orte äer Umgegenä iinä: Die banäroebr, nobin man zu ?uh in 
20 Minuten äurcb einen präcbtigen kucbennalä gelangt Üänälicbe Wirtlcbakt mit Sarten unä 
kegelbabn), 15 Minuten weiter Dort Wicbtringbaulen mit Scbloh unä park äes kreiberrn von 
bangcoertb-Simmern, 10 Minuten lüäcoeltlicb vom kaäe klein-llennäork (keltauration «Saltbok 
zur Scbaumburg» mit Sarten), 10 Minuten noräöltlicb kabnbok Sroh-slennäork, (kektauration).

koäenberg <4 km) ist ein Stäätcben mit 1700 Sinroobnern. (Saltbok «zur Staät Stock- 
bolm», mit Sarten; tluslicbtspunkte: beim kellenkeller unä bei äer Winämüble). Der «kleine 
krunnen», eine eräige Quelle bei koäenberg, rouräe im 18. Aabrbunäert zu Trinkkuren gebraucht.

Der Strutzberg mit äem Sannencc)äläcben ist äer näcblte Lerggipkel äes Oeilter. Sin 
breiter promenaäencoeg kübrt vom Salenberge, von äer lüälicben Scke äes Kurparkes ins Sal 
zu äer Sartenanlage im Srlengrunä unä weiter zum Strutzberg binauk (30 Minuten), bis zum 
kluslicbtsturm (Scblüllel mitbringen, von äer klukcoärterin in äen kurlälen zu 8aä llennäork zu 
verlangen). Weite kernlicbt. Mit Kälte eines kernrobres kann man bier lait bunäert Ortlcbakten 
räblsn, im Ölten äie Staät kannover unä bei beiterm Kimme! aucb äie Sürms von Seile leben, 
näbrenä äer korizont im lloränelten vom Zteinbuäer Meer begrenzt nirä. — 10 Minuten vom 
Surm entkernt liegt äie «beklilcbe Quelle», in einem stillen Walätal mit büblcben Wegen, Sitz
plätzen unä einer massiven Scbutzbütte, äer sogenannten Moosbütte, norin Srkrilcbungen zu 
baden sinä. Wäbrenä äer kocbsaison verkebrt bei gutem Wetter täglicb ein Omnibus zniicben 
äem llennäorker Kurbaule unä äer Moosbütte.

karlingbaulen, ein Oork mit 4800 Sinvoobnern, meist Bergleuten, ist von llennäork 
mit äer Labn in 20 Minuten, zu kuh (teilweise äurcb Walä) in 2^/., Stunäen zu erreicken. An 
äer lläbe koblenbsrgvserke. Scböne Waläumgebung. veilterbotei.

Über äen llorämannsturm (tlusiicbtsturm) gelangt man in 1 Stunäe zur keil ter bürg, 
kier kinäen licb kette altläckliscker kekeltigungsn, namsntlicb ein rsoblerbaltener kunäcsall, 
328 m ü. M. — 20 Minuten weiter äie koäenb erger köbe, Kuslicbt ins Sllnteltal sScbutzbütte).

kalte (6 Minuten kabnkabrt) bat lcbönen Sicbsn- unä Sannencoalä, mebrsre bunäert 
schwarzer kebe entbaltenä, äie aus Portugal ltammen.

Über kebburg unä äas Steinbuäer Meer vergleiche äen kolgenäen tlblcbnitt.

Staätbagen (kabnltation) ilt eine ebemalige kanlaltaät mit 6500 Sinnobnern. (tlltes 
katbaus im kenaiilanceltil; Scbloh mit zcoei Scblohgärten unä lebensrsertem krunnen aus äem 
Aabre 1552. lrippelcbe kürltengrukt mit Srzkiguren von üärian äe vries binter äer Martins- 
kircbe). — An äer käbe äer kückeberg unä Obernkircben mit koblenbergcc>erken unä 
kolollalen Sanälteinbrücben.

kinteln (kabnltation) ilt äie tireisltaät äes lireiles Srakscbakt Scbaumburg (3 kircben, 
äarunter äie Mkolaikircbe aus äem 14. Aabrbunäert, unä einige alte Wälle unä Mauern). —

MI



An 6er Nabe 6as klolter lUöllenbeck, ein malerilcker gotilcker kau mit romanilcken, aus 
6er Srün6ungS2eit (89b) berrübren6en Kelten.

kameln (Cilenbabnknotenpunkt) ilt eine altertümlicke 5ta6t mit 2l 000 Cinvoobnern. 
Zebensroert lin6 be!6e köauptkircken, 6as löockreitsbaus (erbaut IblO), 6as kattenkängerbaus 
(1b02) un6 6as nake gelegene 5ckloh6ämellckenburg, ein kunltgelcklcktlick berübmterkenaillancebau.

kückeburg, 6aupt- un6 Keli6enckta6t 6es kürltentums Zckaumburg-bippe batbOOO Cin- 
roobner (kabnltation). 8ebensroür6igkeiten lin6 6as Zckloh mit lckönem park, norin kronre- 
Sruppen von U6rian 6e pries: -kaub 6er prolerpina» un6 «Dianas, 6ie lutberilcbe kircke im 
karockltil, 6as neue Palais am kuhe 6es köarrls. 5 km von 6er 5ta6t entkernt liegt 6as kleine 
ZÄuoekel- un6 Zcklammba6 Cillen in einem büblcken vale.

An Min6en an 6er Vieler (kabnltation) lin6 6er im eilten Aabrbun6ert erbaute vom 
un6 6as katbaus mit gotilcker krönt un6 kogenballe lebens^ert.

Die porta ^estpbalica ilt 6ie stelle, ioo 6ie Vieler 5 km lü6Iick von Min6en 6as 
Gebirge 6urckbrickt un6 in 6ie nor66eutlcke viekebene eintritt (kabnltation). klm linken Uker 
erbebt licb 6er V?ittekin6sberg mit tluslicbtsturm, tiailer6enkma! un6 6en kuinen einer Kapelle, 
uorin 6er Zacklenberrog V?ittekin6 6ie vauke empkangen baden loll, am reckten Uker 6er lteile 
Aacobsberg mit kismarcksläule, 6ie als Uuslicktsturm 6ient. vie Uker lin6 6urck eine Ketten
brücke un6 eine käbre verbun6en. Iroilcken Min6en un6 porta verkebren am reckten Uker 6ie 
Cilenbabn, am linken eine Ztrakenbabn.



kebourg
^-6SE. Ka6 kekburg ist eine Dorfgemeinde von etwa 400 Zeelen im 

tireile Ztolienau, kegierungsbeÄrk söannover, un6 Ztation 6er kleinbabn 
^unstorf —Uckte.

Iwilcken 6er lieine bei ^unstorf un6 6er i^eler bei Ztolienau 6ebnt 
licb eins weite Ebene von Ackern, 6ei6efläcken un6 Mooren aus, unter
brocken von 6er Vasserfläcke 6es 5teinku6er Meers. 6m 5ü6westran6 6ieses 
Zees aber verän6ert sick 6er Ckarakter 6er banckckaft von Srun6 aus. 
Henn 6ie tileinbabn 6ie Ztation Wagenburg verlassen bat, tauckt ein wal6- 
be6ecktes 6ügellan6 vor unsern Klicken aus, eine im ganzen ringförmige 
Erbebung, 6ie eine mit frucktbarem Er6reicke ausgefüllte Mul6e umfaht. An 
ikr liegen, von berrlicken Kuckenwäl6ern umgeben, 6ie Ortlckaften Ka6 
kekburg, V?ie6enbrügge un6 Zckmalenbruck eingebettet.



Die nügel am norüöltlicken llmlange 6er luulüe lin6 verkaltnismätzig
nie6rig, kotier 6ie 
520 fuh ü. Ht. — 
6er koccumer kerg 
250-300 fuh ü. M.

am lü6ioeltlicken llmlange un6 am kohlten — bis ?u 
erkebt kick im Hor6weltu>inkel breit un6 reick geglie6ert 
o6er krunnenberg, an 6ellen lü6öltlicken ttbkang 
- kick 6az Ka6 kekburg ankckmiegt.

vieler auheror6entlick gelckützten kage ver6ankt 6er Ort ein 
überaus mil6es l<lima, welckes ausge6ekntsn klukentkalt im freien, auck 

aben6s, geltattet. Mickaelis, 6er belte lienner kekburgs, ilt geneigt, 6ie

Valäpartis bei 8ci6 kebburg.

Zeltenkeit 6er vacktkrölte un6 6ie mil6en tlben6e aul eine Hemmung 6er 
^armeltraklung 6es Cr6bo6ens lurückiulükren, 6ie von 6en Lxkalationen 
6er so üppigen Vegetation 6er kekburger Valmul6e ausgekt. vieler Vorgang 
lei nickt nur als eine folge 6er ^Vallerver6unltung auk 6er kelaubung 6es 
^al6sckjrm65, 6ie 6en klustritt 6er Mrme verkin6ere, lon6ern auck als 
Sättigung 6er tiekersn kuktlckickten mit 6en "ballamiscken vünlten>» 6er



Pflanzenwelt aukukallen und demgemäh am deutlickften wakrnekmbar 2ur 
Llüteieit 6er binden, Lkaiien u. l. w. im Vrükjakr. Daru kommt die kräftige 
Wirkung der Tonne — auck im Sinter — aul die Tüdabkänge der Kugel 
und aul die an dielen Lbkängen wie in einem Kefsel liegende Ortlckakt 
und vielleickt die Haffertläcke des Tteinkuder Meeres, die — nordöftlick
vorgelagert — die ^rockenkeit des Oftwindes mildert.

Henn wir loeben die Vegetation genannt baden, lo 
lckon da? angsdeutet, was Kekburg deute ganr welentlick 
al§ Kurort vsrlsikt, die dage im Halde. 2500 Morgen 

traben 
leinen

wir damit 
Skarakter

alter Hälder um-
geben den Ort. Mögen wir uns der l'almulde ruwenden, um uns aul 
ebenen Hegen bequem ru ergeben, mögen wir aul mebr oder minder 
lteilen Pfaden dem Kamme des Gebirges luftreben, immer treten wir sofort, 
fobald wir die bindenalleen des Ortes felbft kinter uns gslaffen baden, in 
den Tckatten der Kotbucken und Ttieleicken, der Kiekern und bannen diefer 
uralten Hälder. Srlt auf der köke der Lerge gelingt es uns, den Llick 
über diefes Meer von baub- und Tannenwald binweg 2ur Tpiegelfläcke des 
Tteinkuder Tees und aut die Dörfer der Cbene sckweiken iu lalfen.

I'reffend bat der Oickter Lodenftedt den Gkarakter diefer Gegend in 
den folgenden (von Mickaelis verödentlickten) Verlen gereicknet:

«kier raulckt kein Llpenftrom 
Durck wilde ^ellenklüfts, 
Dock lind vom Haldesdom 
Hekn frilcke Tegenslüfte, 
Vom bärm der Helt gelckieden, 
Und alles atmet Frieden."

OUGKKCU. Die Kekburgsr Crkebung gekört der Healdenformation an.
Zje ltreickt von Tüdoft nack Uordweft. Die Tckickten fallen am füd- 

weftlicken Umfange des Mnges nack Tüdweften ein, am nordöftlicken nack 
Uordolten. kier find fie ftellenweife recktwinklig nack auhen umgedogen. 
Den Loden der Mulde bildet der Healdsnmergel, die ältefte Tckickt diefer 
Formation, bis in welcke der Mh kinabging, als die Tckickten erkoben wurden 
und nack Tüdwett berw. Uordoft ablanken. Die Züdleite 2eigt von unten 
nack oben nacksinandsr die jüngeren Tckickten der Formation, den Terpu- 
liten-Kalk, den unteren Healdenkkiefer, den Tandltein und den oberen 
Healdenlckiefer, wäkrend auf der nördlicken Hand der Grkebung Kugel 
diluvialen Tandes auf der älteren Lildung abgelagert find.

Sekt man das durck Lruck der Tckickten entbundene l'al des koccumer 
Lerges, an dellen Lusgange in die oft genannte Mulde Lad Kekburg wie

^7/lKE?
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in einer Mlcks liegt, einige 100 Meter westlick kinauk, so findet man ein 
altes Tackwsrksgebaude, äas einen tieken krunnenlckackt birgt, kis in die 
Zckickten des unteren ^saldensckiefers ist dieser krunnen niedergebracbt. 
In ibm tritt das Mineralwasser der Kekburger Quelle iu l'ags. Unten im 
Tal, am testende des "Kanapee«» genannten, mit alten kucken und Ticken 
bestandenen Platzes beginnend, kat man wagereckte Ztollen, die terrafsen- 
körmig über einander liegen, 2um Quellursprung vorgetrieben und die Atollen 
durck gußeiserne keitungsrökren mit dem kadekaule in Verbindung gekrackt. 
In dieser Anlage, die "alter Ztollen» genannt wird, können erbeblicke 
^assermengen aufgefpeickert werden.

Äknlick kat man den neuen Ztollen kergeltellt, der aus einer Zweiten 
Quelle südweltlick von der oben genannten gespeist wird und ebenkalls durck 
Suhrokrleitung mit den kadekäulern verbunden ist.

Das Kekburger Mineralwasser ist 2U keginn des vorigen Jakrkunderts 
von V?estrumb analysiert worden. Das Resultat teile ick im folgenden mit, 
indem ick die von Veltrumb gewäklten keieicknungen der ckemilcken ke-
standteile beibekalte, 
aber aus äen Sskalt 
umrecbne.

Das Nasser ist

seine iin 
an gr in

Uniengewickt ausgedrückten laklenergebnüle 
1 kiter oäer vielmekr 1000 gr Mineralwasser

klar und durcklicktig und reigt in größeren Mengen
— in den bannen — eine scköne grüne Tarbe. Zeine Temperatur betragt 
1 1,750 C.

Die ckemilcke Anal^fe ergab in 1000 gr.:
Schvoekelsaures Natron 
Zch»ekelsaure Kalkeräe .

„ ^alker6e . 
Salrlaures Natron . . . 
Salzsäure Kalkeräe .

„ ^alker6e . . 
Kohlensaure Kalker6e . 
Kohlensaures Cilenox^6ul 
^oneräe .........................  
Kieselerde..................... 
karrltoN.........................

0,132812 
0,279948
0,078516 
0,007292
0,013021
0,019531
0,380729 
0,004688 
0,006510 
0,009766
0.005469

Surnms cler selten Keltan6teile 0,938282
Kohlensaures Sas.............................................. 36,86 ccm.

Die pekburger Quelle lielerl somit ein sckwackes erdig-salinilckes Nasser. 
Koklenlaurer Kalk, Sips und sckwekelsaures Natron sind diejenigen kestand- 
teile, welcke den Tkarakter 6er Mineralisation bestimmen. Derartige Mineral-
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wäller werden als Harnsäure lölende, diuretilck wirkende Heilmittel bei 
Nierenleiden, Sickt und kbeumatismus u. l. w. verwendet. In Kebdurg aber 
bat die gslckicktlicke Entwickelung dabin gsfübrt, bah das Interelle lick immer 
mskr von der Mineralquelle ab und der für lungenkranke Personen lo 
wobltuenden milden und reinen Valdlull rugewendet bat, lo dah das Waller 
lckliehlick nur nocb 2u Kadern und Dulcken Verwendung land. Gs entfaltet 
beute also nur mebr die wobltätigen Wirkungen des warmen oder küblen 
kades.

/^GZGKlGK'PG. Die erlte Dackrickt vom Kebburger Selundbrunnen gibt 
uns ein Zckrsiben des kmtmannss 2U Ztadt kebburg vom 5. Juli 1b90 

an die osnabrück-braunlckweigisck-lüneburgilcke Kammer. Darin wird von der 
Teilung einer Zprackläbmung und anderer beiden durck den Selundbrunnen 
am Kebburger ksrge berücktet. Im Jakre 1b92 kampierte Kurtürlt Crnlt kugult 
mit seinem Hofstaate unter leiten am krunnen. Um die Mitte des 18. 
Jakrbunderts finden wir ein Drinkkäuscken und 30 aus baub erbaute Hütten 
erwäknt, die bald durck bretterne karacken erletzt wurden. Deren labl soll 
1757 lckon auf 700 gestiegen sein. Um diese leit begann man planmähig 
die Unlage von Ulleen und Gebäuden, und gegen Ende des 18. und iu 
keginn des 19. Jabrbunderts erreickte das kad eins verbältnismähig bobe 
kedeutung. Die ^reguenr stieg auf ca. 1000 Personen und die labl der 
Kader auf 12 000. Die Verbältnille blieben aber immerbin einkack, obwobl 
auck das Zpiel nickt feblte, und Kurmusik und källe angenebme Ubweckslung 
in die Ztille des ländlicken bebens krackten. Um die Mitte des 19. Jabr
bunderts wurde durck die Einstellung der Trinkkur und die Ginfübrung der 
Mölke dem ganzen Kurverfabren in kad Kebburg die entlckeidende Mcktung 
gegeben. Im Jakre 1841 wurde einer knregung des Med.-Kat Dr. Dürr 
sen. in Hannover Zufolge eine Molkenanstalt nack dem Muster der Unstalt 
ru Kreutb erricktet und die Zäulenballe mit dem anltohenden Molkstrinksaal 
erbaut. kn die östlicke Zeite der Zäulenballe baute man 18b0 die Konver- 
sationsräume und die Veranda an.

Uackdem Kebburg im Jabre 18bb preuhilck geworden war, gelckak 
nock manckss iur Erweiterung und Verbesserung der vorbandsnen Anlagen, 
promenadenwege wurden bergeltellt und mit Kukebänken veriebsn, ein 
groher Pavillon ium Verweilen unter Dack in freier bukt wurde erbaut 
(1875), das sogen, neue kadebaus aus dem Jabre 178b mit neuen kads- 
einricktungen verleben (1878), der Molkenlaal vergröhert und neben der 
Mölke die Kefirbereitung eingericktet. Gin kobrverluck rur Gewinnung von 
Zole — 1870 unternommen — war erfolglos geblieben.



^IT KUKMl'p'I'TK KT6KUKS5. Die liegen-Molke war togleitti nack ikrer
Tinkükrung als Kurmittel in äen Voräsrgrunä äer Kekburger keilagsntien 

getreten, kewuht oäer unbewuht katte man äas von äer Quelle getpenäete 
Mineralwaller ertetzt äurck äie organilcke Minerallölung. kei äer Vert- 
tckätzung, äer tick äie Mölke äamals als keilmittsl von liungenleiäen ertreute, 
katte äamit Kekburg kür alle lukunkt äen Tkarakter eines kungenkurorts 
erkalten.

^enn wir von äietem Selicktspunkte aus äie Kurmittel auk-äklen 
wollen, äie keuts in Kekburg geboten weräen, lo nennen wir 

1. äie
2. äie
3. äie
4. äie

^alälutt mit äen Verzügen einer gesckützten kage, 
kääer unä vuscken, 
liegenmolke lowie liegenmilck unä Kslir, 
kungenkeilltätten (Sanatorien) Kekburgs.

ke-üglick äes srlten Punktes ilt äas meilte tckon gelagt 
woräen. Kekburg liegt tatläcklick in einer Valäliättung. Die 6äuler 

linä lo angelegt, äah lie trsi lteken, unä talt immer nur eine Zeite äer 
Ztrahs bebaut ilt. Die Ztrahen lelblt linä mit gutem Trottoir verleben unä 
mit -um ?eil lekr alten kinäen bepklan-t. Vor äsn Königlicken kaäs- unä 
Molkenanltalten äeknt lick ein weiter Platz mit kkattigen käumen (kucken 
unä Ticken), äas Kanapee. Die promenaäsnwege lükren nack allen Kicktungen 
in äen verlckieäenlten Steigungen oäer auck gan- eben -u Kukeplätzen unä 
kuslicktspunkten im l^aläe.

OKOTK etc. Die kälter weräen in äen Königlicken kaäeanltalten abge- 
O geben. Das logen, neue kaäekaus kat 12, äas alte 7 kaäe-ellen.

Die lekr geräumigen unä koken lellen äes neuen Dauses kaben 
bannen aus por-ellanllielen mit geneigter Kückwanä, äie bei 
Nullung 500 kiter lassen, mit köl-ernen Zitzbrettsrn. Äeäe l^anne 
krause. 2 leiten tinä als Oulcken-immer eingericktet. kleiner 
aus Zanälteinquaäern kergettellten bannen äes alten kaules.

versenkte 
mittlerer 
licil eine 
linä äie 
Die Tr-

wärmung äes kaäewallers gekkiekt in grohen Ketteln bis aus eine Tem
peratur von 700, äah eine welentlicke Veränäerung äer ckemilcken lu- 
tammsntetzung äes Gatters nickt sintritt.

Oem keäürknis nack Znkalationseinricktungen kommt eins private An
lage äes kaäear-tes entgegen, in äer äie -erltäubten liötungen von Kock- 
lal-, Suajacol, ^oäkalium u. l. w., veräicktete unä mit Ticktennaäslöl ge- 
lckwängerte Kult unä reiner Zauerltott inkalisrt weräen können.
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rvZOHKC. Die Kehburger Molkenanstalt steht in allen ihren leilsn und 
Verricktungsn unter ltaatlicker Kontrolle berw. Verwaltung und erfreut 

sick vortrsfflicker Cinricktungen. Der liegsnstall äer Anstalt beherbergt auf 
der 6öbs der Zailon bis iu 150 liegen. Als Fütterung ist, um ein gleick- 
mähig gutes, hygienisch jederzeit einwandfreies Produkt ru gewinnen, 
trockene Ztalltütterung — mit 6eu, kicken, Koggenkleie und kakersckrot — 
gewählt. An unmittelbarer lläke des Itallss befindet tick die Molkenkücke, 
in der nack Kreutker Methode aus der liegsnmilck die Mölke hergeltellt 
wird. Der Käsestoff wird durck hab ausgekällt und auf leinenen l'ücksrn 

liegenkeräe in kni! ksliburg.

abfiltriert. Das nock trübe filtrat wird durck Fällung des liegers (eines 
weiteren Ciweihkörpers) mittels Erhitzen der Mölke mit etwas saurer Mölke 
und abermaliges filtrieren geklärt. Der lieger fcklieht bei feiner fällung 
die fetttröpfcken, die Ursacke der l'rübung, ein.

Oie fertige Mölke — eine klare, weingelbe, angenehm süh schmeckende 
flüfsjgkeit — wird in der unmittelbar benachbarten Molkenballe rum Aus- 
sckank bereit gehalten. Lbendort erhält man auck liegenmilck, Kefir und 
fremde Mineralwässer.

13!)
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Die Vorteile, welcbe die kebburger Anstalt bietet, sind die solgenden: 
1. Oie staatlicbs Verwaltung gibt die erkorderlicks Garantie kür lacb- 

gemähe Auswabl und Vklege der liegen und kür die peinlickste 
Sauberkeit des kstriebes.

2. Ourcb die Vereinigung der drei ium lultandekommen einer Molken- 
kur erkorderlicben Faktoren, der liegen, der Molkenkücbe und des 
Molkenauzlcbanks auk engem kaum kalten alle die Sekabren kort, 
die in städtikben ketrisben mit dem Transport der liegenmilcb 
oder der Mölke verbunden lind.

vis kebburger liegenmilcb bat nacb Dr. Zkalwsit in 6annover einen 
angenekm kühen Selckmack obne den bei anderer Fütterung gewöknlicb be
merkten Serucb und kolgsnde lulammenketzung:

Waller............................................................... 87,52 " „
kett....................................................................... 3,58 „
Ciioeih...................................................................3,17 „
2ucker...................................................................4,89 „
tllcksnlalre...........................................................0,84 „

100,oo °/„
Das lperikilcke Se^ickt bei 150 C. ist 1,0313.

Die kebburger Mölke bat nacb einer Analgle von kergkommikkär 
Vrollius und Apotbeksr Veterz in 6annover folgende lukammenketzung:

Zpecklilckes Sevoickt bei 15" 1,033
Waller....................................................................................
Milckrucker . . '...................................................................
Nickt geronaeirss Ciueih, iireatia unä aaclere organilcke

ksltanäteile.....................
Zaures milcklaures Natron . . 
vreibalilck pbosptiorl. Kalk. .

„ „ lNagnelia
Lklorkalium . . . 
Cblornatrium. . . 
Zcknetell. lNagnelia 

„ Kali . .

. 1,414 
. 0,077 
. 0,145 
. 0,055 
. 0,339 
. 0,044 
. 0,00ö 
. 0,010

lulammen Milckextrakt

Zumms

92,030
5,880

2,090
100,000

Über die Voriüge der liegenmilcb lind kick alle Är^te einig. Vielkacb 
wird das kauptgewickt darauk gelegt, dah man ein Mittel iur Crnäbrung 
und krciktigung lungenscbwacbsr, von der Tuberkulose bedrobter, Personen in 
der liegenmilcb degkalb iu leben bade, weil liegen selten an Tuberkulose 
erkranken, ibre Milcb also vorau5sicbtlicb krei von Kamillen ist.

Me Mölke ist eine Milcb, der die lläbrstoske rum gröhten l'eil ent
zogen lind, so dah ibre Hauptbedeutung im Milcbrucker und in den Zalren
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liegt, mit ülusnakme äes Cilens unä eines ^eils äes pkospkorlauren Kalkes, 
welckes mit dem käls lugleick auskällt, lind alle Zalre der Milck in der 
Mölke entkalten; lie werden in einer 5orm geboten, die genau den kedürt- 
nillen tierilcker Organismen entlprickt, und die lick in keinem Mineralwaller 
findet, kelonders wird man diele Kombination von Oklorkalium mit pkospkor- 
lauren Zalien und pkospkorlauren Crden in Minsralwällern vergebens lucken.

Zckon von dielem Selicktspunkte aus müllen wir keute, wo wir die Be
deutung der Mineralilation lür die Sewebe unlsres Körpers immer klarer 
erkennen, in der Mölke ein rationelles organilckes Mineralwaller leben.

^anäelnalle am keliburger INolkenitnaa.

Der bekannte lieber der kekburger klnltalten, Sekeimrat Mickaelis, 
räklt auherdem nock folgende Wirkungen einer Molkentrinkkur auf:

1. Oen wokltätigen, den blultenrsi? mildernden, wärmenden Linkluh des 
warmen Getränkes;

2. die Crkökung des Blutdrucks und der föeritätigkeit durck die lcknelle 
kelorption der Mölke;



3. äie Anregung äes Ztoffwecklels äurck äen Senuh äer 
an kick (Vasfergenuh);

4. äsn Zckutz äer Sewebe äurck äas eingefübrts Quantum 
b00 gr. Mölke) Milckrucker, äefsen Verbrennung V?ärme 
liekert, obne äah Körpereiweih etc. verbrauckt wirä;

5. Anregung äer Magennerven u. s. w. äurck äas Kreatin.

Flüssigkeit

(38 gr. in 
unä Kraft

UlISCA6Ell51'Ä1"PCA. Zeitäem Kebburg ausgelprocken ium lungen-
Kurort sick entwickelt katte, muhte sick in vielen fallen Zeigen, äah äie 

üblicke kaäekur ^eitlick 2u lebr bekckränkt unä in gewissem Zinne 2U wenig 
intensiv, 2U wenig in alle lebensverbältnilse eingreikenä erkbien. keiäen 
Übelltänäen konnte nur äie Srünäung von Zanatorien abbelken. Zn einem 
solcken siel äie Aesckränkung auf äie Zaiion kort, unä äer Ar?t konnte 
leben seiner Kranken bis ins kleinste regeln unä leiten. 
Kebburger Kurmittel lieh sick für äiese ?älle Zwanglos 
Anstaltsbebanälung einkügen.

2ur leit beleben 3 Zanatorien in Kebburg.
Das Sanatorium Mickaelis, eine lungenkeilltätte 

äas 
äer 
äer

Der Sebrauck 
in äen Plan

für einige 20 Va
tienten äer besseren Ztänäe, ist in üderau5 günstiger, sonniger unä für Auge 
unä Semüt anregenäer frage inmitten eines tierrlicken Parkes unmittelbar am 
Haläe erbaut. Die einzelnen limmer finä groh unä luftig unä mit lentral- 
beirung verleben. Veranäen unä wallen kür ^reilulkuren finä nack Züäen 
angebaut. Die Verpflegung ilt äie eines vornsbmen bürgerlicken 6aus- 
baltes, unä äie leitung äieser Anstalt liegt in äen känäen eines auf äem 
Ssbiets äer 1'uberkulolsforlckung unä -bebanälung weitkin Kuk unä Anlebsn 
geniehenäen Mannes — äes Sebsimrat Mickaelis.

Derselben leitung unterltebt äie Aremer keilltätte tür unbemittelte 
lungenkranke für 12 trauen unä 18 Männer, eine liumanitäre Zcköpkung, 
in äer eine Zckwelter vom roten Kreur als Oberin waltet.

Die äritte äerartige Anstalt ist äie Königlicke Klolter-kIeilanstalt für 
lungenkranke. Zie jft kür lungenkranke beiäerlei Sekckleckts aus äen 
Kreisen äer Seiltlicken unä lskrer beider Konfessionen sowie äer Ztaats- 
unä Kommunalbeamten aus äer Provinz kannover bestimmt. 5ie unterstebt 
äer Königlicken Klosterkammer in 6annover.

142



Molken werden in dem Molken-

0.75 Mk., im kadehaule Nr. 1

Mrtlckaktlicke Uackricktsn
^UlSVU. Die Sailon in kad kekburg beginnt am 1. Mai un6 wäkrt bis Ende September, 

vie Sanatorien lin6 6as ganre 3akr hin6urch geökknet.

I^EkSEVEKKillOUllSEU. kad kekburg ikt Station 6er Kleinbahn V^unstork—Uckte (Zteinkudsr 
Meer-Kahn), welche in V?unstork an 6ie Eilenbakn Eöln-löannovsr, in Uchte an 6ie Klein

bahn Uckte-Min6en anlcklieht.

^/^VKUUNS. 3n Ka6 kehburg gibt es einige Botels un6 eine gröhers Unzahl von privat- 
kurbaltereien. kür 6as Vermieten 6er Wohnungen beltebt eine Kogier-Ordnung, 6eren 

Überwachung 6em königlichen ka6ekommillar obliegt.

/^OI'l'ESOkEslSI'. kegslmähiger evangelischer Gottesdienst wird in 6er 6em königlichen Ka6e 
gehörigen kriederikenkapelle 6urch 6en vrtspkarrer abgehalten.

H^UKIKXC. Zeder kremde, welcher in 6er 2eit vom 1. Mai bis 14. September inkl. länger 
als 5 Eage in Ka6 kehburg verweilt, wir6 als kurgalt angesehen un6 ilt rur Entrichtung 

6er Kurtaxe verpklichtst. vislelbs beträgt in 6er 2eit vom 1. Zuni bis 31. kugult inkl. kür 
eins einzelne Perlon 10 Mk., kür kamilien von 2 Personen 16 Mk., kür je6es weitere kamilien- 
mitglie6 4 Mk.; in 6er Geil vom 1. Mai bis inkl. 31. Mal un6 vom 1. September bis 14. 
September inkl. 6ie köälkte 6er vorstehenden Sätze mit 6er Mahgabe, 6ah, wenn ein im Mai 
eingetrokkener un6 rur Zahlung 6er halben Kurtaxe kerangerogener kurgalt leinen Zukentkalt 
in Ka6 kehburg über 6en 31. Mai hinaus verlängert, auk 6ie alsäann von äemlelben kurgalt 
^u entricktenäe volle Kurtaxe 6er bereits gemahlte kurtaxs-ketrag angerechnet wir6.

OÜVEK UUO MVUKEU. Zn 6en königlicken Ka6ehäulern wsr6en Mineralbä6er mit un6 
ohne lulatz von Sole o6er Medikamenten abgegeben. Die Molken werden in dein Molksn-

laale am Kurkaule in okkensn por^ellangekähen verabreicht.
Das einkacke Mineralbad koktet im kleinen kadekaule 

1 Mk. Kuherdem wer6en aber 6ie kolgen6en Läderrulätze — unter entlprschen6sr Preiser
höhung — abgegeben: Mutterlauge, Seelalr, Schwelet, kicktennadeln un6 Malr.

Eine Portion Mölke koktet 0.70 Mk. (kür Kin6er 0.35 Mk.), ein Glas irische Ziegenmilch 
0.15 Mk.

Sämtliche preile verkieken kick einkckliehlick 6es Trinkgeldes. vem perlonal ikt 6ie Un- 
nähme von Trinkgeldern unterlagt.

O EkökvEU. Die keitung 6er Verwaltung 6ss Ka6es ilt einem königl. ka6ekommillar (ge- 
O wöknlick 6em Oberkörlter von 5ta6t kehburg) übertragen. Sein tecknilcker katgeber ilt 6er 

königl. kadearrt (Sek. kat Michaelis).

üpvIAEKE. Ka6 kehburg hat eine lslbltän6ige kpotheke.

^IllSkkÜSE. Der V?eg nack Stadt kehburg, welckes 1 Stunde vom Lade entkernt liegt, ilt 
i besonders nachmittags ein angenehmer Spackergang.besonders

Un 6er Uäbe 6er vörker ^ölpingkaulsn und kergkircken erhebt kick das Mattescklöhcken, 
ein als keltauration 6em Publikum rugänglicker privatbelitz, mit kcböner weiter Uuslickt bis rur 
porta V?eltpkalica, auk das veiltergebirge un6 kannover.

Uuslicktspunkts auk 6en bewaldeten kööken 6er näheren Umgebung des kades kin6 kerner 
6ie Seorgsköke, 6er Marienplatz, 6ie kriedricksköke, 6er kriedricksplatz un6 6ie Ernlt-Uugult.kööke.
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Ctua eine 5tun6e V?eges ist es bis 2um Klolter boccum. vieles ekemalige Älter- 
lienler Klolter ilt jetzt eine böbsre kortbiI6ungsanltalt kür Kan6i6aten 6er bannoverlcben Nan6es- 
kircbe. Der präcktige park mit uralten Cicken, 6ie ltattlicbe Kircbe mit Kreurgang un6 alten 
Kunltlcbätzen, 6ie reictrtialtige kibliotbek un6 mancbes an mittelalterlicbes Klolterleben erinnernäe 
Sebäu6e kelkeln 6ie Nukmerklamkeit 6es keluckers. Das koltbarlte KIelno6 6es Klosters ilt aber 
6as Kekektorium, 6ellen Vöän6e C6uar6 von Sebbar6t mit Z^enen aus 6em Neben Zesu bemalt 
bat, nslcbe 6en köeilanä als VorbiI6 kür Pre6iger 6arltellen. viele SemäI6e geboren ru 6en 
be6euten6lten Werken 6er 6eutkcben Kunlt 6es 19. Zabrbun6erts.

interessant ilt ein kelucb 6es 5teinbu6er Meers bern. 6er inmitten 6es Zees ge
legenen bückeburgilcken kelte V?ilbelmltein. Man käbrt mit 6er Kleinbabn nacb 5teinbu6e o6er 
Wagenburg, letzteres bat ein kürltlicb lckaumburg-lippilcbes Zcbloh. köinter 6ielem beginnt 6er 
köagenburger Kanal, auk 6em man rum 5ee un6 2ur keltung V?ilbelmltein käbrt. vis keltung 
lieh Srak V?ilbelm von Zcbaumburg um 6ie Mitte 6es 18. Zabrbun6erts auk einer aukgelckütteten 
Znlel erbauen, um eine Multerkeltung nacb keinen vbeorien berrultellen. vie Zegelkabrt auk 
6em 5teinbu6er Meer ilt kür kreun6e 6sr Natur lebr genuhreicb.
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Uoräerne^
7>lC lUZCH UUU lttUS ZI'lrUUObek'SZI'lSUUSCU:

^u jener l(ette von Inleln, welcke vom Veit Sat bei keläer bis 2ur
Uoräerne^ gekört

Velermünäung äem westeuropäischen ?eltlanäe vorgelagert sinä unä wie 
vorn Uleere losgeriUene ^eile einer ehemals lulammenhängenäen Uüsten- 
lanäkckast erscheinen.

Unter äem 53. Sraäe 42* nörälicher breite unä äem 24. Sraäe 48^ 
östlicher hänge erstreckt sick äie Insel in sichelförmiger, nack Uoräen kon
vexer Gestalt von Veiten nack Ölten, mit einem Flächeninhalt von etwa 
Vö Ouaäratmeile.

Ulan nimmt an, äah äie von Ulinius genannte, von Orulus eroberte 
Insel burckana erst im lUittelalter äurck hersinbreckenäe Uleereskluten verstört 
woräen sei, unä äah äamals äas Uoräerneuer Satt oäer kuissäeep berw.
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äie V/ickter Te ttoräerne^ im selten von äer llackbarinlel Juilt, im Ölten 
von äer Intel kaltrum getrennt kabe. Der llorältranä, äurck vorgelckobsne 
Zanäbänke sinigsrmahen gelckützt, wirä von äen ^Vogen äer llorälee bslpült, 
wäkrenä im Züäen äas ^att in einer kreite von 4 —8 km äie Inlel vom 
?eltlanäe lckeiäst.

kier an äer «^aterkante», wo äie norääeutlcke l'ietebene lick unter 
äen Zpiegel äer ttorälee einlenkt, linäet ein 
Meer unä kanä ltatt, rwilcken äer aukbauen- 
äen Tätigkeit äer ?lülle unä Meeresltrö- 
rnungen, äie ikren Zcklamm kier ablagern, 
unä äer -erltörenäen Sewalt äer kranäung 
unä äer Zturmkluten. Von äielem liampke 
lprickt auck äie geologiscke Selckickte äer Inlet, 
kls iin Jakre 1885 äie Oomänenverwaltung 
äem Seäanken äer Anlage einer Waller- 
leitung näker trat, kükrte äie Tirma Körner L 
ker^berg in kerlin eine ?iekbokrung auk 
ttoräerne^ aus, welcke kolgenäes ergab:

ttackäem 3 m Oünenlanä äurckbokrt 
waren, ltieh man auk äie allen Insulanern 
bekannte unä überall unter äem Oünenlanäe 
beobacktste Zckickt verwekter Vklan^enrelte, 
äen Oarg. kei b m ^ieke kanä man Mulckel- 
lanä, bei 10 m eins klacks l'orklckickt. ^eiter- 
kin muhts man kick lange äurck keinen Zckliek- 
lanä kinäurckarbeiten, äer erlt bei ca. 40 m 
grob unä quariartig wuräe, unä erlt bei b7 m 
ltieh man wieäer auk äie kette pklan^licken 
ttebens, äie kier braunkoklenartig erlckienen. 
Dann kolgte wieäer 5anä, bei 7b m unä nock 
einmal bei 8b m Tieke abermals äurck Zpursn 

kortwäkrenäer kampk rwilcken
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ekemaliger Vegetation (kraunkoklenrelte) unterbrocken. Tz kat allo in äer 
geologilcken Selckickte äer Inlel leiten gegeben, in äenen ikr koäen von 
Vegetation bsäeckt war, anäere, in äenen äas Meer Mulckellanä ablagerte, 
unä äer Zcklieklanä alles unter kick begrub.

In gslckicktlicker leit kat äann äas 
kaben, tteigung rum ?ortlckreiten gezeigt. 
Gatten beäeckt, äie Inlel kurckana ^errillen

Meer, wie wir lckon geleken 
Ts kat äie Marlcklänäer 6er 

unä in laklreicken Zturmkluten



äie Dünenketten äer Inseln teilweise rerltört unä weggespült. Zckon im 
18. Jakrkunäert sak man ein, äah kieräurck nickt nur äie Insel selbst, sonäern 
auck äie äakinter liegenäen Küsten aus äas äuherlts getäkräet seien. Die 
ostkriesikken Ztänäe sowie äie Domänen- unä Kriegskalls bewilligten Mittel 
2ur Erkaltung äer Insel, äie Zumeist ium Lnpllanren unä 5äen vom 'ikelm" 
unä Lukkwsrk (Zeekreuiäorn) verwenäet wuräen. I'rotzäem rih äie Zturmklut 
äer Z^lvslternackt 1854/55 äie Dünen äer Noräweltecke äer Insel in einer 
Lreite von 25 m ab, so äah äie vrtlckakt selbst in Sekakr kam. Man ver- 
sak äeskalb äie Dünen 185ö mit einer Zteinbekleiäung, welcke aber äer 
Zturmllut äes Jakres 1858 erlag.

va; Pkalilkkiutz^erk auk Hordernei/.

Dock im Jakre 1858 begann nun äer Lau jenes grohartigen Dünen- 
lckutzwerkes unter keitung äes ^allerbaurats l'olle, welckes allmäklig ver- 
gröhert unä verbessert allen Lngrillen äer Zturmlluten Ztanä gekalten kat.

Lackäem lick im Jakre 1873 gezeigt katte, äah auck an Ztsllen, äie 
äen ^eltltürmen weniger unmittelbar ausgeletzt waren, nämlick an äem 
öltlick gelegenen Lerrenbaäeplatz, äer Elutltrom äurck äas äalslblt belinälicke
Pkakllckutzwerk nickt ausgekalten 
Eollelcke Zultem äurckgesükrt.

weräen konnte, wuräe auck kier äas

Oas neue llünensciiuhlssrk (6ie Zctiutzmauer) aukllkoräerneij.

Das Dünensckutzwerk bestskt aus 2 Lauptteilen, äer Zckutzmauer mit 
äem Quai unä äen Kulmen.

Die 2,0 km lange Zckutzmauer ikt eine kacke äoppelt gekrümmte Mauer 
aus Quaäsrltsinsn in Leton von 7 m Lreite unä 2 m 6öke, an äer Zeeleite



lange, klacks Ztein- 
Meer kinauskükren

Dr. 
mit 
6er 
auk

6urck 3 m lange ptäkle gegen Untertpülung, un6 6urck 6en ünlckluh eins5 
4,5 beiw. 0,5 m breiten kolonialen lilinksrpklatters nack 6er kandteite 
kin gegen kintertpülung gelicksrt. ün 6er llacken Krümmung un6 6er

von 6alem, 6ellen ünlckauungsn 6en oltkrieliscken Ständen gegenüber 
Eiter un6 Verständnis iu vertreten das grohe Verdienst des Vorsitzenden 
Ztändeversammlung, keickskreikerrn Edward ru Inn- und Kn^pkaulen 
kütrburg war.

Dem Zckartblicks des Dr. v. kalems ilt es auck 2u verdanken, dah man

glatten Obsrtläcke dieter Mauer, welcke dem satter 
Punkte bietet, erfcköptt tick die Kratt jeder ?lut.

Die Kulmen lind ca. 8 m breite, 140 bis 200 m 
dämme, welcke radientörmig von der Mauer aus in das 
und den Kadettrand vor Verklärung tckützen.

nirgend üngritks-

Die ketestigung der Intel Ilorderne^ ilt auck deskalb mit lo grohem 
Seldautwande (jede kukns kostet 00-90 000 Mk., der laukende Meter der 
Zckutzmausr 385 Mk.) durckgekükrt worden, weil die Intel das kinter ikr 
liegende Lettland tckützt.

über auck an und tür tick itt Nordsrneg im letzten Jakrkundert iu 
grohsr kedeutung srblükt. Es itt das älteste und das tükrende deutlcke 
tlordteebad.

^EZEKlEK?KIEKE5. Die Kader in der ottenen 5ee waren im 18. Jakr- 
kundert Zuerst in England, dann auck in Erankreick und Dänemark 

gebräucklick geworden, üls aber Pastor Janus auk Juitt im Jakre 1783 
der Legierung keine Erkakrungen über Zeebäder mitteilte, kand er nunäckkt 
wenig Verständnis, obwokl auck Protektor kicktenberg im Söttinger ülmanack 
lebkatt tür diete englikcke Zitte eintrat und den Dr. Vogel in Zckwerin iur 
Gründung einer Zeebadeanttalt an der Ostsee, in Doberan, 2U veranlatlen 
vermockt katte. Mekr Ertolg katten die kemükungen des kandpkgtikus 

die kedeutung 6er intularenkage korderneys ricktig würdigte und von 6sr 
Anlage einer kadeanttalt bei tlorddeick abtak. kackdem 6er Vogt Veltkuten, 
6er lckon seit Jakren einzelne kadegätte aukgenommen katte, in England 
2wei kadekuttcken bekckakkt, un6 v. 6alem 6ie Einricktungen in Doberan 
beticktigt katte, bewilligten 6ie ottkrietikcken Ztände im Jakre 1799 tür 
3 Jakre je 500 Ekalsr. v. kalem lieh dakür ein Konvertationskaus, einen 
einkacken kolibau mit überkängendsm Ztrokdack, erbauen un6 3 kads- 
lrutscben nacb leinen Angaben berltellen. Im Jakre 1800 erlcbienen ün- 
kündigungen 6er Zeebadeanttalt in 6en Leitungen. Man läklts 250 kade- 
gälte (obne Pattanten) un6 bot 6enlelben logar lckon eine Kurmutik. Die
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Stände bewilligten weitere b90 l'kaler, von denen ein vansnauz lür warme 
Kader mit 3 lellen belckaklt werden konnte. 5o begann da8 erste deutlcke 
vordlesbad, dellen Leitung v. kalem gegen ein vom Könige von preuhen 
bewilligte5 Sskalt von 250 Eklrn. übernommen katts, licb langsam ru ent
wickeln. 2m Jakre 1805 lab man den köckltkommandierenden in Vltkriö8- 
land, General von klücker, unter den kadegälten. viele erkreulicks Ent
wickelung wurde jäk unterbrocken, als nack 6er Zcklackt bei Jena Vorderneg 
ruerlt mit Rolland un6 1810 mit krankrsick vereinigt wurde. vaiu kam, 
dah 6ie Kontinentalsperre 6en ^oklltand 6er Insulaner, welcke eine nickt 
unbe6sutsn6s Zckiklerllotte besessen batten, völlig vernicktete. Zls 6aber 
1814 vorderne^ an kannover kiel, un6 v. Halem lür 6ie Viedereröllnung 
6er kadeanltalt eintrat, war 6iess in erster kinie beruken, 6en alten l^okl-

Zckcinrgraben ciuk lloräerney.

stan6 6er Insel wie6er ker?ultsllen. Im Jakre 1818 wur6e da8 erste kogier- 
Kau8 gebaut. Im lolgen6en Jabre übernabm 6ie Königl. i5annoverscke 
Legierung 6ie Anstalt, va; Konverlation8kau8 wur6e instan6 geletzt un6 
vsrgröhert, 6a8 kadekau8 au8gebaut, 6ie kadekutlcken vermekrt, ^ege an
gelegt un6 külcke angepllanit. vie knltellnng eine8 kadekommillar8 kör6erte 
6ie Entwickelung 6e8 Kurleben8 in kokem lvahe. vatürlick 6urlte 6er Zitte 
6amaliger leit entlprecken6 auck 6a8 karardlpiel nickt keblen ^Pkarao un6 
Koulette). Va8lelbe wur6e aber lckon 1849 aulgeboben. Im Jakre 183b 
katte man eine Kokrleitung von 6er 5se 2um kadekaule angelegt, lo 6ah 
man 6«8 Waller, welcke8 bi8 6akin in Müllern angelakren werden muhte, 
durck eine Pumpe in8 kadekau8 lckallen konnte; 1844 wurde ein neue8



Zckul-

einer 
groh-

kadekaus (das jetzige <>alte>') erricktet) 1837/38 entstand das grohe kogier- 
haus,

batte 
18ö5

in welchem König Georg kalt jeden Zommer gewohnt bat.
Die Vrsquenr des kades war langsam gestiegen, Im Jakre 1825 
sie 545 Personen erreicht, 1850 das Zweite 1000 überschritten, und 
betrug die kelucker-akl 2815. Die Eröffnung der Eisenbahn pheine-

Emden und der Dampfervsrbindung der Insel mit Heer und Emden hatte 
günstig auk den keluck des kades gewirkt. Das wichtigste Ereignis in der 
Sesckickte der Zeebadeanltalt war aber der Uebergang an die preuhikke 
Staatsverwaltung, die sich im Jahre 18bö vollzog. Zckon 1875 betrug die 
?reguen2 ö922 Personen, 1885 10b77 und 1895 23090 Personen. 1905 
wurden 37874 Personen gewählt, 12885b Zeebäder, 29402 warme käder 
genommen. Niese erfreuliche Entwickelung kindet ihre Erklärung in der 
steten Vervollkommnung der Einrichtungen auk llorderneg und des Verkehr- 
wesens.

Um das letztere vorweg ru nehmen, ilt kervorrukeben, dah 1882 die 
Kültenbahn Emden —Horden erökknet und 1889 bis Korddeick, welcke? iu° 
gleick eine köakenanlage erhielt, durckgekührt wurde. 1873/74 war die 
handungsbrücke in Uorderneg errichtet und durch einen 1200 m langen 
Damm mit der Insel verbunden worden, so dah die kadegäste nickt mehr 
vom Dampfer in eine Zckaluppe und von dieser in einen hochrädrigen Mgen 
2U steigen brauchten, um unter grohen Zckwierigkeiten die Insel iu erreicken. 
Daran kckloh lick 1892 die Vollendung des vorzüglichen Lakens. Derselbe 
ilt so angelegt, dah die steigende und sinkende ?lut durch einen Eangdamm 
gezwungen wird, rum grohen l'eil ihren V?eg durck die kakenrinne (den 
Eingang) ru nehmen und dieselbe von Zand und Zcklick krei ?u spülen. 
(Ziehe die Karte 5.149, welcke das Dünenkkutzwerk, die handungsbrücke und 
den Haken sowie die Hage der fiskalischen Etablissements veranschaulicht.)

Im Jahre 1871 wurde das Königl. Ztrandkallenetabliskement errichtet, 
1890 das fiskalische Restaurant Siktbude, 1872 wurden die Ztrandkörbe ein- 
gesührt, 1887/89 erhielt die Insel durck die Initiative der Domänenverwaltung 
Wasserleitung und Kanalisation, 1889 eine Gasanstalt und die fiskalische
elektrische 
1900 ein 
gebäude.

6lle

Ztrandbeleucktung, 1895/97 ein Zcklackthaus und eine Eisfabrik, 
grohes mit allen Einrichtungen 6er Ueu^eit verfehenes

diese mustergültigen Einricktungen in Verbindung mit
regen Bautätigkeit der Einwohner, welcke dem Orte da; Gepräge 
städtjsckier Eleganz 2u verleihen nutzte, kaben in glücklicher Ergänzung der 
natürlicken Vorrüge der Insel das Zeebad llorderneg besäkigt, unter den 
Nordseebädern die erste Ztelle dauernd ru behaupten.



L^SlurkK^VKSll. ^enn wir die 6eilfaktoren dieses llordseebades nun- 
mekr im einzelnen kennen lernen, wird uns überall die angedeutete 

karmonie dessen, was die Menscken gelckaffen kaben, mit dem, was die 
katur geboten kat, in kokem Srade auffallen.

Diele keilkaktoren find die folgenden:
1. die
2. das
3. der

Zeelukt und ikre klimatilcken kelonderkeiten, 
Zeewasser als kaltes und warmes Zeebad, 
koden der Insel und ikre k^gienifcken Sinricktungen.

^ir stellen die Zselukt voran, weil sie längst als das wicktigste 
Heilmittel gilt und als dasjenige, welckes seine Wirkung aus alle ke- 

sucker der Insel okne kusnakme übt.
Diejenigen Eigenickakten der Zeslukt, welcke als keillam angesprocken 

werden, sind:
1. ikre Ke'mkeit d. k. ikre relative Ztaubkreikeit und Keimkreikeit,
2. ikre kräftige kswegung, die Zeewinde,
3. ikr koker Druck,
4. ikr Veucktigksitsgekalt (wäkrend der Saison 81,2 o/g gegen 72,2 o/o 

in Konitz),
5. ikr relativ koker Sekalt an Sauerstoff, und besonders auck an aktivem 

Sauerstoff, an vron, sowie ikr relativ geringer Koklenläuregekalt,
b. ikr (nickt permanenter) Sekalt an Kocksal?, der am Ztrande bei starker 

Krandung und über der Vallerfläcke selbst (auf dem Zeelteg) Zu
weilen erkedlick wird,

7. ikre glsickmähige Temperatur.
welcke dieser Cigensckaften die gröhte kedeutung kaben, und welcke 

die unmittelbar erfrisckende Wirkung der Zeeluft bedingen, stekt nickt fest.
keneke, dessen Ztudien für die Zeekükten von so groher kedeutung 

geworden sind, betont besonders die Intensität der kuktbewegung, sckeint 
aber später dem durck die Verdunstung des Zeewassers und durck das 
i-eklen der o^onver^ekrenden Ackerkrume bedingten viongekalt das gröhte 
Sewickt beiiulegen.

Die 
mähigkeit 
gute, als 
untergang 
kerabletzt.

Das

durck die koke lpeMscke V^ärme des Wallers bedingte Sleick- 
der Temperatur kommt dem kadegalt besonders insofern ru 

sie einen ausgedeknten kukentkalt im dreien auck nack Zonnen- 
erlaubt und die Crkältungsgefakr trotz der lebkakten kuktbewegung

Klima von korderneg leicknet kick durck Sleickmähigkeit und
lkilde aus. Die Temperatur ist im Zommer niedriger, im Sinter koker 



als im kinnenlande. Die mittlere ^agestsmperatur beträgt beispielsweise 
nack amtlicksn Feststellungen

in Noräerneij in kerlin

im ?rükling ö,5o C. > 8,250
im Zommsr 4- 15,750 17,70 C.
im kerbst i 9,70 C. > 9,2°
im Sinter 1,Zo 0,12°

Die 1'emperaturlckwankungen sinä geringer als im kinnenlande, besonders 
sind die übendtemperaturen köker.

?ür den Senuh der Zeelukt kommen vor allem der Ztrand und die 
Ztrandbekeltigung in ketrackt.

Der Zandboden des Strandes ist rum Zpa^isrengeken 2ur Cbbeieit wie 
gekkakken, er ist seit, elastilck und eben, soweit ikn rur ^lutieit das Meer

Strcinäkorb un6 Stranärslt.

bedeckt. Die Ztrandbekeltigungen, besonders die kuknen, lckützen den 
Ztrand vor der lerltörung durck die Gluten, über selbst iur leit der 
köcktten ?lut bietet der Quai auk der koke der Zckutzmauer einen trocknen 
Zpaiiergang am Meeresuker. Tausende von Ztrandkörben und Ztrandrelten 
dienen ?um kuktgenuh im Küken, und auck die ^ennisspielplätze sind der 
Ztrandlukt ausgesetzt.

V?er die Zeelukt aus erster kand geniehen will, mag sick einem der 
kckmucken Segelboote anvertrauen oder den Zeelteg benutzen.

Diele ««Vandelbakn kür kuktkurgäste" ist von der ?irma Körner L keri- 
berg in ksrlin ausgekükrt. Zis glsickt einer liandungsbrücke und ilt ganr 
aus Cisen ksrgettellt, nur der kelag bettekt aus krsttern. 5ie kükrt 175 m 
weit in die Zee kinaus ru einem Qusrtteg von b m kreite und 95 m
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uänge, 6er lick in 6er Mitte und an beiden Sndsn iu Plattformen von kalt 
300 qm kläckeninkalt erweitert. Iwei Meter über 6er 6ockklut umker- 
geken6 o6er litzend können die kadegälte bier über 6en Wellen auck 6en 
Zaligekalt 6er Zeelult einatmen.

kluck das Ztrandkallenetablillement mit leinen Slaskallen kann in 
6en Cinricktungen gerecbnet werden, welcke 6en kadegalten 6en Senuh 
6er Zeelult ermöglicken.

Sani besondere Srwäknung verdient aber an dieler stelle die <>elek- 
trilcbe keleucktung de; Ztrandes."

viele ligkaljscbe Sinricbtung dient nickt nur den gelelligen kedürlnillen 
der kadegalte- londern ilt vor allen Dingen ein Mittel, den Senuh 
der erkrikkenden Zeelult dem Zpariergänger auck abends iugänglick iu
macben. Die mil6en übende aul 
ricbtung ein kervorragendes Slied 
kadeaulentkaltes geworden.

ttorderney lind erlt durck diele Sin- 
in 6er Kette 6er keillaktoren des
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2n iweiter kinie ilt jener Heilmittel iu erwäknen, äessen 
Sebrauck vorsicktige Ürite viel mekr einsckränken, als er krüker gelckak, 

äar Zeebaä in äer okkenen 5ee.
^enn wir äie wirksamen Cigenlckatten äer Zeewasserr als Heilmittel 

in äer keikenkolge ikrer ^icktigkeit aukkükren wollen, so müssen wir
1. äie
2. äie
3. äen 

äer Wassers 
peratur von

Temperatur, 
kewegung, 
Zaligekalt 
nennen. Das Zsewasser kat wäkrenä äer Zailon eine l'em- 
15 —2c>0 C. Dar Zeebaä ilt also al5 ein kalter kaä iu be-

Ztrcinäetcibliüement ciuk Noräsrnei/.

trackten unä soll in äer Kegel von kurier Dauer sein. Die krustig anregenäe 
unä erkrisckenäe Wirkung äieler kaäer bsrukt in erster kinie auk äem kältereii.

Der ^ellenscklag — äie kewegung äer Msserr - unterstützt äiese 
Wirkung wesentlick. Die ?lut unä äie starken kuktströmungen wirken iu- 
sammen, um einen Vellenlcklag iu erieugen, äen in seiner vollen Ent
wickelung nur äer Utlantilcke Oiean unä äie Uoräsee — in Uoräernelj gani 
belonäerr in äer Zweiten kälkte äer kaäesailon - äarbieten.

Cnälick ikt äer Zaligekalt äer Zeewakkerr iu nennen. Lei äer Kurien 
Dauer äer Kader kat man geglaubt, äielem Umktanäe geringe Vicktigkeit 
beimellsn iu sollen unä er ist gewih, äah äie Wirkung äer Zeesalier an 
Intensität von äer äer Kälte unä äer ^ellenkcklager übertrokken wirä. Um
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lo pickliger lckeint nack neueren forlckungen nie lrolle des Zal^es lür nie 
Dauer 6er kadewirkung 2u lein. ?rankenkäuler kat nackgewislen, dah 
^äkrend einer kadekur in Zalibädern 6er Körper lick mit einer mikro- 
lkopisck leinen Zckickt von Zalikrgltallen un6 — bei rerlliehlicken Zalren, 
ioie Cklorcalcium - Zalrlölungen über^iskt, 6ie "die ^ärme- un6 V?allerabgabe 
von 6er kaut vermindert, 6ie l'emperaturlck^ankungen mil6ert (durck V?aller- 
aulnakme un6 Lr^ärmung bei lteigen6er kuktleucktigkeit ber^. linkender 
kultwärme, 6urck ^allerabgabe un6 tlbküklung bei linkender kultkeucktigkeit 

kcidekutlcke.

be^. lteigsnder kult^ärme), eine bellere Durdiblutung der kaut und da- 
durdi gleickieitig eine Cntlaltung des klutgelähl^ltems dauernd ermöglickt." 
Daraut lükrt krankenkäuler die angenekme Dackroirkung der Zalibäder, 
da5 Värmegelükl, die kautröte, da5 liraltgekükl auck lonlt fck^äcklicker, 
lröltelnder, blutarmer Individuen Zurück.

Der Zaligekalt der Nordles bei Norderne^ beträgt 3-3^^/o. Davon 
lind im kiter 21,7 gr Lklornatrium und 8,2 gr Cklormagnelium. liegt allo 
eine IMckung von lultbeltändigem und ^erlliehlickem Zalr vor, MC lie 
^rankenkäulers Ztudien Zugrunde gelegen kat.
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Diele Zaliwirkung erhält erhöhte keäeutung bei äem warmen Zeebaäe, 
welches als ein Zolbaä ru betrachten ilt.

Die Ztranäbääsr linä in Iloräerney lür tterren unä Damen getrennt, 
ebenlo äie neu eingerichteten Dult- unä Zonnenbääer am Ztranäe.

?ür weitgekenäe üutlicht ilt gelorgt. Zuk Wunsch kann einzelnen kaäe- 
gälten ein belonäerer kaäeäiener berw. eine Laäeäienerin mitgegeben weräen.

ka^erells auk Ikor^ernsy.

2um Kuskleiäen linä kelte kaäe^slts mit Linielrellen vorhanäen. 
Auheräem lteben kunäerte von kaäekutlcken iur Verkügung.

Zn äen gut eingerichteten ^armbaäekäulern weräen warme kääer 
von Zeewaller oäer Zühwaller, Duschen unä ^eilbääer, lowis Mali-, Zchwekel-, 
Ztahl-, Zeilen-, Kräuter- unä l<oklenläure-kääer abgegeben.

O VDCN, MSICNIZLttC elNlrlLttl'UDSCD u. l. w. üls ärittes Slieä äer 
O Keiltaktoren Doräerne^z linä äer Loäen unä äie kggienjscken Ein

richtungen genannt woräen. Diele Dinge haben -umeilt nur äie keäeutung
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man beillame 
dah intenlives

durck Waller- 
kings von

külle, die am Meeresbrande den Menlcken umklutet, sckreibt 
Virkungen ru. Vir willen darüber kreilick nur das eine lieber, 
Zonnenlickt dem kakterienleben ksindlick ilt.

Uorderneg belitzt eine tadellole ^rinkwallerverlorgung 
leitung und eine Ubwällerkanalilation mit kielelkeldern.

acci6enteller Umltände, 6ie aber in ibrer Vereinigung 6as kild 6er ^nlel 
Uorderney als eines in kggienilckem Zinne i6ealsn kukentkaltsortes voll- 
en6en.

Der koden 6er Znlel beliebt lumeilt aus Dünenland, nur rwikcken 6er 
Marienltrahe un6 6em Uaken lm6et licb ein Sebiet mit Marlckboden, 6ie 
log. Polder o6er Vielen, 6em lick am Züdrande 6er Znlel, von 6er Meierei 
an bis kinter 6em beucktturm, ausge6eknte ca. 150 ba grohs Vielen- un6 
Veidekläcken (die log. Srob6e un6 das kleine Ciland) anlckliehen.

Die lparlicke pklanrenwelt 6er Dünen reicknet licb 6urck nieürigen 
Vucbs un6 blalle warben aus. Die blallen Kalme 6es Keims oder Zand- 
kalers (Ummopbila arenaria), die blaugrauen fckilkartigen klätter des Zand- 
kaargrales (Ll^mus arenarius) und die ltackelige kerzengerade gewacklene gelbe 
Uckergänlediltel (Zonckus arvensis) geben der klora der äuheren Ubkänge 
der Dünen ibr Seprage, wäkrend die inneren Ubbänge die ametb^ltblau- 
lcbimmernde Zeemannstreue oder weihe Diltel (Lrgngium maritimum) mit 
ltablblauen klüten und weihe und rote Dünenrolen (kosa pimpinellikolia) 
lcbmücken. Valdungen gibt es auk llorderney nickt, aber den unablälligen 
kemübungen der königlicken kadeverwaltung ilt es dock gelungen, Ulmen, 
Kiekern, Lrlen und kirken anrupklan^en, lo dah Uorderne^ die einzige Uord- 
leeinlel mit kaumwucks in gröherem Mahltabe ilt.

Voblgepklegte Ulleen und ein lckattiger Kurpark überrakben den ke- 
lucker, und die krackt der Uorderneysr kolengärtsn, welcke bis lpät im 
Vinter in klüte lteben, ilt rübmlicklt bekannt.

Ilt der Zandboden der Znlel vermöge keiner ^rocksnkeit und vermöge 
der lcknellen Uuklaugung der lliederkbläge der Selundbeit luträglick, lo ilt 
leine belle klacks in Verbindung mit dem weiten Zpiegel der Zee nock in- 
lokern von kedeutung, als er das Zonnenlickt krciktig reklektiert. Der bickt-

Zaliwaller umgeben birgt 6er koden 6er Inlel dock genügende Mengen 
Zühwaller. Die oben erwäbnte kobrung 6er klrma Körner L keriberg er
gab, dah erlt in einer l'iete von 57,00 m das Voller begann lalÄg ru 
werden. Uuk 6em Zalrwaller 6er l'iele lagert das von 6en Uiederkblägen 
auk 6ie Znlel berrübrende lperikilck leicbtere Zühwaller. Man kann nack 
einer kemerkung des kaurates kerrberg aus 6er koke 6es Srundwaller- 
ltan6es über 6em (wirklicken) mittleren Meeresspiegel 6ie l'iele 6es Zühwallers
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berechnen, denn das Srundwatter muh um so viel köker stellen als 6er 
Meeresspiegel, als sein lpeMkckes Sewickt leickter ist als dasjenige 6es 
Zeewassers. ^lm ganzen lin6 jetzt b krunnen in 6iele Zühwasser fükrenden 
Zandkckickten eingesenkt. Das Waller wird 6urck Dampfpumpen in einen 
küttungsturm, in welckem es an gitterartigen Mnden kerab rieselt un6 
6urctr 6en ZauerKoff 6er kukt von Zckwefelwalserstoff besreit wird, gekoben 
un6 von einem klockreservoir in 6en Dünen an 6er Seorgsköke aus durck 
kokrleitungen nack 6em sog. Umlauff^ltem in alle Däuser 6es Ortes geleitet.

Die Cntwäsferungsanlage ist nack 6em Muster 6er kerliner un6 DanÄger 
Zckwemmkanalisation mit kiefelfeldwirtkckaft ausgesükrt. Zie nimmt weder 
Meteorwalser nock Zeewaker (aus 6en kadekäulern) auk. Cine grohe ün^akl 
krunnenkckäckte 6isnt iur kevikon un6 Zpülung 6er 7'onrokrleitung, 6ersn 
Lnd^iel ein ZammelbaMn in 6er käke 6es Makckinenkaufes ist. An 6ieses 
ist ein krunnen eingebaut, in 6en 6urck 3 mit 5cklammgittern besetzte 
Ökknungen 6ie klüssjge Aaucke eintritt, un6 in 6em 6ie Zaugköpfe 6er 
Dampfpumpen steken. Diese befördern 6ie Jaucke auk 6ie kiefelkelder, 
6eren Ablauf in 6as Wattenmeer kinausgekükrt ist.

Züdöltlick von 6em Malckinenkause 6er Wasserleitung un6 kanalifation 
bekin6en sick 6ie Zcklacktkäufer, welcke unter 6er Kuklickt eines beamteten 
üierarites steken, dessen Obliegenkeiten sick auck auk 6ie Untersuckung von 
Wildbret, Seklügel, Milck u. s. w. belieben.

Lei 6em üusbrucks von krankkeiten würde ein kranksnkaus un6 eine 
Desinfektionsanstalt sowie eine kiskaliscks Krankenbaracke (nack Döcker'kckem 
Zi/stem) rur Vertilgung steken.

?ür 6ie Diakonillenpflege von Kurgästen (un6 Insulanern) ebenso wie 
kür 6ie Grkolung kranker Diakonissen, kränklicker, skrokulöser Kinder sorgen 
unter äritlicker Zussickt 6ie Zckweltern 6er evang. Diakonilsenanltalt iur Teilung 
skrokulöser Kinder 2u Dor6erneg (Marienkeim), 187b 6urck 6en Sraken 2u 
Inn un6 kn^pkaulen-kützburg gegrün6et. Die Pflege in 6iefem am Seorgs- 
garten gelegenen «Kelten «iZeekospi2>» kaben die Zckwekern des Henrietten- 
ftiftes in kannover übernommen, üknlicke liele verfolgt das kekrerinnen- 
keim des V^ilkelm-Zugulta-kekrerinnenvereins an der Marienltrahe, und die 
Militärverwaltung kat eine «'Militär-Kuranstalt" an der kenekekrahe (auck 
im Sinter geöffnet) erricktet.

^lm ^akre 1881 gab Sek. kat kenske in Marburg feine epocke- 
mackende Zckrkt «'Über die sanitäre Ledeutung des verlängerten Kukent- 
kaltes aut den deutkcken llordseeinleln, insonderkeit aut korderneg" keraus.

5ie wurde die Veranlassung iur Gründung des "Vereins für kinder- 
keilftätten an den deutkcken Zeekülten." kackdem 1882 ein provisorikckes
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Kinderkolpii auk llorderney eingericktet war, konnte 188b dank äer kock- 
ksriigen Unterstützung des kockleligsn Kailsrs Hilkelm I. und den ks- 
mükungen des genannten Vereins das '«Zeskolpii Kaiserin friedrick» (wie 
es jetzt genannt wird) eröktnet werden, eine ltattlicks Anlage sür 240 kranke 
Kinder und etwa 20 Pensionäre (Damen) mit b Pavillons iu je 40 ketten, 
Zpsilslälen, Zpiellälen und Slaskallen, Dampkkücke, Dampkwalckanltalt und 
kadekaus.

Das kolpii ist eine Keilstätte unter äritlicker Leitung 
an Zkrokulole, Kackitis, Anämie und Zckwäckeiultänden, 
der Atmungsorgane und des Dervenl^ltems leiden.

Die kekandlung beltekt in dem Senuh der Zeelukt, 

kür Kinder, die 
Erkrankungen

in kalten und
warmen Zeebädern, medikamentösen Kuren und ckirurgilcken Eingrikken, 
kann also bei der Vielseitigkeit der tkerapeutilcken Agentien streng indivi
dualisierend durckgetükrt werden.

kewerdungen um Auknakme sind unter keikügung eines äritlicken 
leugnillss an den äritliären keiter iu rickten. Das Verpklegungsgeld 
(25 — 20 oder — Ulk. pro Hocke) ilt lür b Hocken im voraus iu 
entrickten und wird bei Unterbreckung der Kur iurückgeiaklt. Der daraulkin 
ausgeteilte lulallungslckein entkält u. a. auck eine genaue Angabe des 
Keilewsges (die Patienten reisen auk lUilitärbillets). An den End- und 
Zammelltationen nekmsn lick die Vorltekerinnen der dortigen krauenvereine 
der reilenden Kinder an.

Die Anltalt ilt das ganie Jakr geöktnst.
Ordentlickes Mitglied des Vereins wird jeder, der jäkrlick 10 oder 

einmal 100 Ulk. iaklt, auherordentlickes, wer jäkrlick 150 Ulk. oder einmal 
3000 Mk. iaklt. Der letztere kat das Keckt, lür b Hocken über 1 kett in 
einem der Vereinskolpiieiu verkügen.

Von privater Zeite lind in Dorderneg keilggmnaltifcke und Inkalations- 
anltalten begründet worden.

^DDIKAI'lvDEM llackdem wir lo die keilkaktoren und Einricktungen der 
Inlel Uorderneg kennen gelernt kaben, wollen wir mit Kurien Horten 

die Indikationen eines kadsaulentkaltes dalelblt berükren.
Als allgemeine Hirkungen der Zeelukt beobacktet man Verlanglamung 

und Kräktigung der Tätigkeit des keriens und der Atmungsorgane, 2u- 
nakme der karnablonderung, Anregung des Appetites, lunakme des Körper- 
gewicktes und Erkökung der gelamten kebenstätigkeit.

Oaiu kommt der mäcktige Aautrsii durck die Kälte und den Hellen- 
lcklag des Zeebades und die oben lckon belprockenen Hirkungen der Zali- 
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lölung, enälick äas intensive Zonnenlickt unä äie in bMenilckem Zinne 
als voriüglick ru bereicknenäen allgemeinen bebensbeäingungen auk äer 
Inkel.

Die Lrkabrungen eines Jabrbunäerts baden gelekrt, äah äie besten 
Lrtolge in koräerne^ bei krankbeiten erhielt wuräen, äenen konstitutionelle 
Zckwäcks, klutarmut unä 6erabletzung äer nervösen Erregbarkeit lugrunäe 
liegen. Cs sinä, um wenigstens äie wicktigsten anrukübren, kolgenäe.

1. Zkrokuloke (mit Orülenerkrankungen, knocksnerkrankungen etc.) 
unä kackitrs.

2. 6autkrankkeiten, besonäers wieäer solcke auk kkrokulöler Kalis.
3. Anämie unä klutarmut. 6ier muh an äie Ztelle äes kalten Zee- 

baäes äas warme kaä treten, wenn bekürcktet weräen muh, äah 
äie erböbten Ankprücke äes kalten kaäes an äen fettverbrauck
u. s. w. nickt ertragen weräen. Lei äer Anämie kettreicker kerkön-
lickkeiten kann aber äas kalte Zeebaä von großem kutzen sein.

4. katarrbe unä kbeumatismen, äie auk allgemeiner Zckwäcke oäer 
aus Verzärtelung unä Zckwäcke äes 6autorgans beruksn.

5. llervenleiäen wie kiMrie, 
Dyspepsie, keuralgien unä 
Crmüäung.

ö. In äen letzten Jakren sinä

^pockonärie, keuraktbenie, nervöse 
alle folgen nervöser Abspannung unä

tiervorragenäe Crkolge beim ksukieber
(keulcknupken) gemeläet woräen.

Das kalte Zeebaä muh auher bei iu groher Zckwäcke unä organilcken 
bsiäen (kerrkeblern, organiscken llervenleiäen) auck bei keigung iu inneren 
Alutungen vermieäen weräen. Cs sollte überbaupt nie okne ärrtlicksn kat 
genommen weräen.

Den oben besprockenen Inäikationen reibt lick gsraäe bei äsn korä- 
lesbääern unä belonäers lür äas lo vortrelllick eingericktete lloräerneg nock 
eine an, welcke aus äem Kabinen äer l'berapie kinausweilt in äas Sediet 
äer kropb^laxe. lloräerneg ilt ein überaus rweckmähiger kaäeaukentbalt 
auck lür gelunäe lllenlcken, unä äas Zeebaä ilt ein Crbolungsbaä kür 
lolcke, äie äie folgen aukreibenäer keruksarbeit, obne krank ru sein, bei 
leiten aukbeben oäer krakt sammeln wollen, um neuen Angrikken auk äas 
llervensyltem lViäerstanä leisten ru können.
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enthält 6er von 6er königl. kaäe- 
lu beriehenäe -kührer äurck äas

Wirtlcbaktliäis Nackrtäitsn
NCiSCVCKKlüDUASCA. 1. Über Aorääeicb. (Station 6er oltkrieliscken kültenbahn). Mhrenä 

6er kaäereit verkebren 6irekte Scknellrüge aus 6er kichtung kerlin-kremen mit Anschluh 
von Vöien, kreslau, Dresäen, heiprig, knalle, lüagäedurg, kraunschweig, sowie krankkurt a. lü., 
Caiiel, Hannover un6 Zurück einerseits und aus 6er kichtung krankkurt a. M., Oöln, Münster 
mit Anschluh von 6en kauptltationen Süääeutkchlanäs, 6er kkeinprovinr un6 ^eitkalens an6erieits.

Den unmittelbaren Ankcbluh nacb Aoräerney an 6ie Schnellrüge vermitteln 6ie be
kannten eigens kür 6ie ^attkahrten erbauten polt- un6 Pailagier-Dampker.

kahrkarten kür kin- un6 kückkahrt mit 6irekter Sepäckbeköräeru ng nacb 
Aoräerney weräen an allen gröheren Eisenbahnstationen Deutschlanäs ausgegeben. Sie be- 
recbtigen rur Benutzung aller nacb un6 von Aoräerneu kübren6en Dampkerlinien, sowohl 6er über 
Aorääeich, als 6er über kremerhaven un6 kamburg. Lei 6er kenutzung 6er letzteren ikt kür 
einzelne Stationen ein kleiner 2ukcblag ru rahlen. Die keile nacb Aoräerney über V?att wirä 
am Kelten von 6er Station Aoräen aus gemackt, wo privatkuhrwerk (vierlitzige V?agen mit 2 
pkeräen etwa 24 Mk., mit 3 pkeräen etwa 30 Mk.) ltets ru baden ikt, o6er aucb von kilgen- 
rieäerliel, kahnktation kage, unter äbnlicben keäingungen.

Die fahrt 6urcb 6as V?att ilt eigenartig un6 interessant, erkor6ert aber längere 2eit un6 
ilt abbängig von Cbbe un6 flut un6 6er V?in6ricbtung. Cmpkeblenswerter ilt 6esbald immerbin 
6ie Überkabrt mittellt Dampkers.

2. Über kremerhaven. Die kabrten rwischen kremerhaven (biogähalle) un6 Aoräerneu 
6irekt o6er über kelgolanä wer6en 6urcb Salon- un6 Schnelläampker 6es Üor66eutlcben hloijä 
belorgt. Über 6ie Abkahrtsreiten unterricbte man licb in 6en Kursbüchern o6er 6em Prospekt 
6es kaäes koräerne^. Auskührliche kahrpläne wer6en auk allen gröheren Eisenbahnstationen 
auk Verlangen verabkolgt. Nähere Auskunkt un6 kahrpläne aucb 6urck 6ie Agentur 6es Aorä- 
6eutlcben hlogä auk Aoräerneg, 6urcb 6ie in allen gröheren Stärkten erricbteten Auskunktsbureaus 
äes Verbanäes Deutscher koräieebääer unä äen Vorltanä äes Aorääeutkchen bloijä in bremsn.

3. Über kamburg oäer Ouxbaven. ^in Doppelkcbraubenäampker äer Aoräseelinie kamburg 
(seit 19O5 kamburg-Amerikalinie, Seebääeräienit) käbrt morgens von äer St. pauli-banäungsbrücke 
ab unä trikkt nacbmittags in Noräerneri ein.

3m Anschluh an äen mittags in Cuxbaven eintrekkenäen Schnellrug Dampkerkahrt über 
kelgolanä nacb Aoräerneij.

Nähere Auskunkt unä auskübrlicbe kabrpläne auk allen gröheren Cilenbahnktationen, sowie 
bei äer Dampklchikkahrtsgesellschakt (kamburg-Amerikalinie, Seebääeräienlt), kamburg, Aobannis- 
bollwerk lb unä ibrer bgentur in üoräerneg. Cingebenäe unä unentgeltliche buskunkt erteilen auch 
äie in allen gröheren Stääten errichteten Auskunftsbureaus äes Verbanäes Deutscher Aoräseebääer. 

^AISOll. Die Saison beginnt am 1. 3uni unä enäigt am 10. Oktober, äie 2eit vom 15. Auli 
bis 1. September gilt als Kochsaison.

^/^OAllUÜS. I^ährenä äer Kochsaison ist es ratsam, Wohnung bei äer königlichen kaäe- 
Inspektion oäer bei äer amtlichen Vohnungsnachweisstelle äer Semeinäe vorausrubeltellen.

Zunächst äienen Zahlreiche Salthöke äem erben beäürknis unä gestatten seäem, je nach 
Selchmack unä lüitteln, eine spätere Auswahl betrekks äer ru mietenäen Wohnung. Seitens äer 
königlichen baäeverwaltung ilt kür äieken Iweck äas kiskalilche üogierhaus Karar bereit gestellt.
Aäheres über äie preise 6er Wohnungen unä Hebensmittel 
Verwaltung in Aoräerneu alljährlich herausgegebene gratis



Königliclie Iloräleebaä kloräerne^». Crlcköpkenäe tluskunkt erteilen äie tluskunktsltellen äes 
Verbandes Deutscher kkoräseebääer.

^ÖkklSklChlC SCKZUDE. Den Mittelpunkt äes geselligen Hebens biläet äas am Marktplatz 
llegenäe Konverlationshaus. Zn äen grohen Käumen äes Sebäuäes bekinäen kick ein

Tpeilelaal, krühltücks-, killarä- unä heleckmmer, sowie ein groher Zaal kür gelellsckaktlicke 
Keunions, källe unä Koncerte unä ein Mulikrimmer mit klügel, welckes auck mietweise an 
kleinere Selellsckakten abgegeben wirä. Tämtlicke käume unä äie veranäen linä abenäs 
elektrisch erleuchtet.

tionverlcitionrlicius auk üorclernsv.

Die Ttranähallen, am ^eltitranäe gelegen, enthalten auher einem grohen Keltaurations- 
iaal gemütliche kleinere Tpeilelale unä mehrere Ämmer kür geschlossene Selellsckakten sowie 
okkene wallen nach 6er Teeleite, welche abenäs ebenkalls elektrisch erleuchtet lin6. Das König
liche Kurorckelter spielt täglich abwechselnd hier unä im Konverlationshaule oäer gleichzeitig 
an beiäen Ttellen.

slm köerrenbaäeltranäe liegt äicht neben äer Seorgshöhe äie Keltaurotion "Siktkuäe» 
mit veranäen unä kleineren Pavillons.

kluk äer hoben Düne neben äen Ttranähallen bekinäet sich äer Pavillon »Marien Höhe», 
von äem man eine hübsche Kunäkchau genieht unä am tlbenä äas kickt äes korkumer heuckt- 
turms sehen kann. Am 6erren- wie am Damenbaäeltranäe sowie in äer Nähe äer Tegellckikk- 
brücke linä auheräem grohe okkene wallen (ohne kieltauration) erricktet, in welcken man 
gegen Tonne, v?inä unä Kegen Tckuh kinäet.
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Das "Trotze tzogiertzaus» am tiurgarten lüälictz vom tionverkationstzauie enttzält grohe 
unä elegant eingerictztete tzogierräume, äie von äer Königlicken kaäeinlpektion vermietet weräen. 
lrogierräume, belonäers ru einstweiligem Unterkommen, bietet äie 1. Otage im tiöniglictzen 
Karar, äelken mit einer b m breiten Vanäelbatzn verketzenes parterre aus eleganten tiauklääen beltetzt. 

K^VUISUITttT KUDOVOlit^UUl'UUS. Die Verwaltung äer tiöniglictzen Zeebaäeanltalt leiten
1. ein tiöniglictzer kaäekommillar (rugleictz Hilksbeamter äes Uanärats in polireilictzen 

Ungelegentzeiten).
2. ein tiöniglictzer kaäeinlpektor.
3. ein tiöniglictzer Zeebaäs-tiaklenrenäant.

"Tlktbuäe» (Im Voräsrgrunäs ka6ekut!cksn) ciuk lloräerney.

l/uiiiux^u. 1. Ieäer kremäe, welcker wätzrenä äer iiurreit vom 1. Juni bis 10. Oktober 
auk Uoräerneij verweilt, wirä als tiurgalt angeletzen unä ilt lpäteltens am Zweiten ?age 

keiner Unkunkt rur lrölung einer liurkarte (Zailon- oäer Voctzen-tiurkarte) verpklictztet, lokern 
nictzt äie nactzltetzenäen keltimmungen unter 7 platr greiken.

Die tiurkarten weräen in äem Hauptbureau äer tiöniglictzen kaäeverwaltung ausgegeben 
(weltlictz vom tionverlationstzaule).

2. Der preis äer Zailon-tiurkarte beträgt kür eine einzelne perkon 15 lltk., kür eine
kamilie von 2 Personen 2O lltk., kür eine kamiiie von 3 — 4 perlonen 25 Utk., 
von metzr als 4 perlonen 3O Utk.

3. Der preis cler Uoctzen-Kurkarte beträgt kür eine einzelne Perlon 
kamilie von 2 perlonen 7 Ulk., kür eine kamilie von 3 — 4 perkonen 9 Ulk., 
von metzr als 4 perlonen 11 Ulk.

Die töoctzen-tiurkarten tzaben kür äie auk äen Unkunktstag kolgenäen 7 

kür eine kamilie

5 Ulk., kür eine 
kür eine kamilie

Dage Gültigkeit
unä gewätzren kür äiele 2eit äen Intzabern gleictze kerectztigungen wie äie 5ailon-tiurkarten.

Intzaber von ^oären-tiurkarten, welctze länger als 7 Dage auk Uoräernecj verteilen sollen, 
tzaben bis ö Utzr abenäs äes letzten Sültigkeitstages cler V?ockenkarte eine 5ailon-tiurkarte 



W

nackrulölenr der kür die Vockenkarte bereits erlegte ketrag wird dabei auk den preis der Saison- 
karte angerecknet.

Ms rur kamilie gebörend werden angeleben: Obebatten, im kambienverbande liebende 
unselbständige Kinder und Pflegekinder, sowie sonst rum kausbolt gebärende unselb
ständige verwandte (2. k. Onkel, klskken, Märten, krüder, Sckweltern).

2um kausbalt gebörige und /u dem köausbaltungsvorltande in einem kmts- oder Dienitver- 
bältnis liebende kSauslebrer, Souvernanien, Selelllckakterinnen u.s.w. werden ebenkalls angerecknet.

Kinder unter 10 Jabren und Dienstboten lind krei.
5. V?ird die recktreitige bölung berw. Dacblölung der Kurkarte versäumt, lo erkolgt die 

Zustellung derselben durcb einen keamten der Seebadeanltalt. In diesem falle und bei ver
späteter bölung berw. backlösung der qu. Karten erböbsn sicb die vorbereickneten Sätze um eine 
luscklagsgebübr von 50 pkg.

ö. Oine Ermähigung der Kurtaxe auk die köälkte des oben (2 und 3) angegebenen preikes 
tritt ein: a) kür diejenigen Kurgäste, welcbe nacb dem 10. September auk korderneg eintrekken, 
b) kür Kinder unter 14 Jabren, welcbe obne kegleitung eines Orwacklenen korderneg als Kur
gäste besucben, c) kür solcke Docken-Kurkarten, welcbe in der 2eit vom 1. bis einlcklishlick 
25. Juni gelöst werden, werden nacb kblauk der Karten ru c) Sailon-Karten nackgelölt, so 
wird auk diese der volle tarikmähige preis der löockenkarts gutgerecbnet.

7. von der Gablung der Kurtaxe lind bekreit: a) fremde, deren kukentbalt auk der Inlsl 
den Zeitraum von rwei Dagen nicbt llberlteigt, d) krrte und die in deren kegleitung be- 
kindlicben familien-kngebörigen derselben,- kalls erstere bier später eintrekken lobten, 
wird die von den familienmitgliedern gerablte Kurtaxe rurückvergütet.

8. Dur die kelitzer von Kurkarten, d. b. lowobl Ivocken- als Sabon-Kurkarten, lind rur 
Benutzung der käder und lonltigen Oinricktungen der Seebadeanltalt unter den keltgsletzten, 
besonders bekannt gemackten Bedingungen, insbesondere aucb rur unentgeltlicken kenutzung 
des belerimmers, sowie rum unentgeltlicken keluck der Koncerte, Danrreunions und sonstigen 
geselligen Vergnügungen — soweit dieie bultbarkeiten allgemein obne Orbebung eines besonderen 
Eintrittsgeldes den kadegälten rugänglick gemackt werden — berecktigt.

Die Kurkarten Und beim Cinkauke der kadekarten, der Strandkorbkarten und der kbonne- 
mentskarten rur kenutzung des Seelteges, sowie beim kelucke der vorerwäbnten Käume und 
Veranstaltungen den dienlttuenden keamten der Seebade-Knltalt auk deren Verlangen vorrureigen.

für die Benutzung des Seelteges (V?anclelbabn über dem Meere) werden erboben: 8) kür 
den einmaligen Zutritt von jeder Perlon 10 pkg., 8) kür das Keckt des kreien Zutritts kür die 
Dauer des kukentbalts: a) von der einzelnen Perlon 2 Mk., b) von familienangebörigen jeden 
Alters sowie auck von rum köausbalt gebörigen Personen jeder krt (auck von Dienstboten) 1 Mk.

käder kür Er-
I)KOISO DOK K8DOK. 8) 8m Strande vom 1. Juni bis 10. Oktober: a) kür einzelne käder kür

Orwacklene mit kadelaken 1 Mk., obne kadelaken 80 pkg., b) kür 1 Dtz. käder kür Or-
wackkene mit kadelaken 10 Mk., obne kadelaken 8 Mk., c) kür einzelne käder 
kadelaken 50 pkg., obne kadelaken 40 pkg., d) kür 1 Dtz. käder kür Kinder 
5 Mk., obne kadelaken 4 Mk., e) kür ein kad kür Dienstboten 40 Dkg. Karten 
kadelaken werden nur kür den köerrenbadeltrand ausgegeben.

kür Kinder mit 
mit kadelaken 
kür Kader mit

buktbadende am 6errenbadeltrande baden dieselben preise, wie oben angegeben, ru rablen.
8n das kadeperlonal am Strande lind ru rablen: a) Damenbadeltrand: 1. kür das 

kukbewabren und V?ascken eines Bademantels, kadelakens u. k. w. kür die V?ocke 1 Mk. (kür ein 
einzelnes kad 20 Dkg.): 2. Miete kür 1 kadelaken lür die lockre 75 Dkg. b) kerrenbadeltrand: 
1. kür das Mikbewabren und V?ascken eines privatbadelakens u. s. w. und einer kadebole kür die



gebäude — ru lölen lind.
kür norme käder unll Kinderbäder, welcke an der Kalle — 2nlpektions- 

. Die ru dielen Kadern notwendigen lulätze werden im kadebaule

2. ein desgl. Kinderbad 
eine lckottilcke Dulcke 80 
kalte Abreibung 60 pkg.

Ez werden kerner 
kierkür gelten die Karten

Hocke 1 Mk. (kür ein einzelnes kad 20 pkg.); 2. kür Aukdewabren und Halcken einer kadebole 
allein kür die Hocke 25 pkg. 3. Miete kür eine kadeboke kür die Hocke 25 pkg.

k) 2m neuen kadebaule: l.ein warmes See- oder Sühwallerbad 1,20 Mk. bis 2,00 Mk.;
60 Pkg. bis 1 Mk.; 3. Ein Kegenbad mit warmem kuhbade oder 

pkg. bis 1,20 Mk.; 4-. ein Kegenbad mit kaltem kuhbade oder eine 
bis 1 Mk.; 5. ein Sitzbad 40 bis 60 pkg., je nack der lagesreit etc. 
veradkolgt: Mal?-, Zckwekel-, Stabl-, Kräuter- und Koblenläure-Käder.

vorrätig gebalten und nack der verbrauckten Menge belonders beiablt.
L) 2m alten kadebaule: a) kür ein warmes kad 1,20 Mk., b) kür ein warmes kad kür 

Kinder 60 pkg., c) kür ein Kegenbad mit warmem kuhbade 80 pkg., d) kür ein Kegenbad mit 
kaltem kuhbade 60 pkg.

Die kadekarten lind im kureau der Königl. kadeverwaltung und in der verkauksktelle 
neben der victoriaballe 2U baden.

Die kadeltunden lind von morgens 6 bis nackmittags 2 Ubr. Abwsickungen biervon 
werden durck Ankcklag in den kadebäulern bekannt gemackt.

OADEVEKSUASIISUASEU All UAKEMIIIEUIE. Die Königlicke Legierung in Aurick gewäbrt 
O auk Antrag, dem ein ärcklickes Attelt und ein amtlick beglaubigtes kedürktigkeitsreugnis 

beirukügen ilt, kekreiung von der Kurtaxe, kreibäder am Strande und im alten kadebaule kowie 
event, kreie Hobnung in der log. Aukltöckung.

Der Königlicke kadekommillar ilt belügt, Unbemittelte beim llackweis der kedürktigkeit 
von der kerablung der Kurtaxe lowie der Kader ganr oder 2ur 6ältte 2U bekreien.

Aul Srund des Uackweiles über erteilte kadevergünltigungen und einer Mittelloligkeits- 
kelckeinigung nack vorgelckriebenem Multer gewäbren die Eilendabn-Verwaltungen ermähigte 
kabrpreile.

^OIIESDIEASI. Uorderneq bat eine lutberilcke Kircke, eine katbolikcke Kircke und eine 
Synagoge, in denen wäbrend der Sailon regelmähig Sottesdienlt ltattkindet.

V1EKSAÜSUASEU. Uorderneq bat ein gut eingericktetes Kurtbeater in einem neu erbauten 
reick ausgeltatteten Dbeatergebäude.

Dreimal täglick linden Kurkonrerte ltatt, auherdem Künltlerkonrerte und Soliltenabende, 
deklamatorilcke vorltellungen, 2auderloireen, Keunions, Kinderkelte, keuerwerke und Zommer- 
nacktskelte. Alljäbrlick linden am Meeresltrande pkerdewettrennen ltatt. von grohem 2nterelle 
lind die Segelregatten des Hamburger 2acktklubs und der kinkenwärder und Uorderneqer 
filckerkabrreuge.

Sckiehltände, Keitinltitut, Kegelbabnen, Spielplätze u. l. w., lorgen kür weitere Zerstreuung. 
Der Strand eignet kick gut kür den Kadkabrkport.

OUSkUÜSC. Spackergänge auk der2nlel: KestaurationHjlbelmsböbe (2 — 3 km vom Orte), Meierei, 
" (Kegelbabn und einkacke Keltauration). 2n der Uäbe, am Kuppertsberger Sebölr, das Denkmal 
rur Erinnerung an die Errettung des kerrogs von Eumberland aus der Sekabr des Ertrinkens. 

Deutlck-amerikanilcke Seklügelkarm.
beucktturm (1^/z Std.), einkacke Keltauration im Härterbaule. Der Heg kübrt — 2ur 

Ebbe^eit — am Aordltrand entlang rur weihen Düne, dann quer über die 2nlel 2um beuckt- 
turm (Karten in der kadeinlpektion), der Kückwsg am Südltrand entlang.
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Zegelkakrten werken gewöknlick in 6ie okkene Tee bis 2ur Heultonne (preis Z Mk. pro 
Ttunäe kür 6as koot, 50 pkg. pro Perlon), lowie auck nack clen 3nleln Aullt 06er kaltrum, 
letztere mit grohartigen Ttron6bekeltigungen, unternommen, un6 rwar von 6er Tegelbootsbukne 
aus (preis 12 Mk. kür 6ie srlts El6e, kür je6e kernere Ei6e 6 Mk.). 3n 6er «keltauration 2ur 
dlüken6en Tcklkkskakrt« von van Oteren6orp wir6 auck Zuskunkt über weitere kakrten nack 6en 
Znleln Tplekeroog, kangeoog etc. gegeben.

^ÜMPkMküHKI'Cll. Iwilcken 6en Znleln l1or6erney, i5slgolan6, korkum, Auilt un6 kangeoog 
wer6en wäkren6 6er Tallon regelmähige Vampkerverbln6ungen unterkalten. Die kakrpläne 

kierru wer6en von 6en betr. Selelllckakten verausgabt un6 lln6 auher6em lrn keickskursbucke 
un6 in 6er kluttabelle verreicknet. Kelon6ere kultkakrten nack 6en genannten Znleln ru 
erinähigten prellen roer6en 6urck tlusruk un6 Extrablätter angekün6igt. Ein Zusklug nack 6er 
kelleninlel 6elgolan6 mit 4--5-ltün6igenr Aukentkalt voir6 am Kelten Zonntags mit Talon- 
6ampkern gemackt, 6ie aben6s roie6er nach Kor6erneg ^urückkekren.










